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Worwort.

Den zu Anfang vorigen Jahres erſchienenen hoch

deutſchen Gedichten meines Bruders Friedrich fol

gen hier die nachgelaſſenen plattdeutſchen Dichtungen.

Es ſind ihnen die meinigen zugeſellt. Die gemein

ſame Herausgabe war bereits zu Lebzeiten des Bru

ders beſchloſſen , wie auch der Titel dieſer Samm

lung ſchon damals feſtgeſtellt war. Die ' Tremſen '

werden ſchwerlich der auf Büchertiteln ſo üppig

aufgeblühten Flora einen fachlichen Zuwachs zu

führen ; denn es iſt faum denkbar, daß die Centau

rea cyanus als 'Kornblume' nicht bereits den Titel

irgend einer Gedichtſammlung ſchmücken ſollte. Iſt

fie doch ſo ſchmuck und zieriich , daß wir Platt

deutſchen ihr von diejen Eigenſchaften den Namen

gegeben haben , deſſen Stammwort, das alte ſächſiſche

trim, unverändert im heutigen Engliſch in jenen Be

deutungen fortlebt. Den Namen aus unſerm provin

ziellen Sprachgebrauche in die hochdeutſche Schrift

ſprache einzuführen hat ſchon Johann Heinrich

Voß (Luiſe I, 101) verſucht; ob mit Erfolg , ſei

dahingeſtellt. Ihn unſerer Sammlung vorzuſeßen,
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hatten wir übrigens noch einen aus dem Zueignungs

gedichte erſichtlichen Grund.

Die Dichtungen ſind dem Stoffe nach, nicht nach

den Verfaſſern geordnet . Wer dieſe zu unterſchei

den ein Intereſſe hat , findet im Inhaltsverzeichniß,

ſowie unter jedem Gedichte den Verfaſſer ange

deutet .

Da auch Ueberſeßungen, beſonders aus dem ſtamm

verwandten Engliſchen , nicht ausgeſchloſſen wurden,

mußte Robert Burns, der populärſte Dichter ſeines

Vaterlandes, unter den fremden Autoren vorwie

gend vertreten ſein . Seit länger als einem halben

Jahrhundert , ſeit Goethe ſeine Einführung bei uns

befürwortete , liegen vielfache Verſuche vor , ihn zu

einem der unſern zu machen. Es iſt vor Allen Frei

ligrath zu nennen , dem dieſe Einführung bei einer

Anzahl Gedichte vorzüglich gelang. Er beſchränkte

feine Wahl mit feinem Takte vorzugsweiſe auf ſolche,

deren Lyrik der hochdeutſchen Empfindungsweiſe

möglichſt nahe liegt oder mit Geſchick in deren

Sphäre gehoben werden konnte.

Doch eine große Anzahl Burns'ſcher Gedichte,

die drüben mit zu den populärſten gehören , haben

eine andre Klangfarbe der Empfindung. An der

Uebertragung auch dieſer Gedichte haben ſich viele

und zum Theil nicht ſchlechte Kräfte verſucht, aber

ohne die gleiche Wirkung einer Einbürgerung . Sie

ſind Fremdlinge geblieben. Ohne Zweifel iſt hier

die Dialektfrage von Bedeutung; und wie Corrodi,
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weil er viele der Burns'ſchen Gedichte ‘in der hoch

deutſchen Küche zubereitet geradezu unſchmachaft

fand, ſie mit Erfolg ins Schweizerdeutich übertrug,

ſo hat eben dasſelbe Gefühl die Uebertragung ins

Plattdeutſche veranlaßt, das uns den angcichlage

nen , und vorzugsweiſe auch mundartlich im ſchot

tiſchen Dialefte zum Ausdruck gelangten Ton getreuer

wiederzugeben ſcheint . Für die betreffende Gruppe

Burns'ſcher Dichtungen wird wahrſcheinlich nur auf

dem beſchränkten Boden des Dialekts eine Afklima

tiſation des Dichters zu ermöglichen ſein , und die

bereits für den plattdeutſchen Dialeft vorliegenden

Verſuche von Klaus Groth , Hobein , Lembce,

Berndin Prinz'n (pſeudonym ) gewähren einige

ỹoffnung auf Erfolg. Die hier gebotenen Beiträge

ſollen die Frage weiter geben , ob dicje Hoffnung

begründet iſt. Es dürfte ſich im Bejahungsfalle

für die in Betracht fonimende Gruppe Burns ſcher

Dichtungen ein vollſtändiger plattdeutſcher Kollectiv

Burns zuſammenfinden.

Eine Hauptſchwierigkeit für die Herausgabe un

ferer plattdeutſchen Gedichte war noch in der Ortho

graphie zu überwinden. Bisher bildete faſt jeder

plattdeutſche Schriftſteller ſich jeine eigene Ortho

graphie , und ſo deckte ſich die Zahl der Rechtſchrei

bungsarten mit der Zahl der Schriftſteller. Wir

haben ſie nicht um noch eine willkürliche Ortho

graphie bereichern wollen und deshalb denſelben

Weg eingeſchlagen , welchen Klaus Groth für die
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ditmarſcher Mundart gegangen iſt, die Orthogra

phie auf ſprachwiſſenſchaftlichem Wege feſtzuſtellen.

So übertrugen wir die Herausgabe der Gedichte

dem Herrn Dr. Karl Nerger, dem Verfaſſer der

jenigen Grammatik unſeres heimatlichen Dialekts * ) ,

von welcher ein kompetenter Beurtheiler , Profeſſor

Dr. Zarncke in Leipzig ſagt (Literariſches Central

blatt 1869 , Spalte 588) , daß durch ſie auf dem Ge

biete der Wiſſenſchaft der mektenburgiſche Dialekt

vor ſeinen Schweſterdialekten in erſte Linie gerückt

worden ſei.

Der Herr Herausgeber hat ſeine Thätigkeit nicht

bloß auf die Herſtellung der vorliegenden Tertge

ſtalt beſchränkt , ſondern ſeine Sorgfalt auch der

Ausarbeitung eines vollſtändigen Wörterbuchs , ſowie

einleitender ſprachlicher Erläuterungen gewidmet. In

dei dadurch der in dieſer Sammlung enthaltene

Theil des niederdeutſchen Sprachſchakes meklenbur

ger Mundart für die wiſſenſchaftliche Erfenntniß

gehoben worden iſt, wird zugleich einem voraus

ſichtlichen Wunſche des nur hochdeutſch redenden

Theils der Leſer entſprochen worden ſein.

Meran , im Januar 1875 .

Karl Eggers .

* ) Grammatik des meklenburgiſchen Dialektes älterer und

neuerer Zeit . Laut- und Flexionslehre. Gekrönte Preis

ſchrift, von Karl Nerger. Leipzig , F. A. Brockhaus. 1869.
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Ob ' t wol to Enn geit mit de plattdüt'ich Sprak ?

Up ' n platten Lann , dor levt ſe frilich noch

Ganz friſch un munter; äver in de Sted

Dor quin't je ünner mir von Jor to Jor

Un trugt ſik ümmer weniger an de Luft.

De Käfich hölt dat vör unfein “, wenn ſe ſnadt,

As er de Snavel wuſſen iä , un leever

Rad'brakt ſe miſſingſch. In de Herrſchaft lett

Sik dat gefallen ; ja , ſe rad'brakt mit,

Dat man de Sinner jo feen Plattdütſch hüren !

Vör Joren was dat frilich fir vel anners : -

As min fel Vader noch to Schoolen güng,



Donn hett Magiſter Siemß un all de Annern ,

Steg ſe mal cens dat Bloot to Kopp , de Jungs

Schürich plattdütſch de Leviten leſt. -

To min Tit was dit äver längſt keen Mod mir;

Blot noch en cenzich Lirer hadd dat an fit,

Dat he , wenn wi as ofen an den Barg ſtünn ,

lns mit den Finger up den Vörkopp kloppt

Un to den Takt denn ſpreken ded : „ Min Jünging,

Du weeſt jo hät rein gor niç !" — Aever de

Is ok all dot , un in de Schoolſtuv is

Dat Plattdütſch von de Lirers ganz vergeten.

Na, mach ' t denn gan, as dat nu eben geit ! -

De na uns kamen , warden dat jo ſeeil ,

Db Allens , wat unſ Sprak in leßten Tiden

Uns bröcht un ſungen hett, er Swanenſank is ,

Odder ob ſe friſche Wötteln ſlagen deit

Un nochmal gröönc Telgen driben will.

W i doon dorbi nix wider , as wat wi

Nich laten känen ; denn wat jik in 'n Buſſent



5

Up plattdüt'ich rögt , kan hochdüt'ich nich to Welt kam'n .

Was doch de irſte Melk vör uns lütt Sel

De Mooderſprat. Unſ Mooder was von’n Lann .

Se hett uns upbörnt mit de Kinnerleder,

De wit torügg gan in plattdüt'iche Tiden ,

Un mit çr cegen früntlich frame Red.

Dat Leben in de Stat bröcht dat jo mit ſit,

Dat je of hochdüt'ich ſpreken ded ; doch wenn

Dat Hart mit uns to ręden hadd , denn kem

Keen hodidütſch Wurt er up de Tung. Dat würr

Ok wenich hulpen hebben ; äver wenn je

So ſprök as er dat øart dat in de Munt içd ,

Denn dröp dat in de deepſte Sel ; un ſu

(Mücht of unſ' Stopp en ſtetichen Toſnitt krigen )

Verwüſs unſ part fit ganz mit er To - Hus,

Wur noch de plattdüt'ich Spraf alleen dat Wurt hadd .

Un as çr Sprat ſo was çr Doon in Driben .

De grote Wirtichaft in de Stat de müſt

To Lantwirtſchaft hergeben , wat man mäglich.

Dor wir de Gordon un de grote Hof

Mit finen Hööncrſtall um mit de Küten ,
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Mit Auten in de ganze Dubenflucht,

llu por Hövt Schap , do güngen up de Statweid.

Un uip de grööne Bleef leg wittes Linn ;

Den Flajs , den ſpänn jo jälſt mit unſ leev Süſter

Do laigen Winterabende. In ' ul Somner

Dor gev dat denn in ' t Gorden vel to doon

Mit Bonen , Zuckerariten , Suppenkrut

lln mit dc Bloomentucht in all dat Av't:

Bi Aldens led je ümuner jilbi mit Hant an .

Spazirengan dat hadd ic nie verſtan ;

Dor wir jo ſo genooch Motſchon un Lopen.

Blot twee-, dreemal in 'n Sommer müſt ic jeen ,

Wo wit dat Kuru wir , un deun güng je mit

Pör ' t Eur herut; dat würr deun 'n helen Feſtdach .

Dein güng dat meiſtená na den Pipendik.

De leg in ' t frigo Felt , von Kurn ümgeben ,

Un inner hoge Böm in ' t grööne Gras

Dor lagerten wiins de Reog lang hen.

linſ Vader tröck ſin forte Feltpip ' rut,

Un Mooder mak't den groten Kuber apen :

De was vull Semmel, un de Botterdoi



Wir en Ilpeter , den je uthöfft hadd

Un vull mit Botter ſtreken : hollamních sici

Un beten Notwin in de lütte Feltflaid

De böden is dat ſchönſte Bosperbrot .

Wo imeckt dat prechtich in de friche Luft!

Dor blev nir ävrich ; dem do Votterdui

Seein is dat Beſt tulcßt of ann do liccg .

De Abentjünn vergollt dat ganze Felt ,

De Lavart ſteg in 'n roden Abenthimmel,

Heuſpringer jüng in ' t furn ; de weck von uns

Belurten em , ob ſ em wol gripen kümnen ;

Wed legen an dat Water , wir fütt Bülgen

Ganz jadt an ' t Oöver lopen up dat Sant,

Un wur lütt poggen ſik in ' n Swemmen öövten ;

ked log'n up 'n Rüggen in dat grööne Oras

Un dröm'ten ſtill bet in de hogen Wulfen :

Un in dat blage Og von unſ tecv Mooder

Dor ſpeegelt ſif de Freud en jonno Stum .

Wenn denn de Süm to Bedd gan will, denn würr

Lankjam de Rüggwech mak't an ' t Kurnfelt hen .

Un Mooder vückt fik hir un dor um plückt
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De Bloom , de ſe am leevſten hadd , to ' n Struz.

Er Hart wir vull von diſſen ſchönen Dach,

Den ſe in vulle Täg genaten hadd ,

Iin de vörhollen müſt vör mennich Wyk

Bet he ſik mal eens wedderhalen ded.

So lang ſtünn denn bi eren Plaß an ' t Finſter

De vulle ſchöne Struz von blage Trçmſen.



remſen .





Drechtang.

De Leev , de Leev , de ſööte Leev

Dat is mitumer en bitter Krut;

Su 'n jung Bloot weet nich in noch ut ,

Wenn om de locv Gott dat verſchrev.

Dat wecut wol inciuich blöödid) Tran ,

Wenn et probirt dat islannich Moſt ;

Un 't rüm't doch up in fine Boſt ,

Un lett de ſchönſten Blöömings ſtan .

De Will , do Win , de ſööte Win ,

As jung Bloot hett he ' n ſure ! Stant;

He tovt rein uter Kant un Bant,

er denkt, he fürut jo fecvlich ſin ?

in hett he de wille Ger verſöcht,

Denn is he as de Heben klor

Un ſprekt tom Harten wunnerbor ,

As hadd he in Stück Gottswurt mitbröcht.
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En Beet , en Lcct , en ſöötes Lect ,

Wenn 't recht von Harten tamen ſal ,

Denn möſt du marken , dat et al

Von ' n anner Let to leggen wret.

Denn wer nich wect, wo deep de Smart,

Wo deep in Ton ſin Fidel ſteit,

De weet of nich , wo hoch ſe geit ,

Ko luſtich juchen fan jin Hart.
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Naverschaft.

Min Kopp un Hart wau'n dickt toſam’n

Un jünt heel dice Frün ;

It möt dor noch mal twiſchenfam'n ,

Vergev mi Gott de Sünn.

Min Kopp fat irbor tidich up

Un grüvelt degt un ſchreev ,

Dunn ſlikt min Hart de Trepp herup

Juſt as en Hööncrdecf.

Un puckert an de Stubendör

Un töövt nich up ' t ,,Herein !“

Un jnackt den Olen jo vel vör ,

As wull et em verdreihn .

Et meent, wo ſchön dat buten wir,

De Sünn güng up ſo ſchön ;

Se will'n en beten utipazir'ı

Un gan in 't friſche Gröön.

He wull fik irſt nich früh an ' n Dag

An ' t Rümſpillunken begeben ;

Man , as he ut dat Finſter ſach

Un fach den blagen Heben :
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Let he vörgvot ſin'n Schrifdiſch ſtari,

Sint Andacht wir nir hütt ;

Ach , mit ſin Vart ſpaziren gan ,

Dücht em doch gor to nett.

En anner Mal, he ſat to Hus

Up fin'n geweunten Plag ,

Wupp , kam dat Hart un bröcht en Gruß

Von ſinen leeven Schaß.

In jed , he jöll doch to er kam'ı .

Up difs Inventatſchon

Vergat he all ſin'n Böökerkram ,

Löp mit ſin Hart dorvon .

En drüddes Mal: min kopp de at

In goode Arbeitsrooh ;

Min Hart klabaſtert wedder rin

Un kek ſo plitſch un glau.

Et hadd en niges Leet upſchręb'n

Un half . un half to Sted ,

He föll dor mal fin'n Semp togeb'ni ,

Dat ' t of recht flappen ded .

Frſt wull he nich , irſt ſtrüvt he fik

In wünn fik noch un näl;

Dat Hart makt em heel duſelich

Mit all ſin fööt Gefööl .
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He nam de Fedder , ſtippt je in ,

Dat reegt fik all jo nett,

De Verí de klüng'n om dörch den Sin ,

He ſtellt ſo np de Fööt.

Dij: Naverſchaft fümt dat Studir'ı

Nu gradment nich to paß !

Wat helpt em ok dat vele Liri,

He makt doch allens verdwas.

He iccht jo au al to min Hart

Ju allen Stücken Ja !

Na , un je klööfer , dat he wart ,

Jo mir gift he jo na .
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Bedrööfniss.

De Sünn geit up , de Sünn geit dal

Dree hunnert fiv un jöstich Mal;

Man dat je hoch un neddich ſtet

Gift Sommerfreud un Winterlet.

Min armes Hart , ik hevv ' t di ſecht,

Dat 't doch all anners to kamen plecht,

Dat 't doch all fif mal anners fümt,

As wi twee beid dat haddn beſtimmt.

Ja, dat du dor büſt, fööl ik wijs ,

So wiſs de Sünn an ’ n Heben is ;

Du ſtünuſt ſo hoch , wat wir mi warm ,

Nu ſteiſt du deep , wat bün ik arm .

Un wil de Sommer niu mal nich töövt ,

Nu weenſt du glit un büſt bedröövt ;

Vergçt din Let , vergçt din Qual!

Js doch noch lang nich ' t lepte Mal .
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Waisenknav.

Dor ſingt en lütfen Vagel ,

Flücht dal un inne Högt ;

Hett he up eenen Telgen flööt't ,

Süt he to , wo 't up ' n annern geit :

He is ſo hartsvergnöögt.

Du oll lütt leeve Vagel ,

Du beſt jo wol twe Hüf ?

Dat een licht hir in 'n gröönen Kle ,

Dat anner äver de blage Se :

In ' n barſt ſechſt du Adichüs.

Ach künn ik mit di fleegen

Boll över de blage Se !

Hadd ik man een To - Hus, man een ,

Ik wull vörgoot nich mit di teen , -

Wo wul ik flööten , o je !

2
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Tosprah.

Nu in diſſen ſworen Dagen

Nu holl ut, holl faſt, min Şart !

Hevv di nich , du kanſt wat dragen ,

Plinſen , dat is nich din Ort.

As ik meent, dat nix di blcev ,

In du würrſt von 'nanner reten ,

Veſt du ' t Pucern nich vergeteit ,

Noch vel weniger din Leev .

1

Denn de Leev , dat is din Leben ;

Weeſt noch , güng dat noch ſo ſcheef,

üm de Sterkung, de ſe geben ,

Haddit du gor de Drööfniß lecv .

Lat man liggen , wat dor föſt ,

Lat dc Sünn mal ' n beten ſchinen ,

Lat ſe blot mal grivvelgrinen

Iln du ſechſt: ,, Wat koſt't de Welt?
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Aq ' Stranu.

Wo ruſcht de Se , wo ſchön dat klingt ,

Wenn ik an de Dünen ga !

Dat is as wenn ſe ſik Leeder ſingt ,

Un de Dannen , de ſingen î er na .

De Dannen un Bööken ruſchen ſo ſchön ,

Un de Vägel flööten dormank;

Un de Bloomen weegen den Kopp in ' t Gröön ,

As verſtünn'n ſe den ſchönen Geſank.

Þe weigt un ſchallt mi ok üm ' t Ur

Legg ik mi in ' t grööne Gras,

Dat is, as wenn de ganz Natur

Een Luſt un cen Singent was.

Un ſal ik mi düden all dit Johoy ,

Dat mi fo wolgefölt ?

Denn ſegg ik blot : De Welt is moy !

Wo levt fik dat ſchön in de Welt.
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He Stirn.

Un gan de Stirn

Dk noch ſo firn ,

Un gan je noch ſo hoch ,

Se recen doch bet ant de frd'ı

Mit er truhartich Og.

Dor helpt keen Wulk , dor helpt feen Sünn ,

Verſteken nich un bleeken :

Ik kan je ümmer wedderfinn'n ,

De fülvern Herrgottsteeken.

Un wenn ſo klor

Un wunnerbor

Er Og hendalen lacht,

Dat tredt mi up tom bęben gor

Ut allerdeepſte Nacht.

Un fünk ik noch ſo deep herin ,

Ik dörſt mi nich verliren :

Dor wart vörgoot wat in mi fin ,

Dat möt dor rup gehüren.
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Frühjor.

Wo is denn de griſe Heben

Un de witte Snee all bleben ?

Wer hett em furtnamen ?

Hüt's de ganze bęben blach ,

Un ſo gröön is jede Flach ! -

Lever Nacht is ' t kamen.

Giſtern pip't blot de lütt Lünk,

Munter flööt't hüt all de Fink

Mit Muſch Lünk toſamen ;

Jeder Struk hett hüt fin Blatt ,

of de Nätbuſch ſin lütt Ratt!

Aever Nacht is 't kamen.

Un ſo geit dat jeden Dach; -

Is dat Frühjor man irſt wach ,

Weet dat vel to framen .

Un is Felt un Gorden klor ,

Is mit eens de Sommer dor :

Aever Nacht is he kamen .
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Is Din Frühjor man recht ſchön ,

Blift Din Sommer ümmer gröön ,

Wat de Storm ok namen .

Denk man an Din Frühjorstit,

Denn is Troſt un Hülp nich wit :

Never Nacht wart 1 famen .
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geit ' t .

Js irſt de leßte Snee vergan

Un ſmölt't dat lepte js ,

Wart ball de Welt in Bloomen ſtan ,

En prechtich Paradies !

Denn freu Di in de Sommertit

Un ſpring un ſing man too ;

Nim wat Du kanſt an Sünnichin mit :

Dat blift nich ümmer ſo .

Dem , ſcd de leßte Aſter irſt,

De leßte Swälk : Adſchüs;

So ſteiſt Du wedder ball un frierſt

F1 Winter - Sneeum 3s .

Puch is de lcgtc Snee vergan

Uli ſmöft't dat lepte Is,

Wart ball de Welt in Bloomen ſtanı,

En prechtich Paradies !

Denn frcu Di in de Sommertit

Un ſpring un ſing 11.1 . w . ( of mal mit

Grazie in infinitum ).

wa
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ommer.

Hurrah! nu geit ' t up ' t Lant herut!

Hir weigt dat friſcher üm de Snut!

De Wint is uns entgegenſchickt ,

Secht uns, wo gröön dat buten rüft.

In de Stat , dor was he 'n ſlimmen Gaſt,

Wenn he uns an de Eck uppaßt :

Dor ſtreut' he uns de Ogen vull

Von Stof un Sant ' t was rein to dull !

Hir äver mak't he ' t wedder goot ,

Lüft't bi de Hitt uns mal den Hoot ,

Un tult uns luſtich in de Hor

Un fröcht vergnöögt: ,, Sü , of 'n beten dor ?"

Denn löpt he na dat Holt herup

Un röpt : „ Dor kümt węn , paßt mal up !"

Mik ! Wo dat grööne Holt uns wenkt ,

Un jeder Bom ſin Telgen ſwenkt !

Un Büſch un Blöömings dienern all,

De Roggen wiwagt up un dal ,

Un jeder (ütt Grashalm nidt uns too ;

Nu , lat ' t man fin ! – it fee di jo ! -
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De Bet hüppt munter ävern Steen

Un röpt : ,,Man hirher ! hir is 't ſchön ."

De Bewark grüßt mit ' n luſtich Leet ,

Gelgööſchen of , ſo goot je ' t weet.

Wat is 't en Leben un Halloh !

Na , mi is 't recht, man ümmer too !

Wi ſpringen as Kalver in ' t grööne Gras

Un wöltern uns verlangs, verdwas.

Wat doo ' t mit Fedder , Papier un Dint ?

Þerut in ' t Felt , in ' n friſchen Wint ! -

De Bööken vertellen uns ok er Deel ,

Un Bööker leſen wi fo fo vel !

Steit doch nich all ſchreben un doch nich all druckt,

Wat denn un wenn dat Hart mal bruk't.

Nu liggen w ' up ’ n Rüggen un fiken in ' n Heben ,

Dor wart ' t noch nooch to ſtudiren geben .
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He Begendach.

(Nach Longfellow .)

Dee Dach is kolt un düſter un trurich ;

De Regen gütt , un de Wint hul't ſchurich ;

De Win hengt noch an de olmich Want,

Jeder Wintſtot ſmitt drög Blęder upt Lant.

Un de Dach is düſter un trurich .

Min Leben is folt un düſter un trurich ;

De Regen gütt, un de Wint hul't ſchurich;

Min Sin hengt an olmich verleden Tit ,

Wat ik hofft hevy , verweiht de Wint, wit - wit -,

Un de Dag ſünt düſter un trurich .

Węſ ſtill, min Hart ! un lat dat Truren ;

De Sünn möt achter de Wulfen luren ;

Din Schickſal dröpt of de annern all:

Up jeder Leben fölt Regen dal ,

' t möt ſo fin , inal düſter un trurich .

mo
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Hischgebet .

( Nach Burns.)

De Een hett Hunger un kcen Brot ,

De Anner Brot un mach nich eten.

Wi hebben Hunger, hebben Brot ;

Gott ! lat den Dank uns nich vergeten .
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Hly in Marwst.

De Þariſt tredt över de Stoppel ,

Þe ſtreut de Bleder in 'n Wint;

Keen Veeh mir in Wiſchen un Koppel,

In 'n Regen feen Minſchenkint.

Wat wir 't en luſtiges Leben

Den leeven Sommer hendör!

Dat ſüng un klüng an 'n Heben ,

Un Sünnenſchin hinnen un vör.

Wi fünt in 't Holt rüm ſprungen ,

Wi legen in 't grööne Gras ,

Wi hebben juch't un ſungen

Mit de Vägel , Diskant un Baß.

Nu is dat ſtiller worden ,

De Vägel fünt all to Rooh ;

De leßte Aſter in 'n Gorden ,

Małt ok al de Ogen too.
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De Sommerluſt von buten

De tröck herin in de püſ ;

Wi wiſchen den Sweet von de Ruten

Un roopen : leev Sommer, adſchüs !

De Winter fümt uns up de Haden ,

Wi möten nu flitich ſin !

Un de Sünnenſchin von de Backen

De möt nu in 't Hart herin.
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He lustich Häher.

(Nach Burns .)

As ' t nülich frühmorgens in't Felt rut güng,

Dor hürt ik 'nen luſtigen Häker , de ſüng;

De Text to ſin Leet was : 't is nix up de Welt

So luſtich as 'n Häker ſin Leben in 't Felt . -

De Lewarf ſteit juſt ſo früh morgens all up ,

Bon Dak' noch ganz natt ſticht f na ' n Heben herup

Un ſingt mit den luſtigen Häfer un flööt't

Den Dach lang, bet ſ' abends to Neſt wedder geit.

ge
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Å , 'ne Wusfus ,

de mit ' il Flooch ut er Neſt upſmeten würr.

( Nach Burns.)

Du oll lätt beveriges Dirt ,

Wo heſt du di fo degt verfirt!

Man nich ſo haſtich afmarſchirt,

Heſt Tit genooch !

Wat beit mi't let ! if hevv di ſtürt

Mit minen Plooch .

' t is ceg'nlich ſchentlich : Minſchen gan

Oft dwas dörc de Natur er Ban ;

Un jo nimſt dit mit Recht wol an ,

Dat ik di jag ,

Jt , din armſelige Kumpan

Ut 'n Minichenſlach.

Tworſt büſt du mennichmal en Deef ,

Nu ja , din Leben is di leef ,

Un hir un dor en Kurn dat gev

Ik di recht girn .

Gott ſegent wol , wat mi noch blcev

Naſt intofür'n .
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Din lütt beten bus is of kaput ,

De Wint ſtött all vir Wenn herut,

Un ' t finnt fik gor keen Gras un Krut

Vör ' i ni Quartier ;

Nu hul't de Winterſtorm ſo lut ,

Verklam't di ſchir.

Du ſeg'ſt, ganz leddich würr dat Felt ,

Un Winterdach regirt de Welt ,

Du dachſt, du haddſt din Hus beſtellt

Sacht warm genooch :

Kums! wart din Neſt heruterpöllt

Bon minen Plooch.

Du heſt di ' n beten toſamen rak't ,

Dat hett di hellichen Arbeit makt.

Vör all din Mööh fümſt du nu nak't

Von Hof un Hus ,

Un warſt von Snee un Froſt anpadt,

Du arm lütt Mus.

Doch , Müſchen , 't geit nich anners an ,

Mit Vörſicht is 't nich ümmer dan ;

De Müf un Minſchen er beſte Plan

Geit öfters ſcheef;

Un Not un Jammer rückt denn an

Stats Luſt un Leev .
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Doch biſt du glüdlich gegen mi!

Blot wat vundag is fümmert di .

Ik äver ſee ok achter mi

Up fir vel Leeds !

Uit wat noch kümt, weet ik ' t ok nie,

Mi bangt doch ſtets.

3
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To ' n Geburtsdach .

( 1. November .)

De Klenner ſecht: „ De Harwſt is dor !

Nu 's 't kolt , un buten unruſtich !"

De Sünnenſchin jocht: ,, Dat is nich wor ,

it is noch Sommer, un buten heel luſtich !"

Dit lat vör din Leben en Vörbilt ſin :

Holl wijs in 'n Harten den Sünnenſchin !

Denn blift ' t ümmer Sommer, un ſülft witt Hor

Lücht denn as de Klenner, un dat Hart ſprekt wor !



35

In de Hannen..

Gotts Dinner ! wat weiht de Oſtwint ſtif,

Dat is von de richtige Drt !

So iſich, mi früſt de Sel in ' n Liv ,

Iin de Aten hengt witt in den Bort.

Is hir un dor de Heben of blach ,

De Sünncnjchin fümt nich dör ;

De Wint paßt di up jede lütt Flach

Un ſchüft friſche Wolfen dorvör .

Na tööv man , ruſ man too ! ik kam

Glik na de Dannen heran ;

Jr ik hir buten ganz verklam ,

Kir ik dor leever ' n beten an .

Sü jo ! Stan í ok man 'n beten dünn,

' t is doch glik ' n annern Snack ;

Dat is as fümt en Haben binn'n

Un ball ünner Dak un Fak.

Un warmer ſtröm't mit jeden Schritt

Dörch alle Adern dat Bloot ,

In de Backen ſticht jonn friſche Hitt ,

De buten von Küll ganz rot.
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Holl ſtopp! wat is denn hir vör 'n Kram ?

De Dannen ward'n dicht as ne Mur ,

Un baben ſtekenſ de Köpp toſam

Un tuſcheln ſik wat in ' t Ur ?

Wat heft Ii jo heemlich ; dat möt ik doch ſeen !

Je ! - mit de grööne Want

Bugt Ji en lütt Stüving, ſo warm un ſo ſchön

An den Barg in den witten Sant.

Un baben wölben ſ de Deck ſo dicht,

Dor kümt in de oll lütt Klus

Bi helligen Middach jonn Schummerlicht

AS 'S Abends bi Mooder to Hus.

O wo lang is dat her , un wat wir dat ſo ſchön !

Se höll minen Kopp in den Schot,

Half hürt ik er Würd , half dröm't ik ſo hen ,

As hir an de Dann fren Foot ;

Von perirrten Jung , von de Schneekönigin ;

Lütt Dümling un Rieſen un Zwarg ;

Dat fümt mi jo ſelich wedder in ' n Sin

As levt dat in Dannen un Barg .

De Dannengeruch füllt de Stuv ſo ſchön

As donn bi den Wihnachtsman ;

En Sünnſtral flimmert mit ens dörch dat Gröön

Un ſtickt mi de Lichter all an .
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Hinnjes is dor ! Kinnjes juchhei !

Ik ſpring üm den Dannenbom !

Wat ſtürt mi dor vör ' n heeſch Geſchrei

In minen ſchönſten Drom ?

Dor röpt de Krei von ' n Bom heraf !

,, Sta up , du büſt nich mir fint!

Sta up , un ſchüddel de Dröm di : af !

„ Herut, oll Burß , in den Wint.“

1
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Winter..

Buten licht Snee o wo witt , wo witt !

Sü , wo ik häglich an 'n Schrifdiſch ſitt!

Mank Bööker un Papieren

Gift ' t nooch to ſtudieren.

De Welt wart ümmer klööker ,

Schrift gor to vel Bööker ,

Uit wittes Papier

Gift 't noch wit mir.

Dat dörvt nid witt bliben ,

' f möt ok ' n beten mit ſchribert

So goot as ik ' t weet ,

Wart ' t ok man en lütt Leet.

Dortoo is 't Tit ,

Wenn 't buten ſni't.

Ja , de Winter ſal gellen ,

Latt ji man jug Schellen.

Buten licht Snee o wo deep , wo decp !

Ob dor wol cben de Kaffediſch rep ?

Dor ſitt wi toſamen

Un weeten to kramen

Mank allerhant Saken ,

De wi wichtich beſuacken.
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’ n good Frünt kümt ok ,

Deit ' n lütten Smok;

Denn gift 't Politik ,

Ok ' it beten Muſik .

De Een weet to klänen ,

De Anner to dränen ,

De Drüdd to vertellen ,

Fa , de Winter ſal gellen .

Buten licht Snee — wo kolt , wo kolt !

Binnen is ' t warm . Aever jung wart olt !

Buten Snee, binnen warm ,

Denn is de Winter goot.

Is man din Hart nich arm ,

Bliben de Backen rot.

Lat man dinen Winter kamen :

He hett di gor nix namen ,

Lett he di Jor vör Jor

Binnen warmes Bloot ,

Lecht he ok Snee upt Hor :

Dein is din Winter goot.
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Früh Worgens up .

(Nach Burns.)

Früh Morgens up is niy vör mi,

Wo 't mi jo ſwer vermünter.

Licht up de Strat de witte Snee ,

Denn is 't jo ſeker Winter.

Rolt blaſt de Wint von Weſt to Oſt

Dat drevelt ümmer ſwinner.

So lut un ſchrill hür it fin Puſt :

Denn is 't jo ſeker Winter.

De Vägel duken den ganzen Dach

Sik in de Hecken rinne;

' t wor't lang bet Sünning upſtan mach ,

Ja, denn is 't ſeker Winter.

Früh Morgens up is nix vör mi,

Wo 'I mi ſo ſwer vermünter.

Licht up de Strat de witte Snec ,

Denn is 't jo ſeker Winter.



41

Störmich Wihnachten.

Hir binnen brennt de Dannenbom ;

Dor buten ruſ’t de Wint.

He rüttelt mi ut den Wihnachtsdrom

Von de ,, ſtille Nacht" un dat ,,Rint".

Hür blot , wo he tovt un mechtich bruſ't !

He bullert de Finſtern entlank.

Hür , wo he dörch de Telgen ſuſ’t!

Dat 's keen recht Wihnachtsjank.

Hir binnen fo ſtill; dor rögt ſit keen Luft;

Kum liſ dat Aniſtergolt knickt ,

Wenn all dat Licht den Dannenbomduft

Ganz ſachten na baben ſchict.

Un ſo klor is dat Licht in den Bom ! Men ſüt

Dörch dat dichtſte Nadelgröön .

Dor buten dat ſwarte Weder tüt,

Keen Man ', keen Stirn to ſeen .
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Nattkolt de Negen , de Wint ſo folt !

Dur Hagel in dichten Swarm .

Hir maken ' t de lütten Flammen von Golt

Noch eenmal ſo heemlich un warm .

Lat 't üm di ruſen ſo vçl as dat will,

Noch ſo kolt in düſter ſin :

Wenn 't in di man hell un warm un ſtill,

Is dat beſte Wihnachten Din .
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Harwst.

Dreevirtel is min Wech ball gan

Bet an de ſtille, ſtille Purt;

Ik ſec ſ all ümmer gröter ſtan ,

Kümt Keener üm er furt.

Min Gott , wo lang is dat iu her ,

As mi min Hart in Leev noch ſtünn ;

Segg , worüm ik ſitdem von er

So rein verlaten bün ?

Gif mi vör min Por Harwſtdag noch

En beten Ogenſünnenſchin ;

Du warſt dorüm nich armer dod ),

3k bliv dorüm doch din .

Du weeſt am beſten , unſ Geflecht

Wur dat an ' Leev woll dig un blev ;

Un wo kreg'ſt du din Welt torecht,

Wir'ſt du nich fülbin de Leev .
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As morgens iſ an in Tun lank güng.

( Nach Burns.)

As morgens ik an ' n Tun lank güng ,

An ' n Roſenbuſch en Knuppen hüng ,

De finen Durienſtengel ſwüng

In all den Dau von 'n Morgen.

Tweemal verjünk de dunkle Nacht;

Dor ſtünn he rot in vuller Pracht

Un ſtröm't ut ſinen Kelch mit Macht

Den Duft in ' t frühen Morgen .

Lütt Hemplink hett ſin Neft vertrugt

In 'n Buſch verſteken rinne bugt ,

Sin Boſt den koblen Dau nich chugt,

Den Dau an ’ n frühen Morgen.

Dor hürt he all fin Jungen balt ,

Dat 't dörch de gröönen Blęder ſchallt,

Dat ſchön'ſt Vergnöögen vör den Walt ,

Upweden jeden Morgen.



45

So du , leev Vagel , Greet , jo ſlank,

Warſt girn betalen mit Geſank

De Pleg , de ümmer ſorgt an ' Dank

Vör dinen frühen Morgen .

Du Roſenknupp , jo ſchön as feen ,

Wo warſt du glau in 't Leben ſeen

Un maken de Dellern den Abent ſchön ,

De wakten vör dinen Morgen.



46

'$ Smucli un falstl.

(Nach Burns.)

Se's ſmuck un falſch, dat 's gor to hart ,

Ik hadd er jo ſo girn ;

Se brök er Wurt, ſe bröf min Hart ,

Nu könn 'k mi ' n Hals toſnür'n.

En Däskopp kem , hadd bannich ,, Ries “ ,

Dor jed de Dirn mi furts adſchüs ;

Vör Gelt gęben Wiver allens pris !

So ga , du glatte Dirn.

Wer ſik mit Wiver afgeben deit ,

Paſs jo up , wo he for't.

Wenn ſ jeden Dach wur anners geit ,

So is dat Wiverort.

muckes Wif , du lecvlich Wif ,

Ganz engelsglik büſt du von Lif !

Wull ik noch mir, 't würr wol to ſtif

Ik meen , of 'n Engelshart.
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' t is Hanning nich dių smuch Gesicht.

(Nach Burns .)

' t is , Hanning, nich din ſmuck Geſicht,

Wat mi jo fir gefölt ,

Wenn of din früntlich Ogenlicht

En grot Stück bi mi gelt.

Ik finn von 'n kopp bet an de Ten

To priſen gor to vel ;

Doch büſt du buten noch ſo ſchön

Wit ſchöner is din Sel .

Du leeve Gott , nir wünſch ik fo

Un denk mi nir ſo ſchön ,

As , wenn ik ok dortoo nix doo ,

Will 'k di doch glücklich ſeen .

Un denn is mi of Allens recht,

Geit 't di man ümmer goot ;

So girn ik mit di leben möcht,

Vör di blev ik ok dot.
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Sööt Mariken.

(Nach Burns.)

Ga hen un hal mi ' n Buddel Win ,

Saſt em in 'n ſülvern Tummler geeten ;

Denn ir it furt ga , möt ik noch

Ens drinken up min ſöötes Meten.

De Jöl licht nedden an de Mol !

Hür’ſt du den Storm dörch 't Tauwark ſtriken ?

Dat Schip danzt buten up de Rhed,

In ik möt furt, min fööt Mariken .

1

Trumpeten klingen , Fanen weihn ,

De Peeken ſtan to ' n Anlop fardich ;

Dor ſcheeten 1 hen , de Slacht brekt los ,

Wo ſmulkt ſe up , ſo dick un blöödich ! –

ť is nich de Storm up Lant un Se ,

Nich 't Schceten dor , un Dot un Lifen :

Wat mi noch t'rügg hölt is alleen ,

Dat ik di laten möt, Mariken .

ike

1

1
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Por Lenen.

( Nad) Burns.)

Min Hart is ſwor – it ſegg ' t man nich –

Min Hart is ſwor üm Eenen ;

It wat't de lange Winternacht

Ut luter Leev to Eenen.

Ik quel mi üm Eenen !

Ik freu mi up Eenen !

It löp de ganze Welt herüm

Ut luter Leev vör Ecnen .

Himmel, de an Leev fik freut ,

See früntlich dal up Eenen !

Holl em von jeder Unglück fri ,

Schid mi geſunt den Eenen .

Jl quel mi üm Eenen !

St freu mi up Eenen !

JE doo gewiſs wat doo ik nich ?

Ut luter Leev vör Eenen .
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Han hüt noch nich.

So wiſt du hüt all von mi gan ?

Is morgen nich noch Tit ?

gt kan dat hüt nich äverſtan ,

Un morgen is noch wit.

Bet morgen geit de leeve Sünn

Noch üm de halve Welt ;

Du künnſt mi diſſen Dach noch günn ,

Ber weet , wat uns befölt?

Hüt möt if rein vör Angſt vergan ,

De Nacht, de bringt de Rooh ;

Bet morgen dwing ik al mi Tran ,

Bet morgen , vör Dach un Dau.

Ik will nix ſeggen , ik will nich ween'n ,

Will doon, as müís dat ſin ;

It will di fülbn den Rod anteen ,

Bliv blot man hüt noch min.
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Nu ween nich mir.

Nu ween nich mir , min föötes Leben ,

Nu ween nich mir , min Zuckerhoon !

Leev Gott hett uns toſamen geben ,

He wart uns nich von 'nanner doon .

De irſte Dach, dat is de ſurſte ,

De irſte Węk is ok nich blid ,

De irſte Man ', dat is de trurſte

Un ſlikt ſo as de düre Tit.

Nu lat ' t man ſin , gif di tofreden :

De Weken ward'n of wedder kleen ;

Denn denkt en nich mir an dat Scheeden ,

Denn denkt en al an 't Wedderſeen.

Ik wul di nir as Freuden geben

Un koſt di nu din blöödich Tran , --

Nu ween nich mir, min föötes Leben ,

Süs fang ik mit to roren an .

FIBRA

UNIVEYSTY

Oi
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----

He reisen T immerman .

Se hett mi to drinken geben

In 'n Dörp ut den deepen Sot ;

Wat mak't mi dat Wannerleben

Up cenmal ſo grote Not?

Se hett mi ' t andan mit çr Dg ,

Mit den Krooch , ſo ſ ut ’ n Water tog ,

Un hett mi to drinken geben

Wol ut den decpen Sot.

Wo ruſchen de gröönen Bööken ,

Wat ſal ik in de Stat ?

Ik hevv dor nir to ſöökent ,

Steen Schap in keen Kamrat.

Nüms töövt up mi mit Leev un Lon ,

Wat ik doon kan , künn ' n Anner doon .

Wo ruſchen de gröönen Bööken ,

Wat ſal it in de Stat ?
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Künn ik up ' n Dörpen bliben ,

Min Leben güng irſt an .

De Köö de wull it dribent,

Achter ' nt Plooch dor wull it gan .

It hevð min Leder nich an dacht,

Þevv blot in de drögen Bred maracht.

Münn ik up ' n Dörpen bliben ,

Min Leben güng irſt an !

Wol mennich Een'n mit Fliten

Hevv ik ſin Şüſung bugt;

Sülbn in vir Päl to fitten ,

Dor hebb ik mi vör ſchugt.

Nu mücht ik blot een Hus noch bu'n ,

Dat müſt dor liggen achtern Tun ;

Wur mennich Een'nt mit Fliten

pevv it fin Hüfung bugt.

De Lantſtrat is ſo ſtövich ,

De Döſt vertert mi ichir ;

Bi jeder Harbarg tööv ik ,

Em löſcht feen Win , keert Bir ;

Em löſcht alleen de kööle Sot

Wat wir er Og ſo blach un grot !

Se hett mi to drinken geben

In 'n Dörp att det decpen Sot.
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Pergęs.

Ik bugt en witten Katen :

Du föſt in den Katen wan'n ;

Ik hevv de Bloomen begaten :

Du föſt mank de Bloomen gan.

De Aderbor kam un dat Swälken ,

Un bugten ſik an , ſo fram ,

In ' n Gorden kam dat Vijölken ;

Du äver büſt nich kam’n .

As ik noch meend', ik krog di ,

Dags hevv if an di dacht,

Un flöp ik in , ik ſeg di

In 'n Drom de heele Nacht.

Wo girn wull ik nu nich wafen ,

Wenn man de Gedanken nich wirn ;

Wo girn wull ik nu nich ſlapen ,

Wenn man de Dröm nich wirn.



Nachts.

Wo hadd it ' t anners dacht!

It hadd de halve Nacht

De beeden Ogen apen

Un künn vör Freud nich ſlapen !

Denn Morgens all bi Tiden

Seg ik em jo von widen ;

Uii kem he denn vörbi ,

Seg be heran na mi .

Un wenn he grööten wull

Denn ichemt ik mi jo dull ;

Denn ſeg ik em fum ' an ,

Let em irſt wider gan .

Hadd it em blot mal ſeen,

Denn wir de Dach ſo ſchön !

Un ach! wat wir ’t en Glück

Wenn he vör 'n Ogenblid
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Sik en Gewarv annem

Un 's Abends rinne kem !

* Hürt it em up de Del

Wo bęver mi de Sel !

He ſprök ſu tru un goot ,

Mi würd ſo heet un rot ;

Un ſęd he naſt adſchüs ,

Hel he min Hant ſo mis.

.

Ik tröd je jo nich furt ,

Wenn 't ok mal lenger durt.

Ik dacht he müſt dat weeten ,

Jt würr em ni vergeteit. -

Nu is 't ganz anners kamen :

He het 'ne Anner namen .

Ik kan ' t noch gor nich faten !

Nu bün ik ganz verlaten ! -

ſu ganz alleen !O Gott ,

Nu ligg ik hir un ween

De leeve lange Nacht!

Wo hadd ik ' t anners dacht!
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An de Beke

(Nach Burns.)

Du grööne Wiſch an de flore Bet,

Wo kanſt du blööhn ſo friſch un vull!

Wo fanſt du ſingen , du oli lütt Fint,

Un ik bün mööd , un quel mi ſo dull !

Du brefſt mi dat Hart noch mit dinen Geſant

In 'n gröönen Durnbuſch , du lütt Dirt ;

Du ſingſt mi von ſo mennich Freud ,

De weſt is un de nich wedderkirt.

Oft ſtröp't it ok an de flore Bek ,

Mo de Alfrank fit im Roſen winnt;

Friſch wech jüng de Vagel fit von fin Leeb ,

So ſüng ik of von min Hartenskint.

Un luſtich plüct it ne zorte Roſ

Mi von den Buſch mit icharpe Durn ;

Min falſche Schaß , de ſtöl min Roſ,

Mi äver let je de charpen Dirn.

KO
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Mak apen de Hör.

Mat apen de Dör , erbarm di mit mi,

Mak apen de Dör vör mi Oh !

Wirſt Du ot falſch, id bliv di tru ,

Mak apen dc Dör vör mi Oh !

Kolt is de Wint up mint bleef Geſicht,

Doch föller din Leed to mi - Oh !

De Froſt de min Leben von'n Harten tert

Is nig gegen 't Leiden von di OH !

De Man' verleſcht in de witte Se ,

Dat leben verleicht in mi --- Oh !

Falſch Frünn , falſch Leev , bör ümmer for't hen

Nix will ik von juch un von di Oh!

Un apen mak't je de Dör , wit, wit ,

Dor lach he dot up de Ird — Dh !!

„ Min Leevſter ! " rep ſe un jünk an ſin Sit ;

Upſtan ded je nich mir Oh !

76;
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Heemliche Peet.

( Nach Burns . )

Sacht lecht de Abent fik dal up de Ird

Un prechtich ſteit up de Morgen ;

Lever mi is de ganze Pracht nix wirt ,

Mi bringt je niz as Sorgen .

Ik ſee de Bloomen un Böm utſlan ,

Jt hür de Vägel ſingen ;

Dat wil mi all nich to Harten gan ,

Steen Rooh in'n Buſſen bringen.

Wo girn led ' t di von minen Smart,

Ik weet 't man nich antofaten ;

Doch heemliche Leev vertert min Hart ,

Möt ik 't noch lenger laten.

Un heſt du di en Annern föcht,

Wiſt mi din þant verſeggen :

Wenn 't grööne Lof up de Bom verdrögt

Wart 't wol min Graf todeden .



60

wit.

(Nacı Barry Cornwall. )

It hevv em leef ik ſing von em

Bi Dag up Schritt un Tritt ;

Jk hür ſin Stimm de ganze Nacht,

Un doch
wo is he wit !

De Morgen is ſo klor , ſo ſchön ,

De Bef de flütt jo blid ,

De Maibuſch rükt jo ſööt, ſo gröön ,

Iln doch he is jo wit !

Mi blift he allerwegen tru

Ik bliv em tru all Tit ;

So gan de Dag mit Hoffen hen ,

Is he ok noch ſo wit ! -

-kąau
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Frühjør hümt.

(Nach Burns.)

Dat Frühjor fümt; dat lacht ſo früntlich ,

Un gremlich tredt de Winter pal ;

De Bęk fricht wedder blankes Water ,

Blach fikt de ſünnige Heben dal .

De Sünn ſteit up an ' n kloren Heben ,

Golt ſwemmt up Se , wenn í unner geit ,

De Frühjorsſünn bringt friſches Leben :

Un min leev Sünn is lütt Margreet.

Up ' t Frühjor folgt de heete Sommer,

De gele barwſt is denn fin Kint,

Denn fümt de Reeg an ' n düſtern Winter,

Bet Frühjorsſünn uns wedder ichin't.

De Dag verſwinnen un verbinnen

In ewigen Weſſel Luſt un Leet ;

Doch an ' to ſwanken un an ' Banken

Steit faſt min Lecv to lütt Margreet.
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He rode Rol

(Nach Burns.)

Min Leev is as de rode Hof,

De grad irſt apen brekt ;

Min Leev is as en ſanftes Leet ,

Dat ſacht in 't Hart rin trekt.

So ſmuck du büſt, min leeve Dirn ,

So bün ik ganz vull Leev ;

Ft hevp di leev bet in de Se

Meen Druppen Water blev ;

Steen Druppen! Ja , un bet de Sünn

De faſten Barg all ſmölt’t !

It hevv di ümmer leer , ſo lang

Mi Gott an ' n Leben hölt.

in nu adſchüs, min cenzich Dirn !

Adſchüs up korte Tit !

Ik kam torügg ! gewijs ! un wir ’t

Tein duſent Milen wit.
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Haripuchern .

( Nach Richard Monkton Milnes .)

It wannert an de Bek dal

Un an de Mäl vörbi ,

Ik hürt de Bęk nich pletern ,

Se ſed hüt nix to mi;

Keen Hüpperlink würr zirpen ,

Keen Vageljant mi ſtürt:

Dat Puckern von min cegen Hart

Wir allens wat ik hürt.

It jett't mi unner de Rüſter ,

Er Schatten würr jo lank;

Id lurt , un he würr lenger,

Un mi würr doch nich bang ;

Ik horkt na ſinen Schritt hen ,

Ik horkt blot na fin Würd

Dat Puckern von min cegen Hart

Wir allens wat ik hürt.
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Þe kem nich ne , he kem nich ,

De Nacht kem ganz alleen , —

De lütten Stirn up gollen Thron

Dor ſeten ſ ' een bi een .

De Abentluft köölt mi de Back

Doch kum ' en Blat fik rürt :

Dat Pudern von min cegen Hart

Wir allens wat ik hürt.

Nu kemen mi al de Tranen ;

Dor ſtünn weil achter mi,

Een Hant leg an min Schuller:

Mit 't Roren wir ' t vörbi !

Ik drüdt mi neger neger ,

Dor fem feeit Wurt herut:

Denn ' t Pudern von unſ eegen Hart

Dat ſprök ſo lud, jo lut.
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Hurrah hoch ! tenuntwintich, Hans!

Nach Burns.)

Hurrah hoch! eenuntwintich, Þans!

En Hoch up eenuntwintich, Hans!

It flööt min Sippichaft ball en Stück ,

Bün it irſt eenuntwintich , Hans.

Still müſt ik ſin , ſe höllen mi

Nie luſtich , nie 'n beten winnich, Hans:

Doch dree kort Jor fünt ball vörbi -

Un denn bün 'k eenuntwintich , Hans .

Ik arvte Lant un Gelt un Goot

Von Tanten; kort un bünnich, Hans;

Wat ſchert mi denn min Sippſchaft grot ,

Bün if irſt cenuntwintich , Hans.

Sülſt rit nooch föll ' k en Däskopp fri'n ,

De rit is un längſt münnich, Hans;

Hür Burs , hir is min Hant , ¡la in ,

Din bün 'k mit eenuntwintich , Hans .

5
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Hurrah hoch ! eenuntwintich , Hans!

En Hoch up eenuntwintich , Hans !

Jk flööt min Sippſchaft ball en Stück,

Bün ik irſt eenuntwintich, Hans.



67

$e is soun lustich Puting .

(Nach Burns.)

Se is fonn luſtich Puting,

Se is fonn ſmuces Puting,

Se is fonn nütlich Puting ,

Min leeve ſööte Dirn .

1

In minen Leben ſeg ik

Nix nütlicher; drüm dreg ik

Er in min Hart un pleg it

Er as min Ogenſtirn ,

Se is fonn luſtich Puting ,

Se is fonn ſmudes Buting,

Se is fonn nütlich Puting ,

Min leeve , fööte Dirn.

Kümt Unglück odder Segen ,

Kümt Sünnichin odder Regen ,

Mit er will if 't wol dręgen ,

De Selichkeit! wo girn.

5 *
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Wer is dat aq min Kamerdör ?

(Nach Burns .)

Wer is dat an min Atamerdör ?

Wer dat is ? - dat's Hinrid )!

Ga dinen Bank , wat deiſt dorvör ?

Möt ik dat ? frög Hinrich .

As en Deef wat ſteiſt du dor ?

Kum un kik ! ſęd Hinrich

Matſt difs Nacht noch Undäg gor !

Dat kan ' k doon , jed Hinrich.

Slut ik up un lat di rin ,

Lat mi rin , ſed Hinrich ;

Slap ' k vör din Getul nich in ;

Sęker nich, ſęd Hinrich;

Büſt Du binnen irſt bi mi ,

Lat mi binnen , ſęd Hinrich.

Blifſt am Enn bet morgen früh ?

Dat kan 't doon , ſęd Hinrich.
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Blifſt Du fo de ganze Nacht, -.

Ja ik bliv , ſęd Hinrich ;

Kümſt Du ok wol öfter jacht!

Dat kan 'k doon , ſęd Hinrich.

Wat hir of paſſiren mach , --

Lat ' t paſſiren , ſed ĝinrich ;

Swig bet an Dinen leßten Dach !

Ganz gewiſs , jed Hinrich.
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Be Achtertrepp.

(Nach Burns.)

O flööt man , denn kam ik ,

Min Jung , to di ;

flööt man , denn kam ik ,

Min Jung , to di ;

Wart Vader un Mooder

Ok dull up mi.

flööt man , denn kam ik ,

Min Jung , to di .

De Achtertrepp ſtig up ,

Wiſt Du na mi hen;

De Achtertrepp ſtig up ,

Wiſt Du na mi hen ;

De Achtertrepp ſtig up

Un lat 't Reenen ſeen ,

Un doo ſo , as wuſt Du

Na mi gor nich hen.
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Hat smucke Lütting.

(Nach Burns .)

Smuces Lütting, nütlich Lütting,

Leeves Lütting, wirſt du min ,

As en Edelſteen an 'n Buſſen

Söſt du ſefer borgen ſin .

Vull von Wünſchen un von Senen

See if in din Ogen rin ;

Un min Hart fengt an to weenen :

Ach , min Lütting is nich min .

Du kanſt plit'ich un ſmuck un zirlich,

Alens mit enanner ſin ;

Denn is ' t doch nich mir as irlich ,

Her ik di in ' n Himmel rin .

Smuces Lütting, nütlich Lütting,

Leeves Lütting , wir'ſt du min ,

As en Edelſteen an 'n Buſſen

Söſt du jefer borgen ſin .

1
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legg din #ant itt min, min Hirn!

(Nach Burns.)

legg din þant in min , min Dirn ,

In min , min Dirn , in min , min Dirn ,

Swer mit Din witte Hant , min Dirn ,

Du wiſt min eegen ſin.

1

Wir ik vör Leev oft blint , ach Gott !

Bröcht ſe mi Weehdag odder Not , -

Nu bringt ſe mi den bittern Dot ,

Wiſt nich min eegen ſin .

Wol mennich Meten nem min Rooh ,

Se kek mi an , ik brennt as Stroh ;

Du büſt de beſte ümmertoo

Un jaft dat ewich ſin .

legg Din Hant in min , min Dirn ,

In min , min Dirn , in min , min Dirn ,

Swer mit Din witte Hant, min Dirn ,

Du wiſt min eegen ſin.

KG
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Hanne min Hirn!

(Nach Burns.)

Lewart to Höcht fit ſwüng,

Möcht wol probir'n ,

Wo wit 't na baben güng ;

It güng ſpazir'n .

Coltblanke Sünnenſchin

Kek in de Welt herin :

So ſal din Leben ſin ,

Hanne, min Dirn !

Sorchlos de Vagel jüng ;

Mo hür't ik 't girn ,

Wildes ik wider güng ,

Wur Blomen wir'n .

Noſenkrupp bög't fit ſwank

Wir noch von Dau ganz blank :

So blööh din Leben lank

Hanne, min Dirn.
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Düving in ' n Schatten jat;

Sacht hür't ik i ' girrn .

Dunn ſach ik ' n Hävk in dat

Gorn fif verwirru .

Tööf ! – dor heſt din'n Beſcheit!

Dat 't ſo ' nen Jeden geit ,

De di wat Led's andeit ,

Hanne, min Dirn .
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Hik den stövigen Wöller !

(Nach Burns.)

Nit den ſtövigen Möller

Un ſinen ſtövigen Rod !

Leever as twee Eier

Nimt he 'n ganzes Schod.

Stövich was de Rock,

Stövich wirn de Backen ,

Stövich was de Kuſs

Von den ſtövigen Möller.

Kik den ſtövigen Möller

Un ſin ſtövigen Sec !

Sonn Seward mach 'k liden

Bringt.een'n ſtövich Speck.

Bringt een'n ſtövich Specf,

Füllt den ſtövigen Keller; -

Ik geev glik min Röckſchen

Vör den ſtövigen Möller .

months
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sünt de Hirns .

...Hans Wuſt von 'n Steendur

Hett ſin Müß up een Ur.

Hans Wuſt wat felt di ?

,,Schulten Greet de quelt mi."

Ranſt du er nich wer ſlan ?

„ , Ne, ſe will nich ſtill ſtan.“

Stanſt du er nich biten ?

,,Ne, ſe will mi ſmiten . "

Hans Wuſt denn lat er

Denn heet 't ball: wat ſchad't er ?

Denn heet ' t ball: wat quelt er ?

Hans Wuſt, de felt er.

Hett Hans Wuſt von 'n Steendur

Noch fin Müß up een Ur ?



77

Himels .

(Nach Tanzliedern , vilote , aus Venedig.)

Slap min Leeving, ſlap man facht,

Vör Din Dör dor holl ik wacht;

Slap man jacht, min leeves Gör ,

Ik hol Wacht vör Dine Dör.

He ſęd to er : Min lütte ſööte Trin ,

En Kuß is beter as ne Medicin ,

En Kuß von minen Mund deit Di vel weeker

As hunnert Medicinen von ' n Apteeker.

Min Schaß, ik tru Di gor nich ſir,

Bi jeder Dirn fengſt Du glik Für ;

Un ſegſt Du twintich in een Stunn ,

Du heſt ſe all to'n Müſſen funn.

Ströp'ſt Du ümmer dörch de Straten ,

Dröpt Di mennich ſlimm Gefor ;

Heſt Du Di denn fangen laten ,

Denn heet ' t : Nu ga hen un ror !
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He Enokümftich .

Möt doch en cenzich Leben fin ,

Sülfanner to hantir'n ;

Al wat 'n denkt, al wat ' n deit ,

Men deit ' t noch eens ſo girn.

Ganz ' n anner Minich müſt in Een'n for'n

Un kirn Een'n üm un üm ,

Wenn mi wat freugt , wenn mi wat dröövt ,

So weet ik doch worüm .

De Paſter ſecht: Bedreg di goot ,

Uns Herrgott fikt di too ;

He wart 't mi wol nich ävel nem'n ,

Ik denk: fe fikt mi too .

Denn mak ik all'ns noch eens ſo goot

Un bün noch eens ſo fram ;

Kikt ſe man too , denn weet ik wiſs ,

Dat it in ' n Himmel kam .
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Hett all en beter Murr un Däg

Mit ſonne ſööte Dirn :

Möt doch en eenzich Leben ſin ,

Sülfanner too hantir’n.

D je ! ik bün ſo gottvergnöögt

As 'n kint vör de Wihnachtsdör ,

Herrje! wat jalt 'n Leben ward'n ,

Wenn ' t blot irſt wüſt: – weder.



80

Hat 09.

i

Ik weet nich, wat dat mit er og

Vör 'ne Bedüdung hett ;

Ik kik er an un kik er an ,

't lett er ok gor to nett.

Kan doch de blage Farw nich fin ?

De Flajs in fine Blööt ,

Wenn dor de Lewark äver ſingt ,

Dat lacht of in ' t Gemööt.

1

Man doch de helle Schin nich węín ,

Wenn je ſo früntlich fikt ;

De Sünn chin is doch lik jo hell,

Den de Harr von ' n Heben ſchickt.

Dat hett ſo 'n deepen Wedderſchin

Dat blage Ogenpor,

Un de Ber ſchöll doch wol deeper ſin

Uu of noch eens ſo klor.

1
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Ik weet nich , wat dor achter ſtikt,

Möt doch wat anners ſin ,

Dat noch vel moder is as Flaſs

Un Sünn un Wedderichin .

ir krig 't nich rut , if löv , dat weet

Nich Schoolmeiſter un nich Smit;

Ik möt er doch mol ſülbit mal frag'n ,

Wat er inne Ogen ſitt.

6
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Perenierung.

Ja , wenn cen'n irſt ſo ' n Forer föfs

De Wint üm de Uren puſt,

Denn naſten kricht in doch ſo 'n Zud,

Na Muddern un na Hus .

Grotvadder licht nu unner de Jrd ,

Se hebben mi ' t jo ſchreb'n ;

De ou de hett 'n por Schrumpeln mir,

Un is doch Dlling bico'n .

De Duſch hett 'n beten wat griſe Hor ,

Dat blift jo ok nich ut ;

Ik hadd er Stimm doch wedderkennt

Ut all de Minichheit rut.

De Süſtern fünt ' n kopp gröter word'n ,

Na ja , dat wajſt heran ;

Un an den Kirſchbom vör de Dör

Rec ich nu richtich an.

Süs is dat al noch, as dat was :

Den Dun ſin Pip Toback,

Dat ſülvich Swälken up de Del .

De Aderbor up 't Dak.
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Blot Navers Dürt , min Spelkamratích ,

Herr mein , dat hadd ' k nich dacht,

De kümt mi as 'ne Pingſtroſ vör ,

De upbrök äver Nacht.

Wat wir je füs en welich Dint,

Wo hett ſe mi tuthaſ't ;

Nu ſtünn ſe as en Pal un kek ,

As wir je rein berbaſ't.

Süs küſſt ſe mi, dat ſmeđt ſo fööt

As Honnich un Lakriß ;

Nu ſęd ſe nich mal Fidding mir ,

Se ſęd heel vörnem Friß.

Un rect mi kum ' de Hant mal hen,

As wenn ſe nich recht wüſt

Ik wüſt of ſülbn nich, wo mi würr,

it wir all nich mir as jüs .

Kan all nich help’n , de ol lütt Dürt ,

De ſtikt dor doch noch in ;

Dat müſt doch mit den Düvel togan :

Ik möt er wedderfinn'n.
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Bruthäg.

O Je , wat hevy if utholln müſt !

Ik wünſcht mi oft den Dot

Ir dat ik 't lövt , ir dat ik 't wüſt :

He is mi würflich goot.

Nu is he min , nu is he min ,

Von baben bet unnen dal ;

Herr Gott , kan dat den mäglich ſin ?

Dat kümt ſo Alns up 'n mal.

Ik dörv em faten , wur ik wil ,

Sin Rock, ſin Hant, fin Hor !

Wenn he mi ümfat't , holl it ſtill,

Wenn he mi küſſt, nu gor.

Wur fall it bliben , wur jall ik hen ?

Mi kak't un brennt dat Bloot !

Jk wull, dit Leben hadd keen Enn

Ik wull, he küſſt mi dot.
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Porüm ?

Worüm is denn dat Holt ſo gröön , ſo gröön ?

Worüm blenkern de Wiſchen noch eenmal ſo ſchön ?

Worüm is hüt de Heben ſo deep un ſo blach ?

Worüm ligg ik up ' n Rüggen un lach ?

Worüm mummelt de Bęk ſonn luſtigen Sank ?

Worüm danzen de Blöömings er Ööver entlank ?

Worüm ſchin't de Sünn ſo hell un ſo klor ?

Worüm föölt mi 't ſo ſachting dörch 't Hor ?

Worüm ſingt ſo ſelich de Vagel in 'n Bom ?

Worüm bün ik bi helligen Dag in ' n Drom ?

Worüm denk ik an gor nix un freu mi ſo dull ?

Worüm ſęd f? ok , dat ſe mi wull !

0 kg
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We Worgen daut .

De Morgen daut un dat Finſter grin't,

De Middach kümt , de Sünn de ſchin't.

De Sünn geit ünner ,

De Man ' geit up ,

mi bangt na di ;

mi verlangt na di.

Denn is dat jo ſtill; un ik bün ſo alleen ;

Mi ſchad't jo nix , un doch möt ik ween'n :

Wat hadd ik di girn , wat höll it di girn,

Min Morgenſünn un min Abentſtirn.

1

F
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Bescheet .

En tinnen Lepel un hölten Stööl ,

Dat ſchuu wol paſslich fin ;

Tinn lepel un mancheſtern Päl ,

Dat will mi nich to Sin.

Lövt he, dat mi de Plünn wat hülp ?

De mak't noch feene Dam ;

Un irden Pott un ſülvern Stülp ,

De paſſen nich toſam.
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Ik hevv en Wir alleen vöt mi .

(Nach Burns.)

It hevv en Wij alleen vör mi

Un deel er of mit Reenen ,

Utwanen mach ik Keenen nie

Un lat mi't nich von Keenen .

Twee Pennink hevv ik in min Bür :

Dor jünt de dank ik Reenen ,

Un to verleenen hevv ik nix

Un borg of nir von Steenen.

Jk bün vör Keenen gnedich Herr ,

Un bün of Knecht vör Keenen ;

Ik hevv min goode Fuſt to Wer

Un lat mi ſlan von Keenen.

' f will ümmer luſtich fin un fri

Un trurich ſin üm Reenen ;

Un kümmert Keener ſik üm mi

So fümmer ik mi üm Seenen.
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1

Hadd ik nie en Wif mi namen .

( Nach Burns.)

Hadd ik nie en Wif mi namen ,

Hadd ik gor keen Sorg un Not;

Nu hevv ik en Wif im Gören ,

Un je chri'n na Grütt un Brot .

Eenmal Grütt un tweemal Grütt un

Dreemal alle Dag jonn Supp ;

Geit dat mit de Grütt fo furt ,

Fret't ji all minen Bootweiten up .

Hungersnot un Sorgen kiken

Aever'n Tun in 't Hus herin ;

Smit ik vörn ſe ut de Husdör

Stamen ſ achter wedder 'rin .

Eenmal Grütt un tweemal Grütt un

Dreemal alle Dag ſonn Supp ;

Geit dat mit be Grütt jo furt,

Fret't ji all minen Bootweiten up .

Coman
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te fidele Wittman.

(Nach Burns. )

It nem mi ' n rechtes Satanswif,

As wi Martini chreben ;

De malt to eren Titverdrif

Mi gor to ſur dat Leben .

Ik drög de ſwore Laſt ſir lang

Un würd to 'n ollen Knaben;

Nu äver entlich, Gott ſei Dank ,

Nu hevð ik er begraben.

Wi hebben twintich Jor lank für't

Unſ Drt von moy Leben ,

Badburt von mi hettſümmer ſtür't

Un is nu leewarts dręben .

Wüſt ik wohen, dat jegg it juch

Worhaftig an' Mafööken:

Von alle Wiver in de Welt

Würr ' k er blot nich beſööken.



91

It led , as if 1 begraben föll ,

Er unner Trenenwiden.

Fr Sel kam ſwerlich in de Höll,

De Düvel würr 't nich liden .

Jl denk mi, dat ſ dor baben is ,

Dor fitt í un maf't den Dunner;

Denn ümmer , dünkt mi, hür ' k er Stimin

Fölt Bliß un Slach herunner.



92

Eh Buildel am en irlich Krüint.

(Nach Burns.)

Hir 's 'n Buddel un en irlich Frünt!

Wat wünſcht du di noch vel , du ?

Wer weet , ob di dat Leben günnt

An Sorgen nich din Deel , du ?

Hol wiſs de Stunn , ſe flücht in 'n Nu ,

Un bruk ſe as du möchſt , du ;

Glöv mi , dat Glück is immer ſchu ,

Löpt furt , wenn du dat föchſt, du !

269
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Einem Jukunftsmusiker ins Album.

Brummbajs un Fidel geit ! - Vör Hans un Fik

Is ' t fein Muſik, ſik dorna 'rüm to ſwenken !

Ik bün dortoo to ſtif in min Gelenken ,

Un ģändel, Mozart , dat is min Muſik.

Du ſchüddkoppſt ? - Je - du heſt nu mal 'nen Pik

Up diſs Ort Lüd , kanſt di nir Schöners denken ,

As wenn ſik alle Man de Arm verrenken

Mit Pauken , Baſs, Poſaunen , — all toglik .

Na jeder up ſin Ort ! Ik äver weet

Weder Muſik am beſten is to 'n Danzen

Dörch 't Leben dörch , wenn ' t ok mal düſter lett ,

Vör di un mi un ok vör Fik un Hansen :

Wenn ümmer Kopp un Hart en ſchön Duett

Upfüren doon , an ' alle Diſſonanzen .
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Cofreden mit wenith .

(Nach Burns.)

Tofręden mit wenich , un luſtich mit mir,

So fing if min Stückchen un drink min Glas Bir

Iln ſlag dormit, kamen mal Sorgen un Not ,

Se driſt up den Kopp, un perdauß ! – fünt je dot .

Ik kraş ok wol 'n Kopp, wenn he Grappen utdacht;

Doch en Man is Soldat un dat Lęben 'ne Slacht.

Fidel' bün ik dat is min Gelt ; un min Goot

Is de Friheit ; - dor bringt mi feen Gruntſtür in Not.

Twölf Monat Mallür! je , wat deit mi dat vel ?

Gen Nacht good Geſellschop mak't Allns wedder heel !

Steit's Abends na ' n Marſch man ’n good Beefſtück parat

Wer, Deuwel ! denkt denn noch an ' n Dreck up de Strat ?

Dat Glück ſtolpert blint, äver ſteit nich girn ſtill;

Nümt't to mi, geit 't von mi, lat’t gan as dat will.

Kümt Firabent odder Arbeit , fümt Luſt odder Plag ,

Min ſlimmſt Wurt is ümmer : - Gundach ok, Gundach !
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Fru Wirtin , frid may an !

( Nad) Burus.)

De Dach is hen un ſwart de Nacht ;

Licht hevy wi doch , 'ne wore Pracht:

Bramwin un Bir is Man ' un Stirn ,

Kotſpon is Sünnſchin , good un girn .

Fru Wirtin , frid uns wider an ,

Man wider , krid uns wider an ,

Fru Wirtin , krid uns wider an ,

Un bring uns noch 'ne Kann.

In ' n Vullen ſitt de Eddelman ,

Dat pover Volk möt ſnurren gan ;

yir äver is dat all een Doon ,

Dun is een jeder ,, Herr Baron !"

Fru Wirtin , frid uns wider an ,

Man wider , frid uns wider an ,

Fru Wirtin , krid uns wider an ,

Un bring uns noch 'ne Kann.
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Min Buddel is en Wunnerſot,

Kurirt mi al min Sorg un Not.

Un dat Pleſir is 'n muntern Fild ),

Nim 'n deepen Sluck , denn fengſt em friſch.

Fru Wirtin , krid uns wider an ,

Man wider , krid uns wider an ,

Fru Wirtin , krid uns wider an ,

Un bring ins noch 'ne fann .
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Pung Pochen brugt en Schepel Molt.

(Nach Burns.)

Jung Jochen brugt en Schepel Molt,

Un þans un Hinrich ſtünn dorbi .

Söökt dörch de ganze Chriſtenheit

Fidel're Burßen finn't ji nie.

Wi fünt nich vull , ſünt lang nich vull ,

Irſt ' n lüttes Drüpping hebben wi;

De van mach frei'n , de Dach mach dau'n,

Wi bliben friſch bi ’ n Drinken bi .

Hir ſitt wi dree fidelen Jungs,

Fidel' mit Hurra un Halloh ;

Fidel' ſünt w ' mennich Nacht dörch weſt

Un maken 't mennich Nacht noch ſo.

Kik dor , de Man ' ik fenn di wol ,

He blenkert mi ſo früntlich too ;

He halt uns af , lücht't uns to pus ,

Alleen en beten töövt he jo.

7
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Wer hir am irſten wechgan deit ,

En Lümmel un Salunk is dee !

Wer unner 'n Stool toleßt henſleit

De is de König von uns dree !

Wi fünt nich vull, ſünt lang nich vull,

Irſt ’n lüttes Drüpping hebben wi ;

De Han mach krei'n , de Dach mach dau'n ,

Wi bliben friſch bi'n Drinken bi .



1
9
9

1
Hansans Gastenkurn.

(Nach Burns.)

Dree Könige wiren in 'n Morgenlann ,

Dree Könige mechtich un grot ;

De ſpröfen mit enen grefigen Swur :

„ Hans Gaſtenkurn blift dot!"

Se nemen en Plooch un plöögten em dal

Un ſmeten em Klüt uppe Snut;

Un ſpröfen mit enen gręſigen Swur:

,, Mit Gaſtenkurn is ' t ut."

Dünn kem äver ' t leeve Frühjor in ' t Lant

Un regent de Feller all vull;

Wupp — ſteit Hans Gaſtenkurn fir wedder up ;

De Sak överraſcht je doch dull !

Naſt kem de ſwööle Sommer herup;

Dick würr he un fett in de Sünn.

Dor höll he fif pige Beefen an 'n kopp

Dat Nüms em bifamen fünn .
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De gręmliche Harwſt ſlek ſacht heran ,

Dunn würr he bleek un blaß ,

Sin Knickerbeen , ſin welker Kopp

De ſęden : Ball bitt he in 't Gras .

Sin Klür verlür ſik mir un mir,

Dat ſchin't , as wir ’t ball ut.

Dunn füngen denn nu fin Finde an

Un wiſ'ten er grugliche Wut.

Se nemen en Iſen , lank un ſcharp,

Un ſneden em dörch bi de Sinee ;

Denn bünnen ſem faſt up ne olle Ror,

As 'n Spigbooben , as en Stück Vech .

Se ſmeten em naſt uppen Rüggen dal

Un prügelten em ganz mör,

Denn hüngen ſem up in den kollen Wint

Un ſtöbden em hent un her.

Dunn pumpten ne grote un düſtere Kul.

Vul Water bet an den Kant;

Se börten Hans Gaſtenkurn herin :

,, Nu verſup , odder ſwemm an 't Lant!"

Dunn lęden ſe em herut up de Del

Un dachten up nige Qual ;

Un as ſ noch en Spirken von Leben feen ,

Dunn ſmiten f ' em up un dal.
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Naſt drögten ſe äver ne heete Flamm

Dat Mark in ſin Sebeen ,

Inne Mäl dor geben 1 em den Reſt

Un quetſchten em twiſchen twee Steen.

Dunn tappten ſ' em ſin Hartbloot af

Un drünken dat inne Runn ;

Je mir ſe drünfen , je düller wüſs

Er Freud von Stunn to Stunn .

Hans Gaſtenkurn was en forſchen Kirl

An' Forcht un an' Blamage.

Dorüm , wenn ji fin Bloot probirt

Glik waſſt juch of de It'rage.

De Man vergett denn all ſin Not,

Sin Aevermot ſticht hoch ,

Un ſülft de arm Fru lacht dat Hart ,

Hadd ſ' of ' n por Tran'n in 't Og .

Drüm Vivat hoch ! Hans Gaſtenkurn !

AU Man dat Glas to Hant!

Hoch leben fin Rinner vör alle Tit

In Mefelnbörger Lant!
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$e $ ast.

De Markgraf von Sleswich fat bi Diſch,

Dunn kem de Bur von Bodlunnen ,

De bröcht em Botter un Eier un Fiſch

Was een von ſin beſten Aunnen.

De Graf was 'n recht ümgenklich Ferr,

He mücht den Burn wol liden ;

e nödicht em in , he nödicht em dal,

He ded dat wol to Tiden.

Hüt was he ſprękſch , klän dit un dat

Un gaf em wat Schöns un wat Leckers

Un let em inſchenk'n , wiſt em al

De ſülvern Schötteln un Bekers.

Dunn let he ens upſpeln , dat hall man ſo recht,

De Bän was wölvt as in starken ;

De Bur von Bodlunnen at ſtill vör ſik wech

Un let fik lang nix marken.

Dunn ſecht he : „ Herr Markgraf, jug Brot un Win,

Dat fünt de richtigen Twilling,

Un jug Läkentüch un de ſchöne Muſik

De koſten wol 'n düchtigen Schillink.
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Un doch getrug ik mi , juch un de Fru

Un de Hoflüd ſo to traktiren,

Dat mine Tafel noch dürer is

us difs - jug Eten in Fren.

Dk ſal de Muſik noch dürer ſin

Jug Kunſtpipers of in Jren."

De Markgraf meent, dat wir em to frus ,

Dorvon möcht he fik wol äverfüren.

Dat was eens Dags in de Himberntit

Dunn ſadelten al bi Tiden

De Markgraf kem mit all ſin Lüd

Na Bodlunnen herut to riden.

Dor ſtünn de Schündel link un lank

En Diſch mit apptitliche Saken ,

Dor ſtünn up ’n Diſch, heel blink un blank

Gotts Gay up de flowitten Laken.

De Markgraf ſat an den breeden Diſch ,

Dat ſmedt em över de Maten :

De Brad was mör, dat Beer was friſch,

Þe künn gewaltich wat laten.

He ſtrikt fik den Bort ens rechtſch, ens linkſch

Un ſecht: „ Nu kan ik nich mirer !

Din Gaſtbot is vull ſo goot as min ,

Worans äver is dat dürer ? "
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,, Herr Markgraf, kikt mal unner den Diſch !"

De Markgraf ded as em heeten.

Dor ſtünnen dree lange . Reegen von Seck,

Dree Keegen von Sed mit Weiten .

Se wiren ſtif vull, ſe ſtünnen ſo dicht,

Dor künn of keen þant nich twiſchen ,

Dor hadd de Bur dannen Bred uplecht

Dat gaf heel deftige Diſchen .

De Markgraf jed : ,, Den Diſch kann ik nich

Mit all min Töllers betalen ;

Un gev it di all min Sülvertüch ,

Ik dörvt den Weiten nich malen .

Wo is dat nu äver mit de Muſik ? “

„ Kümt of noch ! " ſecht de Suer.

He worſchugt de Knechts un Metens glik ,

De ſtünnen al up de Luer.

De maften nu Jidwer ſin Stalbör up ;

Dat leeve Veeh kem na buten,

De Dſſen un kööh , de Kalver un Swin

Un de Hööner un Gööſ un Puten .

Dunn hiſſt he Waſſern un Sultan dorup,

Dat gaf en Höllenſpektakel ;

De Markgraf höll ſik de Uren too

Un lacht dat de Buk em wadel :
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,,Holl Puſt, holl Ruſt !, un top din Hunn,

Un lat uns drink ATCSENTA

Sonn degten Diſch, fonn Muskantenvolk,

Dat künn ik di nich beeden .“
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Dat Bleekermeten.

Dor lüddt ne Klock ſo fin un ſtill,

Se geit ſo engſtlich un ſo hill:

Dat Bleekermeten wart graben .

Se was ſo ſmuck, ſe was ſo ſtur,

Un mank den Fleeder buten Dur ,

Dor ſtunn er Hüſchen an 'n Graben.

Twe Linnen ſtünn'n in de Gordened ,

En ſtille Loov , dor flöt de Bek,

Dor güng en Stech hendalen.

Dat röt jo fööt ut den Linnenbom ,

Dat ſprök ut de Bęk as innen Drom

In de Sommernacht tomalen.

Dat klätert an de Gordenplank,

Dor knarrt en Trit den Stich entlank :

He wüſt de Benk to finnen .

He was en riken Ropmansjän

Sin Vadder hüp't dat Glück up 'n Bän

He föcht dat unner de Linnen.
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De Linnblööt rök , de Bęt de ung.

De Man'ſchin güng dörch de Schummerung,

De Luft was week to föölen .

Un Luft un Schin un Blööt un all

Dat flöt in 'n Harten up un dal ,

Wenn je in 'n Arm fik helen .

Dat güng ſo heemlich mennich Węk ;

Se dröpen ſik Abends an de Bek ,

Se künn von em nich laten.

Se dacht nich , wat dorut digen ſchull!

Sin Vadder rękent de Spiker vull

Un hadd dat lang beſlaten.

En Ratsherrndochter ſüll he fri’n ,

Se was ſwor rik , je was heel fin ;

Se würr'n van de Ranzel leſen .

He güng noch eens na de Gordenpurt,

En eenzich Mal , - dunn blev he furt

Ik mücht an ſin Stell nich weſen.

Se ſeten bi 'n Smaus , de Glejer flüng’n ,

Muskanten ſpelten , de Kurjungs ſüng’n ,

De Ratsherr let fik nich lumpen.

De Ratsherr richt fik up un ſprok ,

şe hel ne Red as ut ' n Book

Un höv ſinen ſworen Humpen.
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Up eenmal ſwicht he , as wir he ſlan ,

De Markenklocken füngen an to gan ,

Dat hal ſo dump van baben.

De Lichter brennen mit vuller Pracht,

De Örgel ſpelt : „ Es iſt volbracht!"

As würr en Ratsherr grabent.

Bleek würr de Ratsherr as ne Lik :

„ Wat lüdd'n de Klocken all toglik ,

Dat wi uns möten verfiren ?

It ſee üm mi den ganzen Rat ;

Wer lett ſik graben in de Stat

Mit ratsherrlichen Jren ?“

Donn kam 'ne ſnurrich Antwurt trügg ,

Reen Röſter lübd de kloden nich ,

Keen Organiſt wir baben .

Een'n würr jo churich dorbi to Mood ,

Dat wir as mellt fik de ſtarke Dot ,

Un würr doch een nich graben.

Man 'ne arme Dirn van buten Dur ,

De würr juſt inlecht achter de Mur,

Wur irlich Lüd nich weſen.

Se hadd ' t fik fülbn to Leeden dan ,

Künn wol er Schann nich äverſtan ,

Se tröcken er ut de Beeſen .
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Dat dröp den jungen Kopmansjän ,

He würr jo bleef , em klappern de Ten ,

Em packt ſin böj Geweten:

Min Hochtitſmaus is min Henkersmal!

It ſtödd er in de Bęk hendal,

Unſ Herrgott hett ' t nich vergeten . "

An 'n negſten Dingstach würr em ſin Recht:

Dat Meten würr i den farkhof lecht,

He kam up 't Rat , to de Kaben.

Al Dingstach - Abent, ſo fin un ſtill

Lübdt nu de Klod jo engſtlich hill:

,, Dat Bleekermeten wart graben .“
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He Proov.

1 .

Bi Wittenborch up 'n gröönen Brink

Dor ſtan dree grote Linnen ,

Dor fitten de Schöppen un hollen Dink ,

Se möten dat Urtel finnen.

Wulf tritt as Klęger na ' n Krink herin ;

Em hadden i den Freden brafen .

Dat hor weiht um dat ſtruppige fin ,

Em ſchuddert bet in de Anaken.

„ Jk fünn hüt Nacht minen Vader dot ,

„ , Langhinrich hett em ſlagen.

Wat helpt mi nu ſin Gelt un Goot

,, Ik möt üm ſin Leben klagen !"

Langhinrich tritt in den Krink herin ,

He geit wol wiſs un jęker ;

Sünſt lach up de Backen hell Sünnenſchin

Hüt ſünt je welk un bleeker.



111

gk was em all ſin Dag nich goot

Wi haßten uns al as Gören ;

Doch bün ik an dat vergaten Bloot

"Unſchüllich; dat will ik beſwören .'

,, Dat lüchſt du Mürder , ik fülſt hevð di ſeen

,, Du ſlef'ſt di dörch unſen Gorden ;

Du haddít gewaltich korte Been ! "

Langhinrich ſchin't verloren .

He würr nu rot , he würr nu blaß

Kek üm na allen Siden :

Dat ik dor giſtern in ' n Gorden was ,

Dat kan ik un will ik nich ſtriden .

Ik kem jo lat von 't Felt herin

'Sin Gorden wir nich vergaddert ;

' Ik nem den förtſten Wech un bün

Naſt ävern Tun wechklattert.'

Wovon iſt denn din Meß ſo rot? "

Dor hevv ik en Swin mit ſteken !

Ik bün unſchüllich an ſin Bloot ;

'Unſ Herrgott möt vör mi ſpręken !

De Schöppen finnen : ,, Dat ſal geſcheen ;

,, Du drechſt en glööndich Ijen

Von hir bet na den Karkhof hen

,, Dat wart din Schult bewiſen . "
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Langhinrich hürt dat Urtel an ;

He is in de Knee henſunken ,

He bedt ; - dat Volk ilept volt heran ,

Ball flögen luſtich de Funken.

Un wenn ſin Frünnen dat Hart of ſlog ,

Se drögen mit Holt toſanten ,

Se halten dat Iſen von ſinen Plooch

Uit leden dat in de Flamment.

De Stormwint wöölt in de düſter Gloot ,

De Preeſter beſprekt dat Ijen,

Dat wart ſo rot , ſo glööndich rot

Dat möt fin Schult bewijen.

Langhinrich ſteit wedder wiſs un will;

Se föten dat Jien mit Tangen.

Dor ſtünn ſe all de Aten ſtill,

As ſe 't em ſo henlangen.

He äver fött dat mit faſte Hant

He möt üm ' t Lęben ſtriden

Geit hen na 'n Karkhof unverwant

De ganz Gemeen to Siden.

Un na un na let de Angſt ſe fri ,

Dor hebben weck anfungen

To ſingn: ,, Herr Gott , di laben wi ! "

Ball hebben ſ all mitſungen.
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Ob ſwart de Himmel äver je lach .

Un de Funken in ’ n Stormwint flögen :

To Sünnichin würr de düſter Dac ) .

As je all mit de Unſchult tögen .

Se fünt nich wit von de Marfhofspurt,

Dor ichricht Langhinric toſamen ,

Mit eenmal fölt em dat Jien furt,

De Annern ſtuckt dat Amen .

Schu kemen ſe neger; dur ſeen ſe denn

Dat Jien is ganz verſwunnen ;

De beiden Henn hölt be em hen ,

De warden ganz heel erfunnen .

Dor nimt de Schöppenöllſt dat Wurt:

,, Dit Urtel kem von baben !

„ lní Herrgott nem dat Jien furt,

,,Sin Allmacht wil mi laben !"

ა
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2 .

Na ' n Narkhof möſt in Jor un Dach

Wol mennicheen rut wannern ;

Doch würr ' t em nich ſo ſwer , he lach

Ganz ſtill; em drögen de Annern .

So ſüll ok Wulf ſin Mooder dorhen ;

Sitdem er Man wir ſlagen ,

Weent 1 Dach un Nacht, weent Tran up Tran

Un hadd ' t nich lenger dragen.

Se dregen ſrut. De Wech is flicht

Vull Löcker un von ’n Regen

Ganz week ; – de Arbeit was nich licht,

Dat ſwore Sark to dregen .

Dat wir nich wit von de farkhofspurt,

Dor ſtolpert een von de Dreger :

Dat Sark wart ſwanken un fölt al furt ,

Dor ſpringt Langhinrich neger

Un hölt dat wiſs . So kam de Lik

Noch ſanft to Rooh dornedden.

Naſt äver jeden de Ouſten glik ,

De Wech müſt betert warden .
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Donn ſammelt fik de ganz Gemeen ,

Se müſten Gnitt rutbringen

Un ſlepten lütt un grote Steen.

Langhinrich fengt an to ſingen.

Ball ſingt en Jeder ſtill vör fik furt;

Blot Wulf nich, - em ſchuddern de naken ;

Dat wir nich wit von de Karkhofspurt ,

Dor hadd he ne ſul to maken

Vör 'n groten Steen. He's balt to Enn ,

Wil den lcßten Schott rutkramen

Un langt herin mit beide Henn

Mit eens ſtörtt he toſamen.

,, Ik hebv mi verbrennt!" jo röpt he un hul ,

,De Henn bet an de Anaken !"

En Ploochiſen lach dor in de Kul.

„ O Gott ! ik hevv 't verbraken .“

Dor ſtünnen ſe all , as wiren ſe bannt:

Dit Urtel kam von baben ;

Se nemen em wiſs to Schimp un Schann.

Üm 't Hat dor flögen de Raben .
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so hett ' t seten.

Geit Fener up de Strat , dor licht en Steen ,

Þe ſüt em nich un ſtött fik 'n groten Ten.

Hopia ! ball wir he folln ; he balancirt

Sif man noch juſt in 'n Enn, wat wiſt du wedden ?

Þett he fik irſt beu'nt, den haſten firt

He üm un fikt un ſöcht den Steen dor nedden ,

Wur he anſtödd ; denn geit he wedder ſtur ,

Dat licht ſo in de mindhliche Natur.

Dat's juſt ſo as de Jung mit ’ n Siropspott

Den ſal he ſik bi ' n Kramer vullmaf'n laten ;

Dor löpt he hen un flöött, un in de Strateu

Dor is genooch to kapen : Navers Peeter

Het juſt de Tümmlers utjagt , Dunneriveder !

De ganze Flucht ! ſe trecken çren Arink

An ' n blagen þeben un wenn ſe ſif dreihn ,

Denn blenkern ſ ' in de Sünn un tümmlern ’rüm ,

As wirn ſe ſchaten ; häglich antoſeen.

He dreiht den Kopp un tellt: perdauß ! dor licht he , -

De Siropspott entwei. Wat wiſt du wedden ?

Het he ſik irſt beſunu'n , denn naſten fricht he

De Stücken her , ſo as ſe ſitten deden ,

Wil em de Tranen ut de Ogen ſcheeten ,

He denkt an ' n Juchen un ſecht: „ je, ſo hett 't ſeten !"

1
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Wi maken 't of nich anners , aš diſs Lütt.

Den möcht ik ſeen , de nich , wat he genütt

So hennimt as ei ,,WuB " , nich as en Glück,

Dat em ut de Hant kan ſcheet'n in 'n Ogenblick.

Dat Glück wardn wi gewennt as 't leeve Brot

Rum dat wi uns beinu'n , dat wilt geneeten ,

Wi marken ' t gur nich , un denn fümt de Tot ,

Denn was ' t en Glück , denn hadden wi 't bejeten.

Frſt ſtrev wi üminer vörwarts uter Aten ;

Nu fik wi rüggwarts , denken wo dat was,

Un greinen uns un käiten dorvon nich laten ,

Un 't is duch furt as ut de Hant en Glas.

Mi dücht , wi ſüllu dat äver anners maken :

Beſinn wi uns up all unſ Doon in Saken ,

Wi fünn'n dor ganz wat anners ruteſlan

Un brukten naſten nich to Kir to gan .

Heſt du en Glück un heſt et recht genaten ,

Kanſt du ' t ok miſſen , du heſt ' t jo nich pachtt.

Dat is wit ſworer von en Glück to laten ,

Dat du mal haddſt un heſt dat nich bedacht.

Wat mi bedröpt , mi is denn nir jo leet ,

As dat ik mennich Leev un Woldat weet,

De ik hadd doon müſt un hadd ööben fünt

An de , de nich mir üm un bi mi ſünt,

De ſlapen unner Gras un Bloom'n un ſwigen .

Dor's Een , de wir up mi anviſt,
von mi

Sin Bitchen Sümnendhin im Leev to frigert.

De Een de wart jo von den Annern ſpiſt ,

Unſ Leev hürt uns nich too ; warm as de Sünn
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Go fal ſe up de annern Minſchen ſchinen .

ie , wo oft , wenn he ſo bi mi ſtünn,

Hüng’n äver min ol Hart ſonn dicht Gardinen ,

Un künn ik nich in jinen Wedderfchin

So glücklich leben un tofręden ſin ?

So as he wir , hadd ik em ſo doch namen

Wat ſüll dor denn noch Wunner anners kamen ?

He wir ſo glücklich , wenn ik früntlich let ,

Un trurich , wenn 't mi gegen em verflöt.

Ik Däskopp markt dat nich ; nu is he dot

Al mennich Jor , un wenni' dat Abentrot

In ' t Finſter ſchin't un Auns is ſtill un fram ,

De Palmbom waſſt ſo ſchön un gröön tohögt ,

Den he mi ſchenken ded , un ut den kam

Mikt he mi an , as hadd he girn wat ſecht,

Dor klingt en Leet , dat he mi oftmals ſung,

Un hür ik dat o dörch de Schummrung treden ,

Un kan em nich mir ſeen un nich mir ſeggen ,

Wat ik vör Joren dacht, wat ik den Jung

To ſeggen Tit nooch hatt hevo, as he ledt,

Denn is 't , as wir min Hart von Fleſſen reten

Middewiſ ne Tran mi in de Ogen bępt :

Ja , ſo hett 't jeten .

1
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Alpwaken.

De Oſtermorgenſünn kikt in de Finſtern !

Wat ſüt ſe ? Arm in 'n Nacken licht in ' n Bedd

En jung Geſicht; de Ogengardinen fünt

Noch too , un üm den Munt ſpelt em en Drom ,

So ſachting as ſin beten Dunen von Bort --

Nu wak't he up , un mit fin blagen Dgen

Süt be den ſmarten Spißrock äver ' n Stool .

Nu weet he üm fit fülbn Beicheet, un heller

AS Morgenſünn ſo ſpeegelt ſin Geſicht:

He hett 't Examen hinner fik, un vör fik

De wunnerſchön Studententit, o je !

De is em as de helle Ewigkeit.

Den eenzigen Barg , den uns dat minſchlich Leben

Vör de Nęí henplant, dor , dücht em , is he räver ;

Wat nu noch famen kan is luter Spaß.

Nu mak't he luter Bööfer up , de he

Studiren möcht, nich de he liren jöll.

Nu hett feen Minich em wider wat to ſeggen ;

Miniſter is en Schitfrät gegen em ;

Ut em kan allens warden ; em fünt de Stirn

Wol nich to hoch , de Welt ok nich to grot ,

De Minſchheit nich to vel , ſe to beglüden ;

Em is , as hadd ſe blot up em noch töövt .
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Dortwiſchen wenkt en Sloß up gröönc Barg !

De Schoppen klätern un de Benner blenkern

Un mennich Melodie geit dörch fin'n Sin ,

De dat geweint is , över bunte Rappen

Up grauen Kof to fleeten ; o wo ſchön !

So dröm't he wider, al mit apen Ogen.

Nu ſlikt fik Mooder buten an de Dör

Un fikt dor ünner de rod Gardin hendörch ;

Se fan dat fum aftööön , den Herrn Studenten

En gooden Morgen to ſoggen , äver je

Buckt trügg un ſecht to Süſter : „ Lat em man

Noch 'n beten liggen , he hett ' t ſur nooch hatt .“

Ja ümmer wat wi nich jo ſelich up ;

Dat giſt in ,'n Leben doch noch mir jonn Barg ,

As dat Eramen is . Nich ümmer , wenn

Men ſine Ogen upſleit, lacht vergnöögt

De Heben un de gollen Morgenſtuna ,

Dat man fidel' mit beede Been toglik

Jn de Büren fort , dat Water ävergütt

Vör Ungedult, wil dat dat Anteen uns

Langwilich dücht , un wil dat de Gedanken

Al wedder bi unſ Doon ſünt; und denn löpt

Man half in 'n bemmt al in de Arbeitsſtuv

Un fikt de Arbeit von vörn Abent an ,

Un denkt, wo ' t wider kamen ſal , un kemmt

Un böſtt, in gütt den Kaffe up

Un quinfelirt un flöött , all dörch enanner.

Ne ' t geit nich immer ſo , dor fam'ı of Nachten
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Dor is ' t as wenn de Ogen nich mir feddern ,

Jüſt as ne lame Kniv ; du mafiſt ſo tov

Alleen ic fluten nich , din Sclendor

Blift apen un de Nooh ſlikt ſit herut,

De Weedag in de Unrooh trecken in

Un ſeggen di ümmer too , wat du nich hüren wiſt.

„ Gottlof, dat ' f wedder ſlapen kan !" ſo denkſt du ,

Wenn du toirſt mal wedder upwaf'ſt: ' t ſchummert

Al half dörch de Gardinen , wart ok wol

De Dach nu nich mir wit ſin. Hork , dor ſleit

De Nlock --ceni , twee – 't is Half, wart wol half jöſs ſin ;

Diis lepte halve Stuum geit of wol hen .

Klock jöſs denn ſtan de Lüd up , un denn gift

Dat doch Verenung, wenn kren Beternijs.

Büſt du nu ſük, denn denkſt du wol, o je ,

Hadd if en Hartleet , dat wir doch noch beter ;

Denn weet man doch, worüm man liden deit ,

Iln Selenpin , dat is de Mich doch wirt.

Alleen jou afermentiche Feverangſt

Dat is rein tom Vertwifeln . Entlich leit

De Ilock noch mal dree Puls; vh , nu man noch

Gen Virtelſtun ! Du tellſt bet jöistich

An ’ n Dumi , un denn an alle Fingern dörch.

Hett nu uns Herrgott di mit Trübjal ſlan ,

It glöv , du denkſt : en renlich Lifweedag

Dat wir doch beter as dijs Sclenangit,

Dat kümt wul ſell un tüt man lankſam af;

Alleen dat tüt doch af , doch diſjen Gram

Den , glövſt du , warſt du nie mir ganz verwin'n .



122

Denn entlich ſleit dat wedder , Gott weſ Dank!

Een , twee , dree , vir ! nu kümt de grote Klod :

Een ! - wat? nich mir ? Een ? un de Schummerung

Dat was de Man'ichin weſt, dat markft dumu

Un heſt nu noch fif Stunnen dörch to günſen ?

Herr meines Lebens ! diſſe Ewigkeit!

Ja , dat is greſich; eener meent, he müſt

Von 'nanner ſpring'n un fit verblööden ; un

Keen þunnblaff un feen þan'ſchri; de ganze Welt

Een Bli , un keen Gedanken as den cenen ,

Den du nich hebben wiſt! – Na , tööv du man ,

Dat lirt fik ok ; wi Minſchen lirn gor vel ,

Wi lirn heel allens, of dat Slapen un Waken .

Dat ganze Leben is 't jo , dat wi lirn

Mal richtich uptowafen ! Lir du too;

Denn kanſt du 't naſten , wenn de Morgen kümt,

De di wur anners anbrekt as hir nedden .

Hir nedden is Schooltit, un denn fümt Eramen .

Heſt du beſtan, ik glöv , denn watſt du ok

Recht felich up , it glöv mi ahnt dat ſo

Dat is rein as 'n Studentenmorg'n ſo ſchön

Un durt heel ewich . - Na , wi wardn jo ſeen.
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aluf Krünt Peeter Janſen.

, Dat Schip geit platt vör ' t Laken , Leſeils bi! "

So was of giſtern Morgen dat Kummando,

Un juſt ſo klor de Heben , as he hüt

Mit hellen Sünnichin dal ſüt up de Se.

Kuntüm blot Water un de blage Himmel,

Von keenen Schoſteenrok ſchampfirt; denn unſ

Maſchin hadd bi de friſche Briſ Firabent

Un unſ Teutonia ſwępt dor up de Wellen

As ' n junge Dirn to ' n irſten Mal up ' n Danzbän .

Hüt Allens ebenſo , - un doch ganz anners !

Kum viruntwintich Stunnen fünt dortwiſchen.

De Sünn jo hell -- un doch is ' t in uns düſter,

De Heben klor -- un doch dat Dg bedaut!

Nich as en junges Meten ſwępt dat Fortüch ,

Dat ſwankt as geit oll Mudding von den Markhof, -

Wur ſe den leerſten Sän begraben müſt.

Slap ſacht, du leevſte Frünt, in deepe Rooh ,

Nu wit, wit achter uns! Wat ſtünn he bräjich

Unſ leeve Beeter Fanſen giſtern noch

Up 't Achterdeck! – De griſen Loden ſpelten

In 'n friſchen Winn, un as he kummandirt

As Loti , ſo güng dat all as wir dat ſmert.
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Su kenn ik em al an de dörtich Joren ,

De wi toſam de Se beforen deden

Dörch mennich ſworen Storm . Al 'n ganz Deel Joren

Was he vörher in Se ; denn twintichjörich

Ded he al Lotſendeenſt inne Butenetv.

Drüm wiiſt he ſik up 't Lant of nich to finnen :

Dat wir jom halben un injekern Kram ;

An Burt, dat wir ganz anners ; hett ' n doch

Wat Faſtes unner de Fööt up Deck um Wanten .

As Quartermaſter ſęd he uns den Kurs.

.,Leſeget bi!" - So güng dat giſtern moy

In Fort ; de Manſchaft meiſt in de Logis ,

Un Þecter up den Poſten mit de Stürlüd.

Wi ſnackten mit enanner dit un dat.

Ik markt man kum , wo Peeter mennichmal

Nich tohürn ded ; -- denn lug't he na de Ninuming

Un ſęd in ſik herin : , ' t wart ümmer flaner !“

As dat noch öfter kem , donn ſweg ik ſtill

Un kek nu of mal in de Segel ; äver

He hadd den ſwarten Stripen in de l'imming

Al cent; itn ir he worldhugt, rep ok al

De Dedsoffzier: „ Lejegel dal !" un chickt

In de Logis de Ordre : ,, Neve , keve ! "

In itp dat Deck ſtört't m de ganze Manſchaft,

Ilp de kummandobrügg ſticht de Staptein .

,Bramſegel faſt! Twe Reven in de Marsſeils ! "

Un as en Wetter güng ' t de Wanten rup.

„ Für unner de Maſchin !" - De Wint würr ſtiller;
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Ut Cſten fem keen Puſt mir , äver vör uns

In Weſten ſteeg dat up ; grot , ümmer gröter

Dc jwarte Stormwulf, de de irite Bö ichidt.

Wo ſchreckt de Se toſam , Well gegen Well!

Un wur ſe in enanner brannen , wart

De Se ſo frus , ſo witt un ümmer höger

Mit jede friſche Bö fümt ſworen Seganf.

Twe hieven jünt inſtefen , un de Manichaft

Já vi eren ſtiben Nrod up 't Achterdeck,

lin ſwarte Nacht wart dat bi lichten Dag .

De Se wart ümmer ſworer , ſchim't un bruſ't !

„, Twe Keven in de Marsſeils !" heet 't von Friſchen ;

Grotſegel faſt! Foc reven ! un bidreihn !"

Un wedder löpt de Manſchaft in de Wanten.

De Storm hul't nu ſin Leet ; un de Maſchin

De ſleit den Takt dortoo , un ümmer vörwarts

Mit Badburthalien ſtemmt dat Fortüch jik

Stramm gegen Wint un Wellen , ümmer vörwarts .

Wo böm't dat up , wo ſtampt dat in den Schum !

Wo fnackt un gnaſtert em dat in de Ribben .

As wull keen Planf mir holln un Allens baſten .

Un äver Badburt ſpöölt de Se an Deck;

Bet in den Mars ſprißt witt de Schum ; Soltwater

Sleit in den kroc, de vör de Manichaft brugt wart.

Keen Faden an ’ n Liv is drög . Unſ Peeter Janſen

Steit up de Luvſit bi ’ n Kumpaſs un wort
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Den Kurs bi ' t Rooder ; denn dat was fin Leben

Un lücht em ut de Ogen , hir to wiſen

Wer Herr was , ob de Seman , ob de Storm.

He luvt un luvt; hoch fümt de Se heran

Ne ſwarte Want mit witten Ramm , jo hoch

As wull | wit övern Maſt. Mit aller Kraft

Stemmt fik de Rodersman an 't Stürrat an .

Steil böm't dat Fortüch up , un up den Kamm

Sett' dat herup; - dor fött de Se dat Rooder;

Se drengt dat af, – „Holl wiſs !“ röpt Peeter, ſpringt

Heran , — dor ſleit dat Kat na rechts berüm

Un as en Minnerball in hogen Bagen

Smitt dat den Stürman in de ſwarten Wellen .

„ Man äver Burt!" röpt Beeter, gript in ' t Rat :

Donn kümt de ſworſte Se , fött wedder 't Rooder ,

Rüm ſleit dat Rat un Peeter mit em ; --- doch

Gottlof nich äver Burt. - ,, Twe Man an ' t Niat !

Leifboje äver Burt!" Dat güng as wenn

Dat Weder inſlög. Jeder up den Poſten.

Blot Peeter Janſen rögt fik nich ! — Wat nu fem

Al dörch enanner lett fik ſwer vertellen.

„Gottlof nich äver Burt !" - ſo hadd ik dacht.

Den annern hal’ten ſ an de Grotbraſs rut

Mit de Leifboje ; - ſtiller würr de Storm ;

Dat Slimmſte hadd wi hatt ; de Se güng ſider;

Blot Peeter rögt ſif nich , - un wat de Dokter

Of maft, de Ader lan u Sigellack
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Em up de Boſt to drüppeln , wir vergevs !

Up de Schanzkledung hadd de Hinnerkopp

Uplan , un nu ſlep he den deepſten Slap. -

Wat de kaptein , wat alle Man verlüren ,

Men jeg dat jeden in de Dgen ſtan .

De Timmermann güng an ſin trurich Wart

Un makt de Ruſkiſt. Un hüt Morgen früh

Dor drög wi em den Wech dat Deck entlank,

Den he noch giſtern güng in vulle Kraft.

Dat ſwarte Sark bedeckt de dütſche Flagg ,

De Manſchaft all in Sündags- Uniform ,

Kaptein vöran , denn kemen de Offziere

Un denn dat Sark . Dat drögen von de Manſchaft

Acht Man ; denn mit twee Zentner Ijen was ' t

Beſwert vör ' t Sinkent; un de övrich Manſchaft

Folgt hinneran in ſtille Trur. Keen Wurt

Würr lut. Eendönich raſſelt blot

De Dampmaſchin; de Planken zittern jacht

So as dat Schip de Wellen ſnitt. So kem

De Toch bet to de Achterfallreepstrepp.

Dat Sark würr dalſett’t un up eenen Wink

Von den Kaptein höll de Maſchin nu an

Un Dodenſtill leg över de wide Se.

Mi dücht ik hürt den Hartſlach von ' n Kaptein ,

De bi mi ſtünn ; un an ' en Wurt to ſpreken

Nem he de Müß af un wi annern mit em .

So irlich hadd wol mennich een nich będt

In langen Tiden , as hir an dat Sark
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• Von unſen Peeter , de ſin lekte Reiſ

Antreden ſüll in 't allergrötſte Graf.

Un as de Müßen wedder upſett't wiren ,

Dunn bört de Talje ſacht dat Sark to Högt

Un let dat lankſam an de Schepswant runner .

Dicht hüng dat äver ' t Water ; de faptein

Seg noch mal äver Burt , gev denn en Teeken

lli in dat fööle Graf fünf unſ oll ceter.

„ Leſegel bi!" Dat Schip geit platt vör’t Laken !

Hell ( chin't de Sünn von 'n Heben. Doch wenn jünſt

De grööne Se as grööne Wiſd in ' n Sünnichin

Uns vörkem , un de Wellen as Rabatten

Mit witte Bloomen , dat ' s vörbi vör ümmer.

Ik jee man noch den widen , widen Starfhof

in all de Wellen ſünt de velen Grever

Mit witte Likenſteen vör all de Minichen,

De innen ſlapen ; denn min leevſte Frünt

Slöpt ok dor unn'nı un fort nich mir mit ini.
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Frühjor .

It ſat an miner Arbeitsdiſch un ſchrev ,

Donn kam min Sän herin ; he kam von buten ,

it was inne Vijölkentit, he hadd ſpelunkt

Un hadd fit in de Dannen herümmerdreben

In ' t junge polt , dat liſ utkrupen deit ,

Wenn em dat Frühjor dörch de Telgen treckt.

Wat ſach he glau ut , un wat puckert em

Dat junge Bloot in fine glatten Backen .

De Ogen blenkern as de leeve Sünn ,

Un ut ſin fleſſen Hor un jungen Led

Dor ſtröm't man recht fonn friſchen Wolgeruch

Un weigt mi an , as wenn dat ganze Frühjor

Mit eens in mine Stuv kam , Dann'n un all!

So geit 't , kän wi nich mir na ' t Frühjor gan ,

Denn ſchicken wi em doch de jungen Led ;

Un all ſin ſööte Häg un Herrlichkeit

Gencet ik , wenn min fleſſen Kruskopp kümt,

Up minen Schot fitt un den friſchen Kopp

Half mööd , half węlich an min'n Buſſen lecht

Dat ik dat junge Fart em ſlagen fööl.

9
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Herr Gott , dit ruichen Leben ! Jung fitt ſtill !

Ik möt nu wider plöögen ſwarte For ,

De treck if Dach vör Dach dörch dröge Blęder ;

Du hölſt dat mit de gröönen , du genütſt

Vör mi nu Dach vör Dach dat ſchöne Frühjor.

Naher , wenn mi de Hant al ſtillſtan wart ,

Denn kümt vör di de Tit , denn ſaſt du ok

Dor , wur ik ſtan blev , Sommerarbeit doon.
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哥Hat Bastbilt .

Keen Hant jo rürich in feen Foot ſo ſwinnt,

De Dot is doch noch flinker un hal't em in .

Geen kopp ſo vull Verſtant, feen Munt jo kloof,

Em ſlütt toleßt de Dot , un hadd he of

Vom ew'gen Leben tügt, dat Gott uns wevt.

Wol denn ', de lenger as ſin twee Ogen levt !

Mach ſin , dat he in nüßlich Bööker ſteit,

In Leeder , de fin Volk utwennich weit;

Mach fin , dat ſin rechtichaffen Leben girn

De Mitwelt as en Biſpil hölt in Ir'n ,

Den negſten Nawaſs in ' t Gedechtuijs bringt,

Bet dat bi Minneskinner liſ verklingt.

De oll Perfeſjer hadd nu of beſlaten .

He hadd 't fik all ſin Dag ſur warden laten ,

Hadd mennich Stunn bi de liden Minſchheit jeten

Un äver de Annern oft ſit ſüton vergeten ,

Un hadd denn de Stedenten demonſtrirt

Wat em de Dot , wat em dat Leben lirt ,

Wat he erforen in de strankenſtuben ;

Was de Natur mit Hebeln un mit Schruben

9 *
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To Liv gan , wur er de Geheemniſs ſtęken ,

Un hadd er achter de Slafitten keken.

Nu roogt he ut, un up wol mennich Ort

Markt man , dat he dor felt ; nu apenbort

Sit jin Gedechtniſs . Mennich lütt Man weent,

Den he mal hulpen hadd , un fidwereen

Beſinnt ſik, wo he em toleßt noch ſeen

Un weet von em en Stückſchen to verteln ;

Nu markten firſt , wo vel je von em hölln .

In fine Stuv ſitt ſtill ſin leeve Fru ;

Se lett dor Alns an ſine Sted getru

So as dat was , as he noch er to Siden .

Dor güng ſe hen un levt vergangne Tiden .

Doch ſin Stedenten all un ſin Collegen ,

-- He hadd blot Frünn, was Keener em entgegen -

De wolln ſin Boſtbilt hebb'n ; dat föll dor ſtan

In ' n groten Sal , wur je de Docters maken ,

Den Könich fin'n Geburtsdach of began

Un all er annern Feſtivtçten un Saken.

Dor was feen Bilthauer in de ganze Stat ;

So würr dor een von buten her verſchreben ,

He hadd em tworſt nich ſeen , den geheimen Rat ,

Alleen he wir en kunſterforen Man ,

He let fik Biller un Silhuetten geben

Un füng mit Flit to modelliren an .

Nu is he farich , un en fuchtich Linn
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Hengt äver 'n oll'n Perfeſſer ſinen Kopp.

Nu röpt he all de Frünn un dedt em up ,

Dat ſe em ſeen deden , wo ſ em fünn'n,

Wur he noch mit den Dum un Holt föll drücken ,

üm em in vulle Aehnlichkeit to rücken .

De een ſęd dit , de anner wedder dat ;

Se geben em wol mennich gooden Rat,

Den he ok bruken fünn un bruken ded ;

Doch glövt he , am meiſten hülp em ut de Sted ,

Wenn nu irſt Fru Perfeſjern kamen mücht,

Üm em to ſeggen , wo er de Arbeit dücht.

Se kem , ſe ſtünn dorvör wol mennich Tit ,

Se ſchüddkoppt, güng denn up de anner Sit ;

Se ſchüddfoppt, wur ſe fik müſt ſtellen laten

Un ob dat Licht von rechtich odder linkich inföll ,

Se künn dat ſik nich denken un nich faten ,

Dat de oll griſe Popp ern Man bedüden föll.

De Vörkopp was ſo hoch , dat Hor jo dünn ,

Un ſo vel Schrumpeln haddn dor ok nich legen ;

He hadd man cene Falt , de em jo nütlich ſtünn ,

Grad baben de Nei ; hir wiren ſ jo allerwegen ,

De Lippen wirn jo reiu ſo ſmall as 'n Bant,

De Backenknaken ſtünnen dor as ne Kant,

,,Sin Back was vuller ," jecht ſe , ,, ik ſee em noch,

He was de Öpperſt in den Fackeltoch ,

Den he noch as Stedent unjen Vader bröcht;

He was de Deputirt un kem herup.

Wo ichön hett he jin Anſprak jecht!

Wi Mękens ſtünn'n un hürten nipping up .
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He ſeg mi an , donn kem he ' n beten in 't Biſtern ,

Snell fef ik wech, donn fem he wedder in 'n Toch ;

Ik ſee dat Allens noch as wir dat giſtern ,

Naher , o je , donn kem he bi uns noch ;

' D du mein Einz'ger' ſüngn wi mit enanner.

Ja ſeen Se , dat was ſchön , as he nu wanner

Un ſchickt ſin Bilt - J, hevy if Se't nich geben ? " —

„ Hir is 't." - ,, Na, ſcen S ' , dat is doch'n anner Leben,

Dat haddn ſe bruken ſöllt; dat lange Hor ,

Dat drög be noch as jung Perfeſjer ſo vull ,

As he mi anſpreken ded ; hir ' s of de Nor

Dwas bi dat linke Ur , he was Muſch Dull.

Js noch ſo lang nich her , unſ tweet

Was donn geburn , de nu Perfejjer heet ,

Donn plecht he mi to nem'n un drei't mi üm ,

Dat ik vör Lachen nich to bliben weet.

Ja , ſonn por Jor , de gan dor balt herüm .

Na , min leev Herr, nu maken S’ dat man ſo

As ik Se ſegg , Se weeten nu Beſcheit.“

Un dormit geit je ; he was nich to froh ,

De Künſtler, un bedankt fik heel verlegen ,

Un höll fik leever an de Herrn Collegen .

Un as dat Bilt nu in den groten Sal

In witten Marmor ſtünn, dor wirens all

Mit jin ſchön Aehnlichkeit tofreden .

De Fru Perfeſſern würr denn of henbęden

Un was ſo früntlich , dat recht ſchön to finn'n.

Doch dacht je bi ſich fülbn , de Lüd verſtünn'n
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De Kunſt nich mir; dit was ſe doch to ſwor;

Un er lütt Boſtbilt mit de brunen Hor

Un blagen Ogen , von Anno dunnemals,

Un runnen Baden un den bloten Hals ,

So fri un friſch , den witten Halskrag'n apen ,

Dat wir denn doch noch ümmer beter drapen .

O Leer , wat büſt du ſchön , wat büſt du grot ,

An di verlam't de Tit , verpelt de Dot.
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Harkenhlocken.

It ſlóg de Ogen up ; if leg ſo warm

In ' t wecke Bedd na ' n düchtigen Stremel Slap

Un füng grad an , mi eben to vermünnern .

Noch wüſt ik eeg'nlich nich , wur ik recht wir ,

Ob noch to Hus bi mi, odder ob 't all wor wir,

Dat ik de Reiſ makt hadd na all de Leeben ,

De ik ſo lang nich ſeg, un de dor wanen

Wur ik titslebens doch to Hus blibeu doo ,

Wenn ik of noch ſo wit mi rümmedriv.

Mit eenmal brummt dat mechtich dörch de Luft :

En deepen Ton un glik dorup noch deeper ;

Un mit den irſten Ton , de von den Turn

Von St. Marien in min Uren flög

Un in gewaltigen Swung mit ſin Akkorden

Nu wider ſüddt , jo irnſt un feierlich :

Dor wir ik furts up 't klor mit Tit un Urt.

Pingſtmorgen was dat , -- un de Kloden güngen ,

De mi de irſten Feſtdag in min'n Leben

En' ganze Reeg von Joren inlüddt hebben . -
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So deep , fo vul , jo ſchön , fo feierlich

Hevv 'k naſten äverall nn nardens nich

Keen anner Klocken hürt , un wat mi diſs

Min leeben Klocken von ’n Marien - Turn ,

Vör vậle Foren leden , ſtünn nu vör mi

As wir keen ganzes Minſchenleb'n dortwiſcheu .

Donn leg ik in de grote witte Stuv.

De Sünn prallt von de witte Mur genäver

Orell in ' t Geſicht; denn güng 't Rallögen los ,

Un halw in Slap hürt ik de beiden Bröödings,

De bi mi ſlepen , noch recht düchtich ſnorken

Un ſmüſtern, Kopp un Nęſ deep in de Küſſen .

Noch wüſt ik nich gewiſs , ob wi wol al

Längſt up ſin müſten un noch präpariren ;

Dor flüng dat mechtich dörch de Luft ! Hurrah!

Hüt is keen School, hüt's Sündach un wi känen

Noch luſtich ' n beten rękeln un ' n beten drömen. -

En ganzen Dach keen School! O je , wat känen

Wi dor nich allens doon , nich allens ſpelen ,

Bet ' t wedder heet : nu geit ' t an ' t ABC,

Un hęken un Schriben un all dat oul Stillfittert.-

Sonn ſchönen Sünnichin ! na — denn dörv wi glik

Na 'n Kaffe up den Hof un in den Gorden ,

Unſ Stickenpird de fünt ſo ſtat'ich , un it

Bün ümmer as de ölft de General:

De beiden Bröödings möten Ordre pariren .

Un hübſch eriren in Galopp un Draf

Un över de Rabatten ſetten un ' kämpfen ’.
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Denn ' kämpften ' wi mit friſche Nätbomquitſchen

Un jacherten uns dorbi bannich heet.

Dat wir denn gor keen Frag mir, dat ik nich

Noch eens en General würr , gegen den

Napoleon man inpacken fünn un Blüchert.

Un von 'n General ut wir ' t Avancemang

Jo nich jo ſwor : irſt wart man 'yon'un Graf ,

Denn Herzog , naſten Großherzog , denn König ,

Toleßt noch Kaiſer. Ja , dat ſeeg men jo

Wo licht dat mit Napoleon donn gan wir !

· Un ' bumm , bumm güngen ümmertoo de Klocken .

Na , na wat würr dat äver ? ' t würr jo düſter ?

De Sünn verkröp ſik wol ? - Ach Gott, wenn't reg'n wart,

Denn kamen wi nich buten ! Na, denn hevv wi

Jo binnen of noch nooch. De Billerbagen

Mit de Figuren ad to Wilhelm Tell

Is antomalen : ne blage Jack un rode

Pumphoſen möt he hebb'n ; gel leddern Been,

Un knallrod ' Backen , gneterſwartes por.

Denn wart ' t up ſtiv Papier klevt un utſneden ,

Un Klöß aumakt to ' n Stan un denn Remedi

Mit all de Poppen ſpelt. Ja , wenn 't denn mal

Mit ' n General nir wart, denn fann ' t jo of ,

Wenn'k grot word’n bün, ſonn Wilhelm Tell mal warden.

Denn fümt villicht en friſch Napoleon

Un de wart expedirt as de oll Geßler ,

Un denn bün ik en Vaderlandsbefreier :

Un 'bumm , bumm güngen ümmertoo de floden ,



139

Un je begleit'ten all de ſchönen Dröm

Vör diſſen Dach un vör de ſvedſten Tiden . —

Denn wir mi ſo to Mood , denn müſt ik of

Den leeben Gott an ſinen Sündachmorgen ,

Wur he von 'n Turn heraf uns jeggen let ,

Dat hüt feen School wir, jo recht dankbor ſin .

Dor wir he baben in den blagen Heben ,

De äver Hof un Gorden wit hen leg ,

So grot , ſo grot , dat , wenn ik em man ſeen künn,

Gewiß ſin kopp ganz midden ävern Hof was,

Un denn de ävrig øęben blot noch Plaß

Vör em bet an den Gürtel let. Min Mudding

De hadd wol ſecht, he wir en Geiſt; doch meent ik,

Tüch möt he doch anhebben ; un denn dacht ik ,

Dat he ſonn Kittel drög , ganz as min ſündagich,

Man blot wit ſchöner un ganz ſchörlachrot

Un dorbi ' n gollen Gürtel; un denn ſeg he

So irnſt un früntlich up mi dal un höll

Ne grote Rood meiſt ümmer achter 'n Küggen,

Üm vör gewöhnlich uns nich grad to engſten. -

He meent dat goot mit uns, un wenn wi uns

Ok mal eens prügelten un ſchikanirten ,

Dat nem he nich ſo krus; blot müſt dat nich

To dull wardu ; denn ſo zuppt he mit de Rood' ,

Un 't wir woll beter , dat ' n de Undäg let.

Süh , fit ! Hurrah ! - de Sinn de chin't all wedder !

Hüt meent he dat doch wol noch goot mit uns
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Un günnt uns doch dor buten unſ Vergnöögen.

Nu raſch ut ' n Bedd un denn na ' n Hof herut!

Un denn wart wider nich mir an em dacht;

Dat möcht denn ſin , dat he mal zuppen ded .

Ja , ja , ſo fünt wi Kinner! Un nu ligg it

Hir up dat ſülvich Flach un hür de Klocken .

En ganzes Minſchenleben licht dortwiſchen

Un doch is kum ut uns wat anners worden .

Tworſt mit den General fünt wi lang dörch

Un mit Napoleon of in Wilhelm Tell;

Alleen inſ Herrgott is de fülvich bleben.

He ſteit uns ümmer noch an inſen Heben

So rot as donn; denn rot bedüdt de Leev ,

De ümmer wedder dörch kem , wenn he ok

Nich blot mir zuppen ded mit ſine Rood ,

Velmir of öfter orich flög un dröp .

So lüddt man wider denn , min leeben Mlocken !

Still hür ik too un freu mi; denn dat Beſt

Von alle finnerdröm is Worheit bleben .

De blage Heben lacht, un achter em

So rot ſitt de leev Gott , vull Leev vör uns.
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Bloomen - Johann.

't was Pulterabent bi min'n Frünt up 'n Lann.

In 'n groten Gordenjal, un midden in 'n Sommer

Güng de Hopphei vör fik. Wat ſe ſchenken deden

Dat würr mit nütlich Verſen ävergeben ;

Weck wiren ut ' n Boof , weck eegenmatt,

Un weck wir'n beter meent, as ſe upjeggt würrn .

De Myrtenfranz würr , as dat ſchidlich is ,

Mit ene zorte Tran entgegennamen ,

Mit Lachent de Pantüffel; ' t ret nich af ,

Un Een na 'n Annern kam . Of Eten un Drinken

Würr in de Twiſchenpauſen nich vergeten.

Doch wat am beſten mi dorbi geföll,

Dat wir'n de Bloomen un dat ſchöne Gröön ,

Womit de Sal heel feſtlich utſmüdt wir ,

Beſonders wur de Romedianten herkem'ı .

Dat gaf fonn ſchönen Feſtgeruch, in gaf

Dat Ganze ſo 'nen feierlichen Anſtrich.

Ik dröp mi mennichmal, dat ik nich uppaſſt,

Wil dat ik mit min Ogen an dat Bilt hüng

Von all diff Gordenluft, as wenn de Sommer

In ' n Sal fik drängt hadd mit ſin beten Beſt.

Un wenn nu gor Muſik fem , dücht mi dat ,
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De Bloomen un de Strüker un de Arenſ

De ſpröken doch dat beſte Pultergedicht;

De dat ſo upbugt hadd , dat müſt en Minſch, .

So meent ik , von de ſchönſten Gaben fin ,

De mit de Schönheit fik up Du un Du ſtünn.

Ik frög na em . „ O , dat makt Bloomen - Johann ,“

So ſęd'n ſe mi, un dormit was dat afmaft.

Den annern Morgen ga ik in den Gorden

De hellen Stig hen , dörch den gröönen Grunt,

So glatt as Sanft ; — wat wir dit vör 'ne Pracht!

Dat wir as ſüll ik lirn , wat Lilj un Roſen

In unſe Welt bedüden , wat de Nelken ,

Keſeda un Levkoj en Wolgeruch

Utſtrömten, dat de bunte Smetterlink ,

De flitich Imm , - dat Allns ſich glücklich föölt.

Dor ſtünn en jede Bloom recht wur ſe müſt,

De Farben all, dat paſſt ſo recht toſam ,

Dat ik wol dacht, nu ſingen f glik Choral.

Un jülſt de Bööm , de een mit dunkel Bleder ,

Mit fine Telg’n de anner denn dormank:

Wen weet de Nam's all ! - Dat blot markt ik glik ,

Dat de , de dit bedrev , en Bloomengeiſt wir

Un ganz genau wüſt, wat he feggen wull .

„Stik , Unkel, dor fümt Bloomen - Johann " – ſeggt dor

De Lütt , de an min Hant was. Sünſten mach

Ik Kinner girn ; alleen vör ditmal hadd

Ik er in mine Mornandacht vergeten .
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En Knecht kam her , rüdt dalpſich an jin Müt

Un fed mi ſin Gun - Morn un güng vöräver.

,, Dat is de Gartner, Unkel," -- wedderhalt

De Lütt, - „ na den Du fragt heſt.“ - ' Is nich möglich .'

So jęd it un ſo wedderhal't ik ümmer ,

So oft ik em denn ſeg un von em hürt'.

Sin Hor was rot , un ſin Geſicht ſach dumm ut ;

Ogbranen hadd he nich , ſin Nęſ wir plattdrüdt,

Sin Ogen wiren kleen un gris un keken

Man plinferich in de Welt ; he ſprök nich vel.

Wenn du em fragſt, worüm he dit un dat

So maf't hadd , jed he blot : ,, Dat möt ſo ſin !"

Bi't Drifhus was fonn lütt afichurt kumbüſ,

Dor ſtunn ſin Bedd ; mir brukt he nich . Dor lach

He Winter un Sommer; dregen ded he nix,

As aflecht Tüch , - dat Beſt dorvon des Sünndags.

Dor fönn jin Herr of maken wat he wull ,

Sin Lon dat müſt he em up Tinſen geben ;

Denn gaf he ' t em , denn köft he Sat dorvör .

Dat he to Kroog gan ſüll , min leder nich :

He drünk as ſine Bloomen dat klore Water.

„ Wo dörvt ik wol na Käm rüken , led he eens,

Wenn ik de Roſen binn !“ Dor dacht ik wedder :

Wo is dat mäglich ! - Danzen ded he of nich ;

He hadd feen'n Schaß un lengſt nich Vader un Moder.

De Dirns de dreben er Spijök mit em ;

Dat möcht he nich , denn güng he furt. Wir ' t äver ,

Dat he mal to 'n Gefallen een’n wat doon ſüll,
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Denn was he dor ; in nadregich was he gor nich .

Denn ſtödden ſ' wedder mit em rüm . Up ’ n Feln

Dor wir he nich to bruken , deels to ſwak

Un deels to dumm ; ſo leten ' em bi ’ n Gorden .

Ik hevv 't von firn mit anſeen , wenn he ſo

Hantirt. Man meent', dat he von all ſin Bloomen

Rein de Gedanken wüßt; – he glövt , fe hadden f .

So ſprök he ſtill mit er un grivvelgrin't

Denn ſo vergnöögt , un ' t was as wenn ſin og

En annern Schin denn kreg; he tröſt ſe ok ,

Wenn he ſe mal to 'n Struz afiniden müſt

Vör de gnedich Fru; un o ! dat würrn di Strü ,

Du heſt ſe nardens ſchöner bunnen ſeen :

En Gruß von unſen Herrgott dörch den Sommer !

Vör Dag dröp ik em up , un na de Nachtkoſt

Denn ſęd he ſtill ' Gun - Nacht ' un güng in 't Drifhus,

So levt he Winter un Sommer; un wat unſ Herrgott

Em achter ſin oll häßlich Angeſicht

Deep in den Buſſen leggt hadd , levt he ut.

Wat wi uns qnelen , wat wi denken un wecten

Mit Würd to ſeggen , dat dat widerklingt

In anner Geiſter , all dat quęlt em nich.

Sin Sord'n wir fin Gedicht, an' dat he 't wüft

Sprof be to hunnert Harten dörch ſin Bloomen .

Se wüſten 't ok fum ' , denn : dat müſt ſo ſin!

Wenn he mal dot is , blööht de Gord'n ſacht wider ;

Alleen den Zauber kricht he wol nich wedder ,
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De ut en ſtill un heemlich Quell in 'n Buſſen

Von Bloomen - Johann utſtröm'n ded , - unbemarkt

Von alle Minſchen , de , wat den Geiſt gehürt ,

Natur up ere grote Kęknung ſchriben .

Herr des Lebens! wurhen ſechſt du

Din ewig Satkurn vör dat ewig Leben !

10
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átnrip Stickelbern.

Dat was üm Pingſten in de ſchöne Tit ,

Wenn blach in witt de ſpan'ſche Fleeder blööht ,

So dat di is : de Sünnſchin rükt jo ſchön !

Un mank de blagen Druben ſwert de Goltreg'nı

Un rögt ſik kum '. Wi ſeten unnern Buſch

Un vör uns lach de grööne Gordenbrink

us n ' nige Footdeck vör de Roſenſtöck ;

De hadd’n de Nachtigal er Roopen hürt

Un ſteken all de zorten Telgen ut

Un dröm'n von ’n Sommer, un en Möſchen flücht

Vöräver un drecht en Strohalm in ſin Neſt.

De Husfru ſat dicht bi mi , dor was wenich

To ſpręken ! üm uns ſprök de Pingſtdachmorgen.

De Südwint freut ſik, mit de nigen Bleder

To ſpelen , üm de Blööten ſummt de Imm .

De Luft , dat Gröön , de Sünnichin un de Rinner

As wenn ' t de irſte Sündach wir , un Aliens

Recht glücklich, dat de Welt ſo ſchön geraden.

Wur was de Tit hertamen de Stic'lberböm

Mit grööne Bled to krüſen un dicht bi dicht
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As klore Glasparin all de Stickelbern

Doran to heng'n ! -- „ Lop't, Kinner, plückt den Korf vull

Denn gift 't Pankooken hüt mit Stickelberen .“

,,Hurrah! Pankooken mit Stickelbern !" - ſe lepen,

Un ball genooch hadd Mooder 'n ganzeu Schot vull.

Lütt Neeting wull mit helpen . Künn ik juch

Dit fint doch wiſen mit de brunen Ogen

Un mit dat helle Hor ! As ' n lütten Engel

So ſwędt ſe üm de Heck un kek un plirt

Un tred ganz liſing up de Ten , as müſt je

Jedwede Ber belurn , -- un ſeg ſe een ,

Denn ſacht, as wenn ſe ' n Smetterlink faten wull ,

So hevt ſe er lütt fine Hant un ſpißt

De kleenen Finger, gript denn ſachting too

Un -- bauß , as hadd p 'n belurt , fat't fe de Ber

Iln makt de Ogen too , as wenn ſe denn

Dat Piken nich föölen ded , un ritt ſe af

Un hal't recht Aten un lacht ſo recht vergnöögt

Un lecht de Ber in ere linke Hant.

Denn fikt un ſlikt ſe wider , — wedder een ,

Un nochmal een ! dree fünn er Henning laten .

Denn kem ſe an un makt dat Füſting up :

Dor legen f all dree ſo warm un ſweetich in ;

Denn kek je in de Mudder er Geſicht

Recht as en Frühjorsſündach . ,,, dree Beren

Hett Neeting plückt! wo wardn de ſchöning (mecken ! "

Denn ſprüng dat lütte Leben wedder furt,

As gev dat gor feen gröter Glück up Irden

As Stickelberplücken . – Felt ok gor nix an ,

10 *
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So hadd if fülbn dacht: ,, So en Pingſtdachmorgen

Is wirt , dat it wol hunnert Mil üm reiſ."

Aum twee Stunn ſpęder , un dor ſtünn wi binnen

Vör Neeting er Bedd , en Fever hadd er anfoln.

Wo fantaſirt dat Aint! de Dokter ſat

Mit fine Kloc un ſchüddkoppt un wull aftööbn .

Mi grugt al , wenn fe anfangen aftotööben ,

Wat dor noch wider ut wardn ſall; ' t was jo dull nooch.

Ik höll er lütt heet Şant in min ; dat pudert

In 'n Puls un lep , as wenn 'ne Klock aflöpt ,

Wenn ' t Rat entwei is. De Dach was er to hell

Un de Gardin würr toomatt. Ferremein ,

Wat ne Verennerung , buten in 'n Gorden un nu

Inne düſter Slapſtup: dor dat Hart ſo licht

Un hir fo ſwor ! – ik feg den Engel kamen

Den de grote Gott hendal ſchickt, - he tred ok

So liſing up, as Neeting bi de Stidelberen

Un langt of fo pertünt hen , nimt mi hir

Dit leeve lütte Dint von ' n Minſchenbom ,

Un fragt nich, ob ' t em wee deit. Ja, wat weeten

De Frühjorsbloomen , de unrip Stickelberen

Dorvon , wat je vör þart un Semööt bedüden

In nnſe Minſchenleben ! odder marken ſ't ,

Wenn ere Sel in Wolgeruch un Smad

In unſe Sel tüt ? - D du grote Weltfel,

Nu möſt du difs lütt finnerfel inaten ,

Grad nu , un grad dit Gör? — Is baben Frühjor ?

Un möt min Lemming Di 't ſmuc maken helpen ?
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O wer ergrünnt Di , wat Du d’mit in 'n Sin heſt,

Wenn Du Din Engel unrip Stickelberen

Ilp Irden plücken letſt! He güng vöräver !

Ik föölt ſin Neg an mine Angſt ! De Mooder

Was nich jo gor verfirlich; as de Lütt

Man irſt dat Fantaſiren let , donn jed je:

,,De finner krigen dat mennichmal mit eens lo,

,,Dat tredt bal wedder af!" un je hadd Recht;

Den annern Dach ſpelt wi al wedder in ' n Gorden.

Ik lach in ' t Gras , dat leeve Fleeich un Bloot ,

Ik künn 't noch jeen un faten un frent mi bannich

As ſe ſo up mi rangt: vör min'n Verſtant

Un mine Inſicht was dat doch dat Schönſte.

De Himmel löpt nich wech. ,,Kum , min lütt Dirn

Un gif mi 'n ſööten Aufs !" Wo deb je ' t girn .
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Woschus un Lavendel.

Ik kem to Hus. En friſchen Gang in 't Frie

Schüddt de Gedanken ümmer recht dörch ' nanner

Un klort ſe af , ſo dat je jachten fleeten

Un reegwiſ up de witten Blęder kamen.

Vörher hadd if mi faſtfürt, äver nu

Wüſt ik ganz dütlich , wat ik ſchriben wull.

Il ſett' mi an minen Schrifdiſch; bi de Mapp

Dor licht en zort Biljet , ik nem't na , drüm ok !

Dat rök mi al ſo ſnurrich , as it intred .

Nu , as ik ’t upmak, mark ik , wat dat was :

Na Moſchus rök dat nütliche Papir

Mit gollen Rant, dat Blat was perfemirt,

Ik würr tom Thee up negſten Sündach laden .

As Moſchus! - Kum dat ik to Enn leſt hadd

Un an de Arbeit gan wull , höll if ümmer

Den Breef noch an de Nef. Mit den Geruch

Dor treckt en Bilt in mine Sel ; meindag

Vergęt ik 't nich, obſchonſ de velen Joren

Dor achter liggen , fit ik dat erlebt hevv .

Ik wir to Hus kamen anreiſt ut de Frömm

Uu in de blage Stuv – ſe rök as diſſe

Lüt früntlich Breef , de gröönen Linnen makten
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Se kööl un demmerich lach min leeve Mooder

Ganz ſtill un gottergeben ; ere Dag

Hirnedden wiren al tellt; ſe ſach mi an

Mit ere blagen Ogen – all min Leben

Lach in den Blick. It ſegg nich mir. Min Hart

Levt ümmer diſſe ſwore Tit noch eenmal,

Un ümmer licht mi denn er leßtes Wurt

In't Ur , un ümmer ſteit de jelge Blick

Mi vör min Dg. Ik nem de Fedder , ſtippt in :

Dat hülp nich , ümmer tröcken de Gedanken

Den fülvigen Wech; all min þantirn un Doon

An er witt Bedd ; unſ Spręken un uni Swigen

Kem mi in ’n Sin . Ik nem toleßt den Breef

Un flöt em furt un mak't dat Finſter apen ,

Un nem von friſchen dunn de Fedder up.

Donn güng de Dör up , un herinner tred

Min good oll Randomích ; in de pant

Drög ſe 'nen drögen Struz Lavendelblööten

Un ſtrak't mi dormit äver , dat de Geruch

Mi üm de Uren weigt. — ,, Das bring ich mit

Von dem Gensd'armenmarkt, weil daß ſie ſagten ,

Sie riechen das ſo gern ." --- Weiß Gott , dor was if

Mit eenmal wedder wit von mine Arbeit ,

Wit wech in mine juugen Kinnerjoren

Up unſe grote Del in 't Gevelhus.

Dor ſtünn ik mit min leeve Mooder vör

Dat grote eeken Schapp, grot as en Hus .

Se hadd den mechtigen gelen Slätel dreigt :
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Een Flägel up – denn ſnappt de grote Rigel ,

De anner ſprüng up : Lavendelwolgeruch

Ström't äver de Dęl. Dor hüng'n er beſten Kleeder

Un baben up de Etagen ſtünn Puzlan

Un blanke Lüchters un de ſülvern Schalen

Un gollen Taſi'n ; - dor kek ik ümmer in ;

If lurt al ümmer np den Ogenblick

Wenn je dorvör tred , - o denn jach je ſchön ut:

En wittes weefes Aleet mit korte Ermeln ,

Noch mal ſo wit as min witt Sündagsbür;

De witten þanſchen güngen bet au den Elbag'n;

De Huv mit lange Spißen un rode Roſen ;

An jeder Sit en Stamm mit brune Locken ;

De jned ſe mi girn von min Nadhor af ,

Wil dat jo lang un brun was , as er eegen ;

Un eene fine, fine gollen Red

Güng dreemal üm den witten Hals ; de Ogen

De blenkern er von luter Lebensluſt.

Denn langt ſe fik den roden Schall herut ,

Den er min Päding mitbröcht, de faptein ,

Denn wull je in Gejellſchaft. — Unner de Kleeder

Dor lach de Kurfürſtenbibel inne Schuf,

Grot as min Vadder fin Hauptbook in 't Kontur ,

Mit miffingich Spang'n ; de freg it tom Beſeen ,

Dat ik hübſch ſtill ſitten ſüll un orich ſin

Wil des je in Gejelichaft wir'n . 3k blędert

Ok gor to girn dorin : Herr Martin Luther

Stünn dor in 'n ſwarten Preeſterrock, un Philipp

Melanchthon jach jo ſtill bedechtich ut ,



153

Un denn de Kurfürſten all in Hermelin

Un ſtaatſchen Antoch ; mi geföll vör allen

Min Namensvetter, de good oll Kurfürſt Friedrich .

Denn leſ ik of en Stückichen , blędert wider

Un hürt of wol mal hen , wi ſeten all

Üm eenen breeden Diſch wat de Fru Bergmann ,

De finnerfru , von de Geſellſchaft uns vertellt,

Denn je hadd vel in vörnem Hüſer hulpen.

Un wenn ik ümſlög weiht Lavendel -

Geruch mi an . Ik dröm't un dacht:

,, Wat du noch all to jeen krichſt in din Leben !"

Up Morgen an de School mücht ik nich denken ,

Blot dat ik noch vörher de Biller ok

Bi Dag mal ſeen künn , un min leeve Mooder ,

Denn wol en Leet jüng, dat je giſtern hürt hadd .

Denn jach je wedder gor to nütlich ut.

Ik hür er noch ! – Ik uem de Fedder wedder ,

It ſchrev, – ik kem in Toch , un wenn dat mal

Nich fleeten wull, denn ſtek ik ſwinn de Nei

In minen Lavendelſtruz, denn geit dat wedder

As ſmert: - min Mooder levt noch un is bi mi !

Un ſüt de Welt ok negenmal anners ut

As ik mi donnmals dacht hevv , keener nimt

De Glücklichkeit von mi , wenn de Lavendel

Mi in 't Geſicht weigt ; ' t is doch mal geſcheen

Un dat dat wor't, dor ſorgt de Mooderleev.
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Sultawa ..

Dat is ne ſchöne Tit , de Ferientit .

, 3-1, zu — 's Buch zu ! - So ! nu pad den Kuffert !"

So ſpręk ik denn , un rüm den Schrifdiſch af ,

Un mit man eenen Rock un eenen Gott

Begev ik mi up Keijen , allermeiſt

Dal an de blage Se ; de hett mi grotweegt ;

Doch hevd ik er verlaten un minen Hafen

Wur anners anſlan , denn en Jeder drecht

Den Rumpas vör ſin Lebensfort in ' n Buſſen .

Wenn ik nu jo beſöökwil wedderkam ,

Denn ga ik rüm bi min oll Schoolkumraden ,

Mit de ik up de hölten Benken ſet.

Dor's een , mit den ik Knöp un Schätel ſpelt ,

Set dicht bi mi, un was en gooden Jung .

Ik gev em jeden Morgen 'n halben Stuten ,

Dorvör ſtünn he bi mi, denn he was ſtrevich

Un ik wir 'n Kechan ; dorvör müſt ik em

Ok tooſegg’n , wenn de Repetirſtunn kem ,

Denn mit de Jorstalli ſtinn he fit nich goot .

Ens, as de Herr Dokter von em weten will,

Wur Brutus un Octavian fik dröpen ,

Stött he mi an , un ik mi plagt de Deuvel
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Ik puſt em : „ Bi Pultawa!" – in dat Ur.

„ Jung, büſt du dull ! " fröcht em Herr Dokter, un

De ganze Klafi nöömt em fitdem Pnitawa.

Na , he vergev mi diſſen Streich , denn he

Was ſelensgoot . -- Un as wi inſegent wiren ,

Donn dröp fik dat - wi wir'n twee kopmansjäns

Dat wi as Lirjungs hinnern Ladendiſch

Uns wedderfünn'n - dat würr de olle Früntichop .

Un mit ſin künſt hülp Een den Annern dörch.

Wenn he mal ſchwir'n ded , ſat ik up un töövt -

Ik füng al an up Bööker ſlim to warden .

Un wenn he kloppt , ſchröv ik de Laden up

in hülp em dörch dat Finſter un de Dör.

Na , dit is goot. Denn naſten güng unſ Wech ,

Unſ Schickſal un unſ Doon heel wit von een ,

Un Jor up Jor güng ſinen ſtillen Gank. --

Nu maf't ik en 'nen Ferienbeſööf.

Pultawa fat't mi unner , un denn in ' t Felt

Na ſinen groten Gord’nı, de lach vör ' n Steendur.

Donn ſęd he : ,, Fidding, ik un all de Annern

Wi meenen oft , du haddſt doch beter dan ,

Du wir'ſt bi unſen Kopmansſtant verbleben.

Kik uns mal an , wi hebben Jeder doch

Sin Schap in 'n Drögen , ſitt ol Ede nich

Sogor up ’ n Ratsherrnſtool ? Hir buten rüm ,

Wur de Fabrikenſchoſteens flitich roken ,

As unſ Zigarren , — nedden , wo de Dampers
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Dat Water ſchüffeln , de Schepstimmerlüd

Den Eefbom timmern un de Planken ſagen ,

Dat all gehürt nu doch de ſülvich Jungs ,

De ens mit di up hölten Benken ſeten .

Dat Felt , ſo wit du ſeen kanſt , wenn dat rip is ,

Se bringen ' t uns un ſchüdden 't up unſ Spikers.

Ga dörch de Straten , all de ſülvich Nam's,

De wi up unſ Schrifbööker klarrten , ſtant

Mit grote gollen Bookſtab’n in de Husdöri

Un von den Speegel an de Schep, von 'n Maſt

Hoch baben , wur de rode Wimpel weiht,

De Nams von unſe Fru'n un von de Kinner.

Ik wil mi nich vermeten un nich grot doon ,

Alleen min Brugeri – dat faſt du ſeen

En tein Jor wider un je hett mi al

En Goot afmeten, morgen wij ik di

Un hevv ik irſt en Goot , denn naften fam'n

Wi ok wol wider ut de Stell. Nu ſegg !

Dat künnſt du of all hebben , un wat heſt

Du vör di bröcht? Rein gor nix, ſitt'ſt noch ümmer

In din vir Päl un ſimulirſt un grübelſt."

Un middewil ſo tręd wi in den Gorden .

,,Min leev Bultawa antwurt ik em dor

Mümt all up an , wo Een dat anſeen deit ,

Den Een'n fin Ul is 'n Annern fin Nachtigal .

Wat Rikdoom anbedröpt, dor kan ik mi

Mit di un all uni Schoolkumraden meten.

Dit is en hübſchen Gorden , nütlich grot ;
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Alleen de minich , den ik bruken doo ,

De is 'n poor Milen grot , koſt mi keen 'n Pennink.

Dor flütt dat Water dörch , dor blööhn de Bloomen,

De Böm , de gęben Schatten , un de Vägel ,

De ſing'n wat 't Tüch hölt. Morns is Frühkonzert.

Du dörvſt nich hen ; denn Morgens fümt de Poſt,

Ik äver ga un treck de Boſt recht vull

Von all min Gordenlnſt. Denn kam ik rin

Un ga up min Muſeum , denn dn weeſt,

Ik gęp wat up de witten Poppen un

De bunten Biller , Feder hett ſin Speltüch !

Dat hölt de Könich mi recht fein in Ordnung,

Köft of wat Nigs , un ſüll of mal fonn Bilt

Wol ſo vel koſten as bi jug föís Hüſer :

Dat ſchadt em nich , he köft ' t un lett dat upſtelln ,

So dat ik dat recht orntlich anſeen kan ,

Al Dag , ſo vel ik mach . He hölt mi ok

En groten Böökerſal ; du weeſt, it get

Wat up de Bööker. Wenn du mal in din

Kontur dat grote Hauptbook naſeen wiſt,

Denn langſt du fülben hen. Mi hölt de Mönich

En half Stig gruntgelirte Lüd ; de möten

Mi upworn , möten jedes Book mi ſööken ,

Wat ik mal bruken wil un leſen möcht.

Dat al is min un foſtt mi niy , keen'n Schillink;

Nich mal verſekert hevd ik 't !" 'Hebb’n un Hebben

Is noch en Unnerſcheet.' - ,, ja , dor tünnſt

Du Recht hebb'n. Segg , wer hett? Dat is de Frag !

þeſt du din'n Gorden ? kanſt du 'ruteſmiten
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Den du nich wiſt ? Smit mal den Vagel rut!

Un wenn ' t dat all wir ! – Sül du heft nich tochürt

Wat if di ſecht bevv , wil din Dgen

Na hunnert Saken keken , wil dat du

In 'n Stillen al mit dinen Gertnerjung ,

Mit dinen Naverstun un mit den Mullworm

Un mit de ſackermentichen Sparlinks ſchulln heſt.

Na , wat fümt nu anne Reeg ? richtich de Blööten

An 'n Appelbom ; mi wunnert , dat du nich tellſt!

Pultawa , oh ! if ligg hir in de Sünn,

Un dat Vijölken ſpelt mi üm de Nej ,

De Fleder weiht von baben den Geruch ,

Mi deit de Sparlink nir un nir de Mullworm ,

Mi freugt de Vagel , de up ' n Telgen flööt.

Ik tell de roden Blööten nich an ’ n Bom ,

Ik et de ripen Appel blot in 'n Harvſt,

Wenn ' k wedder to di kam , un du nich weeſt ,

Wo du je laten faſt. So bün ik noch

Toleßt mir Herr in ' n Gorden hir , as du :

Ik hevy 't Genceten un dn heſt dat Sorgen ,

Un de genütt is Herr , de ſorgt is Knecht.

Ja , Hebb'n un Hebb'n dat is en Uunerſcheet. "

I

Nich lang , donn klätert ' t an de Gordenpurt

Sin Fru kem na , ſo ſmucking as dat Frühjor,

De finner mit er , ene ganze Druv.

Se gev mi er lütt nütlich Hant, de Kinner

De rangten up den ollen Unkel rüm .

Dat wir denn doch noch ſööter as de Blööten !
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Pultawa ſtünn dor ganz glückſelich bi .

He kek mi an , ik em , wi dachten beid

Dat ſülvich , -- äver he was jelensgoot,

Drüm fed he nir; ik äver tred hentoo,

Gev em de Hant un dacht in min Gemööt:

,, Ja , Hebb'n un Hebb'n is doch en Unnerſcheet."
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un -Matht.

It bröcht verleden Harvſt de Ferientit

Bi minen Frünt Pultawa too. Niy ſchöner ,

As ſonn gerümigen , gottvergnöögten Husſtant

Mit ene düchtige Fru un 'n Neſt vul Kinner.

Dor hett de o Unkel of ſin riklich Deel mit.

Blot's Åbens, wenn ſ’ to Bedd fünt, hebben wi koon ;

Denn jetten wi uns in de Sofaeck,

He ſtict de Pip an un ſe flickt un deit ,

Un Kloring, wat de öllſt is un min Bäding ,

De dörvt mit toohürn , wenn ik vörlejen doo ,

Friß Reuters Stromtit, odder Guſtav Freitag

Sin Vaderlantsbiller . Midden in dat Refent

Mümt denn dat Kinnermeten Stina rin

Un ſecht mit 'n Knir: ,,Madamming, wenn 't beleevt!"

Denn ſteit de Mudder up un lecht eren Finger

Mit enen ſanften Blick midd'n in min Book :

„ Ik kam glik wedder !" un Pultawa ſprett :

,, Se möt Gun - Nacht ſeggen !“ un benußt de Pauſ

Un ſnad noch ſwinning beten bon de Kurnpriſ.

Denn fümt ſin Fru torügg , denn ſüt ſe ſo

Glücfelich ut un küſſt de Dirn un ſeggt mi

Dor wur it ſtan bleben wir . ,, Na , nu man wider . "
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Vör 'n Abent dörvt if mitgan. In de Hant

Drög ſe den ſülvern Waſsſtock, un wi güngen

Heräver in den groten blagen Sal ;

Dor ſlapen nich mir as vir von er Krabauters.

De lütten Beddſtęd'n liggen dor in de Stud

us de Schęp in Winterlag . De Gör'n fünt infrapen

Blot ut dat koppfüſſen blenkern noch de Ogen

Un tööben up er Gun - Nacht un Abentſegen .

So tred ſe denn an Dullbregen Robert ran ;

Ik markt , den müßt ſe's Abens de Bicht verhürn.

Se fröög em na de Preparatſchor vör morgen

Un de 'unregelmäßigen Verba . ' ,, Unkel ſecht

Ik fann ſe ! " - Ja , dat künn ik em betügen ,

Vör't 'unregelmäßig ' hadd he 'n grot Talent.

„Þeſt du din Stück ok öövt ?" ſo fröög ſe wider.

Un he beſünn fik 'n beten , un fröög dorgegen :

,,Mudding, wo heet Moderato recht up dütſch ?

,,Moderato dat heet mäßig." - ,, Oh , denn kann ik

Min Stück , ſęd he vergnöögt, denn mäßig kan ik ’t .“

Wat föll ſe maken ? Se gaf em ſin'n Gunnachtkuſs

Un Abſolutſchon : „ Nu będ man un ſlap in ! "

Un dormit tred ſe an dat anner Bedd.

Dor lach lütt Korl ; o je , de jach verſtürt ut ,

Un an de Back hüng noch ne kolle Tran.

Vergaten un vergeten heet dat wol

Bi Kinnertranen , alleen em quęlt noch wat ,

Dat künn man ſeen. ,, Na, min lütt Sän, wat is di ? "

,,Mudding, du heft doch ſecht, men ſal de Sünn

Nich dalgan laten äver ſinen Zorn ;

11
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Nu wir de Sünn al dal , dunn markt ik irſt,

Dat Adi mi min Glas in ' n tuffaſten brot ,

Un jo vertürnt wi uns ; möt ik nu tööben

Bet morgen Abent, bet Sünnunnergang ?

Wur krig ik nu en niges Glas , un Mudding

Wo mak ik dat mit minen Zorn ? He hadd

Wol ſeggen funt , he fönn dor nich dorvör ,

Alleen he lacht blot. -- Ach, if kan nich ſlapen."

„ Adi, wo is dit ? “ ſecht de Mudder donn

Un tred heräver na den Philoſophen.

So nööm wi em , wil dat he wenich ſprok

Un ümmer ganz bedechtich un beſonners

Sin eegen Weg güng. Adi richt fit up

Un ſęd keen Wurt un ſlog ſin Koppküſſen trügg .

Dor leg bi ſin latin'ich Grammatik denn

Sin blękern Sporbüſs , mit de Geburtsdagsſchillings;

Denn unnert Koppküſſen plecht he fik to leggen

Wat he nich girn vergeten will. Nu wull he

Den annern Morgen früh na 'n Glaſer gan

Un köpen en niges Glas dat was ſin Ort.

Rum dat de Lütt dit hürt hadd , ſprüng he ut

Sin Bedd un fat den groten Brooder üm.

,, Na , fat di man , ſecht de oli Philoſoph ,

Ik köp di of , wenn ' t langt noch 'n niges Bilt."

„ Js recht !“ ſecht Mudder , „ wat dat Glas bedröpt,

Dat nem ik up mi , denn de Glaſer langt nich,

Dor mööt de Optikus heran , worüm ,

Dat wart di Unkel Friedrich morgen verkloren ;

Un nu Gun - Nacht und będ't." De Lütt kröp in
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Un von de Abentſünn wir nich keen Red mir;

Dat Mooderangeſicht dat up em chin't

As ſe fik dalbög't un em äverſtrakt

Dat hadd er Stel vertreden . - Nu güng wi wider.

Dor leg lütt Böt. De Jung heet eeg'nlich Richard,

Alleen wer weet , wo Kinnernam's entſtan,

Keen Minſch künn ſeggen , worüm wi em Pöt nömden .

Blot wenn dat mit fin Faren mal to dull wir

Un wenn he mal toſam namen warden müſt,

As men en Pird toſamnimt, jeden ſe : ,, Richard!"

Denn wüſt he of , denn müſt he Order pariren .

„ , Na , wat heſt du up 'n Harten , min lütt Pót? “

,,Mama, du ſechſt doch , tensden an min Bedd

Dor ſteit des Nachts en Engel un paſſt up ,

Dat mi in ' n Slap nir Slimmes nich paſfirt.

Mama , ik glöv mitunner paſſt he nich up ;

Denn vörrich Nacht , donn hett mi doch en Flöh beten ."

Kum hölln wi uns dat Lachen ! Je ja , je ja !

Sonn Minner gęben een'n wat to raden up.

Alleen ſonn Mudder weet fit glik to helpen :

,, e FI65 , min © át, be fint nit ºn #gel fit Gat ,

Dorvör möt Stina uppaſſen; de Engel paſſt

Blot up , dat di keen böf Gedanken kamen.

Heſt du nich jeen , wo forl un Adi fit

So ſchön verdragen hebben ? ſüſt du wol ,

Dat künn de Engel nich liden ; he paſſt wol up

Un het ſe wedder beter Gedanken geben .

Nu kän ſe ruhich ſlapen, un ſlap du of ,

Gun Nacht, min Pöt !“ Þe folgt de penn un będt

11 *
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Un dacht an ſin Gedanken un flep in.

De Mudder kek noch eenmal runt un nidföppt.

Un as wi wedder na Pultawa kemen

Un as de Mooder eren Waſsſtock utlöſcht ,

Dor ſed ſe ſtill vergnöögt: ,, Nu ſlapen all!"

Des Abens as it fülben min Licht utmakt

Don müſt it an min leev ſel Mudding denken

Wo mennigen Abent hett nich de grote God ,

Den ſe vertręden deit , ſo lang wi lütt ſünt,

Noch an min Bedd ſtan mit ſin Abentſünn

Un mit fin Abſolutſchon un good Gedanken ,

Des Abens, wenn he fine grote Runn ' makt

Bi al fin Minſchenfinner ton Gun - Nacht jeggen .

Ik leg em man nich ümmer dorto hürn

' n por Kinnerogen , as de Herr Jeſus fecht:

Ihr werdet wie die Kinder.' Ja , he hett Recht !
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Þröltaſch.

' t is Sünnabent Abent, all de leeben Görn

De liggen reeglank in de Beddn ;

Au fit ne halve Stunn fünt ſ’ nu to Rooh

De Lütten holln de Füſtings dichting too ,

De Backen blöön em ümmer roder ,

De Groten ſtęken mitünner ’n Hinnerwagen

Heel niglich ut dat witte Laken . Mooder

Wart jachting wedder dat Bedd doräver ſlagen.

Wat hadden ✓ all noch aftokatern !

Dat wir ’n Ramenten un en Snatern.

Inne Węk, denn gan 1 ganz ſtill to Bedd :

De Een denkt an ſin Alphabet,

De Anner an ſin Würder noch auf is ' ,

Dat Book licht unnern Kopp , denn lirt he 't wiſs .

Man's Sünnabens is 't en anner Dink,

Denn geit em fin lütt Mulwarf gor to flink.

De Sünnabent hett den weekſten Päl ,

Dat mak't , de Sündach lurt al up de Dęl.

Sin niges Kleet lecht Mooder al up 'n Stool ,

Denn gan de Kloden ſchön , un denn keen School,

Un Unkel Irnſt de weet wat to verteln.
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Wat, Man'dach Morn ! - dat is noch wit in ' n Felln ;

He is vörn hellen Sündach nich to ſeen.

Un Mooder peddt ſo liſing up de Ten

Un lecht vör Jeden to fin'n Sündagsſtat

'n Poor witte Strümp un 'n friſches Femt parat.

Nu is je farich, un nu kümt ſe trügg

Mit 'n ganzen Arm vul ſmußich Tüch.

Dat kan nich ſo inne Kiſt herutlecht wardn ,

Dor möten irſt de Taſchen utſöcht wardn.

De fünt ſtif vulſtoppt as ne Küſſenbür

As wenn de Büy blot vör de Taſchen wir.

Un Robert ſin is allemal de vulſt,

He is jo of de ſtręvichſt un de dullſt.

Un Mooder lacht. Wat heſt du ? — Mik mal hir

De hübſchen Muſcheln , nütlich antoſeen ,

' n poor glatte Stückſchen Holt un bunte Steen ,

' n poor Fliden von dat nige fleet vör Tilding

'n poor Stücſchen blag Papir, en buntes Bilting ,

'n Stück Sigellack, wur hett he fit dat hal't?

En Stückſchen Arid is ok noch mit dortwiſchen,

Ik hadd diff Dag of riklich aftowiſchen

Wenn he mit Ul’n un Apen Auns bemalt.

En Stücfſchen Kalk , dat hett he wol vör Arid nam’n ;

En Stüdſchen Glas , dat hett he fik bi Sit namin ,

AS Dürt din rodes Waterglas tebrof ;

Dor is dat Henkel von din Munttaſs ok ,

De Stin henhulpen hett. Dat Jungstüch dat !
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Wo licht fünn he fit ſniden in de Schörn ;

Men kan nich nooch uppaſſen up de Görn.

Anbeten Brot , dor was he wol recht ſatt

Odder kem em ok en Kooken inne Quer.

En Stummel Waſslicht, von ' n Geburtsdagskooken .

En Hüſchen von en Appel odder Bęr ,

De Maxn to planten ; ja , he's von de Klooken ,

Wat fröcht he na , ob't in de Taſchen jooſt!

En Teeknaken von de leßte Höönerboſt,

He lett em utdrögen, ir he dormit tredt.

Dor is of ' t Krüz vou 'n leßten Şekt ,

En grotes Sigel von de Hatsherrnzöpp ,

'n poor Strobloom- un'n poor Aſternköpp

Un kit mal , twiſchen all dat Allerhant

Dit beten Sant, tik blot den Barg von Sant !

Holt Puſt, du brukft den Diſch nich vulltoraken ,

Du kanſt dat leever in de Streubüſs maken ,

Denn ſpor ik minen Schillink. --- Is doch narrſch :

Nir gelt as Sant von all din Säbenſaken,

Min Röbing , all dat anner blöſt je 'n Marſch.

Wat uns ſonn Pröltaſch doch vertelt !

Al wat he ett un wat he ſpelt ,

Al wat he drift un wat he mach ,

Dat licht in diſſen Hümpel klor an ’n Dach.

Dor hegt he fit de ganze Węk toſam

Un ſlept ſik an ſin ' omnia secum ' lam ;

Toleßt fümt em dat Schickſal in ſin Spil

Un Mooder ſchüddt den ganzen Kram up ' t Mül.
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Je , Mooder , ' t geit uns bina jüſt ſo flicht

As Robert mit fin Pröltaſch , hebb ' f nich redit ? –

Wi hegen un wi raken un wi doon

Unſ Dag in 'n Enn , wat is toleßt de Lon ?

Up all unſ Herrlichkeit en þümpel Sant ! —

Wol uns , min Leeving , wenn en Vaderhant

Vör uns toleßt den heiligu Sündach prat hölt ,

Uns rip vör ſinen Himmelsſündagsſtat hölt

Den groten Sündach ! --- Ramen deit he wiſs .

Wur nie feen Schooljungs - Man'dach achter is .
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Sieverten..

ra

Des Man'dags Morgens vör de Roffetit

Söcht Mudder all de Görnkledage tohopen ;

Se ſünt de ganze vörrich Wek mit lopen

Un wat dor denn nich holln will , na dat ritt !

Dor liggen twee , dree Stööl will Allerhant.

Punkt nęgen kümt Fru Sievert inne Dör.

Se hett en früntlich Wurt vör jedwer Gör.

Denn munſtert ſe de Aleder mit Verſtant ;

Man brukt er kum en Wurt to feggen :

Afreten Anöp un Löcker ſpręken

Jo dütlich nooch , un wat Korl aflecht hett

Mal't fe von ſülbn bör Frißing ni un nett.

Se weet de ganze Gör'ngarderov utwennich,

Un in de Plünnſchuf kennt ſe jedwer Flic

Un geit mit Natel , Twirn un Flick beſtennich

De Jungs un Dirns er Tüch na , Stück vör Stück.

Un as ſe waſſen , mak't ſe ' t wider ,

So ſport ſe wol en halben Snider.

Wenn dor ſonn Fung ſin Achterdeel ut de Bür

In 'n Bom hängn bleben is , – ſchad't em nix !

Sin irſt Gedank is : ' Na , wo krig wi't denn ! '

Sin tweet Gedank is : ' Sieverten ' !
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Un Sieverten weet ümmer Rat

Un allens ſnidert ſe na Ogenmat.

Se gript er Dagwark an mit flitich Senn

Un neiht un flidt den ganzen Dach in Enn.

Des Middags mit uns an den Diſch to treden ,

Þett ſe fik een vor allemal verbęden.

„ Min Plaß is in de Sinnerſtud“ – fo fecht ſe ;

Se lett fik Alens rinnerbringn , fum ' lecht ſe

So lang den Fingerhoot von 'n Nagel

Un ett ſo 'n bitſching as en Vagel.

Un bringn de Minner er den Nadiſch 'rin

Denn bidd fe üm Verföf, dat ſe 'n Biscuit ,

Un 'n Appel vör er Döchting mitnemen künn ;

Dor lecht ſe girn dat Beſte vör biſit.

Denn vör er Döchting levt ſe ganz alleen;

Er Döchting irlich grot to teen

Dorup verwenn't ſe all' er Neihn un Doon ,

Er Döchting is er Zuckerhoon .

For ut, For in Midjonen Natelſtich ,

De Duſent Milen lange Faden Twirn ,

Verneiht ſe willich , neiht ſe girn.

De Dach , wo Mining nett un ordentlich

Mit ene Rof an ' t nige Umſlagdook ,

Inne Hant dat Sangbook un ’n witt Taſchendook

Tom Injeg'n gan föll , ſtünn in allen Tiden

As pre ſchönſte Hoffnung er to Siden .

Se denkt doran bi't Neigen früh un ſpęd ,

Se denkt doran an jede Arbeitsſted ,

şüt bi unſ Minner, morgen bi wen Annern,
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Se mot de ganze Węk herümmer wannern .

Blot Sündags ſitt ſe ſtill bi fik un flidt

Wat diſſ or dee fo to er ſchickt.

Denn left - oh ! all ſitdem ſe leſen kann ,

Er Miniug lei't er denn , dat leeve Gör

Ut 'Witſchel's Morgen- un Abendopfer ' vör ,

Un is dat Book to Enn, denn fegg’n ť : „ Wo ſchad ! “

Un fangen 't ümmer wedder von vören an.

Legt Man'dags kam ſe ſo vergnöögt herin ,

Se bröcht 'n Por Strümp, de heemlich mitnam'n hadd ,

Se wiren von Dullbręgen Robert fin ;

Se hadd ſe vörſtricht, ganz ni Föötlings in

Un Mudder ſęd : „ Na, Sieverten , gun Morn !

Se ſeen ſo glüdlich ut , wat is paſſirt ? "

„ Min Mining is jo giſtern inſegent wordn ,

Ik hevv en gor to ſchönen Sündach firt,

Neen Natel anrögt , oh , wo wir mi licht!

Den ganzen leeven Sündach uttoroohn

Bi min ol Döchting un mal gor nix doon !"

,, Na , un de Strümp ? " -- ,,De hevv ikdorbi ſtricht!"
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Veiler ſeg vör sin Hör.

En jidwereen feg vör ſin eegen Dör !

Büſt du mal Schooſter, blif bi dinen Leiſten ,

Un büſt du Böökerworm , denn jee di vör ,

Dat du den Schooſter nich in't þantwark kümſt,

Odder di dat Stevelpußen ruter nimſt.

Du meenſt , fonn Arbeit ichimpt nich ! - Fa, de Meiſten

Betrachten dat , as wir dat Wunner wat ,

Wenn du di nich ſchanirſt, ſonn Ding to doon

De unner dinen Stant fünt. - „ Un Motſchon

Brukt een jo doch ; worüm ſüll men nich dat

Denn fülſt beſorgen , wat en kan , – as Holt

Intweeſlan, Stęvel wikſen , Tüch utkloppen ? " —

Na doo di man nich did , dat 's all vör 'n Proppen.

Brukſt du Motſchon , fo föök ’ in Felt un Wolt ,

Is 't ok nich gröön , blot ſo per paſterltant ;

De lütt Man ſüt dat von ne anner kant ,

Un he hett Kecht, ſo dücht mi , denn du ſettſt

Nich blot ſin Sak heraf , de he mit Flit
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Dachdächlich drift ſin ganze Lebenstit

Un vör recht ſwor to liren hölt ; du letſt

Em ok din eegen Sak ſlicht eſtimiren ;

Denn dee möt ut de Bööker wenich liren ,

De ſtats de Minſchen klook un goot to maken

Tit ävrich hett vör luter anner Saken ,

De em de lütt Man beter maken kan .

Ne , blif man ümmer vör din eegen Dör ;

Un wenn di 't denn begrismult, - kik 't mal an ,

Du kanſt toleßt doch ümmer ſülft dorvör.

So güng dat Paſter Dutſch to Frin .

He is de richtge Lantpaſtur ;

Keen eenzich Arbeit wart em ſur ,

Mach 't Sommer odder Winter ſin .

Vöran ſteit ümmer de Gemeen.

He un ſin Fru ſtimmen ävereen ,

Se möt bi lütten ſik vermiren ;

Un dat je ok na binnen waſſt,

Weet he de Burn Gotts Wurt to liven

So recht ut 'n f - f bibelfaſt.

Un hadd he döft un confermirt

þadd he graben odder copulirt ,

He wüſt ok ümmer , ob in Felt

Un Gorden Allens goot beſtellt.

Þe wüſt den Anecht dat Sei'n to liren ,

De Seiſs anfaten , un lęd de Dirn

Wo ſe de Garben binnt von't Swat
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Un toſamen ſtellt, dat ne pod drut wart.

Wenn't entlich buten ſni't un weiht ,

Secht he in de Schün de Döſchers Beſcheit.

Sonn Dach wir ' t leßt. De Wint de rüttelt

De Böm , un ut de Wolken ſchüttelt

De bęben ſo del Snee hendal , -

Een ſüt dat Enn von 'n Hof nich mal.

De Paſter ſitt bi't Kirchenbook,

Schrift ſtunnenlank wol odder ävel ,

Un bi den blagſten Tobacksrok

Verklam'n toleßt em doch de knävel.

,, Je , ſecht he entlich , nu wart 't Tit !

,, Rik Mudding, de ganze Hof is witt ,

,,Un ik verfrir hir ganz bi't Schriben ,

,, Ik möt mi mal buten rümme driben .“

Trect Stęveln an , geit vör de Dör ;

Dor licht de Snee foothoch dorvör.

„ Hir gift Motſchon ! " he geit uppe Del

Stekt fik 'n Beſſen up 'n Beffenſtęl

Un halt ne Schüffel. Nu geit't an :

He ſchüffelt un fegt de Dör entlank ,

Un wur he fegt , wart't ſpeegelblant ,

So goot as 't Eener maken kan.

As he nu grad recht düchtich ſchüffelt,

Mümt een oll Fru ut ' t Dörp antüffelt.

He füt er nich , fe geit en Enn

Vörbi ; dor wart ſe fik ümwenn 'n :
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,, Wo , hett Herr Paſter feenen Anecht? "

He likt ; - ſe geit. -- Je , wer het Recht ?

Na , -- jeder feg vör ſin eegen Dör ; -

Blot nich de Paſter, wenn Snee dorvör .
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Too früh.

Dat is wol mennicheen'n von uns paſſirt ,

Dat he an eenen ſüs recht gooden Frünt

Ne Saf to finn ' n meent , de fik nich gehört,

Un wur he em mal girn dat Wurt üm günnt.

Hüt hett he 't Hart ganz vull dorvon ; he dröpt em ;

Alleen nu gradement of dit Mal löpt em

De Unnerhollung ganz en annern Strich

Un wart heel jöf'lich - na , denn geit dat nich!

En anner Mal, dor gân ſe ſtill toſam

Na Firabent buten in de Abentſünn ,

En jeder ſwicht: - nu wir ' t de beſte Tit ;

Nu kan he grad dat rechte Wurt nich finn.

Mal wedder fümt dat ganz von ſülbn ſo wit :

De Frünt beſöcht em , fängt von ähnlich Saken

To ſpręken an un is dorvon ſo vull ;

Dor lett fik ganz von ſülbn de Wennung maken :

' Je wat ik ümmer all mal ſeggen wull'
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Bud ! pud ! – 'Herein ! - dat di der – ſü, Korl Schröder !

(Künn di of nich en heilich Dunnerweder

En por Minuten lader) na , wo geit 't di ? '

Un de Gelegenheit is wedder heidi .

Nu will he 't ſchriben , geit of richtich bi ,

Schrift hen , ſtrikt ut , ſo ſwor würr em dat nie;

Nu is he entlich fardich , left dat äver ;

Herrie, dat hürt fik all jo bullrich an ,

Dat he em dat unmöglich ſchicken kann.

Ne , ne , dat Sprękent wir em doch wit leever ;

So ritt he 't denn entwee un ſteckt ' t in ' n Aben.

Dor wir unſ Herr Paſtur, en braven Man ,

De hadd fik ok mal lang mit rümmerſchaben ,

Wil dat he meent, dat kam em oft ſo vör :

Rem fin ol Frünt, de Köſter, in de Dör ,

Denn bröcht he ſonn Ort Dunſt mit fik herin,

De em en beten alto geiſtlich ſchin't.

I , wenn em of bi Hochtit odder Kintdöp

En Druppen mir as recht is achter de Binn löp ,

Wir ſind ja Alle ſchwache Menſchenkinder.

Ein Tröpflein guten Weins , mehr oder minder ' --

Alleen in Amtsgeſcheften un ut frien Stücken ,

An 'n helligen Dach na Duvvelfäm to rüfen ,

Dat wir em fir verdreetlich to entdecken :

Þe wull un müſt mit em doräver ſpreken .

He wul , he irrt fik, jach dat noch mit an ,

't was doch too ſchimplich vör den ollen Man :

12
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Un fort un goot , dat kam , ſo as ik ſecht hevv !

Dat is fonn eegen Dink; hürt , ob ik Recht hevv !

Eens Sünndag's Morgens nam he fik denn vör

De Sak von ' n Harten mal eens run to reden ;

De Köſter was man juſt bi em intreden

Em aftohal'n , in ſtünn noch an de Dör.

De Dach was ſchön , em wir recht feierlich ,

Un ſin oll Frünt jach jo irwürdich ut;

En Ogenblick beſünn de Paſter ſik,

Alleen dat ſüll un müſt doch mal herut.

,,Mein alter Freund, wir dienen Gott dem Herrn ,

Verträglich nun ſchon manche Jahr und Tage.

Ich habe auf dem Herzen eine Frage

Und hoffe, daß mein alter Freund mir gerit

Am heilgen Sonntag reine Wahrheit ſage !

Wir ſollen heut das Erntedankfeſt halten : –

Wi hebben Urſak , Köſting , --- ei dies Jahr

War gut, ſo recht eins von den alten ,

Wie es in unſern jungen Jahren war.

Nu wil wi ok in Drinken un in Eten,

Unſ Herrgottsgaben recht mit Mat geneeten .

Wi hadden lang nich ſonn goot Tüfftenjor;

Se ſegg'n de Weit , de hett dat twelfte Kurn ,

Un Miethen , rein ſo hoch as Kirch un Turn ;

Un of dat leeve Avt is juſt nich ror

Tomal de Appeln un de Plumm'n , blach vull !

Un denn de gelen Fläg Schampanni - Raps.
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Gotts Seg'n ! Na , Köſting , wat ik ſeggen wull:

Se drinken mitunner of wol 'n lütten Snaps ? "

De Köfter ſteit dor recht andechtich bi :

„ Ik dank, Ehrwürden, es is mich noch zu früh ! "

1
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Mach Frühjor odder Harſttit fin

Bi Kęgen , þagel odder Sünnenſchin ,

An'n Sündach Namiddach , denn mägen ſe girn

au Man na DſtHörp herutſpazirn.

Dat licht dreevirtel Wegs lank von to øus,

De Wech geit glatt de ni Schoſſee entlank ,

Man rok't fik hen , is irſt de Pip in Gang.

Herr Brant , de Wirt , hett en Yütt Achterkabüſ,

Dor kricht en Seder finen Ledderſtool,

Den he fik al fit Foren blanfſchürt hett

So helbrun as ne Pepernät.

Dor fitten denn an ere brunen Diſchen ,

Wolhaben Börgerslüd , un klänen eren Rol.

De Herr Magiſter wir of girn dortwiſchen ,

He was en fir verſtennich Herr, he wüſt,

Dat man de Welt recht orntlich kennen müſt,

Wenn man ſie will durch Ueberredung leiten.

Drüm lirt he Unkrut kenn'n un Weiten

Un recht na bi , denn geit dat beter.

Dat ſwulkt ſo düſter up - hüt fümt he bal in 'n D raf

Denn feines lieben Herrgotts Donnerwetter

Dat töövt he leeber bi şerr Branten af.
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Gun-Dach of Herr Magiſter ! " ſęd Fru Brant

Se drög en Strobloomenkranz in ere Hant ,

Den wull ſe eben ävern Speegel bögen.

,, Schön Dank , Fru Brant , ei diſſe Kranz is ſchön ,

De Jorstit kan man ſtets an diſſen Speegel ſeen :

Üm Pingſten möt de Maſchenkranz dor drögen .

Is de vergan , denn kümt de Tremſenkranz,

Die dauern bis zum Erntetang;

Die leßten Blumen , die der Sommer da anhängt

De wardn nu von 'n Strobloomenkranz verdrengt.“

De Kranz was anmak't , wat he andüden ded ,

Den ruſigen Harſt, de was of glik to Stęd :

De Stormwint fegt de Wolken von allerwegen

Up eenen Klump toſam un ritt f von een

Uu gütt mit Mollen , haſt mich nich geſehn !

Middewis wirn all unſ Sündachsgeſt in ' n Drögen.

Tolegt fam Jochen Flint noch in de Burt

De Schipskaptein. „ Ho, lacht he , moy an Burt !

Dat güng noch gnedich af!" ſwüng mit de Hant

Von finen Sündachshoot de irſten Druppen Natts

Un ſtellt em as en filhalt Fortüch up de Want

Recht hoch up enen ſefern Plaß.

Ball hadden ſº all üm çre Diſchen

En jidwer Ten ſin Pip , en jidwer Pip er Für;

De Kaffe dampt un en Glas Krod dortwiſchen .

Herr Brant mafit dichting too , wat tootomafen wir,
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Un gruglich raſt dat Dunnerweder buten ,

De Wint hul't dörch de Rißen inne Purt

Un drüſcht den Regen an de Kuten .

Un staptein Jochen Flint de nam dat Wurt,

Vertellt von ſine Petersburger Fort

As he den Storm up apen Se erlevt ,

Wenn de Nurtoſt jo rort ,

Dat Mat un Jung de Büren bevt.

De Se is ſwart , vull deepe Stulen ,

Dor ſchütt man deep herin un wedder in de Högt ;

Von baben fümt de Ręgen fegt ,

Von unnen ſprißt de Se ; dat is en vulen

Un is 'n kamenten , Steener hürt fin Wurt ;

Sünn is nich mir , blot Bliß , de ganze bęben is furt

Man ſüt un föölt nix mir as Tchitich Water ,

Is all een Matſch ſo wit mau kiken kan ! "

„ Un denn keen Schip !" - fecht denn de ſwart Herr Pater

Un gript mit Gręſen na de Staffekann.
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An denn heen schip .

De Av is warm , dat Schott is eben too ,

Dat Licht is anſtickt: – üm den groten Diſch

Sitt Mooder mit dat Spinnrat un de Kinner,

De ivrich bi er Ler to morgen liren .

Dat möt hübſch ſtill toogan, denn in de Eck

Von 'n Sofa fitt de Vadder mit de Pip

Bi ſin apartich Lamp un leſt Affiſen

Wobi he fik man unnod ſtüren lett ;

Denn äver Dags finnt he keen Tit dortov

Un Abentblatt un Zeitung möt doch leſt ſin .

Drüm ſnadt be of feen Wurt mit Unkel Hans,

De bi den Sofa in den Lenſtool ſitt

Un ſmökt, un dampt as wenn de lütt Man bact.

De ſprök di nie recht vel , he ſimulird

Still vör fik hen un dacht nich natt un dröch ,

Makt denn un wenn fik mit en lud Gekraſch

De Boſt mal fri , ſpuckt ſitwarts denn mal ut ,

Un pafft geruhich finen Stevel wider.

Dat is ſo ſtil un ruhich , un hüt Abent

Noch heemlicher as ſüs ; denn buten is 't

En gruglich Weder. Piplinks planſcht de Negen
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Von'n Heben dal un klätert an de Laden.

Denn is dat binnen glik noch mal ſo warm ,

So heemlich un jo ſtill. Man hürt of nir,

As wo dat Spinnrat ſnurrt, un denn un wenn

De Zeitung knittert; un ganz ſachten knarrt

De Stevel an den Dun ſinen rechten Foot

Den Takt dortoo , denn bi dat lejen flög he

Den rechten Foot wol äver 't linke Knee

Un wiwagt denn dormit. Blot wenn dortwiſchen

Johann mal kraſch't un ſpuckt, denn markt man mal,

Dat binnen ok wen wir , un nich blot buten

De Wint un Regen ganz alleen dat Wnrt hadd'n .

Dat würr of ümmer duller , ümmer duller ;

Dat ruſt dor dörch de Linnen vör de Dör

As müſten alle Telgens hüt heraf.

De oll de ſchüddfoppt, ſecht of wol: ,, Na na !"

Jehann kikt up , ſecht nix, un kraſch’t un ſmöft.

Dat wart 'n Bullern an de Finſterladen

As wenn de Kotten up den Husbän danzten .

„ Ne, ſecht de Dll un kikt mal äver ' t Blat ,

Dat wat jo en Drkan !" un leſt denn wider.

Jehann echt : ,, Ja !" im hooſt't un ſpuckt mal ut,

Un dampt van fleſſen as 'n Kalenmiler.

Nu geit dat äver mit de Luken los ,

Ilp ' n Spikerbän ; de Wint hett ſ' apen reten

Un ſmitt ſe up un too , dat 't man ſo knallt ,
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Un bullert an de Laden , tuſt de Böm

Un pip’t un hul't in 't Abenrür, as wir

De wille Jacht hüt los un hadd ' n Hauptdach .

,, Ne, nu wart 't mi to dull; dat's doch too arch ,

Dor kan man jo keen Andacht mir bi hebben , “

Secht Vadder , - lecht de Zeitung ut de þant

Un ſtickt de Pip, de em vör Jvrigkeit

Bi't Leſen utgan wir , ſik wedder an ; -

,,Sonn Weder is mi all min Dag nich vörkamen !

Dat tovt un hul't un raſt un is jo rein

As hadden ſ al puſunt to'n jüngſten Dach

Un müſt de Welt nu dribens flööten gan.

Hür blot mal den Spetafel , – dat 's bi 'n Naver ,

Min Luken ſünt dat nich , de ſünt all too .

Dor kan men fum ' fin Nachtrooh naſt vör hebben .

Un doch , wi fänen uns hir wol noch bargen ,

Vi ſitten in de warme Stuv un gan

Naher to Bedd un laten 't buten ruſen .

Mi duren blot de ollen armen Schippers,

De bi fonn Weder buten ſwabbeln möten ,

Un Leben un Geſuntheit ſteit up 't Spil ,

Un all de Not un Angſt üm ſe to Huſ!

Man mach ' t nich denken : Allens up de Wipp,

Nim blot mal an , ſonn Storm un nu up Se!“

,, Ja , jecht Schann-- un denn keen Schip .“"
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He irsten Strippsteel.

Mit Mamſell Schulzen wir ik tęmlich farich .

De olle Dam hadd mi de A bibröcht

Un bookſtaviren lirt un Bookſtaben malen;

Un wenn ſe uns begriplich maken will ,

Wo üm de Sünn de frd fik dreien deit ,

Denn leddte je er wullen Anüttelklugen

kunt üm de runne flache Tobaksdoſ

Mit ſwart carrirten Deckel; un dat Klugen

Würr üm den Knüttelſticken dreiht , wenn fik

De Ird runt um ſik ſülben rümdreihn ſül.

Woans dit äver mäglich wir , dat glövt ik

Nich im geringſten ; denn ſo müſt ik jo ,

Wenn unſ Portſchon von de frd na unnen wir

So gan känen as ne Fleeg an de Stubendeck,

De Been na baben un den Kopp na unnen .

Dat wir mi doch to ſtif, un dorüm wir ik

Mit Mamſell Schulzen temlich farich, de

Sik dat wol inbilln ded un ’n beten mall wir.

Nu föll ik denn jo of na 'n fannidaten ;

Ne forte Jad un Weſt hadd ik jo al ,

De Büren würren nich mir hinnen tooknöp't ,
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Se hadden vörn ne richtich Bürenklapp.

Blot een Deel felt noch ; denn de Stevel wiren

Noch kort un würren vörn up ’ n Foot rup ſnürt

Un jegen eeg'nlich ut as finner choo.

Dor fem enmal en ſchönen Sündachmorgen

Un mit em tem en Schooſterjung un bröcht

Dat , wat vör ümmer ut de Kinner choo

Mi ruter ſetten ded : en Poor Strippſtevel !

Ganz ni un blank! un Junge di ! wat Schecht!

So hoch un ſtif, un denn mit leddern Strippen !

Wat wir nu ut mi worden – mit eenen Slach :

Des Morgens upſtan noch as lütten Jung

Un kort vör Middach al fonn groten Kirl !

Dat müſt denn nu jo ok de ganze Welt

So ball as mäglich weeten . Rum dat ik

De irſten nigen Strippen up de Been hadd

Un ſecht hadd , dat ſe paßten , wenn ſe ok

En beten knepen , güng dat vör de Dör ;

Un up de Fliſen güng ik up un dal ,

Kek denn un wenn de nigen Stevel an ,

Meiſt äver na de Lüd , de up de Strat güng’n ,

Wat de ſik wunnern würren äver de Stevel .

Un äver den groten Kirl , de ſ dręgen ded.

Toirſt ſeg ik twee Arbeitslüd rankamen .

Ik ſtellt mi prat. Wat föll dat äver heeten ?

Keen von de beiden ſleit en Dg na mi ?
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Na — de fünt wol too dumm , un ſnackten jo

Ok mit enanner ; äver de fine Herr ,

De dor de Strat dal fümt, de wart 't wol feen.

Richtich , he kikt ! – He kikt glik wedder wech

Un ſüt mint Stevel of nich an ! - Na , dit's

Too dul ! - 'n poor Jungs, en Meten gan vörbi

Un Reener wart de Stevel man gewor ,

Obichonſt ik dicht an de Sant von de Fliſen güng !

Hir wir keen Hülp . It alſo wedder rin

Un in ' t Kontur , wur Handlungsdeener Witt

Bi ſine groten Bööker ſitt un ſchrift.

He ſüt dor nich von up . „ Ik hevv min irſten

Strippſtęvel an !" ſegg ik. — Denn heſt du of

Wat rechts !“ ſecht he un lett fik gor nich ſtüren

Un ſchrift fin Tallen , an ' mi antofiken .

Dat mi nu hellſchen argerlich to Mood würr

Dat kan mi Nüms verdenken . Blinnlings rönn ik

Nu in de Käf , wur Dürt den Sündagsbraden

To maken hadd . In vulle Fort rit ik

Er bi de Schört herüm , un – ach herrje !

Perdauz ! - dor ſtünn ik as begaten Pudel ,

Begaten mit de ſchöne Ralvsbradenſoos ,

De Dürt jüſt trecht maf't un noch inne Hant hadd.

Nich blot de Fad un Bür , ne , of de nigen

Strippſtęvel gleuzten von dat brune Fett .

Nu was dat Ei entwee; as arme Sünner

Güng ik to Mooder, un dat Enn von 't Leet
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Was, dat de nigen Stępel mit de Strippen

En gatlich Jack vull Stripps inbringen deden ,

Un mit de Strippſtępel - Freud un 'n groten Kirl

Un alle Lebensfreud wir 't den Dach Effich .

Na , ſit ik in Strippſtęveln dörch de Welt ga

Günt dat de leßten Stripps nich węſt; denn oft

Genooch güng 't ſtripich too un mennich Sorg

Un ſwore Tiden gev dat to verknuſen.

Dat geit fik eben in Strippſtęveln nich

So licht as in de Kinnerſchoo, un bet

Man dat gewennt is , fümt man in de Joren

Un in den griſen Bort un all fo wat.

Wenn denn de allerleßten Stripps man blot nich

Noch flimmer fünt , as de ik bi min irſten

Strippſtęvel inlöſt, — will ' k tofreden ſin .
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He Smoltkooken.

,, ' t is doch en eenzich Leben in Warmünn !

Den ganzen Dach licht man ſo vör de Dör

Un denkt an nix un deit of gor nix Rechts ;

,, Un doch wart 't een'n nich äver ! - ne, ik weet nich,

,, Ik kan ' t of gor nich ſeggen ! – un dat Beſt is ,

„ Je lenger 't durt , je leever mach en dat !

,,Nich wor , Papa ? " - So fecht ne ſmucke Fru

To eren Mann, de bi er up de Benk ſitt

Un lütte blage Ring von ſin Sigarr

Bechpuſten deit un denn nadenklich nafikt.

Se wan'ten up de Schanz, in en lütt Hus,

Wat blot irſt an de Sit de Glaswenn hadd,

Vörn äver noch de friſche Luft herin let.

Un ſo gemütlich was dat vör de Dör :

' ne rode Steppdeck maf't de harre Benk

To 'n weeken Sofa , en lütt Bloomendiſch

Stünn twiſchen Bent un Finſterwant; de hadd

Keen grote brallige Buketten ; ne

En gatlich irden Schal was dorup henſtellt,

Un Steen un Muſcheln legen twiſchen Setang

Un Moſs un Algen in de Schal berrümme,
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Uu dor herut bugt fik en Bloomenſtruz

Von Alens wat de Wiſchen un dat Holt ,

De Dünen un de Strant man waſſen lett :

Stekpalm un Diſteln felten nich dormank;

Un doch let't ſtaticher un vertelt di mir,

As jonn bunt Bloomentöller , den de Gertner

Vör ’ n Daler makt Kameli in de Midd.

'ne bunte Footdeck licht dor lengs de Benk

Un makt de Fliſen to ne Stubendel;

Un up den runnen Diſch dorvör is grad

Ne witt Salvjett updeckt; de miſſingſch Retel

Singt up dat miſſingich Fürfat, un jonn beten

Von Mokka tüt al mennichmal in de Nef.

„ , Nich wor , Papa ? 't is doch en eenzich Leben ? "

Fröcht je nochmal, as he dor nir up ſecht hadd

Un blot na ſin lütt Tobaksring henkek, -

„ Wi föllen doch man virteen Dag noch toolegg'n .“

Na -- 't lett fik hollen! - Mi kümt 't eben recht

' Dat’t morgen entlich an't Jupacken geit ! '

Secht he denn nu un puſt ne dicke Wulk

Von Tobaksdamp ſtramm ut de Backen rut.

„ O Vadding , man noch een lütt virteen Dag ;

,, Dat Weder is ſo ſchön un in de Stat

„ IS diſſe Hitt jo gor nich uttohollen .

De finner blöögen up hir in de Seluft

„ Un du verſüm'ſt jo in din Arbeit nir.“

' Dat's all recht goot ; alleen mi is ' t lang äver ,

' Dit lungern vör de Dör un up ' n Spill,
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-

' Un äveral de ſülvigen Geſichter

Un doon deit man jo nir.' – „ Na, Vadding , hür mal

,, Dor künn fik mennicheen en Biſpil nemen !

De meiſte Tit fittſt du of hir an ' n Schrifdiſch,

„ Obichonſt du Ferien heſt in din Bureau ;

„ Un alle Nęſ lang für'ſt du rup na Roſtock,

,, üm di mal ümtoſeen na din Geſcheften ,

De grad de ſülvigen Ferien hebb’n as du .

,, Ne , ſwig man ſtil ; dit is din Ungedult.

„ In Roſtock ſechſt du : wenn irſt Ferien fünt,

,, Denn krigen keen tein Pird mi von de Benk ,

De ik mi in Warmünn ton Utroohn föök ;

,, Iln büſt du hir , denn wart de Tit di lank ,

,, Un kum to Etenstit hölſt du ' t noch ut;

,, Denn möſt du wedder rin un ſchrib'n un doon ,

„ Blot üm din Ungedult to temen ; ümmer vörwarts

„ Un ümmer wat anners wiſt du ; denn de Druben

De dor am högſten hengen fünt de ſöötſten ,

,,Meenſt du , un wat am widſten aflicht (meckt

,, Am beſten . - Ne grip vörföötích too un nim

„ Dat negſte; Alens ſmedt denn ümmer fööt

,, Wenn feene Sorg , Gott lof ! uns dat verbittert.“

Man too , leev Fru , denn grip wi vörföötſch too

* Un packen in un füren rup na Roſtock

' Eenmal möt dat jo doch en Enn hir nemen ;

Worüm nich morgen , wo de Meed doch aflöpt ? '

„ Na, Jakob Evers hett ſüs nix dorgegen ,

,, Wenn wi noch bliben ." - 'Sü ! dat weeſt du al ?

' Ja , de is gegen preuſch Aurant nich hart
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' Alleen vör min Part blift ' t dorbi , mi reiſen ! '

„ Is dit din leßt Wurt, Vadding? " – ' Ja , wi reiſen .'

„ Je, ſüfzt de lütte Fru , denn helpt dat nich . " -

Un up den Kaffee gütt ſe't kakendid Water

Un ſett't de Taſſen trecht un töövt nu af ,

Bet noch de lebte Reſt dörchlopen wir.

So wir 't ganz ſtill nu , un de beiden ſeten

Un keken in den heeten Sommerdach ,

De ſwor dor buten up dat Water leg ,

So ſwor, dat fülſt de Gören vör de Dör

Nich toben as gewönlich un blot ſlep’rich

Sik rekeln up de Bent in de Allee

Un up den Brink , de bet an 'n Strann berunlöpt.

Man hürt of keenen Lut. Blot (ben gnupſen

In langen Takt ’ n por Keemen mank de Dollen .

Ne Santjöll kümt herin , den Strom entlank.

Up finen hellen , blanken Speegel twelt dat

Heelwater ſik von een in lange Stripen ,

Wil des de Smack ſik gor nich rögt , un de

Warmünnerſch mööd de Keenen lankſam antredt.

Fenſit de Ditmol äver , de den Strom

Indemmt, dor licht de wide Dſtice ſtill ;

Un kum ' dat ſit in lange, lange Wellen

De Speegel ſaditen hevt jo as ne Weeg.

De Dünen ſlapen in de Sinnengloot

Un äver ' t Gras un Nrut bevert de Luft

Bet wit hen na de Heid , wur't dunkle Holt

An 'n wolkenloſen Heben ſtött, de hinnen

18
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So bligrau diſit un linkich , wur he de Se dröpt ,

Reen Grenz mir jeen lett twijchen Luft un Water.

So ſtill un mööd licht Minſch un Ird un Water

In Middagsſlap un dröm't in ſööte Kooh.

,, De Kookenjung! Hurrah! de Kookenjung !

Mit eens kümt dit Geſchrei von ' n Brink herup ,

Un jöſs lütt Kangen ſtöben ut eranner :

De weck na ' n Kookenjung, de weck vör de Dör .

Papa ſtüm up un wenkt den Jung heran.

Dat güng in mal nich anners : Frißing wir't

Verſprakeni, tvenn he cenen Middad ruhich

Up finen Plaß blev un ok nich junn Larm makt,

Süll he en Schillingskooken hebben , un

De annern denn ſo to Geſellſchaft mit.

To goode Leßt hadd he't hüt farich kręgen. –

De Jung fümt mit den groten Töller ran

Un een , twee , dree ſtünn'n jöſs lütt Köpp herüm ,

Un grad en Schock von Fingern rögten ſit.

De Jüngſten grapſten too , Adi , de out

Nem ſeker un bedechtich ſik ſin Stück

Un Aloring wir of ball mit ' t Steejen farich ;

Blot Robert kem nich fix dormit to Stann.

Nich dat heſit torügg höll, -- nie , he wir

De irſt weſt un de Ogen glummerten

Glik över ' t ganze Bret , de rechte Hant

Fort rechtſch heräver , as de plit'ſchen Ogen

Linkſch plirten grivvelgrin’ſch un ok toglik

De linke Hant hengrapſt , doch fik beſünn
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Un krumm de Finger intröck , wil indes

Al in de Midd de rechte pant to doon hadd .

So fuchteln Henn un Ogen hen un her ,

Dat Water löpt in ’ ı Munn tujam un grad

Wull Vadding em mal Been bi't Kcejen maken :

Donn langt he hen , ſo wit de korten Arm

Man recen kümnen äver ' t Bret heräver ,

Un in den jülvigen Momang hadd he

Den Kooken half in ' n Munn. Doch dit Geſicht!

Ogbran un Nęſ würr krus, he pruſt mit de Tung

Un faut ſo hoch as ſüll he peu verſluken .

He hadd en olln Smoltkooken fatt, de al

Sit vörirgiſtern up den Töller leg

So tach un ranzich as't man jichtens güng.

,, Sü ſo ! dat ſchadt di nir ! röpt nu de ou ,

,,Dat fümt von 't lange Reeſen . Ümmer wiſt du

,, Dat Beſte hebben , un du meenſt, de Druben

,,De dor am högſten hengen fünt de föötſten ,

,, Un wat am widſten aflicht ſmeckt am beſten .

,,Up 'n anner Mal grip vörföötſch too un nim

,, Dat negſte; allens ſmedt --" . He wull noch mir ſegg'n

Alleen he ſeg , wo ſin lütt Fru em ankek

Un griflacht, un nu müſt be fülſt mit lachen. --

To dit Mallür kem äver glüdlicherwiſ

Grad Jakob Evers ut de Tüſch herut

Un fet in 't Weder. - ,, Evers , hüren S'mal!

Röpt Vadding em. Wi hebben uns bedacht

,,Un bliben noch de negſten virteen Dag. "

13 *
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Un ‘Hurrah ! ' repen de Görn un ſprüngen rüm ,

Dk Robert hadd ſin'n Smoltkooken furts vergeten .

De Mooder äver freg Papa bi de Widel ,

Föt em runt üm un gev em ' n degten Kuſs.

okean
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$e Schiltwach.

Up ' t Rathus is dat hüt nie grot Ravage. --

Den ganzen Morgen lepen de Soldaten

Mit all er Badenel'ken dörch de Stat

Un tröden ſchobenwis na 't Rathus rup.

Dor hadd de General mit fin Offziere

De grote katsſtuv mit Beſlach belecht.

De ganze Stat wir vull von dit ' Ereigniß. '

De wed de ſęden , je kregen nige Lißen

An'n Kragen , odder an de Achſelklappen

Pur anner Anop ; wed ſnackten of von Züntnad'ın ,

Von nige Käppis un wat weet ik all.

Süs was dat hir man ſtill; denn von Soldaten

Wir vör gewönlich man 'n lütt Hantvull dor ;

Un dat fonn General un jo vel Lüd

In fine Uniform mal dor weſt wiren ,

Dorvon vertellten blot de Ollen noch

A : von ne Feſttit in er finnerjoren.

De General ſeg 't von ne anner Kant.

He hadd en ſuren Dach , denn all de Aften
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Sölln ok mal revidirt un naſeen warden ,

Ob All'ns of in de rechte Ordnung wir .

Dorbi was ' t midd’n in ' n Juli un de Sünn

Hadd bannich inbött, dat em mennich Druppen

Ut't witte Hor up ſtövich Akten föll; -

So olt he wir , he ſweet't wit leever buten

In ' n Felli , möcht ' t Sünnſchin weſen odder hageln.

He höll ſit äver ſtramm an ſin Geſcheften

Un gaf ſin Lüd en Biſpil , bet an ' n Abent

He fine Akten tooſlog : „ morgen mir !“

He güng von 't Hathus , um ſit noch en beten

Von ungewonte Arbeit to verhalen.

He hal mal ornlich Puſt, as he alleen

Dörch ' t früntlich Stetichen güng, un dit un dat

In ſin Erinnrung kam ut frühre Tiden ,

So dat he gor nich markt , wo allerwegt

De Börgerslüd an ' t Finſter kemen , un

De Dirns un Stratenjungs von firn ſtill ſtünn'n

Un mit de Fingern wiſten : „ Kik, dat is he!“

De Sünn ſtröp't mit den leşten gelen Schin

Dörch ' t grööne Felt un blenkert in de Finſtern

Von 'n Karkenturn ; em würr de Boſt ſo wit ,

As müſt he glik de ganze Welt rin laten ;

Un doch jonn ſwad Gefööl , as wir dat beter

He let ' t bet morgen . Ja de Schummertit

Bringt dat ſo mit ſik, dat wi Allens willen

Un gor nix doon , as jachten vör uns hendröm'n.

Ok trüggwarts dröm wi uns wol mennichmal,
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Un ſo paſſirt't of unen General,

As he dat Dur gewor würr , grad wo früher ,

' t wir wol ball föftich Jor , en Slachbom ſtünn.

Ja , dunnmals was ' t ne grote Pönitenz

Wenn ' in jonn lütte Stat in Garniſon

Schickt würren , -- alle Dach de fülpich Kram !

Keen Ball nich un Theater ; blot de Wachtſtuv ,

Un Langewil to Hus, bet je fit ' Abents

Mööd gähnten bi ne lütte Partie Whiſt. -

De Sünn güng of wol unner , äver wat

Güng em dat an ; dat jegen 1 nich un keken

Blot na de Börgerdirns, wur doch uir wir ,

Wat em geföll. Nu iš dat anners worden .

Wo girn verlevt he nu ſin ollen Dag

In ſonn lütt Stat ; ſo ganz vör fik alleen

Mit en por goode Fründ un de Natur.

Em is ' t lang äver in de Reſidenz

Dat Kümtreden an den Hof ; un denn keen

ritſch , ratich ! -

Mit eenmal klätert vör em en Gewer

Un blaſt em ſin Gedanken , de jo ſwarmten

Toſam to ’n Sammeln ; vör em ſteit en Þoſten

De jüſt ſin Menken mak’t vör ' t Preſentiren.

Wo Deuvel kümt denn hir 1c Schiltwacht her ?

Denkt he bi fik – dit is jo ' n ganz lütt Hüſchen ,

Un'Snider Voßſteit up dat Schilt ? - Wat heet dit ? -

,, Wer wohnt denn hier ?" ſprekt he den Poſten an .

Der Sneider Voß , ne ! Fuchs , Herr General !'

,
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17

„Warum ſtehſt Du denn Poſten hier ? .. — Ich würd

Klod neun erſt afgelöſt, Herr General.'

,, Nein , nein , ich mein , warum hier überhaupt

Ein Poſten ſteht; wozu dies Schilderhaus ? "

Da krauften wir berein , wenns regen thut

Sonſt müſt wir baußen ſtehn , Herr General . '

,, Min Fünging, Du verſteiſt mi nich , ſpręk Du

Man plattdütſch , - Bü , wenn Du hir Poſten ſteiſt

So möſt Du doch ok weeten , wat Du hir

Bimachen deiſt, un worüm Du hir uppafft !"

Se ſo , - ik möt uppaſſen , ob hir ok

Wol wat paſſirt, Herr General!' – De ſchüddköppt

Un fröcht: ,, Na , is denn hüt al wat paſſivt?

' Se ſünt de irſt, Herr General !' - Dor wir

Keen Hülp , de hadd dat Pulver nich erfunn.

,, Wo heeſt du denn min Sän ? " - Jk hect Frit Schröder,

Herr General.? „ Na Friß , denn blif man bi

Un paſs goot up , min Fung , un ichid di goot."

Un dormit gung he wider. Zu Befehl ,

Herr General!' ſecht Friß un likt em nu ,

Un Tranen femer em binah in ' t Og .

Dat hadd he all ſin Levdag fik nich dacht,

Dat en General ſo neddertrechtich wir.

Þe dacht, he möcht vir Schilling dorvör geben ,

Wenn ſin Herr Hauptmann of bult General würr.

De General wir ita ' t Kaſino gan .

Þir dröp he all fin Lüd un of den Hauptmann,

De hir in Garniſon lach. Bi'n Glas Bir
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Vertelt he dat lütt Stückid cu mit de Schiltwacht

Un fröcht den Hauptmann denn na de Bemantniſs ,

Worüm de Snider Voß en Poſten hadd.

De Hauptmann was in diſjen Punkt nich klööker

Aus unſ Friß Schröder; all fin Dag hadd he

Nich doran dacht; he hadd den Poſten vörfunn

Un hadd em ruhid , up ſinen Placen laten .

Dat gaf nu 'n Lachen un en Disputiren ;

De Een wüſt 't ümmer beter , as de Anner;

Dk Herr Burmeiſter würr toleßt heranhalt

Sinen Semp dortvu tu geben ; äver dce

Wüſt of nich mir, as dat de föftein Jor ,

Sit he in diſs litt Stat ſin Amt verivalt't ,

Up diſſe Stęd en Poſten ſtünn ; blot meent he ,

Dat donnmals dor de Diſcher Kulow wan't.

,, Na , morgen möt wi hir mal Licht in fööken !"

Secht denn toleßt de General. – „ Un Se ,

Herr Börgermeiſter, fünt wol ſo gefellich

Mi Inſicht in dat Statbook to erlauben .

Un in de Akten , de hir ſünſt villicht

Von Nöden jünt? " - Fa wol, mit vel Vergnöögen ! '

Den annern Morgen is de General

Bi Tiden wedder in de Rathusſtuv .

De Statſikter hadd ' t grote Statbook ranſlept,

De Auditör de ſnückert dat nu dördh

Un rapportirt , wat he dor finnen ded .

Na ja , de Börgermeiſter hadd ganz Recht,

Vor föftein For gehürt dat lütte Hüſchen
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Den Diſcher Kulow , de dat dree for früher

Sit bug't up Speklatſchon , as he den Buplaß

Ut Keeper Smidten fin'n Konkurs fit föft hadd .

De Plaß was Reeper Smidt ſin Keeperban ;

Von'n Poſten äver wir hir nix to finnen.

So flög he wider na : De Keeper Smidt

Hadd fit acht For hir wan't un hadd dat Gruntſtück

De Stat afköft , un de hadd hir den Buhof.

,, Haha , Herr General , nu kam w'em neger.

Dit's mal en öffentliches Gruntſtück weſt;

De Stat het hir den Buhof hatt , nu möt wi

De Buhofakten ſeen." - De Regiſtrator

Kram't ſe herut , un von den Kopkuntrakt

Mit Reeper Smidten geit de Auditör

Nu trüggwarts. Äverſt irſt wir niy to finnen ,

As de Verkopsverhandlung mit den keeper.

De Buhof würr vör de Stat heruterlecht ,

Un dorüm hadd de Stat den Plaß verköft.

Nu kemen all de Ręknungen , lütt un grot ,

Wo dit un dat von 't Buamt liefert wir.

Balt was 't ne Reparatur an ’ n Karkenturn ,

Bal an dat Schoolhus , denn mal eens bi't Dur,

Alleen von 'n Boſten nich en Starbenswurt!

So ſat de Auditör binah dree Stunnen

Un leſ un lej un würr all heel verdreetlich.

Mit eenmal fort he up un röpt : ,, Ik hef 't!"

Un ludhalſ lachent gaf he ' n General

En lütt Billet, wat in de Akten leg .

Un durt nich lang, dor lacht de Anner mit.
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Wat Düvel möcht dat ſin ? Tööf , lat uns mal

Em äver de Schuller kiken . Sü , dat Datum

Is irft vör dree un dörtich Foren henſett

Un Börgermeiſter Rundt ſchrift an den Hauptmann :

De Polizeimann Köppen wir em frank

Un Hartmann fünn he grad up Stunns nich miſſen ;

Nu woll he bidden , ob he em wol nich

Up twee dree Dag ne Schiltwach pumpen künn.

Üm'n Buhof wir ' t Gelint grad friſch antert

De ſakermentſchen Jungs beſmiten dat

Mit Sant un Dreck , wenn dor nich uppaſſt wart.

Un 'Vivat ! ' hadd de Hauptmann unnerſchreben ,

(He hadd mal hürt de Aktenmakers jeden

Fiat ſtats Ja , nu will he Akten maken. )

So ſtünn denn nu ſit dree un dörtich for

De Schiltwach dor un paſſt up dat Gelenner,

Dat föís un twintich Jor lang nich mir ſtünn !

Hüt äver würr de Ter den entlich dröch ;

Un as de poſten wedder aflöſt würr ,

Dor würrent vir Mann mir mit fummandirt,

Un't Schillerhus – dat jeg man nich mir wedder.

Wat doch de Dütſch all fan ! - Je , lach man nich :

Sonn Schillerhüſer ſtan noch allerwegt

Un mennich Poſten möt noch aflöſt warden.

Nim blot mal an , alleen de grote Wachtſtuv

In Frankfurt in de Eſchenheimer Strat , -
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Bewacht ſe ok nich blot en ol Gelint ,

Dat antert is un lang nich mir beſteit ? --

Dor felt man blot de General, de dor

Mal revidirt. -- Wil't Got , ſo kümt hc balt.

(1862.)

289
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a gooden Hat uppe Reif

an de Lannslüd , as ſe 1870 na Frankreich marſchirten.

Den Helm uppen Kopp , de Büſs inne Hant

Je wo Een dat ſo gan kan

So reift ji nu in frömdes Lant,

Wur teen Minich juch verftan kan .

Mi güng dat binah ebenſo

Im Lande der Pomeranzen ,

Im ewgen kom ', dor was ik jo

Mit unſen Friedrich Franzen .

Dor markt Een of ball klipp un flor ,

Dat men in ' n annern Lann is ;

Se ſpręken jo ſo undütſch dor ,

Dat dat 'ne wore Schann is .

So ſprök ik platt mit Fidwereen ,

Dat klung em ſo gemütlich ;

Glik wüſten ſümmer, wat ik meen

Un allens güng heel nütlich.
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Na , makt dat nu man ebenſo :

Sprękt plattdütſch mit Bazainen

Un haut den Schelm von Mexico :

Denn markt he , wat ji meenen .

Se leegen grof , ſe leegen fin ,

Dat fik de Balken bögen !

Plattdütſch ſal of mal Weltſprak fin ,

Un Plattdü'tích kan nich leegen .
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Tom 27. November 1861 .

Mit ne Ropie von ne Centauren .Daſ ut ' t Bourbonſche Muſeum .

Vör dreeduſent For un lenger

Güng mal eens en Dirt ſpaziren ,

it wir heel pußig antoſeen.

Lif un Swanz in all vir Been

Wiren ganz as von en Pirt :

Äver vörn wir 't as en Minſch :

Minſchenbuk ſitt up dat Birdlif ,

Minichenboſt un Minſchenrüggen ,

Min chenarm un Minichenkopp.

Kort un goot , dat bävelſt Enn

Let up keene Wiſ vermooden ,

Dat dat mit dat Beenwark nich up

Minſchenſtęvel inricht't wir.

Mit bedechtich lange Schritten

Trampelte dit Minichendirt

Lankſam dörch de Wiſchen hen ,

De in Argolis un Elis

Vör de Pird , vör ſin Halfbrööder ,

Beteres Pirdfooder geben

As de Mękelbörger Koppeln.

Ut den langen dichten Bort

Kek en gręmliches Geſicht:
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Denn he quelt ſik, mant de Planten

De to finnen , de er Bleder

Odder Wötteln odder Samen

Sik to Salbeit odder Pillen

Odder bitter Medezin

Vör de Kranken bruken leten .

Denn he was en groten Dokter

Vör de Minſchen un de Götter

Chiron nennten en de Griechen .

badd een'n ollen groten Pott

Von de Ort , de un Gelirten

Blot noch Vaſen nennen doon .

Dorin ſammelt he de krüder

Gegen Krankheit, gegen Dot ;

fünn de rechten man nich finnen .

Eenmal helpt dat , un de Kranke

Wart in korte Tit geſunt ,

Un de ſülvich Medezin

Bringt nen Annern up den Hunt.

Dorüm kan em Nüms verdenken ,

Dat he ' n betert gneglich wir

Un mit Salomo den Weiſen

Dacht: ' Dat is doch Allens eitel ! '

An den fülvigen Dach un Stunn

Sitt Fru Venus in den þeben

Up ern Lenſtool un vergnööchlich

Nikt ſe up de Ird herunner.
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Süt de Schmetterling un Bloomen

Süt de Sparlinks luſtich hüppen ,

Un de Duben jneveln jik .

Donn gewort je ok den Chiron

In ſin gremliches Geſicht.

„ 't bliſt doch 'n ollen dwatiden hacker !

Alle Welt wil he kuriren ;

Un doräver quelt he fit

Ganz to Schan , wart hypochonder ;

Ja , he is alſo kaput

Dat em ſülſt am allermeiſten

Mal ne Stur recht nödich deit .

Tööf , du olle Bleferbüís

Ik wil di mal Pillen dreien ,

De di auers (mecken jälen

A. Latwerg in Denvelodroof !"

llu ſe röpt in eren Lütten .

Luſtich fümt he rinne ſpringen

Mit den Bagen un de pilers :

' Na , wat ſal ik nu al wedder ? '

,, Þür, Cupiding, du verſteiſt jo ,

Sülſt de willen Dirt to temen

Ritit up Löweit it up Tigers ;

Worüm ſettſt du di nich mal

Up Herr Chiron finen puckel ? "

Mudder, dat ' s mi vel to licht !

14
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Up en Pirt kan jeder riden ,

Dat is blot wat vör min Puttjungs.'

,, Dat's wat anners ; äver hüt

Is jo Sündach un du künnſt

Dee mal en Vergnöögen maken ."

'Ja , man too ! ' jecht de lütt Amor,

Klingelt un twee Amoretten

Mamen fir herinne flitſcht.

Amor ſed ſe nu Beſcheet,

Wo je fik benemen föllen

Un wo ſe den ollen Chiron

Mal recht degt pijaden künnen .

,, Amüſirt juch goot!" Un heidi

Flögen ſe von 'n Heben runne.

Een ſprüng Chiron glik up ’ n Rüggen ,

Strakt un kettelt em un ſüng

Dat Champagnerleet von Mozart.

Ini Centaur würr heel hellhürich ,

Schüddkoppt irſt un ſpißt de Uren ,

Dat Geſicht würr ümmer glatter

Ümmer körter würr de Aten,

Un mit eenmal wir 't vörbi ; --

Chiron wir nich mir to kennen

Smet ſin Medezin in ' n Graben

Fodelt up as en Tiroler ,

Un würr nu ſo welich, as wenn

Em recht degt de Haver prickelt.
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Un de anner Amorett hadd

Middewil ſik wider üniſeen

In fik ok en Ritpirt utföcht.

' t is ne ſmucke lütt Centaurin ,

Aul in de Baden , Schelm in ' n Naden ,

Dee ſprüng he up 'n Pucel rup.

Jungedi , dat würr en Leben !

Luſtich ſprüng ſe up de Prooſen ,

Polka un Mazurka danzt fe ,

Jucht un gei't as wir hüt Drnbir.

Chiron ſpißt noch mir de uren

Un as he nu upkek, heet dat

Richtich : veni, vidi , vici ! -- --

Wider lat ' t mi nich vertellen

Den nu warden 't oll Gamellen ,

Un dat Enn von dit Vergnöögen

IS : ſe würren Fru un Man.

Chiron was kurirt bör ümmer.

Wenn he bi fin Fruken wir

Kennt he gor keen Gnęgeln mir ,

Secht: „ Min Dirning, faſt man ſeen ,

„ Dit gefölt noch Luthern ſchön ;

,, Denn Geſang un Win un Wif

,, Blift de beſte Titverdrif !"

Un de Moral von de Geſchicht, de is

Nich ſwer to finnen : büſt du krant un gnaßich ,

14 *
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Un wil di gor keen Medezin mir helpen ,

Su uim di vörföötſch wech ne lütte Fru.

Is je ok grad nich ganz ſo as du wiſt ,

Du mat'ſt je di torecht as du ſe brufſt.

Dat is de allerbeſte Medezin ,

Hölt Lif in Sel toſam aš Eten un Drinken !

Du meenſt, dat is to lat u würr nir mir ?

Se leggen jo , wat lang durt wart of goot ;

i fänen't dorün ümuner noch mit anſeen ,

Un willen wünſchent, dat fik dat noch reegt .

llut vör de Twijchentit ſi mal nich bang;

Dor weet wi of noch Hat, denn unſ Geſchicht

Von Chiron lett ok hir uns nich in ' n Stich.

Här blot mal too , wo dat noch wider bilöp .

A : un Centauren un de Amoretten

Grad am fidelſten wiren , würrn ſ' belurt

Von'n griechſchen Tubalkain -- wo he heet

Hevv ik vergeten udder ok ni wüſt.

De Spaß gefcl cm , un he füng dat Bilt

Un ſmedt dat faſt in Bronze in zirt dormit

Ne wundervolle Vaſ. Lang wir ſ' vergeten

Lang jlöp je inner Schott in Mull, bet je

Er Hecht freg in ' t bourboniſche Muſeum .

Hir iš ( r. Krunterfei! Du ſüſt dat an

Un jwichſt, – un juiſt dat ümmer wedder an ,

Un ümmer ſachter wart di denn to Mood,
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Un allens , wat füs drückt up Lif in Sel ,

Dat is ſo licht, as wir ' t en Dunenküſſen .

Wat ſteckt dor denn vör 'n Herenmeiſter in ,

De di verzaubert un de Sorgen bannt ?

Dat is de k'unſt , de in de Formen wevt,

lin ſülſt dat kolt Metall ſo warmt, dat ' t levt .

Wat ſüſt nich al in dijie ichöne Form !

Du fitſt in 'n dunkelblagen Gebert rimne,

De eens ſo früntlich lacht up Griechenlant,

As Freden fom na all de Götterſlachten ,

Un de Centauren ſtats mit Pil in Bagert

Blot mit den Thyrſusknüppel rümhantirten .

Du füſt de Argonauten äver ' t Water

Henteen in jüſt , wo Troja unnergeit.

Du hürſt Homer ſin Lect ; ſe ſingen ' t lut

In alle finnerſchoolen ; u in 'n Circus

Süſt du de ſtramme Straft, dat friſche Leben ,

Dat gor keen Grenzen kennt vör Arm in Däts.

En Perikles , en Phidias , en Plato

En Sophokles i wo ſ' all hecten mägen ,

De kamen di in 'n Sin : nich con bi ceni

Ne altoſam mit ’ n Mal. Dat's juſt as wenn du

In ' n Sommer dörch dat grööne Holt henſlenkerſt.

Du rükſt keen cenzelt Blom , keen conzelt frdber ,

Süſt nich de eenzeln Böm , – du ſüſt den Walt ,

Un rükſt toglik de Dannen in de Büſch .

Den warmen Sünnenſchin un 't fööle Moja,

Un ' t ganze Holt treckt di in kopp un Hart.

So is ' t of akkurat mit ' n Bloomenſtruz;
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De eenzeln Blöömings maken em nich ut :

De Harmonie, de fik dörch vele Formen

Un vele Farben billt , dat is de Struz.

Diſs Bloomenſtruz, den wi di hüt anbeeden

Is leider Gotts man temlich lech utfolien ,

De Jorstit is to pover , un wi künnen

Nich fülſt wat beters ſööken ; över du

Verſteiſt jo goot , de ſchönen Bloom'n to finnen.

Verwelten diſs , jo lop man driſt herut ,

Un ſtröp dörch 't bolt un Felt un Wijchen hen

Un plück di friſche Blööm ; dat gift Motſchon

Un mal't Aptit un ſtarkt de Mag un knaken .

So is diſs lütte Vaſ ne ganz Apteek ;

Er Medezin is goot vör Lif un Sel ,

Denn up Natur un Aunſt verwijt je di .

Diſs beiden ſünt de wore Medezin ;

Geit 't di mal lech un wil ſit 't nich recht ſchicken ,

An diſſe beiden hol di ümmer wiſs :

Du hölſt di denn toglik an 'n Tun un bęben ,

Un machſt noch mennich Jor geſunt verleben.

3
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An Alaus roth.

To dat 25 jährige Geburtsjor von finen Duidborn.

Forſteck bi Kiel , den 2. Juli 1872.

Gott ſegen Di , min dütſches Vaderlant!

Wo blööhſt Du up in ümmer friſcher Kraft

Sitdem Du Di vermüntert heſt un weeſt,

Dat Du de Herr bäſt in Din'n eegen Huſ ,

Un nu all negen Jor as ſtramme Kirl

Din Husrecht immer ſtreffer utöövt heſt,

Nurdwarts un ſüdwarts un toleßt am degſten

An Dinen ollen Frünt von anno 15 .

De hadd Di donn 'ne flimme Arfſchop laten ;

Den Bunnsdach un de Karlsbader Beſchlüſſe,

Un Muderie un de Cenſur un Allens ,

Wat vör 'nen ſulen Slap to bruken is.

Wat legſt Du noch vör twintich , dörtich Joren

In 'n ſworen Drom ! – Ad , wat Din eegen wir ,

Dat wüſt Du fülſt nich , dat wir Di verſlaten ;

Un darüm kek'ſt Du blot noch na de Fröinden

Un glövſt fogor , dat Di of von de Welſchen

Noch mal en nigen Dach anbreken künn .
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Alleen de Frömden lachten äver Di

Un ſpelten Di in ' n Slap blot up de Nej,

Sogor de lütte Den würr utver chamt.

In as Du rallögſt un mal utlangen ded'ſt,

Üm em to döſchen , dan kem glik de kui :

,,Min Jung, man nich to hißig ; hauen gelt nich !

,, Kanſt Di mal jäkou un denn wider ſlapen ! “

Dat müſt Du denn ; Din beſten hinner äver

De walten up un leteu Di keen Nooh

Bet Du von all den Schimp von Den un Kuſen

Di up Di fülſt bejünſt i Di vermünterſt.

Dat was nich licht! -- De Kaufen un Trompeten

Bi Sengerfeſten , ach , de düſ'teu nich ,

Nich hoge Neden in Reformvereinen ;

Doon müſt 'n wat un mit de Dat bewiſen ,

Dat Dütſdıland doch noch cegen Kopp un Sel hadd. –

Wo äver kümt de Sel von jidwer Volk

To ’ n Vörſchin , wenn nich in ſin Mooderſprak ?

As donn de achte krijchan Sleswich - Holſteen

Mit ſinen apen Broef verſpotten ded

Un Allens in de Ger kam , un de Kinner

Dat Deniche in de Schoolen liren füllen :

Donn gev unſ Herrgott ſinen Dichterſegen

An inſen ollen Iceben Frünt llaus Groth .

Nich ſüll he uns polit'ſche Leeder ſingen ,

Nich Haß un Strieg , dortoo wir noch keen Tit , -
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Ne deeper ſüll he in den Buſſen gripen :

He ſüll uns wiſen , wat un Mooderſprak wir

Un wat de Den uns liſtich nienten wull,

Wenn mit de Sprak he ans de Sol ut'n Liv niem .

Du heſt, Klaus Sroth , dat punt, dat Di unſ Herrgott

Üm dee Tit anvertrugt hett, nich vergraben. -

Ne, as on levich Born to Frühjorstit

Friſch an den Toch ſpringt un dat Lant erquickt ,

So göt Din Quickborn ' fik dörch Marſch un Geeſt ,

Un all Din Lamslid nemen deepe Tüg '

It diſjen Born in ſtarkten ſik doran. ----

Uns güng’n de Ogen up ; wer hadd dat glövt !

So rik , jo deep , jo friſch , im jou Muſik

Wir in de Sprak , de wi dachdechlich ſpröken

Von Nint up an ? Un dat hadd keener markt ?

Dat's wor, wenn wi je in de Bööker leſen ,

Denn wir ſe blot to Snac un Snurren brukt

Vör platte Saken un vör platte : Lachen ;

lin dorüm ſtünn um Plattdütſch an den Staf

As en gemeenes Minich. -- Du äver bröchſt

De öller Sweſter von dc hochdütſch Sprak

Wedder to fren ; Du verſtünnſt dat Wurt

Von unſen Martin Luther : frögît in 'n Hui

De Mooder un de Kinner up do Strateni ,

Up ’ n Mark den lütten Mann un fekſt up ' t Mul,

Woans ſe ſnackten , um verdollmetichſt dat :

Un donn verſtüin of wi, wat Plattdüt'ich heet .

Wo klung dat fram , wo ſüng dat as Muſik,
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Wo weet un trulich dröp dat an unſ part ,

Möchſt Du uns ' vör de Görn ' eu Stüdſchen ſingen ,

Möchſt Du de Heid uits wiſen un de Dünen ,

Dat grööne Holt , de wide blage Se ,

Wenn Du Din Dönjens' anſtimmſt un Din Leeder'

Von höchſte Hartensfreud un deepſtes Şartleet ,

Wenn Du ' Familjenbiller ' uns beſeen let'ſt;

Wo grep dat uns in ' t Mark, wenn Du verflorft

Wat fik dat Volk vertellt' un gor Geſchichten

' Ut de vll Krönk' von Ditmerſchen un Holſten !

So heſt Du vör uns ſorgt dörch vele Joren

Un gevſt uns körtens inch ' n tweeten Quidborn ,

Noch eenen friſchen Drunk ut friſche Quell.

't wart Tit , dat wi vör Di mal entlich ſorgen

Un uns vör all Din Gaben un Din Leev

Bedanken as unſ ſwade Kraft dat toolett.

Dor -- nimin den Sorgenſtool * un ſett Di ' rin

Un günn Di ok mal kooh von all Din Arbeit.

Þe is man kantig fuißt ut klobig Holt ,

Grad as unſ plattdütſch Sprak oft kantig ſchin't ;

Alleen ſe hett dat in ſik, un ſo känen

Wi von den Stool of ſegg'ı , he hett dat in fit.

* ) Von Freunden und Verehrern des Dichters in Deutſchland und

ſprachverwandten Ländern.war dem Vorfämpfer für die Ehre der gemein

ſamen Mutterſprache zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Geburts

jahres ſeines Quicborn eine Ehrendotation geſtiftet . Die bezüglichen

Dokumente befanden ſich in einem flachen Schrant , welcher die Rüdlehne

des mititberreichten geſchnißten Armſeſſels bildet .



219

Mit Di em dorup an ; wi fänen blot wünſchen ,

Dat de Rüggſtarkung , de he anbeed'n deit ,

Di goot doon ſal , un dat unſ Gav vör Di

Dat ſülvich wart as Din vör uns en 'Quickborn '!

Nim em as wi em beeden , flicht un recht,

Lat , wenn ' t mal ſin möt, em de Sorgen dregen ;

Denn blifſt Du ümmer deftich noch un degt ;

Un dortoo gę unſ Serrgott ſinen Segen !

KO
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An Eritz Beuter,

geſtorben den 12. Juli 1874 .

Wenn Eener tümt un to mi jecht:

It mat dat alle Minichen recht;

Denn jegg it : leeve Frünt, mit Gunſt ,

D liren si mi doch diſs jwere kunſt !

So ſchrevſt Du äver 'ı Dörſüll von Din Hus;

Un mit den forten Spruch heſt Du Din Bilt

In kreftigen Holtſnitt geben , as feeu Maler

Un as keen Photograph dat beter kan ;

Ganz up din Ort ; in Spaß den decpſten Jrnſt .

Dee wiren sich vör Di , de von ſik glöben ,

Dat al un Jeden recht to maken ; -- ne ,

Glattīnaders ſünt dat odder Pralhenī, un

Wenn jichtens wat Din grad Natur towedder ,

Su was dat diji Ort , un up Dine Wij

Sedit Du je mit en früntlich Atumpement,

Se künnen buton bliben in je brukten

Vör dinentwegen nich in ' t Hus to kamen .

Up annern Grunt un Bodden haddſt Du bugt:

Tru Dinen Got un tru Di fülſt ! dat wir
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Din irſt Gebot , in wat de Annern jeden ,

Ob dee dat recht wir , dat güng Di nir an .

„ Wer 't mach, de mach ' t , un wer ' t nich mach, de mach ' t

„ Jo wol nich mägen !" - damit tredit Du hen

Un gevſt mit vulle Hem de riken Schäße,

De Du in ' n Harten ſei't haddſt i den ſammelt,

As ſe dörch lange Jor vip worden wiren .

Du güngſt dörch harre un dörch ſwore School.

De Amern jei'ten Minichenthaß un Grull,

As ſe mit ſcharpen Suit in ' t Leben queden

Un Di de beſten Lebensjoren ſtölen .

Er geiles Unfrut lep bi di nich

Blot de geſme vaß von Allens, wat

Semeet in neddertrechtich is , de flög

Sin Wötter. Hell in Flammen bröf he ut

Un göt ſik äver dce , de dat Geſcu

Un Recht miſsbrukten gegen de Nebenminſchen .

Denn as ſe Lant in Stant Di frömt maft hadden ,

Un Dit keen Hüfung fünnſt in feen Geſchoft:

Dor ledſt Du all dat grote Elent flor ,

Wat dat Gejch bringt, wenn dat heet : ' Steen Hüſung '.

Alleen jonu ſwarte Wederwulf mit Hagel

Un Bliß un Dunner hadd in Din Gemööt

Keen Dur; un deſto hellern Sümnenſchin

Von Luſtigkeit un von Din frölich Hart

Ström't ut Din ‘Läuſchen un Rimels ', — ja mitünner

So heet , dat’t eenen orich up den Pelz brennt.
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Nu hadd fit Storm in Sünnenſchin utglęken ;

Wat Du von dunn an ſchaffen dedſt, dor güng

De Spaß un Jrnſt as warmen Sünnenſchin

Un ſachten Regen Hant in Hant, un ſo

Wüſs denn de rike Sęgen ' Olle Kamellen '.

Wo friſch ſe rüken , wo ſe kreftich ſmeden ,

Weet Grot un Lütt, nich blot an ' n Ditſeeſtrann,

Ne , dörch dat ganze ſchöne Vaderlant

Un wider 'rut noch äver ' t grote Water. ---

Up difíen Plaß beſt Du de jwere Kunſt

As Meiſter wij't , dat Allen recht to maken.

Un anners fünn 't nich fin ; denn wer , as Du

Sik ümmer fülſt tru blift, an denn ' to mękelit

Kümt keenen Minſchen too , nich Frünt noch Fi’nt:

Un wat de ripſte Frucht is von Din Schaffen

Up dee paſſt nich de Wunſch in jenen Spruch ,

Den Du dor äver de Dör ſchrevſt an Din Hus.

Din Hus wo trurich, wart mi nu to Sin.

Dat tru'ſte Hart , wat vör Di ſlagen hett ,

Dat gor nix kennte, as vör Di to leben ,

Dat all de Pleg an Di vör uns verwennte,

De Du erfriſcht heſt mit Din ſchöne Kunſt,

Dat true Hart is dor in Gram verſunken ,

Von wo de helle Freud den Runtgang nem

In jede Hus , wo Du de Husfrünt wirſt.

Wer kem wol bi Di äver Dinen Sül

Un nem nich wat von Segen von Di mit ?
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De Sted , wo Du Din Hüſung bugt'ſt, wir wiht :

En goode Minich , ſo haddſt Du ſe betreden.

Un wo de harre Felswant ſteil to Högt gäng

þaddſt Du ſe wechrüm't, dat je Di den plaß

Un of de Steen gev to Din früntlich Hüſchen.

So güngſt Du ok unſ Mooderſpraf to Kled ' ,

De man vör ſpröd höll as den rugen Steen ;

Du makt'ſt ſe ſmidich un ſe klung ſo week

Un led fit an unſ Hart ; all, wat Du jedīt

Lacht uns ſo früntlich an , grad as Din Hüſchen

Ut all dat Gröön , dat ganz den Fels verdeckt.

Dor ſet'ſt Du an den Schrifdiſch , dicht an 't Finſter

Un arbeit'ſt ivrich an Din ſchönes Wark .

Din Dg feg dörch de blanken Finſterruten

Dor na de hoge Felſenburg herup,

Wo vör Jorhunnerten de hochdüt'ich Sweſter

So tooricht't würr , dat je in Aller Munt kam .

Nu güng von diſjen ſülvigen Placen Ird

Din plattdütſch Wurt dörch Börgerhus un Ballaſt. —

Un wenn Du von de Arbeit utrochu dedſt

Denn wir Din grötſte Freud Din leeve Gorden .

Runt üm Din Hus un hinnen an de Felswant

Tröck he fik hen. Du kennteſt jede Bloom

Un jeden Struk. Dat haddſt Du fülſt all plant't;

As wiren 't eegen Kinner, haddſt. Du 't tagen.

Noch fee if Di , wo Du ſe all mi wiſ't,

So hartsvergnöögt , jo häglich jeg Din Dg ,
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Un ümmer kemſt Du trügg up Dinen lütten

Zwergappelbom , de vöreit an de kant ſtün ;

De was of gor to nütlich un Din Liebling.

Wenn man Di dor herümhantiren ſeg ,

Denn glövt en wol, hir wir de Hauptarbeit

Von Dinen Leben , de nich wider rect

As an den Tuin , de üm den Gorden ging.

Alleen , wo wit Din Warf dur räver rect ,

Tomal vör uns , Din mekelbörger Lannslüd,

Dat wüſt Du fülſt noch nich , as Du dorbi wirſt.

Nich , dat unſ Sprak dörch Di to Jren kem ,

Dat wir dat wenigſte; nie , dat unſ Ort

Un Wiſ to Kum fem , as je leben deit

In alle Sfenn , dat wir vör uns de Hauptſak.

Unj dütſchen Brööder hadden fik dat inredt,

Dor levten blot 'Pomuchelsköpp' un 'Arcis

Von Kambow'un diji lege Drt er þavjungs,

Un ceg'ulich hürten wi kum ' to u Brööder.

Du beſt ſe of de Annern wiſt, ſo dütlich .

Dat man ſ ' mit Henn all gripen fan ; un wat

En 'Havermann ' bedüden deit , en ' Bräſig ,

Amtshauptmann Bewer in Mamſell Weſtphalen ,

Fru Nüßlern mit er Tweſchens un Fru Paſtern ' ,

Un Jochen Klähn , de ſebeforen Minſch ”,

De lütt Paul Grotrian ', de oll ' Herr Jahn ',

Friş Triddelfiß un Moſes , Affat Kein ,

' Luwijing, Frieda ' – wo i all hecten mägen ,
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Un ' Franz von Rambow ' of nich to vergeten

Wat diſſe all bedüden , dat waſſt all

Up gooden mękelbörger Grunt un Bodden .

Nu ſegen ſe dor buten , dat ok wi

Mit too ſe hüren deden. – Dit Gefööl

Von Brööderſchaft, dat heſt Du ſei't un plegt.

Uplopen is 't , un waſſen deit ' t , un wenn

De Frucht balt rip to ' n Meien is , denn weet wi,

Wen wi de Hauptarbeit dorbi verdanken .

Dit is dat ſchönſte Denkmal, wat Du Di

Sülſt upricht't heſt: un dat wart lenger woren ,

As Steen un Erz , - bet in de ſpedſten Foren .

KO
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Sprachliche Erläuteruitgen .

Der Roſtoder Dialekt.

$ 1. Die Sprache der vorſtehenden Gedichte iſt der

meklenburgiſche Dialekt in derjenigen Geſtalt, wie er

in der Seeſtadt Roſtod geſprochen wird , oder , genauer

geſagt , zu der Zeit geſprochen wurde , als die Dichter

unſrer Tremſen daheim ihr Plattdeutſch lernten und

redeten. Es iſt ja nicht zu verkennen , daß in unſerm

raſch lebenden Jahrhundert ein Menſchenalter eben

nicht ſpurlos an der Volksmundart vorüber geht : manche

Form , manches Wort , das die ältere Generation noch

oft genug gebrauchte , iſt der jüngeren veraltet , ver

geſſen .

$ 2. Von dem meklenburgiſchen Dialekte ,ſpeciell dem

oſtmeklenburgiſch - Vorpommerſchen Dialekte , der dem

weiteren Leſerkreiſe durch Friß Keuter's herrliche Dich

tungen bekannt geworden iſt, unterſcheidet ſich die Koſtocker

Mundart hauptſächlich durch einige durchgreifende Eigen

thümlichkeiten des Vocalismus. Im Roſtociſchen run

det oder verdichtet ſich das meklenburgiſche breite au zu

00 , der zugehörige Umlaut än zu öö und ebenſo der

Diphthong ei zu er. Außerdem weiß der Roſtoder

Dialekt den in Meklenburg meiſt unterſchiednen Laut

des kurzen a und des kurzen e vor wurzelhaftem r nicht

wohl zu ſondern. Im Uebrigen folgt die Roſtocker Munds

art der meklenburgiſchen.
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$ 3. Die Heimat unſers Dialekts iſt das alte Her

zogthum Sachſen , deſſen Herzog Heinrich der Löwe das

meklenburger Land vor 700 Fahren germaniſirte. Jedoch

lieferte nicht Weſtfalen , wie gemeiniglich geſagt wird,

ſondern der öſtliche Theil des Herzogthums Sachſen,

aus dem hernach das Herzogthum Braunſchweig -Lüne

burg gebildet wurde, den Grundſtock des Dialektes. Der

lebhafte Seederkehr, den das raích emporblühende Roſtock,

gefördert durch den Anſchluß an den gewaltigen Hanſa

bund entwickelte, gewährte Anfangs der nordiſchen

Sprache gewichtigen Einfluß namentlich auf die ſee

männiſche Ausdrucksweiſe. Später , da die Holländer

fich zur bedeutendſten Seefahrernation machten , übte

auch ihre Sprache auf unſern Dialekt ihre Wirkung , wie

gegenwärtig das Engliſche fich geltend macht.

S 4. Das Fahrhundert der Reformation iſt es , wel

ches als Blüthezeit der niederdeutſchen Sprache bezeichnet

werden muß. Es kam damals zur Bildung einer nie

derdeutſchen Schriftſprache, die für ganz Niederdeutſch

land als eine einheitliche feſtſtand, von der geſagt wer:

den durfte (Lauremberg , Scherzg. IV, 575 ff.):

de ſprake in ganz Nedderſarenland

blift unverrückt und heft beſtand;

dar werd geredt van altomalen

in Meckelnborg , Pommern un Weſtfalen ,

in den andern landichoppen desgeliken

einerlei ſprake, darvan ſe nicht wiken .

Dieſe Glanzperiode der niederdeutſchen Sprache begann

mit dem Erſcheinen des Lübecer "Reinke de Voſs ( 1498 ) ,

den ſeine Zeit als den Inbegriff aller weltlichen Weis

heit verehrte , und ſchloß mit den ' berühmten Scherz

gedichten des Hans Wilmſon Lauremberg (geb. zu

Roſtock 1590) . Und zwiſchen inne ſteht eine ſtattliche

Reihe glänzender Proſaiſten, von denen ich nur die Na

men eines Didendorp und Gryſe, als Roſtock angehörig,
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nenne. Wenn man nun erwägt , daß in jenem Jahr

hundert die Univerſität Roſtock eine Metropole gei

ſtigen Lebens nicht nur für Niederdeutſchland, ſondern

auch für den ſcandinaviſchen Norden war , ſo wird man

ermeſſen können , wie viel der Roſtocker Dialekt der

niederdeutſchen Schriftſprache gab , wie viel er von ihr

empfing.

An jene niederdeutſchen Klaſſiker, von deren Sprache

unſre heutige Mundart ſich noch nicht allzuweit entfernt

hat , galt es ſich als Muſter anzulehnen, wenn eine

möglichſt correcte und in der Schreibung conſequente

Textesgeſtalt für die Tremſen gewonnen werden ſollte.

Daß dahin ein Anſchluß an die ſchwankenden Grund

fäße neuhochdeutſcher Schreibung niemals führen könne,

liegt für verſtändige Beurtheiler zu ſehr auf der Hand,

als daß es eines Beweiſes bedürfte.

Einzelne Irrthümer des Tertes wird das Wörter:

buch beſſern. Verſtändigen wir uns , freundlicher Leſer,

nun zunächſt über das Verhältniß der Schriftzeichen

zum Laute , und werfen wir dann einen kurzen Blick

auf die Geſeße der Wortbiegung.

I. Laut und Sdrift.

$ 5. Man hat das Verhältniß der Schrift zum Laute

mit dem der Gewandung zum Körper verglichen ; und

nicht mit Unrecht. Die Formen des geſchmeidigen Lautes

werden von der Schrift, wenn wir von der nackt pho

netiſchen Schreibweiſe abſehen , freilich in etwas ver

hüllt, aber doch nur ſo weit, daß ihre wirkliche Geſtalt

äußerlich erkennbar bleibt. Entſchiedenen Veränderun

gen des Lautes muß die Schrift ſich nachfolgend an

ſchmiegen , wie ja auch die Kleidung den Veränderun

gen der Körpergeſtalt ſich anpaſſen muß. Das Material,

aus welchem der Laut ſein Gewand empfängt , iſt das
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Alphabet. Wir haben diejenige Geſtalt desſelben für

unſre Tremſen gewählt , die dem Auge des deutſchen

Leſers die gewohnteſte iſt. Ganz freilich wollte dieſer

Stoff der gewöhnlichen deutſchen Buchſtaben für unſern

Dialekt nicht ausreichen , wenn die Deutlichkeit der Laut

bezeichnung gewahrt werden ſollte. So mußte denn

ein neues Zeichen hinzugenommen werden , das [ . Den

Leſern des Quickborn iſt dies Zeichen ſchon ein alter

Bekannter und nicht minder denen des Reineke Vos

in der Ausgabe Hoffmann's von Fallersleben . Schon zu

den Zeiten der niederdeutſchen Schriftſprache war es

im Gebrauche. Einige andere Buchſtaben mußten ſich

eine Umdeutung gefallen laſſen , nämlich das ä , das ee

und das 00 , zu dem ſich dann ein öö als Umlaut ge

fellte. — Vergleichen wir nun Buchſtaben und Laute.

Vocale.

§ 6. Die kurzen Vocale a , e , i , o , ö , u , ü ſtim

men im Laute mit den entſprechenden neuthochdeutſchen

überein . Alle dieſe Buchſtaben können aber auch lange

Vocale bezeichnen , und es handelt ſich alſo darum ,

eine Regel zur Unterſcheidung zu geben. Dieſelbe lautet:

Sprich alle betonten Vocale in offener Silbe und

vor einfachen Conſonanten lang, vor doppelten

oder mehrfachen Conſonanten kurz . (So Prof.

Müllenhoff zum Quickborn . )

Dieſe Regel leidet mehrere Beſchränkungeni.

1. Zunächſt ſind uns aus dem älteren Sprachſtande

eine Reihe von einſilbigen Wörtern vollen Tones zu

gekommen , die ſich die echte Kürze ihres Vocals durch

die ſonſt ſo mächtige Gewalt des Tones nicht haben

nehmen laſſen , obgleich nur ein einfacher Conſonant

ihren Auslaut bildet. Von ſolchen Wörtern kommen

in unſerm Texte folgende vor . Subſtantiva : Blat
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Blatt , Dach Tag , Daf Dach, Fak Fadh, Flach Ort,

Glas Glas , Graf Grab , Gras Gras , Rat Nad,

Slach Schlag, Art, Stat Stadt , Swat Lage gemäh

ten Korns; Bret Brett , Gebet Gebet , Kef Reff,

Stech Steg , Wech Weg ; Bi - ipil Beiſpiel , Lit Glied ,

Ogenlit Augenlied, Schip Schiff, Smit Schmied,

Snit Schnitt , Trit Tritt ; Gaſt - bot Gaſtgebot, Hof

Hof , Lof Lob , Slot Schloß , Stof Staub, Toch Zug;

* Adjectiva , Adverbia ' : ſwak ſchwach , bet baß , groj

grob , wol wohl, ſüs ſonſt ; · Verbalformen : at aß , gaf

gab , geſchach geſchah , kam kam , kan kann , lach lag ,

mach mag, plach pflegte, jach jah , ſal joll, ſat jaß ;

et iß , wes ſei ; gif gieb , is iſt, nim nimm ; kum komm ;

bün bin . Ferner haben kurzen Vocal vor einfachem

auslautendem Conſonanten die meiſt tieftonig erſchei

nenden “ Pronominalformenº: dat das , manmen man ,

wat was , den den , des des , em ihm , et , it es , wer

wer , wes wes , dit dies , ik ich , fik ſich ; ingleichen die

meiſtens tonloſen · Partikeln .: af ab , an an , as als ,

dat daß , van von , bet bis , in in , mit mit, doch

doch, noch noch , vb ob , up auf; endlich vormals be

tonte Endungen “, wie -lich - lich , -tich -zig (twin

tich zwanzig ), nebſt der • Vorſilbe ' un- un-.

Diejenigen Wörter , welche eigentlich mit doppeltem

Conſonanten ſchließen , der nur durch den Auslaut ( das

Wortende) vereinfacht wird , behalten natürlich die Kürze

ihres Vocals bei , Ž. B. dwaś quer , Man Mann,

Kin Kinn , Sin Sinn , of ob , herun herunter , üm

um , altſ. umbi.

2. Vor dem breiten Ziſchlaute ich, der meiſtens

aus der Conſonantenverbindung ſk entſtanden iſt, und

vor ft iſt ſowohl langer als kurzer Vocal möglich.

Kurzer Vocal iſt das häufigere . Ich führe daher die

Wörter unſers Tertes hier auf , in denen die Vocale a ,

i , o , ö , u und ü vor ſch oder it lang zu ſprechen ſind:
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Gekraſch Räuspern, kraſchen ſich räuspern, Möſchen

Vögelchen , ruſchen rauſchen , drüſchen quetſchen , Hü

îchen Häuschen ; gnaſtern krachen , naſt( en ) nachher,

biſtern irren , Diſtel Dieſtel, Deichſel , driſt dreiſt,

Oſt( en ) Oſt, Oſtern Oſtern tröſten tröſten , Fuſt

Fauſt, pruſten nieſen , Puſt Athem , puſten blaſen ,

Füſting Fäuſtchen , Rüſter Ulme , imüſtern koſe!.

3. Am ſchwierigſten dürfte dem Fremden das Ver

halten der Vocale vor den Verbindungen des R er

ſcheinen. Dennoch iſt die Sache ſehr einfach . Alle a

und e (nicht e ] vor R - Verbindungen ſind kurz , ſo daß

nur über i , o , ö , 11 und ü Zweifel ſtattfinden kann .

Dieſelben bezeichnen langen Vocal vor rl , ru , rd ,, rs ,

rz und vor rt , wo dasſelbe am Ende des Wortes aus

rd hervorgegangen iſt und alſo nicht hochdeutſchem rz

ſondern rt entſpricht ; z . B. Korl Karl , Görn Kinder,

irden irden , Kurs Curs , Horz Harz , Wurt Wort.

Vor allen übrigen Verbindungen des R iſt der Vocal

kurz , d . h . vor rm , rv , rb , rp , rw , rt = hochd. 13. rg ,

rk , rdh, rſd . Für Renner des holſteiniſchen oder ham

burgiſchen Dialektes ſei hinzugefügt, daß Verlängerung

der Vocale durch Verbindungen des I nicht bewirkt wird ,

daß alſo z. B. alt . bei uns nicht ohlt , ſondern olt heißt.

4. Von den wirklich mehrfachen Conſonanten müſ

ſen endlich diejenigen Fälle wohl unterſchieden werden ,

in denen zwei Conſonanten ſich nur berühren , ohne ſich

wirklich zu vereinigen. Dies geſchieht beſonders häufig

in der ſchwachen Conjugation , wo ein e zwiſchen dem

Stamme und dem Endungsconſonanten verſtummt iſt.

Häufig giebt es auch hier ein äußeres Kennzeichen. Der

Endungsconſonant pflegt ft oder t zu ſein . Nun dulden

dieſe aber niemals unmittelbar vor ſich ein v , d oder

g , verwandeln ſolches vielmehr ſtets in ein f , t oder dh.

Üeberall alſo , wo v , d und g vor einem ft oder t er

ſcheinen , iſt zwiſchen jenen und dieſen ein e ausgefallen ,
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folglich das vorhergehende Vocalzeichen als Länge zu

ſprechen , z . B. Macht Macht , kurzvocaliſch, aber fragt

fragt lang , bütſt bieteſt kurz , aber ichadīt ſchadeſt lang

zu leſen. Wo dies äußere Merkzeichen fehlt , bietet der

Text in allen ſchwierigeren Fällen einen Apoſtroph ( ') ,

als Zeichen des verſtummten e und alſo der Länge des

vorhergehenden Vocals. Aber auch dann , wenn der

Apoſtroph nicht geſeßt iſt, wird der einſichtige Leſer

ſich leicht zurechtfinden , ſobald er beachtet, daß in Sub

ſtantiven und Adjectiven (ausgenommen grot groß)

und in ſchwachen Verben der lange Vocal des Stam

mes durch Flexion oder Ableitung keine Kürzung er

fährt , während ſolche in ſtarken und unregelmäßigen

Berben ſtatt hat.

5. Auslautende Vocale gelten als Längen , wenn

fie betont, als Kürzen , wenn ſie unbetont ſind . Doch

giebt es einige Wörter , in denen der auslautende Vocal

truß Betonung kurz iſt, nämlich die Interjectionen : na!

da ! haha ! hoppja ! je ! und die Subſtantiva Mama

und Papa , die hier anders als in Mitteldeutſchland

auf leßter Silbe betont werden.

6. Die unter 1. aufgeführten Subſtantiva und Ad

jectiva verlängern ihren kurzen Vocal , ſobald ſie durch

Flexion oder Ableitung um eine Endſilbe wachſen oder

ein ſtummes e hinter ſich bekommen ; und zwar wird

a zu langem a oder mit Umlaut zuç , ſeltner zu ä , die

e und i werden zu g , die o zu lang a . z . B. Dach , bi

Dag , Graf pl . Gręver , Rat pl. Räd , bet flect.

beter , Smit pl. Smed , grof flect. grav.

7. Die langen Vocale des heutigen mellen

burger Dialektes ſind aus zwei in der mittelniederdeut :

ſchen Sprache völlig geſonderten Vocalklaſſen hervor:

gegangen . Das Mittelniederdeutſche unterſchied orga

niſche Länge, die ſchon im Altfächſiſchen oder gar in

der deutſchen Urſprache vorhanden war, von der bloßen
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Tonlänge der Vocale , die im Altſächſiſchen noch kurz ,

nur durch das Gewicht der Betonung gedehnt worden

waren . Solcher Tonlängen gab es im Altmeklenbur

giſchen anfangs drei, nämlich a . ? und 0 , von denen

das erſte aus altſächſiſchema, das zweite aus e oder

i , das dritte aus o oder u entſtanden war. Nach 1400

gingen dann die tonlangen o allmählich in tonl. a über,

und dies fiel im Laut mit der vrganiſchen Länge a zu

ſammen. So iſt uns denn nur cin cinziger Vocal übrig

geblieben , der ſich als Tonlänge von dem entſprechen

den organiſch langen Vocale unterſcheidet, – das ç .

Um deswillen bedürfen wir auch zur Bezeichnung dieſes

Lautes eines beſonderen Buchſtabens. Als Erfinder

dieſes Zeichens iſt der gelehrte Roſtocker Schulregent

Nathan Chyträus anzuſehen , der in ſeinem weit ver

breiteten Nomenclator latino - saxonicus, einem platt

deutich - lateiniſchen Wörterbuche , zuerſt das tonlange

e dadurch vor kurzem wie langem auszeichnete, daß er es

oben mit einem nach rechts gewandten Häkchen verſab * ).

Das tonlange e bezeichnet einen breiten Laut,den

auch die meiſten hochdeutichen Dialekte von der echten

Länge & unterſcheiden , und der im Schriftdeutſchen bald

mit e , bald mit ä bezeichnet wird . Die Stammſilbe

des Wortes “ Feder enthält dieſen Laut , wenn ſie der

des Wortes · Väter gleich geſprochen wird. In franzö

fiſcher Sprache würde è oder zur Bezeichnung des

e -Lautes zu wählen ſein. Seiner verkunft nach iſt das

£ entweder Umlaut eines älteren a , oder es iſt aus einem

Durch Brechung und Tondehnung entſtanden , oder es

liegt ihm ein ältercó e zu Grunde. Alle drei Weiſen

*) Die erſte Ausgabe erſchien 1582 in Roſtoc. Jih be

nußte die Roſtocker Ausgabe von 1613 und den Lemgoer

Nachdruck von 1590. Dieſer bedient ſich des Zeichens nicht.

War die dortige Ausſprache etwa nicht ſo jorgjam , oder

kommt die Schuld nur auf den Nachdrucker ?
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find noch heute lebendig , ſo daß z. B. Glejer auf Glas,

Spel auf Spil , beter auf bet zurüdweiſt.

Das lange a iſt ein Laut , in welchem ſich drei

ältere Laute vereinigt haben , das tonlange a , das ton

lange o und das lange a. So begreift ſich auch der

unreine Klang , den das lange a im Munde des Meklen

burgers hat. Wenn auch nicht ein wirkliches ao oder o

daraus wird , ſo hat doch das lange a ſtets eine ſtarke

Beimiſchung des D - Lautes. Nicht von je hat das mek

lenburgiſche lange a dieſen dumpfen Laut gehabt , wie

ſchon daraus hervorgeht , daß zur mittelniederdeutſchen

Zeit alle a in e umlauteten , während der moderne Um

laut des langen a mit ä bezeichnet werden muß.

Dieſer Buchſtabe ä iſtdurchausnichtmit dem gleichen

hochdeutſchen Zeichen lautlich zu verwechſeln. Vielmehr,

wie der Laut des langen a zum o fich neigt, ſo iſt auch

das ä unſers Textes als ein dumpfer Schwebelaut

zwiſchen hochdeutſchem ä und ö mitten inne liegend, und

ſtets als langer Vocal aufzufaſſen. Da das ä Umlaut

des langen und tonlangen a und auch des tonlangen o

ſein kann , ſo entſpricht es ſowohl hochdeutſchem ä , z. B.

Räd Räder , Bäl fähle, wie auch und zwar häufiger )

hochdeutſchem 0 , 0 , u , ü z. B. Sän Sohn , Vägel

Vögel , Däg Tugend, Flägel Flügel.

Bemerkung. Nur in den Lehnwörtern aus dem

Hochdeutſchen iſt das ä in ſeiner hochdeutſchen Be

deutung ſtehen geblieben ; ſie geben ſich meiſt auch

durch ihre Conſonanten als hochdeutſch zu erken

nen , z . B. Aehnlichkeit , häßlich , mäßig . Verſehents

lich ſteht einige Mal in drängt, fängt , hängen,

längſt ein ä ſtatt des ihnen als niederdeutſchen

Wörtern gebührenden e. Der Leſer wolle freund

lichſt beſſern.

Vor r und den R - Verbindungen , welche nach $ 6,3

den vorhergehenden Vocal verlängern , kann ſo wenig
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langes a wie ä beſtehen , jenes verdunkelt ſich in o , dies

in ö, z . B. klor klar, vör für, Bör Bahre , Bort Bart .

Das lange e hat den reinen hellen Klang, den die

meiſten Deutſchen der Stammſilbe des Wortes bequem

oder dem Worte See ertheilen, und der in franzöſiſcher

Schrift durch é ausgedrückt wird. In den meiſten Fäl

len iſt es der Umlaut eines älteren reinen a , ſo daß

hochdeutſch meiſt a oder ä , ſeltner e entſpricht, z . B.

kemen kamen , sef Käſe , ſelich ſelig.

Daneben beſißt der Roſtocker Dialekt noch ein durch

nachſchlagendes i getrübtes langes e , in unſerm Tert

durch das ee bezeichnet. Auf dem platten Lande und

namentlich in Oſtineklenburg tritt dies i ſehr deutlich

hervor , ſo daß dort zur Bezeichnung des Lautes der

Diphthong ei gewählt werden muß, wie dies bei Keu

ter geſchieht. In Roſtock iſt aber der Nachklang ſchr

ſchwach und der Laut vom Diphthongen ei ſo verſchie :

den , daß ein eignes Zeichen ſich vernothwendigt. Nach

dem Vorgange der niederdeutſchen Schriftſprache iſt ee

gewählt. Hochdeutſch entſpricht in der Regel unſerm

ee entweder ei oder ie , z. B. Eek Eiche, Leev Liebe.

In den Imperfectformen ſtarker Verba mit i im Prä

ſens verdichtet ſich das ee faſt immer zu e und Formen

wie bleev ( 185) für blev blieb , ſind ſelten .

Vor r und den R -Verbindungen , die Vocalverlän

gerung wirken , kann im Roſtoder Dialekt weder das

reine e noch das ee beſtehen , ſondern beide verändern

ſich in ein langes i , z . B. wiren waren , Bir Bier,

liren lehren , Dirt Thier.

Das lange i lautet ganz wie das hochdeutſche lange

i oder ie ; nur entſpricht dem meklenburgiſchen i im

Schriftbeutſchen der Diphthong ei , z . B. min mein .

Das lange o hat den Klang des hochdeutſchen o

im Worte .Ton , überall wo ihm hochdeutſches o oder

au parallel liegt , z . B. Bon Lohn, Bom Baum . Ein
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andrer langer - Laut — unſer Tert ſeßt dafür das

Zeichen 00 - entſpricht dem ſchriftdeutſchen langen u ,

dem mittelhochdeutſchen uo , z . B. Hoon Huhn , Foot

Fuß . Mit der Pronunciation dieſes oo ſteht es ähnlich,

wie mit dem eben beſprochnen ee. In Roſtock klingt

dem o ein ganz ſchwaches u nach , in andern Theilen

Meklenburgs tritt das u jo deutlich hervor , daß der

Diphthong ou erklingt, der in Oſtmeklenburg, wie bei

Reuter , völlig einem au gleich wird. In den Imper

fecten der ſtarken Verba wie ' tragen , trug . tritt die

Verdichtung des 00 zu lang o oder umgelautet ö ein ,

3. B. drog , drög trug .

Aus dem doppelten langen D - Laute entſpringt ein

doppelter Umlaut. Das lange ö unſers Textes gehört

zum langen 0 und lautet wie hochdeutſches ö in ' tönen ";

ihm antwortet hochdeutſches ö oder äu (au ), z . B. fchön

ſchön, Böm Bäume, döpen taufen. Das öö dagegen ge

hört zum oo und klingt daher nach öü hinüber, woraus

in Dſtmeklenburg är oder en wird , hochdeutſchem ï , mit

telhochdeutſchen üe entſprechend , z . B. plöögen pflügen.

Vor r und ſeinen vocalverlängernden Verbindun

gen können auch lange o und ö, 00 und öö ſich nicht be

haupten , ſondern müſſen in lang n und ü übergehen,

Ž. B. Ur Dhr, hüren hören, Purt Pforte, rüren rüh

ren. Wo alſo dennoch langes o oder ö in ſolcher Lage

erſcheint , iſt es aus älterem a oder ä erwirkt worden ,

und zwar das o im vorigen , das ö erſt im gegenwär

tigen Jahrhundert.

Das lange u ſammt ſeinem Umlaute, dem langen

ü giebt zu keinen Erörterungen Anlaß. Die Laute

ſtimmen mit den hochdeutſchen u und ü völlig überein ;

ihnen antwortet hochdeutſches au und eu ( äu) ; 3. B.

Hus Haus , Für Feuer .

§ 8. Die Diphthonge, deren ſich der Roſtocker

Dialekt bedient , ſind au , ei und eu . Der Laut des au
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iſt etwas dunkler, als im Hochdeutſchen , dem ou zu

gewandt ; dagegen haben ei und en einen dünneren

Klang , indem das ei nicht wie im Hochdeutſchen mit

dem Ton eines a , ſondern mit dem eines e beginnt,

und das en in ſeinem Nachflange dem ži, ja ſelbſt bei

einem kleinen Theile der Bevölkerung dem i fich nähert.

Der Diphthong au und ſein Umlaut eu entſtammen

einem mittelniederdeutſchen ouw. Meiſtens iſt dies w

abgefallen , doch erſcheint es auch als g hinter au und

en. – Der Diphthong ei ſteht in einigen Wörtern wie

Geiſt, Reiſ , rein und den Endungen heit und keit

für ee , in andern iſt er durch Einwirkung eines i oder

j auf vorhergehendes a oder e entſtanden ; das j kann

ganz wegfallen , oder als vocaltrennendes h oder ver

härtet zu g fortbeſtehen.

Einen Triphthong aus langem o und i beſtehend ,

bieten die Wörter moy ſchön und Johoy ! Juchhe!

unſers Textes . Die Bezeichnung oy iſt gewählt , um

der Verwechslung mit dem Diphthongen oi (dem eu

ähnlich) vorzubeugen.

S 9. Am Schluß der Vocalenun noch ein paar

Worte über das tonloſe e der Vor- und Endſilben.

Dieſer Vocal verliert mehr und mehr an Ton. Am

kräftigſten ſteht er noch in den Vorſilben da , ſowie in

den Endſilber mit r ( er , ern , ert , erſt), weil der

verhalende Laut des r das e ſtärkt; ein wenig ſchwächer

ſchon iſt das e der Endfilben mit 1 ( el , eln , elt , elſt );

vor t und ft, ingleichen auslautend muß das gänzliche

Verſtummen des tonlofen e als Regel gelten . Dabei

bleiben jedoch die Wirkungen des verſtummenden e mög

lichſt erhalten , d. h . die etwaige Tonlänge des Stamm

vocals dauert fort und die Conſonanten , mit denen der

Stamm ſchließt, werden behandelt, als ob fie in der

Mitte des Wortes , nicht am Ende ſtünden , wo z . B.

weiche Laute, wie g , v , d zu harten d , f, t wer
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den müßten . In der Endung en wird gleichfalls das

e in der Regel ſtumm und lehnt ſich dann das n ſehr

nahe an den Endconſonanten des Stammes an , ſo daß

dicier nicht ſelten Veränderung erfährt. So wird z . B.

aus -ven ein -ben, b’n (doch nicht m ). Weiteres bei

den Conſonanten. Die Schrift macht häufigſt durch

den Apoſtroph auf dies Verſtırmmen des e aufmerkſam .

Von dem bloßen Verſtummen des e , vom ſtillen

f , wie Wiggers es treffend genannt hat , iſt ſein völ

liger Ausfall, die echte Synkope, zu unterſcheiden , die

namentlich für die Flerion der ſtarken und anomalen

Verba von Bedeutung iſt.

Bemerkung. Außer den beſprochnen Vocalen er :

ſcheint in den zahlreichen Lehrwörtern aus dem

Hochdeutſchen das ie und in fremden das griechiſche

1 (= i ), 3. B. Thyrſusfüppel.

Conſonanten .

$ 10. Wenn es ſich nun für uns darum handelt,

die lautliche Bedeutung der Conſonanten feſtzuſtellen ,

ſo iſt wohl darauf zu achten , an welcher Stelle des Wor

tes der betreffende Buchſtabe ſteht, ob im Anlaute

oder im Jnlaute oder im Auslaute, d. h . ob er dem

Stammvocal des Wortes vorangehe, oder zwiſchen dem

Vocal des Stammes und der Endung fich befinde oder

das Wort ſchließe. Denn je nach diejer verſchiedenen

Stellung im Worte werden manche Conſonanten nicht

nur ihrem Laute nach beeinflußt, ſondern ſelbſt gänzlich

umgewandelt. Ferner iſt nicht außer Acht zu laſſen,

ob ein Conſonant einfach oder mit andern verbunden

oder geminirt (verdoppelt) ſei . Wir betrachten die Con

fonanten in folgender Gruppirung: 1 ) Liquide : I , r,

m , 11 ; 2 ) Labiale : p , b , v , f , w ; 3 ) Linguale : 1, d , ſ, s ,

ſch , B , 3 ; 4) Gutturale: k , g, ng , nk, ch, e , g , h , j , k.
16
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S 11. liquide.

Das I iſt dem hochdeutſchen in allen Lagen gleich

lautend; nur iſt zu bemerken , daß die Verdoppelung

Il im Inlaute vor der Endung en = ' n eine geringe Bei

miſchung naſalen Tons empfängt.

Das r lautet dem hochdeutſchen r nur im Anlaute

und in der Verdoppelung gleich. Im einfachen Aus

laute dagegen löſt es ſich ſtets halbvocaliſch auf, dem

engliſchen ausl. r entſprechend , ſo daß es faſt wie ein

ganz ſchwaches e oder a zu Gehör kommt, z . B. mir

= mie , dor = dô . Dieſelbe halbvocaliſche Ausſprache

kommt dem r in den in- und auslautenden Verbindun

gen rn , rd , rs , rſt, rz , rt = hochd. rt , und rl nach

langem Vocale zu ( vgl . S 6 , 3 ), ferner in den Endun

gen er , ern , ert , crít. In cinfachen Anlaute verhält

das r ſich ſchwankend. Hier iſt es nämlid Halbvocal

vor dem verſtummenden e , alſo namentlich vor en =

' n , bleibt aber conſonantiſch vor ſtärkerem e er, ern ,

ert , erſt) und vor Endungen init andern Vocalen. Je

doch auch dies kräftigere r bleibt an Energie weit hin

ter dem r des Anlauts (und deni hochdeutſchen r ) zu =

rüd . Wurzelhaftes r wird vor folgendem ft ausgeſtoßen,

3. B. Gaſtenkurn Gerſtenforn; einem nachfolgendent

aſſimilirt es ſich bisweilen , z . B. Wöttel Wurzel.

Das m iſt dem hochdeutſchen m gleich . Der Leſer

wolle im Auslaute gehaltenes mm ſtets von einfachem

m deutlich unterſcheiden (ausgenommen Ramm 15213) .

Schließt ſich die Endung en = ' n an einen Wort

ſtamm auf mm , ſo verhalt ſie darin meiſt völlig: alſo

lautet z . B. flimmen wie flimm '.

Das n iſt gleichfalls dem hochdeutſchen n gleich

lautend. Auch bei dieſem Laute wolle der hochdeutſche

Leſer ſich hüten , die Verdoppelung nn nach hochdeut

ſcher Weiſe im Auslaut dem einfachen n gleich zu ſprechen,

die Bindewörter denn und wenn ausgenommen. Das



243

gegen klingt annen = nn'n gehaltenem nn ſo ſehr ähn

lich, daß ein Unterſchied des Lautes kaum crkennbar

ſein dürfte , weshalb auch bisweilen im Terte leşteres

für erſteres geſeßt iſt, z . B. 507 günn = günn'n, gün

nen gönnen , reimend auf Sünn Sonne.

$ 12. Labiale .

Das p , mit dem hochdeutſchen Laute übereinſtim

miend, giebt zu keinen Bemerkungen Anlaß.

Das b kommt im meklenburgiſchen Dialekte nur

im Anlaute der Wörter und im Inlaute vor der En

dung en vor. Es lautet in dieſen Lagen dem hochdeut

fchen b gleich. Durch Ausfall des e der Endung en

wird b’n noch nicht zu einem m vereinigt, ſondern dem

b klingt das nt rein nach . Die Verdoppelung bb , die

auch einzig vor en erſcheint , iſt recht weich auszuſprechen

und nicht mit pp zu verwechſeln. - Im Inlaute geht,

außer vor en , ein wurzelhaftes b ſtets in v , bb in vv

über , und im Auslaute und bei unmittelbarer Berüh:

rung mit ſt und t tritt dafür f ein .

Das v iſt im Anlaute der Wörter mit dem hoch

deutſchen anlautenden v , oder was dasſelbe jagt , mit

f gleichlautend. Es hätte ſehr wohl ſtatt dieſes anlan

tenden v überall das f geſegt werden können . Ilm aber

die Vorſilbe ver- , das Adverb vör vor , die Präpo

ſitionen van (von , vun ) von , vör vor , die Zahl vir

vier, die Adjectiva vel viel , vörrich vorig , vull voll,

die Subſtantiva Vader , Vadder Vater, Vagel Vo

gel ,. Vars Vers , Vech Vieh , Vesperbrot Vesper

brot , Vijöl'ken Veilchen , Volk Volk , Voſs n . pr.

= Fuchs, nebſt ihren Ableitungen nicht in gar zu unge

wohnter Geſtalt dem Auge vorzuführen , iſt hier das

alte , im Mittelalter ausſchließlich und bis Lauremberg

überwiegend gebrauchte v = f beibehalten worden. In

nicht eingebürgerten Fremdwörtern , wie Vaſ oder Ve

16 *
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nus, hat V die weiche Ausſprache des lateiniſchen V.

Das v im Inlaute der Wörter , wo es aus wurzel

haftem b entſtanden iſt, hat einen weichen Laut , dem

anlautenden w gleich. Vor der Endung en muß ſowohl

das einfache v , wie das geminirte vv in b und bb über

gehn. Im wahren Auslaute und vor fit und t fann v

nicht beſtehen , ſondern wird in f verhärtet. Wo alſo

v in dieſer Lage ſich zu befinden ſcheint , iſt dadurch das

Verſtummen eines tonloſen e erkennbar; das y behält

ſeinen weichen Laut und der unmittelbar vorhergehende

Vocal ſeine Länge.

Das f ſtimmt im Anlaute und Auslaute mit dem

Laute des hochdeutſchen f überein. Im Inlaute findet

einfaches f feine Stelle , da hier ſtets das weiche v gilt ;

wohl aber giebt es die Gemination ff in der Wortmitte,

Z. B. Tüffel Pantoffel , Schüffel Schaufel.

Das w lautet anlautend dem hochdeutſchen w gleich ,

und inlautend vielleicht noch ein Weniges milder . Zu

beachten iſt, daß in der anlautenden Verbindung wr

das w nicht wie im Engliſchen verſtummt, ſondern nach

vollem Werthe hörbar zu machen iſt. Im Inlaute , wo

einfaches w nur ſelten und nur nach langen Vocalen

vorfommt, und ebenſo in der inlautenden Verbindung

rw , geht es , gleich dem nah verwandten y in b über,

ſobald die Endung en = 'n ſich anhängt, z . B. Farw

pl. Farben. Im wahren Auslaute fällt w ab , oder löſt

ſich vocaliſch in den Diphthongen au und eu auf oder

wechſelt durch gh in ch, z. B. tru , truch treu , blau,

blach blau , aus mittelniederdeutſchem trûw , blaw . Na

men auf ow laſſen das w in der Ausſprache verſtummen.

Bemerkung. In den beiden Wörtern Harvſt

Herbſt und Aryten Erbſen kann das v zwiſchen

r und It oder t ausfallen , ſo daß die Formen þarft

und Arten mit ganz ſchwachem conſonantiſchem r

entſtehen. Zwiſchen dieſen und jenen Formen ſtehen
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nun ein paar Formen mitten inne , in denen das

p der Verhauchung zwar ſehr nahe ſteht, jedoch

noch erkennbar bleibt. Des zum Ausdrucke dient

die Schreibung Arwten und Harwſt in unſerm

Terte . Reuter ſagt mit Bezug auf dieſen Laut

einmal vom Worte Arten oder Arwten : wer das

Wort richtig ſprechen könne, ſei gewiß ein Mek

lenburger, wer es richtig ſchreibe, mehr als das.

Im Allgemeinen entſpricht

anlautend :

meklenburgiſches b , bl , br , p , pl , pr , v , f , w .

hochdeutſchem b , ul , br , pf , pfl, pr , v , f , W.

in- und auslautend :

meklenburgiſches bb , p . pp , rp , lp , mp. 1 , f.

hochdeutſchem pp , fiff, pf , rf, If , mpf, b , v , p , f.

S 13. Linguale.

Das t lautet in allen Stellen der Wörter genau

wie das hochdeutſche t. Auslautendes t iſt theils wur

zelhaft , theils aus Verhärtung eines wurzelhaften d

entſtanden.

Das d beſikt im Anlaute denſelben Laut wie im

Hochdeutſchen. Im Inlaute kann es dieſen Laut aber

nur in den wenigſten Fällen behaupten. Nur vor den

Endungen el , eln , und meiſt vor en iſt das inlautende

d dem anlautenden gleich; vor den übrigen Endungen

aber , namentlich vor er , ern , ert , erſt und vor ver

ſtummtem e weicht der Laut des d in ein ſchwaches , con

fonantiſches r aus, ſo daß z. B. Blęder Blätter , tidich

zeitig, grad gerade , faſt wie Blere, tirich , grár Flins

gen . Stärker noch wird dieſe Lautähnlichkeit mit r in

der Gemination dd ; ſprich alſo z . B. Fedder Feder,

bidd bitte , midden mitten wie Ferre, birr, mirrn

aus; doch pflegt dd ſich rein , d . h. weder in rr noch in tt

ausweichend, vor el , eln , und ing zu bewahren , z . B.
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Buddel Flaſche, Mudding Mütterlein. Die älteren

Lautverbindungen ld und nd ſind ſeit etwa 300 Jah

ren durch Angleichung in ll und nn übergegangen , die

lautlich mit organiſcher Verdoppelung des I und n über

einſtimmen. Die Verbindung rd macht der Ausſprache

einige Schwierigkeiten , indem ſie nie wie hochdeutſches

rd lautet. Meiſt löſt ſich das d halbvocaliſch auf, den

vorhergehenden Vocal verlängernd, und d wird dann

nach den eben gegebenen Kegeln bald als d , bald wic

r geſprochen , z . B. Gorden Garten , frd Erde ( 1.

Wörterbuch) . Seltner bleibt r conſonantiſch und d

aſſimilirt ſich ihm nahezu oder gänzlich , z . B. fardich,

farich, fertig , würren wurden . Im Auslaute kann

fein d beſtehen . Wo es ſcheinbar Auslaut bildet , iſt

dadurch ein verſtummendes e angedeutet, d befindet ſich

alſo im Jnlaute und hat den r -artigen Laut. Sobald

wurzelhaftes d in den wahren Auslaut tritt , muß es

ſich zu t verhärten , gleich gut, ob es inlautend einfach

ſtünde, oder mit r verbunden , oder in ll oder nn ver

hüllt wäre; z. B. raden rathen , Kat Rath , ordich

artig , Drt Art , gollen golden , Golt Gold , Lenner

Länder, Lant Land. Ebenſo muß aus d ein I wer

den , wenn jenes durch Synkope mit einem ft oder t der

Endung in unmittelbare Berührung tritt ; z. B. riden

reiten , ritt reitet , beeden bieten , bütīt bieteſt.

Für den S -Laut bietet unſer Text die beiden Buch

ſtaben ſ und s , deren Bedeutung mit den hochdeutſchen

übereinſtimmt. Jener weiche Laut ſteht im Anlaute

und im Inlaute , dieſer harte im Auslaute. Doch iſt

zu bemerken , daß das ſ in ſeinen anlautenden Verbins

dungen ſl, ſm , ſu ; [p , ſpr, ſw , ft, ſtr, in denen es

alſo nicht unmittelbar vor dem Vocal ſich befindet, mehr

der Energie des s als der Weichheit des inlautenden

ſan ſich hat. Hochdeutſche Leſer wollen hier beſonders

auf ſp, ſpr und it, itr achten , um den ſcharfen S - Laut



247

zu produciren und ihn nicht zu ſch zu vergröbern. Vom

ſcharfen ft ( der Ligatur) iſt das weiche (getrennte) ſt

oder ['t, zwiſchen deſien Theilen ein e verſtummt iſt,

zu unterſcheiden. Was die Gemination | anlangt, ſo

werden hochdeutſche Leſer hier unvermuthete Schwie

rigkeiten treffen , wenn ſie aufgefordert werden müſſen,

dies weiche Il von dem ſcharfen = 5 ) , welches neu

hochdeutſch ausſchließlich geſprochen zu werden pflegt,

deutlichſt zu ſondern und zwei weicheſ zu ſprechen .

Das nur inlautende ſſ wird im Auslaute zu dem ſchar

fen hochdeutſchen Laute, für den der Tert das Zeichen

ſs verwendet.

Das ſch iſt der einheitliche breite Ziſchlaut, den

auch das Hochdeutſche in gleicher Weiſe bezeichnet. In

der Roſtocker Mundart iſt dieſer Laut durchaus an die

Stelle des alten ſk getreten , und darf nicht nach der

Sitte des weſtfäliſchen und oſtfrieſiſchen Dialektes ge

trennt werden . Komaniſche Lehnwörter haben die En

dung -ſchon an Stelle des franzöſiſchen - sion und

-tichon an Stelle des - tion .

Das g findet hauptſächlich ſeine Anwendung in fol

chen Wörtern , die dem Hochdeutſchen entlehnt ſind und

mit hochdeutſcher Ausſprache auch ihre hochdeutſchen

Schriftzeichen behalten , z. B. häßlich . In den Wörtern

Burßen und paßt ſoll das Zeichen f die Schärfe

des Lautes gegenüber dem weichen ſſ hervorheben , und

in dieſem Sinne wäre auch 139 26 ſtatt der Imperativ

Interjection Süh beſſer Bü ! geſeßt worden .

Das 3 gehört gleichfalls eigentlich nur in hoch

deutſche Wörter . In Bezug auf den vorgehenden Vocal

gilt 3 als einfacher Conſonant, hat alſo Länge vor ſich,

während das gleichfalls dem Hochdeutſchen entlehnte B

kurzen Vocal vor ſich fordert. Die Verbindung 13 iſt

ſchon ſeit Jahrhunderten im Dialekte gebräuchlich ; 3

lautet in derſelben nicht weſentlich härter als s . Daher
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verwandelt es ſich auch, wo e dahinter verſtummt, in ,

2. B. Kranz pl. Krenſ, Kränze.

Eine Vergleichung der meklenburgiſchen Lingualen

mit den hochdeutſchen weiſt zunächſt eine Doppelſtellung

des meklenburgiſchen d nach . Es kommt dies daher ,,

daß das meklenb. d zweien verſchiedenen altſächſiſchen

Lauten entſtammt, demith, đ (dh ) und dem d. Je nach

dieſer Abſtammung entſpricht unſermd in der Regel

entweder hochd. d oder t , ſei es , daß das d einfach

oder verdoppelt, oder mit r und l zu rd und Il verbun

den ſtehe; nur dem inlautenden an ( aus nd) entſpricht

ſtets auch hochdeutiches nd. Das meklenb. I hat anlan

tend hochd. 3 fich gegenüber, außer in der auch hoch

deutſch wiederkehrenden Verbindung tr . Im Inlaute

iſt mekl. Igleich hochd. ß oder | und mekl. It gleich hochd. B.

Auslautendem mekl. I ſteht je nach ſeiner Herkunft ein

hochd. d ( t) oder parallel. Im Uebrigen ſtimmen

die meklenburgiſchen und die hochdeutſchen Lingualen zit

einander, abgeſehen von denjenigen mekl. I , welche aus

altſächſiſchen hs hervorgegangen ſind und denen cin hoch

deutſches chs = r) antwortet.

§ 14. Gutturale.

Unter dieſem Namen faſſen wir alle noch übrigent

Conſonanten zuſammen, deren Bildungsſtätte im Munde

ſich hinter der der Lingualen befindet , alſo : k , g , ng,

nk , dh, ¢ , q , j , h , k .

Das k entſpricht lautlich genau dem hochdeutſchen k ;

als Zeichen ſeiner Verdoppelung dient üblicher Weije

das ck .

Das g hat im Anlaute dieſelbe Bedeutung mit hoch

deutſchem g . Auch im Inlaute eignet dem Buchſtaben g
meiſtens ein Laut, der ſich außerordentlid ) wenig von

dem des anlautenden g entfernt, und es darf ihm nicht

der i - Laut gegeben werden , mit dem in Mitteldeutîch
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land etwa das g des Wortes ' legen . zu Gehör kommt.

Nur da gilt dieſer weiche Laut , wo das g durch Ver

ſtummen des e in ſcheinbaren Auslaut gelangt. Auf

die Bildungsſtätte desſelben hat der Charakter des vor

hergehenden Vocals inſofern Einfluß , als i , ü , ö , e

den Laut als i am vorderen , a , 0 , u als gh am hin

tern Gaumen erzeugen laſſen. Das Geſagte gilt auch

von der Gemination gg , die der hochdeutſche Leſer nicht

mit ek gleich machen möge. Vor der Endung en = ' n

nimmt das gg neuerding : bisweilen etwas von dem

Naſal in ſich auf , ſo daß es nach dem ng hinüberklingt;

doch bleiben z . B. jeng jenge und jeggen ſagen noch

deutlich genug von einander unterſchiedeu. Daß ſich g

im Inlaute namentlich oft hinter den Diphthongen au,

en , ei für älteres h , j und w cinfinde , iſt bereits $ 8

erwähnt. Im wahren Auslaute wie unmittelbar

vor ft und t kann kein g ( oder gg ) verharren , ſondern

geht durchaus in dh über .

Das ng bezeichnet im meklenburgiſchen Dialekte in :

lautend denſelben Laut wie im Hochdeutſchen. Wenn

ein en = ' n folgt, ſo vereinigen ſich beide zu einem fort

tönenden ug. Im Auslaute verhärtet ſich ng zu nk,

welches ſeinerſeits ſowohl in- als auslautend dem hochd.

nk gleichbedeutend iſt.

Das dh ſteht anlautend nur in Fremdwörtern , ent

weder als griechiſches dh = k , oder als franzöſiſches ch

= ( d) zu ſprechen . Inlautend iſt dh als ſcharfer Doppel

laut 311 geben in den Wörtern lachen , marachen ,

ja chern , dem hochd. Worte ·lachen gleich. Im Auslaute

und vor fit und t , wo dh allen inlautenden g ( alſo auch

wurzelhaftem h , j , w entſpricht , lautet es hinter a , o ,

u dem hochd. gutturalen ch des Wortes Bach , ſonſt

dem mehr palatalen ch der Worte “Sichel oder «mich

gleich. Die Verbinding cht iſt bisweilen aus ft hervor

geganger.
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Das < ſteht, vom ck abzuſchen , nur in Fremdwör

tern , wie hochdeutſch bald 3 , bald k bedeutend.

Das qu vertritt den Laut des kw in Anlaut.

Das i findet ſich , dem hochdeutſchen i gleich , auch

nur im Anlaute; im Innern der Wörter tritt , wie er

wähnt, g , im Auslaute ch dafür ein , wenn nicht ctiva i
ganz wegfällt oder ſich vocaliſch auflöſt. Nur Fremd

wörtern ſteht inlautendes i zu , z . B. Vijöl'ken ; in

Levfoj ' und Leifboje klingt oj faſt wie 0 - i .

Auch h , dem hochd. h gleich , ſteht nur im Anlaut

hörbar. Wo unſer Tert anderwärts ein h aufiveiſt ,

handelt es ſich entweder um hochdeutſche Wörter , die

in neuhochdeuticher Schreibung entlehnt ſind , oder es

ſoll das h andeuten , daß ein weiches g faſt verhaucht

werden ſolle , aber noch merkbar bleiben könne, ſo daß

alſo die Reihe weigt , weiht, wei't weht mit der S 12

aufgeführten Harvſt, þarwſt , Harſt parallel läuft.

Das y endlich iſt angewandt, um im In- und Aus

laut einiger weniger Wörter den Laut ks zu bezeichnen ,

der aus dks , chts oder hochdeutſchem chs entſtanden iſt.

Vergleichung der meklenburgiſchen Gutturalgruppe

mit der hochdeutſchen zeigt im Anlaute völlige Ueber

einſtimmung ; im Inlaute und Auslante ſteht es faſt

ebenſo , nur daß gg hochdeutſchem ck oder g , in- und

auslautendes k hochdeutſchem ch entſpricht. Das aus

lautende meflenb. ch antwortet dem hochd. g der Schrift,

welches jedoch in der lebendigen Sprache je nach der

Gegend Deutſchlands als k oder dh zu Gehör fommt.

II. Flexion.

A. Declination.

§ 15. Die altmeklenburgiſche Mundart verfügte

über je vier Caſus im Singular und im Plural ; die

jeßige hat auf zwei derſelben , den Genitiv und Dativ
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faſt ſchon ganz Verzicht geleiſtet. Den Genitiv erießt

ſie gewöhnlich durch Präpoſitionen oder durch Fügun

gen mit Poſſeſſivpronomen; der Dativ iſt meiſtens mit

dem Accujativ zujammengefloſſen . Sener beſteht nur

in Adverbialen , z . B. ' s Abents , in ſubſtantivirten Ad

jectiven , z . B. wat Slimnis, oder in unechter Zuſam

menſeßung, z . B. Navers Gorden ; dieſer wird faſt nur

noch nach Präpoſitionen ohne Artikel angewandt und iſt

als Dativ meiſt uur dann erkennbar, wenn die End

conſonanten des Stammes derart ſind , daß ſie in der

inlautenden Geſtalt vor dem ſtummen e des Dativs

von dem wirklichen Auslaute der Accuſativform ſich

unterſcheiden . So iſt denn in der Regel nur auf das

Verhältniß der Accuſativ - zur Nominativform und auf

die Pluralbildung zu achten. Die etwa vorkommenden

Dativformen regiſtrirt das Wörterbuch .

$ 16. Die Subſtantiv a ſind ſtarker oder ſchwacher

Declination . Jene unterſcheidet den Acc. Sing. nicht

vom Nominativ, dieſe giebt dem Acc. Sing. die Endung

en , ' n . In beiden Declinationen findet keine Verſchie

denheit zwiſchen dem Acc. Plur. und Nom . Plur. ſtatt.

1. Die ſtarke Declination zerfällt in zwei Gruppen ,

je nachdem die Pluralbildung ohne Umlautung des

Stanımvocals oder mittels derſelben geſchieht.

a . Die Masculina der erſten Gruppe ſollten im

Plural die Endung e haben. Dieſe verſtummt nach

$ 9 , wirkt aber wo möglich inſoweit fort , daß die in

lautende Conſonantengeſtalt im Gegenſaß zur Auslaut

form des Singular hervortritt , und daß der etwa

kurze Vocal des Stammes vor einfacher Conſonanz

Tondehnung empfängt (a : â , e : ę, i : e ) ; 3. B. Breef

Breev , Frünt Frünn , þunt Hunn, Pris Prif , Rink

King, Dach Dag , Wech Weg .Trit Tred . – Da viele

Wörter aber dieſe Fortwirkung des ſtummen e nicht

an ſich ſpüren laſſen können , z . B. Steen , Hekt , ſo
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wird ſtatt des ſtummen f ein ſtärkeres Pluralzeichen

angenommen , nämlich entweder ein hörbares e , 3. B.

Abent Abende, Fi'nt Fi'nde; oder das en = ' n ſchwacher

Declination , z. B. Diſch Diſchen , Tüffel Tüffeln ; oder

die Endung s , die namentlich gern an die Bildeſilben

el , en , er , ink oder an auslautende Liquide tritt , z . B.

Slätel Slätels , Kooken Kookens , Börger Börgers ,

Hemplink Hemplinks , Kirl Airls , Helm Helms, Sän

Säns.

Bemerkung. Die Wörter Gott und Geiſt haben

nach hochdeutſcher Weiſe : Götter , Geiſter.

b. Die Feminina der erſten Gruppe haben im

Plural ſammt und ſonders die Endung en , ' n . Es

mag nüßlich ſein, hier noch einmal an die in SS 12-14

erwähnten Wirkungen des en , ' ur auf den Stammesaus

laut zu erinnern . Durch Anfügung des en , ' n verliert

das d ſeinen r -artigen Laut, wird v zu b , vv zu bb ,

giebt g den j - Laut auf, wandelt w ſich in b . In den

Stammesauslauten mm , nu und ng verhallt das 'n ;

an die Bildeſilben el und er tritt nur 1 ; z . B. Red

Reden , Duv Duben , Rivv Ribben , Reeg Reegen , Farw

Farben ; Stell Stell'n , Plumm Plumm'n, Stunn Stunn'n,

Linn Linn'n, Tung Tung'n ; Natel Nateln, Fedder Fed

dern. Das Wort Dirn nimmt Pluralbildung mit s an :

Dirns, und Fru bildet mit doppelter Endung Frugens.

c . Die Neutra der erſten Gruppe haben entwe

der keine Pluraleudung , z . B. Been Been , Schap Schap ;

oder eiu hörbares e . B. Dirt Dirte , Krüz Krüze,

Spil Spele ; oder die Endungen , ' n der ſchwachen

Declination , z . B. Gör Gören , Dg Ogen , Leet Leiden ;

oder die Endung s , beſonders nach Bildeſilben , z. B.

Segel Seils, Döver Dövers . Endlich können dieſer

Gruppe die Neutra zugerechnet werden , deren nicht um :

lautfähiger Vocal die Umlautwirkung der Endung er

oder des ſtillen e unmöglich macht, z . B. Dink Ding,
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Lit Led , Pirt Pird , Schip Schep , Bilt Biller, Dörp

Dörper , Ei Eier , Wif Wiver ; außerdem noch Hunt

Punn , Salf kalver .

d . Die Masculina der zweiten Gruppe bilden

den Plural mittels des Umlauts ihres Stammvocals

und laſſen dabei die Pluralendung e verſtummend fort

wirken durch eventuelle inlautende Form der ſchlie

ßenden Conſonanten des Stammes und eventuelle Ton

länge des Stammvocals. Durch die Umlautung wird

a zu e oder g , â zu ä, o zu ö oder ä , ò zu lang ö, u zu

ü, û zu lang ii, 00 zu öö , z . B. Kranz Krenſ, Slach Sleg ,

Pal Päl , Kopp Köpp , Hof Häv , Toch Täg , Bom Böm ,

Klump Klümp, Struf Strük, Strooch röög.

e . Die Feminina der zweiten Gruppe bilden den

Plural mittels der gleichen Umlautung des Stamm

vocals und laſſen dabei das verſtummende e der Plural

endung eventuell in Tonlänge des Stammvocals und

Inlautgeſtalt der Endconſonanten des Stammes fort

wirken ; z . B. Want Wein , Stat ($ 6,1) Sted , Goos

Gööſ, Kunſt Künſt, Mus Müf. Die von Flo und Nut

[u] abgeleiteten Plurale Flö und Nät ſind auch in den

Singular vorgedrungen.

f. Die Neutra der zweiten Gruppe bilden auch

den Plural mittels der gleichen Umlautung des Stamm

vocals und nehmen dazu entweder die Silbe er oder

das verſtummende e , welches wieder meiſtens in Ton

länge des Stammvocals und Inlautgeſtalt der End

conſonanten des Stammes erkennbar bleibt , als Plural

endung an ; z . B. Lant Lenner, Blat Bleder , Glas

Gleſer, Lock Löcker, Book Bööker , Goot Gööder , Hus

Hüſer ; Kurn Kürn , Blat Bled , Brot Bröd . Die beiden

Wörter Flach und Rat laſſen ihr kurzes a in ä (ſtatt e )

umlauten : Fläg , Räd (daneben Reder ).

2. Die ſchwache Declination iſt im Feminin ganz

auf die obenerwähnte Pluralbildung mit en ( 1 , b . ) be
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ſchränkt, im Singular läßt ihr früheres Vorhanden

ſein ſich nur noch in Dativformen auf en ſpüren , wie

to Jren, zur Ehre, to Jrden , zur Erde. Ebenſo ſteht

es mit der ſchwachen Declination des Neutrum , deren

einziger Reſt in dem Dat. Sing. to Harten, zu (m ) Her

zen vorliegt. So bleibt denn nur eine ſchwache Decli

nation der Masculina. Der Nominativ Sing. läßt

hier oft ſeine alte Endung , das nun verſtummte e an

Tonlänge des Stammvocals und Inlautgeſtalt der

Schlußconſonanten erkennen . Der Acc. Sing. und der

Plural empfangen die Endung en , welche hier natür

lich dieſelben Wirkungen auf den Stammesauslaut übt,

auf welche vorhin ( 1 , b .) aufmerkſam gemacht worden

iſt. Beiſpiele : Anav Anaben , Ap Apen , Bur Buren ,

Dum Dumen , Fred Freden , Rügg Rüggen, Affat Affa

ten , Haver Havern. -- Manche der hierher gehörigen

Wörter nehmen die Endung en auch in den Nom . Sing.

auf und erſcheinen dadurch ganz flexionslos , z . B. Ge

danken , Snaken , Nacken , oder bilden einen neuen Plu

ral auf s , z . B. ( Grav ) Graben Grabens, (Wag) Wagen

Wagens. Dieſer Hülfsplural auf s tritt auch oft da

ein , wo wegen eines m oder n am Schluß des Stam

mes die Pluralendung en in Gefahr iſt zu verhallen ,

Z. B. Jung Jungs, Han Hanen Han's , Nam Namen

Nam's, Stirn Stirn ' Stirns. Das Wort Fred Frę

den hat im Acc. Sing. noch die Nebenform ſtarker

Declination Fręd aus alter Zeit gerettet.

3. Die ſogenannten Anomala, die Verwandtſchafts

namen Vader (Vadder) , Mooder (Mudder ), Broo

der , Dochter, Süſter (Sweſter) und das Wort Man

Mann bleiben im Singular unverändert, im Plural

lauten jene Vaders, Mooders, Brööder, Döchter,

Süſtern , dieſes bildet den Plural ſelten endungslos

Man [kurz a] , meiſtens Manns und in Zuſammen

feßungen -lüd z . B. Arbeitslüd.
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e ,

Die für den meklenburgiſchen Dialekt beſonders

charakteriſtiſchen Deminutiv - und Rojeformen auf -ing

( ſtatt - fen ) bleiben im Singular unverändert, im Blu

ral nehmen ſie die Endung s an , z . B. Bloom , Blöö

ming, Blöömings.

$ 17. Die Adjectiva in attributivem Gebrauche

decliniren mit demonſtrativen Firwörtern , wozu auch

der beſtimmte Artikel zählt , mit den perſönlichen wi,

ji und dem Indefinitum jeder nach ſchwacher De

clination, ſonſt ſtark.

Bezeichnen wir der Kürze halber das in ſeinen

Wirkungen (Tondehnung und Inlautgeſtalt der lezten

Stammconſonanten ) erkennbare ſtille e mit Apoſtroph l ' ] ,

und die Endungsloſigkeit mit einem Strich [-] , ſo er

geben ſich folgende Schemata der Adjectivdeclination .

a . Schwach : Masc. Fem . Ncutr.

Sing. Nom . e , ' , - e , ' ,

Acc. e ,

Plur.

b. Starf :

Sing. Nom . - , ' , er , en e ,

Acc. en e ,

Plur. e , ' ,

Die Form des Nom . Sing. Masc. auf er ſteht be

ſonders als Vocativ , 3. B. du leever Gott! Die Form

desſelben Caſus auf en pflegt nach dem unbeſtimmten

Artikel einzutreten und kann auch nach een , keen , min,

din , ſin angewandt werden. Die Form des Sing .

Neutr, auf es iſt theils dem Hochdeutſchen nachgebil

det , theils ein mißverſtandner Genitiv , wie in wat

Schön's (aliquid boni). Außerdem ſind in geringer Zahl

Genitive auf es , er in Adverbialien , z . B. grads Wegs,

linker Hant , und Dative auf en , er nach Präpoſitionen

vorhanden , z . B. bi lütten , mit vulle(r) Kraft.

en e ,

en cn en

S
U
S
O

e ,
e
u
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Die Anhängung der Endungen an den Stamm

wirkt in derſelben Weiſe auf den Stammvocal und den

Stammesauslaut, wie wir ſolches beim Subſtantiv

kennen gelernt haben. Beiſpiele : grof (S 6,1 ) , de grav

Kirl , 'n graben Kirl ; rot , dat rod (e) Klet , eenen roden

Kittel ; flitich , flitige Lüd ; junk, 'n junk Minſch , de

jungen Dirns; olt , wi ollen Frünn , 'n ollen Hoot

(= ein alter Hut ). -- Die meiſten Adjectiva auf di

haben dies als Auslautsform für g , welches deshalb

in der flectirten Form hervortritt . Nur die Adjectiva

auf -lich behalten ihr ſcharfes dj auch in der flectirten

Form und zwar deswegen, weil die Endung -lich (ſtatt

eines älteren -lik ) dem Hochdeutſchen nachgebildet iſt.

Die Comparative auf er und die Superlative

auf 'ſt bieten in ihrer Declination nichts Abweichendes.

Wo ihre Bildungsweiſe von der hochdeutſchen , etwa

in Bezug auf Umlaut oder dergleichen ſich unterſcheidet,

giebt das Wörterbuch Auskunft.

$ 18. Von den Zahlwörtern declinirt die Eins

folgendermaßen :

Masc. Fem . Neutr.

Nom . eener , ceni , cenen cene, een

Acc. eenen

Aus dieſem Zahlworte bildet ſich der unbeſtimmte

Artifel , indem ſich mit dem Zahlbegriffe auch die Ton

fülle des Wortes abſchwächt. Seine Declination wird

dann dieje :

Masc. Fem . Neutr.

Nom . en , 'nt , 'nen 'ne, en '11

Acc. 'nen , in ' n

Als Adjectiv oder Pronom . indefin . fan een auch

ſchwache Flexion erhalten, z. B. de Eenen ſeggen dit,

de Annern dat, die Einen ſagen dies , die Andern das .

Von den übrigen Zahlen haben fünf und zwölf flec

cen

eene , een cell

1

en ,

'ne , en en ,

1
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uns

tirte Formen, fiv und twölv neben den unflectirten fif

und twölf. Zur Bezeichnung der Stunde können twee,

dree , vir , fif , jöjs , acht, twölv Dativformen auf

en bilden , z. B. hen to jöjjen gegen ſechs. — Wegen

Eigenthümlichkeit ihrer Bildungsweiſe iſt auf [ 13 ] dür

tein, Dörtein, [15] föftein , [20 ] twintich, [25 ] fifun

twintich , [30] dörtich, [ 50] föftich aufmerkſam zu machen.

Die Ordinalzahlen decliniren nach der ſchwachen

Adjectivdeclination. Shrer Bildung wegen ſind zu be

merken : ( 1.) irſt, [ 2. anner , tweet, [3.] drüdd, [10.]teigt.

$ 19. Declination der Pronomina.

a . Perſönliches Pronomen .

1 . 2 . 3. refler.

Sing. Nom . if '8 du ( de , t1

Acc. mi di fit

Pur. Nom . wi w ji

Acc. juch

3 . Masc. Fem . Neutr.

Sing. Nom . he

Acc. em , en [ n ] çr , ſe [ 19 ] et ['11

M. F. N.

Plur. Nom . ſe 1 ]

Acc . ſe [ ſ ].

Die in edige Nlammern geſchloſſenen Formen ſind

die , welche völlig toulos an betonte Wörter ſich anleh

nen ( incliniren ). Von ihnen iſt namentlich ' t faſt durch

gehends ſtatt des volleren et , älter it , in Gebrauch .

Im Hochton klingen he und ſe wie hee und ſee .

b . Die Pojjeljiva : min , uni, din , jug, ſin , er

decliniren nach dem Schema der ſtarken Adjectivflerion.

c . Demonſtrativa.

1. Sing. Masc. Fem . Neutr. Plur.

Nom . dee , de dee , de dat dee , de

Acc. denn , den dee , de dat dee , de .

et ('t]

17
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Der Accuſativ (auch Dativ ) denn hält ſein nn tö

nend zum Erlaß für die Kürzung des Vocals ſeiner

mittelalterlichen Formen deme, dene. Reſte des Genitivs

des und des Dativs dem find vorhanden , z . B. wil

des während deſſen , in dem dat indem .

Durch Tonloſigkeit wird aus dieſem Pronomen der

beſtimmte Artikel:

Sing. Masc. Fem . Neutr. Plur.

Nom . de de dat 't de

Acc. den ['n ] de dat ['t de.

Der Artikel inclinirt gern den Präpoſitionen na,

bi , to , vör , ſo daß ſein d den Ton des inlautenden

d ( = r ) erhält ; dem ni und p der Präpoſitionen an , in

und up aſſimilirt es ſich, z . B. inne Dör in die Thür.

Bisweilen findet ſich noch der Genitiv des [ . ], z . B.

des Abents , 's Abens abends; die alte Dativform

dem wirkt noch in inclinirter Geſtalt fort , z . B. tom

irſten zitm erſten ; auch den Dativ Pluralis den haben

wir ſo überkommen : innen leßten Ööſten in den

leßten Tagen der Erntezeit.

2. Sing . Masc. Fem . Neutr. Plur.

Nom . diſi , diſje diſi , dific dit diſi , diſſe

Acc. difient diff, diſſe dit diſi, diſſe.

Neben der Form diſi ſteht auch mit Verhärtung

des | überall die Form dijs . Reſt cines Dativ Plur.

difien finden wir 181 " Nu in difſen ſworen Dagen .

3. Fenn, jener hat keinerlei Flexion aufzuweiſen.

d. Das relative Fürwort

wird gebildet entweder durch das erſte Demonſtrativ

in der tieftonigen Form de , welche oben ( c ., 1 ) in

zweiter Stelle aufgeführt wurde, oder durch die fra

genden Fürwörter, welche ſogleich zu betrachten ſind .
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e . Interrogativa.

1 . Masc. Neutr.

Nom . wer , wen wat

Acc. wen , wenn wat.

Die erſte Nominativform wer iſt dem Hochdeuts

ſchen entlehnt und behält die hochdeutſche Ausſprache

[wer, ], die andre Form wen iſt aus dem Accuſativ

herübergenommen , da der altmeklenburgiſche Nomina

tiv we gar zu ſchwachen Ton zu haben ſchien . Mit

dem Accuſativ wenn hat es dieſelbe Bewandtuiß , wie

mit der oben beſprochnen Form denn des Demon

ſtrativs dee. Aus wat bildet ſich wie im Hochdeut

fchen die nach der Qualität fragende Formel wat vör,

die in wirklicher Frage häufig , ſeltner im Ausruf

ſteht. Statt wat treten , wo es mit Präpoſitionen zu

conſtruiren wäre, die Zuſammenſeßungen der Adver

bien wo oder wur mit den erforderlichen Präpoſitionen

ein , wie dies ja auch im Hochdeutſchen der Fall iſt,

nur daß im Plattdeutſchen dieſe Zuſammenſeßungen

ſtets trennbar ſind ; z . B. womit, wurdörch, wo ... von .

Dieſe Adverbien können bei relativem Gebrauche anch

auf Perſonbegriffe ſich beziehen.

2. Sing. Masc. Fem . Neutr. Plur.

Nom . weck wed weck weck

Acc. wecken weck weck weck.

Dieſe Form , aus älterem welk entſtanden, hat eine

verlängerte Form weder neben ſich , in welcher ein

urſprünglich der Flexion dienendes er als Bildeſilbe

erſcheint . Der Acc . Sing. Masc. lautet davon weckern.

Aus dieſer verlängerten Form entſteht eine dritte , in

dem ihr Ton (vielleicht unter Einwirkung eines nach :

folgenden partitiven Genitivs er , ihrer ) auf die leşte

Silbe übertritt: wecker, Acc . Sing. Masc. weckeren . –

17 *
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Als Kelativ kann nur die mittlere Form weder ge

braucht werden .

g. Die Indefinita oder Zahlpronomina

bieten in der Declination wenig Eigenthümliches , indem

fie entweder der Flexion derjenigen Wörter folgen ,

aus denen ſie gebildet ſind , oder auch aller Flexion ent

behren . Der Ueberſicht wegen ſeien ſie hier zuſammen

geſtellt. Eenanner, enanner , 'nanner einander ;

wen jemand, wat etwas ('n beten wenig) , wed einige;

ſoun für solk een ſolch ein , ſo een , ſo ' n ſo einer ;

ſülben, jülfſt ſülſt ſelbſt; Nüms Niemand, Acc.

Nümsen, nix nichts , keen kein ; men , man man . All

kann als Singular nur mit Collectiven oder mit Stoff

namen verbunden werden und hat den beſtimmten Artikel

hinter ſich, z. B. all de Minſchheit die ganze Menſch

heit , all dat Kurn alles Korn. Das ſubſtantivirte

Neutrum lautet Allens Alles . Das Wort jed jeder

hat neben dieſer Form , ganz dem Verhältniß des inter

rogativen weck analog , eine verlängerte Form jede (r) ,

Acc. Sing. Masc. jedern ; außerdem iſt die urſprünga

lich auf eine Zweiheit von Dingen bezügliche, aus ie

deweder entſtandene Form jidwer, ſubſtantiviſch jid

wer - een und daraus verkürzt jidwer, jidwer-een

vorhanden.

Weiteres über den Gebrauch der Pronomina bie

tet etwa: J. Wiggers , Grammat. d . plattd . Sprache

(Leipzig , 1857. F. Volckmar).

B. Conjugation.

$ 20. Die Conjugation bildet im Activ zwei Zeit

formen , das Präſens und das Imperfect (oder Prä

teritum ). Die übrigen Tempora des Activs und das

Paſſiv werden wie im Hochdeutſchen durch Hülfsverba

(hebben , filt , warden ) gebildet. Von den Modis

werden nur Indicativ und Imperativ deutlich unter
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(chieden . Dagegen. iſt die Verſchiedenheit des Indicativs

und des Conjunctivs ſo weit abgeblaßt , daß ſie nur

noch in einigen Imperfectformen ſtarker Conjugation

wahrgenommen werden kann und außerdem in der

3. Perſ. Sing. Präſ. dann, wenn he oder ſe, wie auf

dem Lande theilweiſe geſchieht, als Anrede ſteht und

alſo der Conjunctiv für den Imperativ eintritt. Hier

von bietet freilich unſer Tert kein Beiſpiel. – Weiter

bieten ſich ein Infinitiv , ein actives Particip (Part.

Präſ.) und ein paſſives Particip (Part. 11.) dar.

Nach der Bildungsweiſe des Imperfects und des

zweiten Particips ergeben ſich eine ſchwache Conjuga

tion , eine ſtarke Conjugation und mehrere Gruppen

unregelmäßiger Verba .

$ 21. Schwache Conjugation.

Die ſchwache Conjugation bildet Imperfect und

zweites Particip durch Anfügung von Endungen. Dabei ,

wie auch in der übrigen Flerion erfährt der Wort

ſtamm keinerlei Veränderungen , wenn wir von den

Lautnüancirungen abſehen , welche ſtummes e im Ge

genſaße zur Endung en in der Ausſprache des Stammes

auslauts hervorbringt. Die Endungen für das ſchwache

Verb ſind dieje :

Sing 1 . 2 . 3 .

Präſens "It ' t

Imperat.

Imperfect ' t 'teſt , 'tīt 't , 'te

Plur. 1 . 2. 3.

Präſens ' t , en

Imperat. ' t

Imperfect 'ten 'tet , ' t 'ten

Infinitiv ent

Part. Präſ. en , ent

Part . I. ' t.

en ,

7

en en
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Im früheren Sprachſtande hatte das regelmäßige

ſchwache Verb überall den Vocal e als Bindelaut der

Endungen . Derſelbe , im Schema durch Apoſtroph l ' ]

bezeichnet, wirkt noch jeßt fort , indem er den weichen

Stammesauslaut v , d , , vor Verhärtung und den

langen oder tonlangen Stammvocal vor Verkürzung

( chüßt. Nur da , wo der Stammvocal kurz und der

Auslaut hart iſt, läßt dieſe Wirkung ſich nicht mehr

ſpüren. Zu den einzelnen Endungen iſt Folgendes

zu bemerken .

1. Das s der Endung 2. Sing. Präſ. verſtummt

meiſt, wenn der Verbalſtamm ſich auf einen Ziſchlaut

endigt, z. B. du küſſt du küſſeſt. — Die Pluralendung

en kann abfallen , wenn die Pronomina wi und ji dem

Verb nachgeſtellt werden , z. B. lev wi leben wir.

2. Die Imperfect - Endungen hatten vormals an

Stelle des t ein d. Dies tritt jeßt nur noch dann bis

weilen ein, wenn der Stamm auf in , I, n ,ng oder r aus

lautet, z. B. nöömden nannten 1637 Bisweilen wird

aber auch in 1. und 3. Sing. Imperf. die Endung ganz

abgeworfen , ſo daß dieſe Formen gleich den entſprechen

den der ſtarken Conjugation endungslos erſcheinen , z. B.

hul heulte 11513, Iüdd läutete 10814 , hall hallte

1083. Wo es ſich ſonſt darum handelt, die 3. Sing.

Imperf. auf ' t von der gleichlautenden Präſensform zu

unterſcheiden, greift man entweder zur ſeltnen Endung

te mit tönendem e oder zur Umſchreibung mittels des

Hülfsverbs doon , Imperf. ded that.

3. Der Infinitiv erhält bisweilen ſtatt en ein ent

als Endung, wo er zum Subſtantiv erhoben wird , z . B.

dat Lębent das Leben .

4. Die Endung des Part. Präf. , welches früher

häufig gebraucht wurde , da es unter anderm zur Bil

dung des Futurs diente, lautete damals - ende. Daraus

erklärt es ſich , daß nun die abgeſchwächte Endung en
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ik lev

neben der nach hochdeutſcher Weiſe verhärteten ent

ſteht. — Das Part. 11. nimmt die Vorſilbe ge- nicht an.

Es dürfte erwünſcht ſein , ein Paradigma aufzu

ſtellen .

Infinitiv: leben leben .

Präſens. Imperativ. Imperfect.

ik levt

dit levſt lev du levtſt (levteſt)

he levt he levt ( levte)

wi leben wi lepten

ji levt , leben levt ji levt ( levtet)

ſe leben ſe levten

Part . Präf. lebent (ruſchen 1301)

Part. II . levt.

An die Verba mit Bildeſilben el , er und en treten

die Endungen durchaus ohne Bindelaut, und überdies

geht in der Bildeſilbe en das en der Endung völlig

unter; z . B. wannern wandern , du gnęgelſt du biſt

unzufrieden, wi ręken wir rechnen , he rękent er rech

nete , 't hett regent es hat geregnet, jegen jegnen .

Starke Conjugation.

$ 22. Die ſtarke Conjugation bildet ihr Imperfect

und Part. 11. durch Veränderung, Ablaut, des Stamm

vocals und unterſcheidet ſich außerdem von der ſchwachen

Conjugation ſowohl durch die Endung en des Part. II,

als auch dadurch , daß in 2. und 3. Sing. Präſ. in

der Regel eine Kürzung des Präſensſtammvocals ein

tritt , die erfolgen muß, weil die Endungen ft und i

hier ohne Bindevocal antreten . Das Schema der

Endungen iſt dieſes (- bezeichnet Endungsloſigkeit):

Sing. 1 . 2.
3 .

Präſens ſt t

Imperat.

Imperfect
7

L'
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ent

ent , ent

en .

1. Plur. 2 . 3 .

Präſens en ' t , en en

Imperat. ' t

Imperfect en ' t , en

Infinitiv

Part. Präſ. en , ent

Part. 11 .

Die Bemerkungen 1. 3. und 4. des vorigen Para

graphen gelten auch hier. Der Singular des Im =

perativs ſollte eigentlich endungslos ſein ; es kommen

aber auch Formen nach ſchwacher Conjugation vor,

z . B. holl neben holt halt , dreg neben drech trag ,

ſing (nie fink) ſing.

Ebenſo ſollte das Imperfect nach alter Regel in

1. und 3. Sing. des Indicativ endungslos ſein . Da

jedoch gegenwärtig Conjunctiv- und Indicativformen

zuſammenfallen (S 20 ) , ſo werden auch jene beiden

Formen in den meiſten Verben ſo geſtaltet, als ob ſie

ein ſtummes e zur Endung hätten. Ihr Stammes

auslaut erſcheint alſo unverändert.

$ 23. Der Ablaut, welcher das charakteriſtiſche

Merkmal der ſtarken Conjugation ausmacht, beſteht

darin , daß aus der Wurzel des Verbs drei (ſelten vier )

Stämme durch Vocalveränderung gebildet werden , der

Präſensſtamm , der Imperfectſtamm (bisweilen zwei)

und der Participialſtamm .

Dem Präſensſtamme gehört das Präſens, der Im

perativ , das Part. Präſ. und der Infinitiv an . In

2. und 3. Sing . Präſ. pflegt im Vergleich 311 den

übrigen Formen eine Vocalkürzung einzutreten , wenn

der Stammvocal lang oder tonlang iſt, wozu ſich öfters

ein Umlaut geſellt. Auch der endungsloſe Imperativ

erhält bisweilen gekürzten Vocal .

Dem Imperfectſtamme gehört das Imperfect an .

Wo wir o oder u als ſeinen Stammvocal zu erwar
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ten hätten , tritt jeßt meiſt die Umlautung zu o oder ü

ein , welche vormals nicht dem Indicativ , ſondern nur

dem Conjunctiv gebührte. Einige Verba haben aus

alter Zeit zwei Imperfectſtämme ſich bewahrt, von

denen der eine nur zur Bildung der 1. und 3. Sing.

dient, die dann endungslos ſein , alſo den etwa weichen

Stammesauslant verhärten muß ; der andere Stamm

ergiebt die übrigen Formen , auch die 2. Sing . , z . B.

gaf [a ], gevſt lél , gaf , geben, gevt , geben, ich gab,

du gabſt u. f . w .

Der Participialſtamm findet nur im Part. 11. ſeine

Verwendung

Nach Maßgabe des Grindvocals der Verbalwurzel

und ſeiner Veränderungen ergeben ſich drei Nlaſſen und

elf ( echzehn ) Reihen ſtarker Verba , die durch je ein

Beiſpiel repräjentirt werden mögen .

I. Verba mit Wurzellaut a .

1 ) fallen , fel , fallen ; 2 ) ſlapen , ſlep , ſlapen ;

3) roopen , rep , roopen ; 4) graben , gröv (0 ) , gra

ben ; 5 ) leſen , lei (las) , lejen ; 6a ) nemen , nem

(nam ), namen ; 6b) breken , brök (o ) , braken ;

7a) ſpinnen , ſpänn, punnen; 7b ) helpen , hülp

(u ) , hulpen ; 7c) warden, würr, worden .

II . Verba mit Wurzellaut i .

1 ) heeten, het , heeten ; 2 ) bliben , blev , bleben.

III . Verba mit Wurzellaut u.

1 ) lopen , lep , lopen; 2a) beeden , böd , baden;

2b ) iluten , flöt , flaten .

Die wiſſenſchaftliche Begründung dieſer Einthei

lung würde hier zu weit führen. Lejern , welche dafür

Intereſſe haben , diene des Herausgebers meklenbur

giſche Grammatik, deren vollſtändiger Titel Seite vi .

angeführt worden .

$ 24. Dem praktiſchen Bedürfniſſe wird die Auf
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Unregelmäßige Berba.

$ 25. Erſte Gruppe , ſchwache Verba mit Synkope

(Ausſtoßung des Bindevocals) .

1. Die Verba döpen taufen , köpen kaufen , föö

ken ſuchen und dägen taugen haben in 2. und 3. Sing.

Präſ. , im Imperf. und im Part. II. den Bindelaut e

ganz ausgeſtoßen , wodurch p zu f , k und g zu ch wird

und der lange Stammvocal in kurzes ö fich verwandelt ;

z. B. döft er tauft, köften fauften, döchſt taugſt,

föcht geſucht

2. Das Verb ſtöten ſtoßen verfürzt ebenſo in 2. 3.

Sing. Þräf. und im Part. II ., alſo ſtötſt ſtößeſt, ſtött

ſtößt, geſtoßen ; das Imperfect lautet ſtödd (ſpr. störr )

ſtöd oft u . 1. i .

3. Die Verba leggen legen und feggen jagen

haben ſynkopirte Formen in 2. und 3. Sing. , 2. Plur.

Ind. und Imperat. Präſ . und im Bart. I, womit zu

gleich der Stammesauslaut zu ch ſich verhärtet , alſo

lechſt legſt, ſecht ſagt , geſagt. Im Imperfect tritt

die alte Endung d ein , der g - Laut fällt aus und der

Vocal wird tonlang, alſo led legte , jeden ſagten.

4. Die Verba bringen bringen , denken denken

und das unperſönliche dünken dünken werfen im Imper

fect und Part. II. ihr il aus und verwandeln vor der

Endung I ihren Stammesauslaut in ch , welches kurs

zen Vocal vor ſich hat , alſo bröcht brachte, gebracht,

dacht dachte, gedacht, dücht däuchte, gedäucht.

$ 26. Zweite Gruppe : Präſentia ohne Bindevocal.

Die Verba gan gehen , ſtan ſtehen , flan ſchlagen ,

doon thun conjugiren fich folgendermaßen :

Infinit. gan ſtan ilan doon

Präſ. S. 1. ga ſta 11a doo

2. geift ſteiſt fleiſt deiſt

3. geit ſteit fleit deit

18
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Präſ. Pl. 1. gan ſtan ſlan doon

2. gat ſtat flat boot

3. gan ſtan flan doon

Jmperat. S. ga ſta ila doo

Pl . gat ſtat flat doot

Part. 11. gan ſtan flan dan

Die Imperfecta güng , ſtünn , flög folgen der

ſtarken Conjugation; das Imperfect zu doon dagegen

der ſchwachen ; es lautet ded (ſprich dêr ), dedſt, ded ,

deden , dedt , deden .

$ 27. Dritte Gruppe , die temporalen Hülfszeit

wörter ſin ſein und hebben haben. (Warden wer

den iſt regelmäßiges ſtarkes Verb.)

Infinit. fin , weſen hebben

Präſ. S. 1 . bün ü hebb

2 . büſt ü heſt e

3 . is i hett

Plur. 1 . fünt hebben

2. fünt hebben heft)

3. ſünt hebben

Imperat. S. wes e, weſ, fi hevo

Pl. weſt beft

Imperf.S.1. wir , was a hadd (ſprich harr)

2. wirſt îR haddft

3. wir , was a hadd

Pl . 1. wiren hadden

2. wirt ir haddt

3. wiren hadden

Part. Präſ. weſent

węſen, węſt, weſt e hatt

$ 28. Vierte Gruppe : Bräteritopräſentia.

So nennt man die modalen Hülfsverba möten

müſſen , ſälen ſollen , inägen mögen , fänen können,

willen wollen und das Verb weeten (feltner weten)

II .
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wiſſen , weil ſie ihr Präſens nach Art des Imperfects

( Präteritums) ſtarker Conjugation bilden ; ihr Imper

fect folgt der Bildungsweiſe der ſynkopirten ſchwachen

Imperfecta ($ 25 , 1 ).

Präſens.

1. u. 3. Sing. 2. Sing. Plural.

1. möt möſt möten

2. ſal a , ſchat a faſt a ſälen , ſchälen

3. mach a machſt mägen

4. kan a kanſt känen

5. will wiſt i willen

6. weet weeſt weeten , ſelten weten

Imperfect. Partic. II.

1. möſt, müſt ö, ü möſt, müſt ö, ü

2. föll , füll, chul fölt , ſült

3. möcht, mücht möcht, mücht

4. könt, fünt könt , künt

5. woll, wull wolt , wult

6. wüſt wüſt

Wenn an die Formen ſal und will das Pronomen

it ſich anlehnt, entſtehen die Formen ſad ſoll ich , wid

will ich. – Die Form ſchal u . . w . für ſal iſt im

Ausſterben, die ältere Form weten ſtatt weeten ver

nimmt man beſonders noch im weſtlichen Meklenburg,

kaum noch in Roſtock. — Verſehentlich ſteht im Texte

einige Male wil ſtatt will und 1488 fall ſtatt ſal [a] .

c. Partikeln .

§ 29. Die übrigen Redetheile , Adverbia , Präpo

fitionen , Conjunctionen und Interjectionen erfahren keine

Veränderungen ihrer einmal gegebnen Form . Es mag

hier nur auf zweierlei aufmerkſam gemacht werden.

Die Adverbia , welche von Adjectiven hergeleitet

ſind , haben im Allgemeinen keine von denſelben , gleich

18 *
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gut , ob Poſitiv, Comparativ oder Superlativ , verſchie

dene Form. Doch bewahrt unſer Dialekt eine eigne

Adverbialform auf -ing , die nicht mit der Deminu

tivendung identiſch iſt, wie man meiſt glaubt , ſondern

auf das altfächſiſche ungo , angelfächſ. -inge zurüdweiſt,

3. B. ſwinning geſchwinde gegen Adjectiv ſwinn.

Die Präpoſitionen , welche vormals den Dativ

regierten , haben ſeine Spuren zum Theil noch heute

bei ſich (Beiſpiele gab die Betrachtung der Declination) ;

fie können aber nunmehr auch ſchon fammt und ſon

ders den Accuſativ bei fich haben , ſo daß unſer Nie

derdeutſch denſelben Weg einſchlägt, den das einſt nahe

verſchwiſterte Engliſch ihm vorangewandelt iſt.
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Wörterbuch

Vorbemerkungen.

Das Wörterbuch zu den Tremſen iſt in erſter Linie für

den Kreis der hochdeutſchen Leſer beſtimmt und erſtrebt des

halb die möglichſte Vollſtändigkeit in der Erklärung aller im

Terte vorkommenden niederdeutſchen Wörter , die in ihrer

Geſtalt von den hochdeutſchen Formen abweichen , wie auch

der ziemlich zahlreichen Lehnwörter aus den romaniſchen

Sprachen , die oft durch ſeltſame Entſtellung mundgerecht ge

macht ſind. Da es ſich bei dieſem Wörterbuche aber auch

um die wiſſenſchaftliche Verwerthung des in den Tremſen

enthaltenen Wortſchaßes handelte , ſo mußten auch diejenigen

Wörter verzeichnet werden , deren niederdeutſche Form zur

hochdeutſchen ſtimmt, und es mußten endlich auch die Lehn

wörter aus dem Hochdeutſchen Aufnahme finden , die im

Dialekte ſo weit eingebürgert ſind, daß ſie die entſprechenden

einheimiſchen ganz verdrängt haben oder zu verdrängen im

Begriffe ſtehen. Die hochdeutſchen Lehnwörter ſind mit :

die romaniſchen mit “ im Wörterverzeichniſſe hervorgehoben .

Wo die Ausſprache der niederdeutſchen Wörter für den

Fremden Schwierigkeiten zu bieten ſchien , ſind Fingerzeige

dazu in [ ] dem Worte beigefügt. Unbezeichnete Vocale [wie

a, e] ſchreiben die Kürze, circumflectirte (wie â, é] die Länge

Die Bezeichnung[ R ] giebt an, daß das r des Wortes

halbvocaliſch geſprochen werden ſolle. Nur wo es ſich um

auslautendes handelt , iſt das Zeichen geſpart, weil ſich in

dieſer Lage die halbvocaliſche Ausſprache von ſelbſt verſteht.

Die grammatiſchen Bezeichnungen bedürfen kaum der Er

klärung. Die Subſtantiva ſind durch Angabe ihres Geſchlechts

(m. ,f ., n .) und nach ihrer Pluralbildung charakteriſirt . Statt

der Angabe des Plural (pl .) erſcheint die Angabe der Flexion

( flect.) , wo es ſich um ſchwache Declination handelt. Bei

vor.
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Adjectiven (adj.) bringt dieſe Bezeichnung ( flect.) dagegen

die in der Declination hervortretende Conſonantengeſtalt, die

in der unflectirten Form etwa durch Auslautsgeſeße verän

dert war. Da die unflectirte Adjectivform in der Regel zu

gleich als Adverb dient, ſo iſt die Bezeichnung adv. nur dann

benußt , wenn das Adverb in der Bedeutung vom Adiectiv

abweicht, oder wenn das Wort hauptſächlich oder ausſchließlich

als Adverb vorkommt. Die Verba ſind ihrer Conjugation

nach als ſchwache (schw .), ſtarke (st. ) oder unregelmäßige

(unr. ) bezeichnet, und bedarf es weiterer Angaben dann in

Beihalt der SS 20--28 der ſprachl. Erläuterungen nicht mehr.

Trennbare Verbalzuſammenſeßungen ſind daran als ſolche

erkennbar, daß Bindeſtrich (=) zwiſchen ihre Theile tritt.

Denjenigen, welche des Plattdeutſchen ſo weit mächtig

find, daß ſie auch an der Betrachtung ſeiner formalen Seite

Vergnügen finden , hoffe ich dadurch einen Dienſt zu erweiſen ,

daßbei den intereſſanteſten Wörtern Gelegenheit genommen

iſt, anregende Vergleichungen der Wortformen aus der älteren

Zeit und den verwandten germaniſchen Sprachen anzuſtellen .

Zuerſt kamen hier natürlich das Mittelniederdeutſche (mnd.)

und das Altſächſiſche (altſ.) als Vorfahren unſers heutigen

Dialektes , weiterhin das Engliſche (engl. ) und deſſen älteſte

Geſtalt, das Angelfächſiſche (agi.), ferner das Altnordiſche

(altn .) , das Mittel- und Althochdeutſche (mhd. , ahd.) in Be

tracht; ſeltner wurden das Niederländiſche (niederl., holl.) und

das Frieſiſche ( friej . ) zur Bergleidung herangezogen ; bis

weilen wurde bis auf das Gothiſche (goth .) und in cinzelnen

Fällen bis auf das Sanskrit (ſkr.) zurückgegriffen . Zur Er

klärung einiger Wörter mußte auch das Latein des Mittelal

ters (ml. ) dienen .

Einige Wörter, die verſehentlich in den Wortverzeichniſſen

an ihrer Stelle fehlen , trage ich hier ein . Es ſind: dwatích,

adj. dwalſch, thöricht , verſchroben ; Geburtsjor [ûR ],

n. , Geburtsjahr; oticon , f., Bewegung; Toolprat , f .,

Zuſpruch.

Mögen denn die Tremſen nun hinausgeſandt werden

durchs deutſche Reich und mögen ſie auch an ihrem Theile

dazu mitwirken , das lebhafte Intereſſe, welches unſere Lage

der niederdeutſchen Sprache freundlich widmen , zu ſtärken

und zu mehren.

Roſtock, Februar 1875.

A. Nerger.

=
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A. afdrengen.

N.

4 , f., der Buchſtabe a ; de a

liren , das ABC , die An

fangsgründe des Leſens bei

bringen .

Aben, m .,pl.-s,Ofen . Aben

rür, 1., Ofenröhre , eine im

Kachelofen zu halber Höhe

angebrachte Bertiefung, bis

weilen durch Thür verſchloſ

ſen , um Speiſen darin warm

zu halten .

Abent , m. , pl . Abende,

Abend. Gen. in den Formen :

Abents, Abends, Abens,

mit art .: '& Abens , adv.

abends. Compos.: Abent

blat (a) , n ., Åbendzeitung ;

-himmel , m. , Abendhim

mel ; -luft, f. , Abendluſt ;

-rot,n .,Abendroth ; -legen,

m. , Abendjegen; -ſtirn [R] ,

Abendſtern.

Abfolution Ton auf

legter Silbe], f., Abſolution,

Vergebung

ach (a] , interj. der Klage , be

ſonders in Gebetsformeln ,

z . B. ach Herr Je !

· Achſelklapp, f., niederd .

Schullerſtripen , -ſtre
mel.

acht, num . , acht.

achter, ipraep., räumlich und

zeitlich : hinter.

achter,adv.,hinten. Compos.:

Achter - deck , n ., erhöhte

Fläche des Schiffshinter

theils; -deel , n ., Hintertheil ;

-fallreeps-trepp,f.,Strick

leiter , die am Schiffshinter

theil herabgelaſſen wird ; -ka

büſ, f. , Hinterſtübchen , vgl.

Kumbüſ; -trepp , f., Hin

tertreppe.

Ader (are] , f. , pl. -1 , Ader.

Ade (r) bor , m .,, pl . -s , Storch .

Adi, n. prop . , Koſeform für

Adolf.

adid üs (-- ) , Abſchiedsgruß

romaniſcher Berkunft. Ad

ſchüs jeggen, Abſchied neh
men , weggehn. Aus der

Wendung gooden Dach un
gooden Wech läßt ſich noch

ſchließen , wie vormals ein

Abſchiedsgruß lautete.

af (a) , adv., ab, hinweg ; engl.

off. Vielfach mit Verben

trennbar verbunden .

af - drengen , schw. , abdrän

gen ; das Steuer wird abge

drängt , wenn die See ihm

m. ,
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6

Affijen . alleen .

eine andre als die vom Ru- afstappen , schw ., abzapfen .

dersmann gewollte Richtung af - tööben, schw .,abwarten ,

giebt . erwarten.

Uffijen-- ], pl . , Anzei- af treden , st. , abziehen ,

gen , frz. avis. trans . wie intrans .

af-gan, unr., abgehen ; de • a hnen , niederd . ſik ver

Šak is ... afgan , die Sache mooden ſin.

iſt ſo oder ſo abgelaufen . •Ähnlichkeit, f., wie ähn

af - geben , st . , abgeben ; refl. lich , adj., fehlte dem Nie

- mit, ſich beſchäftigen , ver- derd. , auch dem Engl. und

kehren mit. Niederl., indem man ſich mit

af-halen , schw . , abholen. lik , gleich, begnügte ; es kann

•Äfkat (--) , m . , flect. -en, aber ießt als eingebürgert

Advocat. angeſehn werden.

af-katern, schw ..disputirend “ akf’rat[--],adj., accurat ,

abmachen. Das Wort ſtammt genau .

wohl vom vorigen, wird aber Aktenmaker , m . , entſtellt

behandelt, als wäre es Zu- aus Actuarius, Gerichts

ſammenjebung. ſchreiber, Juriſt.

af - kloren , schw. , trübe al (a ) , adv . , geſchwächt aus all

Flüſſigkeit abklären . (wie einige Mal im Teyte ſte

af-köpen, unr . , abkaufen . hen geblieben) , ſchon, bereits.

af - leggen , unr., ablegen, Alfrank, f. , Jelängerjelie

Kleider nicht mehr tragen . ber , Gaisblatt ; der niederd.

af liggen , st . , abliegen, ents Name bezeichnet die Pflanze

fernt ſein , ſich unterſcheiden. als Ranke der Alben, Elfen.

af - lopen , st . , ablaufen . all , adj., jeder , ganz; pl. alle.

af- löjen , schw. , ablöjen , Bisweilen verſtärkend : all

ſpec. die Wache. un jeder, ein jeglicher ; oft

af-maken, schw .,losmachen; hat es den Artikel hinter ſich :

Beſtimmung treffen über all de Minich heit, alle

af - marſchiren (erſtes a faſt Menſchen .
Álle Man,

ſtumm ), schw. , abtrollen . Ale mit einander , die ganze

af-nemen , st . , abnehmen, Mannſchaft; un all u.ſ.m .;

fich) vermindern . un all ſo wat u. dgl . m.;

af - riten, st. ,abreißen ; nich-, all , adv. , = al .

nicht enden wollen. all weſen ( jin ) , zu Ende

af- rümen, schw.,abräumen . ſein , verzehrt jein ; jüdd. gar

af- ich üdden , schw . , abſchüt- sein . Wortſpiel : ' t is all

teln .
al all , es iſt alles ſchon ver

af-ſmiten,st.,abwerfen, Ge- zehrt .

winn ergeben. alleen , adj., allein ; conj.

afinident, st. , abſchneiden . allein , jedoch.

1
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allemal. an- nemen .

allemal , adv . , alle Mal, im

mer.

a n

an - doon , unr. , anthun ; dem

Boltsglauben gemäß : durch

Zauberei Zwang oder Scha

den zufügen.

an -düden , schw. , andeuten.

1 - fallen , st . , anfallen .

anfangen , -fengen , st . ,

anfangen .

an - faten , schw. mit st .

impf., anfaſſen .

an - gan , unr . , angehen , be

ginnen .

Angeſicht,n .,Angeſicht; das

früher übliche Antlat, n .,

Antlig kommt nicht mehr vor .

an - gripen, st.,angreifen , die

Straft iiberanſtrengen .

Angſt, f., Angſt.

an - hebben , schw. , anhaben ,

i ein seleidungsſtüct tragen.

allens, subst. n . , von all,

Alles ; mnd. allent.

aller- , Steigerung des Su

perlativs , z . B. allerbeſt,

-grötſt, -leßt , -meiſt.

allerhant , adj . , eigentl .

gen . pl., allerlei , mnd. aller

hande.

allerwęgen, -węgt , adv.,

überall , immerdar. ( So zu

leſen 133 21. )

Allmacht , f ., Allmacht.

Amt , n . , pl. Emter , Amt;

Zunft ; Verwaltungscompler

von Höfen und Dörfern , ſo

wie die darüber ſtehende Ge

richtsbehörde, an deren Spiße

ein •Amtshauptmann

ſteht .

Amtsgeſcheft , n . , pl . -en ,

Berufspflict.

an [a ],praep.,räumlich ,zeitlich

undmodal: an ; anſik heb

ben , die Charaktereigen

thümlichkeit haben.

an [ a ], adv . , an. Vielfach mit

Verben trennbar verbunden.

an ',praep ., ohne , außer; mnd.

âne , alti. Qna .

an - bedrapen , st . , betreffen ,

angehen .

an -beeden , st . , anbieten.

an - biten , st . , anbeißen .

an -bręken , st . , anbrechen ,

vom Tage.

an - bugeni , schw . refl ., ſich

anbauen .

Andacht, f. , Andacht, Auf

merkſamkeit.

andechtich , adj . , andächtig ,

aufmerkſam .

an - hollen , st.,anhalten ,von

der Arbeit aufhören .

an - hüren, schw. , anhören .

an - kamen , st . , ankommen ;

impers. -up,es kommt darauf
an .

an -fiken , st . , anſchauen .

an - firen , schw ., im Wirths

hauſe einkehren .

a n - friden ,schw . , ankreiden ,

die Zechſchuld (mit Kreide)

verzeichnen.

an - leggen , unr ., anlegen ;

Hantanleggen ,angreifen,

Arbeit oder im feindlichen

Sinne.

Anlop (0 ), m ., pl. -löp , An

lauf, Angriff

an -maken , schw ., anheften,

befeſtigen .

an -malen , schw ., anmalen ,

bemalen.

an - nemen , st . , annehmen .
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anner. arben .

anner, num . ord . , zweiter ;

pron . de een -, de anner,

dieſer -, jener ; de Annern,

die Uebrigen. ' n apner

mal , ein ander Mal , ſpäter ;

anners, adv . , anders.

anno 15 (föftein ), anno 15,

Ende der traurigen Fran

zoſentit ; anno dunne

mals, vormals .

an -pacen, schw ., anpacken .

an -reden , schw ., anreichen,

erreichen können .

an - rcijen , schw . , zureiſen ;

anreiſt kamen , aus der

Fcrne, Fremde kommen.

an - rögen , schw. , anrühren ,

berühren ; 1. rögen.

an -rüden , schw ., anrücken ,

nahe kommen .

an - jeen ; st. , anſchen ; noch

mit - , noch ſtillſchweigend

zuſehen .

Anſprak, f., Anſprache, Rede.

an - ſpręfen , st., anſprechen ;

ſpec. ein Mädchen zur Ehe

begehren .

an - ſticken , st . schw. , an

ſtecken , Licht oder Feuer an

zünden , in Brand ſtecken.

an - ſtöten , unr., anſtoßen.

• Anſtrich , m . , ein niederd.

Anſtrit [i] , Anſtręk ver

nimmt man nicht.

An't, f. , pl . -en, Ente ; da

neben noch wie ſchon mnd.

Ent.

an - teen , st . , anziehen.

an -teren , schw .,antheeren,

Holz oder Tauwerf mit Theer

beſtreichen .

Antoch [0] , m . , pl . -täg ,

Anzug , Kleider.

an - treden, st.,anziehen ;die

Ruder ziehen , 1. Reem.

an - tręden, st . , antreten.

antüffelt kamen, auf Pan

toffeln herbeikommen .

Antwurt , f ., Antwort.

an- vertrugen , schw . , an

vertrauen.

an - weigen , -weihn, schw .,

anwehen.

an -wiſen, schw. , anweiſen.

Ap [a ], m. , flect. -en, Affe.

a partich, adj., abgeſondert,

eigen ; frz . à part.

apen , adj., offen ; apen Se

oder apenbore Se, offnes

Meer , Hohe See ; adv. offen ;

apen breken , aufbrechen ;

-hebben , offen halten ,--ma

fen , öffnen ; -riten , auj

reißen .

apenboren , schw. , offens

baren.

Appel , m. , pl . - , Apfel. Ap

pelbom , m. , pl. -böm,

Apfelbaum.

•Apptit, Aptit (--) , m .,

Appetit;apptitlich-- ),

adj . , appetitlich, zierlich.

“ Apteet (-- ), f., Apotheke ;

Apteeker, m., Apotheker.

Arbeit, f ., Arbeit. Compos.:

Arbeits -diſch, m . , Ar

beitstiſch , Schreibtiſch ; -Iid,

pl . , Arbeiter , Tagelöhner,

sing. -man [a ]; -rooh , f .,

Ruhe , Stille zur Arbeit;

-ſted, f.,Arbeitsſtelle ;-ſtuv,

f. , Arbeitsſtube.

arbeiten , schw. , arbeiten ,

nicht mehr wie mnd. ar

beiden .

arben , schw. , erben.

6
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Arfichop. Backburt.

Arfichop , f ., Erbſchaft. äver , praep ., räumlich , zeit

arg, arch , adj., arg, ſchlimm ; lich und modal: über; äver
adv. ſehr. Dags , bei Tage .

argerlich, adj., ärgerlich. äver, adv . , über, übrig ; de
Arm , m. , pl. Arm . Sak is mi äver , ich bin

arin , adj., arm ; Comp. armer. der Sache überdrüfiig; he

ar mjelich , adj., armſelig. is mi äver , er iſt mir

as [a ], conj . , als , von der überlegen . Wenig trennbare,

Zeit und zur Vergleichung; mehrere untrennbare Ver

in leşteren Falle verſtärkt balcompoſitionen .

as wie oder jo as ; im äverall, adv. , überall.

vergleichenden Nebenjak as ävereen kamen, einig wers

wenn , als ob . den , ſtimmen zu einander.

•Aſter, f ., Ajter; Aſtern- äverfüren , schw ., überfüh

kopp , m ., pl. -köpp, die ren , überzeugen.

abgerupfte Blüthe der Aſter. äver-füren, schw. , hinüber

at [ a ], 1. eten . fahren.

Aten , m ., Athem. ävergeben , st . , übergeben.

aten , schw. , athmen . Com- äver-geeten, st . , übergießen,

verſchütten .

•Auditör , m . , Auditeur, äver - lęjen , st . , überleſen.

Militärgerichtsbeamter: da- Avermoot(jo zu leſen 10114) ,

gegen Auditer [ê betont], m ., Uebermuth, hoher Muth.

der angehende Juriſt beim ävern , über dem, den, einen.

Amte (ſ. Amt). äverraſchen, schw . , über

Av, m ., verkürzt aus Aben, raſchen .

Ofen .
äverſtan , unr. , überſtehen ,

“ Avancemang , n . , Avan- Leiden ertragen .

äverſt, äverſten (--- ),

ävel , adj., adv., übel; wol conj., aber.

odder ävel , freiwillig oder äverſtraken , schw. , ſtrei

gezwungen ; ävel nemen, cheln .

übel nehmen , verübeln. ävrich, adj., übrig .

äver , conj., aber. Avt ſâ] , n . , Obſt.

pos.: in-.

cement.

pl. 's

28.

baben , adv., oben ; im Ober- Badenknaken , m. ,

ſtock , im Himmel u. dgl .; na Badenknochen.

baben , aufwärts. Badburt [R] , m ., Backbord,

baben , praep ., oberhalb . linke Seite des Schiffes , im

Back , f ., Bace , Wange. Gegenſaß zum Steuerbord ;
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backen . Bedüdung.

backburt ſtüren , entgegen

geſept ſteuern , widerſtreben.

Badburthaljen,pl.Taue ,

womit die Unter - Segel am

Backbord als Luvſeite nieder

gejeßt ſind. Halſ , iſt das

Tau, welches ein Segel nach

vorn hält, im Gegenſaß zur

Schot; vgl . altn . hals und

skaut.

baden , schw ., backen .

Bagen , m ., pl . - , -3 , Bogen ;

mnd. boge.

Balken , m ., pl. - , Balken ;
mnd . balke.

Ball, m . , pl. Bell, Bal,

Tanzerei ; Spielzeug, im pl .
-en .

ball , balt , adv . , bald ; mnd.

balde.

Ban , f. , Bahn.

28ẵn , m . , pl. -8, Simmer

decke, oberes Stockwerk, La

gerraum für Futter, ktorn ,

Waaren im Speicher oder

Hausgiebel . Wir ſind ge

wohnt, dieſe Begriffe hoch

deutſch durch Boden ' zu be

zeichnen ; doch unſer Wort

Bän hat mit hochd. ' Boden' ,

niederd . Bodden, engl . bot

tom , nichts zu thun , ent

ſpricht vielmehr dem mnd.

Bone , mhd. büne , nhd.

Bühne’. Vgl. bairiſch Heu

bün , Veuboden .

bang, adj . , bange .

bangen, schw.impers . , ban

gen .

bannen , schw ., bannen ; be

zaubern , daß man ſich nicht

von der Stelle rühren kann .

bannich , adj., groß , ſtark.

Bant , m. , pl. Benn, jelt

ner n ., pl. Benner , Band.

Barg , Barch, m ., pl. Barg ,

Berg, Hügel.

bargen,st., bergen ,in Sicher

heit bringen .

“ Baſs , m. , Baßſtimme, f.,

Contrabaß (Inſtrument) .

baſten , st.,berſten ;mnd.bar

ste , bersten , altſ. brestan.

• baußen , (meſſingſch, d. h .

falſch hochdeutſche Bildung ,

nach Analogie ſonſt gültiger

Lautgefeße) aus buten,
draußen.

bauß! interj . , Laut des Fal

lens .

bęben , schw . , beben ; meiſt

inder Iterativform bevern ;

altſ. bibôn .

bedanken , schw. , refl ., ſich

bedanken.

bedau’t , part., adj . , bethaut.

Bedd , n ., pl . -en , Bett .

Beddſted, f. , Bettſtelle .

bedechtich, adj., bedächtig .

będen , schw., beten .

bedenken, schw ., bedenken ,

überlegen ; refl., ſich beſin

nen , andrer Anſicht werden .

bedrapen , st . , betreffen .

Compos.: an

bedreegen , st . , betrügen .

bedregen , st . , refl., ſich be

tragen .

bedrööben , schw.,betrüben ;

davon part. adj. bedröövt,

betrübt , traurig .

Bedrööfniſs, f., Betrübniß ,
Trauer.

bedüden , w .. bedeuten ;

mit pers. obj. zurechtweiſen.

Bedildung, f., Bedeutung .
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beſluten .beed.

beed , beid , num. , beide ;

twee beed , alle beide.

beeden , st . , bieten , dar

reichen. Compos .: an-.

" Beefitü c , n . , Umdeutſchung

des engl. beefsteak.

Been, n . pl. , -, Bein ; alliter.

Formel: beede Been ;

Been maken , zur Schnel

ligkeit treiben ; Beenwark,

n. , die beiden Beine .

Beer, n . , Bier ; in dieſer Form

hauptſächlich in Südweſt

Meklenburg.

Beeſ , f ., Binſe.

befallen, st., befallen , tref

fen .

beforen , schw ., befahren ,

von Seefahrt .

began , unr . , begeben , Feſt

feiern.

begeben , st ., refl., ſich wohin

begeben ; refl. mit Obj . Acc. ,

von einem Vorhaben ab

ſtehen .

begeeten , st . , Blumen be

gießen.

begleiten , ſtets in hochd.

Form ; auch das Stammwort

leiden, führen , iſt ſelten ge

worden, vgl . arbeiten und

ledden.

beglücken , schw. , beglücken .

begraben , st .,meiſt nur im

part. II. gebräuchlich , ſonſt

einfach graben .

begriplich, adj., begreiflich.

begrismulen [e] , schw .,

eigentl. ein graues Maul

machen , d . h . anführen , in

Schaden und Verlegenheit

bringen ; vgl . hochdeutſch mit

der Naſe ans Fett kommen ’ .

beid , i. beed.

Bęk , f. , Bach; alın . bekkr.

Beker , m . , Becher ; mlat.

baccar.

beleeben, schw . impers ., be

lieben.

beleggen , unr.,belegen ;mit

Beſlach -, in Beſchlag neh

men .

beluren , schw . , belauern.

be malen , schw . , bemalen,

beſchmieren .

benemen, st.; refl.,ſich beneh

men ;-mit,ſich verſtändigen.

Benk, f ., pl . -en, Bank ; altn.
bekkr.

• benußen , meiſt hochdeutſch

neben dem einfachen nütten.

Bęr , f., Beere ; mnd. Bęre,

mhd. ber , ahd. peri, altſ.

beri, goth . basi ; ſchon mnd.

nicht mehr unterſchieden von

Ber , f. , Birne ; mnd. Bere,

mhd. bir, ahd. bira , lat.

pirum .

Beſcheet, Beſcheit , m . , Be

dheid , Befehl, Beſtimmung;

finen hebben, ſein Urtheil

empfangen haben ;- ſeggen,

Befehl ertheilen , ſtrafend

zurechtweiſen , weeten,

Kenntniß , Verſtändniß ha
ben.

beſeen , st. , beſehen.

befinnen , st . , refl. , ſich beſin

nen, eines Beſſern beſinnen.

beſitten , st. , beſißen.

Beſla ch , n ., pl . -fleg, Be

ſchlag von Metall; juriſtiſch

Beſchlag.

beſluten , st . , beſchließen ,

Entſchluß faſſen ; beenden ;

beſlaten hebben, mit Obj.
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beſmiten. bevern.

tern .

Ellipſe, das Leben geendet bevern , schw . , beben, zit

haben.

beſmiten , st . , bewerfen. Bewantniſs , f., Bewandt

beſnaden, schw. , plaudernd niß.

beſprechen. bewiſen , schw . , beweiſen .

beſonners, adv . , beſonders . bi , praep ., räumlich , zeitlich,

beſööken , schw. , beſuchen . modal: bei; bi Dag , bei

bejöökwiſ, adv . , beſuche Tage ; bi Tiden, frühzeitig ;

weiſe . een bi een , einzeln.

beſorgen, schw ., beſorgen. bi , adv. , bei ; viel trennbar

beſpreken , st . , beſprechen ; verbunden mit Verben.

ſpec. mit Segens- oder Zau- bibelfaſt, adj., bibelfeſt.

berſpruch . bi - bliben, st., dabeibleiben ,

Beſſen , m ., pl . - , S , Beſen ; verharren .

mnd. besem , bessem . Bej- bi-bringen , unr . , beibrin

ſenſtęl, m. , pl. - , Beſenſtiel. gen , lehren .

beſt , adj. superl . , beſter. Bicht, f., Beichte ; de Bicht

beſtan , unr., beſtehen. verhürn , zum Guten er

beſtellen , schw ., beſtellen . mahnen.

beſtennich, adj., beſtändig . bidden, st., bitten, einladen.

beweren ,schw .,beſchweren . Compos .: hen-.

befweren, bewören , st . , bi-dreihn, schw. , beidrehen ,

schw. , beſchwören ; die Form das Schiff ſo wenden , daß

mit ö greift erſt neuerdings es dem Winde gerade ent

Plak. gegen liegt .

bet [e] , adv. , compar., beſſer, 1 bi -gan , unr., ſich anſchicken

weiter; bet too, weiterhin ; zu etwas, anfangen.

vgl. Mekl. Gramm. p . 118. bi - kamen , st . , herankom

bet [ e ], praep . , bis. men ; gebühren.

betalen , schw. , bezahlen. " Biljett , n ., Billet.

'n Beten , n . , ein Bißchen; bi - lopen , st . , ſich zutragen ,

adv . wenig ; mnd. bęte, m . verlaufen.

beter , adj. compar., beſſer. Bilt , n. , pl . Biller, Bild ;

betern , schw ., beſſern . Bilting , n. , Bildchen ;

Beternis, f., Beſſerung, Bilthauer, m. , Bildhauer ;

Reconvalescenz. Billerbagen , m . , Bilder

betrachten , schw ., betrach- bogen .

ten ; ſchon mnd. betrachten bina(h) (--),adv.,beinahe.

neben bedrachten . Binn, f., Binde, Halsbinde.

betreden, st . , betreten . binnen , praep., zeitlich : in

betügen , schw ., bezeugen . nerhalb .

beverich, adj., zitternd, zag- binnen , adv . , drinnen,

haft . hinein ; Haben binnenka
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binnen . Bliß.

men , in den Hafen einlau

fen ; binnen - laten , ein

laſſen .

binnen , st., binden ; ſpec .

Korn zu Garben zuſammen

binden . Compos.: fast-.

Bir , n . , Bier; die Form iſt

nicht dem Hochdeutſchen nach

geahmt , ſondern aus Ver

dichtung des ee in mnd.

Beer entſtanden.

Biſpil (1-2) , n. , pl . -ipille,

cipele, Beiſpiel, Vorbild,

Muſter ; aus mnd. bîspel,

Gleichniß .

bi - ſtan , unr. , beiſtehn.

biſtern [6] , schw . , ſich ver

irren , verwirren ; in't Bi

ſtern kamen , aus dem

Terte kommen .

biten, st. , beißen . Compos.:

an

Bitſchen, n. , kleiner Biſſen,

Bißchen ; wie Beten ad

verbial gebraucht; das Wort

iſt deminutiv von mnd.

bit = bete , mit -ichen,

ſtatt -ken gebildet ; vgl .

Röckſchen. Nochmals ver

kleinert zu Bitſching, ein

ganz kleiner Biſſcn , adv.

ganz wenig.

biwachen, schw. , bewachen.

bi tonlos = be.

blach ( a ), adj., flect., blag ,
blau.

• Blamage [age frz .), Tadel,

öffentliches Aergerniß.

blank, adj., blank, glänzend ;

blankſch ü ren , durch Ab

reiben , Abnußung blank

machen .

blajen , st . schw ., blaſen .

• blaß neben niederd. bleek.

Blat [a ] , n . , pl. Blęder,

ſelten Bled , Blatt.

blędern, schw. , blättern im

Buche.

bleek, adj., bleich; bleeken,

schw. , bleichen , erblaſſen
machen .

Bleek , f . , Bleiche, Bleich

plaß ; Bleekermeten , n . ,

Bleichermädchen , -tochter.

blękern , adj . , blechern ; da

neben bleckern. Gleiches

Schwanken ſchon mnd.

Blękerbüís, f., Blechbüchſe,

(als Schelte) Sonderling.
blenkern , schw. , glänzen ,

blinken .

Bli , n . , Blei ; bligrau,

adj., bleigrau.

bliben , st . , bleiben , behar

ren; übrig bleiben ; unter

bleiben ; auf See oder im

Kriege umkommen ; dot bli

ben , ſterben ; ik weet .. nich

to bliben , ich weiß nicht

wohin, kann mich nicht faſ

jen . Impf. bleev ſelten

neben blev. Compos.: bic,

furt-, ut

Blid , m. , Blick ; nicht mehr

in mnd. Bedeutung Glanz .
blid , adj., fröhlich , heiter,

mnd. blide , altſ. blîđi.

blink un blank , allite

rirende und ablautende For

mel, den Begriff blank zu

verſtärken .

blint, adj., fect . blinn,

blind; blinnlings, adv . ,

blindlings .

• Bliß , fürveraltetes Blirem

oder Lüchtung.
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blöödich. Breef.

blöödich , adj., blutig .

blööhn , blöögen , schw. ,

blühen .

Bloom , f. , pl . -en , Blume;

Blööming, n ., Blümchen.

Compos.: Bloomendiſch,

m ., Blumentiſch ; -geiſt, m .,

Blumengeiſt; -töller , m .,

Blumenteller, flaches Bou

quet, Blumenſchale; -tucht,

f. , Blumenzucht; -itruz (ú ) ,

m . , pl. -ſtrij , Blumen

ſtrauß.

Bloot , n . , Blut.

Blööt , f. , Blüthe.

blot, adj., bloß ; adv., nur.

Blüchert , n . pr . , Blücher.

Der Dialekt hängt an Na

men auf er gern ein t an .

Bö , f., Windſtoß.

Bodden , m . , Boden , Erd

boden , Faßboden ; vgl. Bän .

bögen , schw ., biegen , beu

gen. Compos.: dal-.

Bom , m . , pl . Böm , Baum.

bömen , schw ., refl., ſich bäu

men. Compos. up

Bon, f. , pl. -en , Bohne.

Book, n ., pl . Bööker, Buch ;

Böökerfram , m. , Bücher

kram , allerlei Bücher , Bü

cherweisheit ; -jal , m. , '
'Bü

cherſaal; -worm , m. , Bü

cherwurm , ſcherzh .: Gelehr

ter.

Bööf , f., Buche.

Bookfink, m . , pl. -en, Buch

fink.

Bookſtav , m. und f., Buch

ſtabe;bookſtaviren, schw . ,

iren .

Bookweit (en) , m. , Buch

weizen.

bören , schw. , heben . Com

pos.: up

borgen , schw ., borgen , ent

leihen , engl . to borrow.

Börger , m . , pl. - , Bürger ;

Börgerhus, n . , pl . -büfer,

Bürgerhaus; -meiſter, m .,

Bürgermeiſter ; Börger g

lüd , pl . Bürger.

Born , m ., Brunnen, Quelle.

börnen , schw .,tränken , trän

kend aufziehen . Compos.: up-.

Bort [R] , m ., Bart.

bös , böſ, adj., böſe .

Boſt, f ., pl. B öſt , Bruſt;

mnd. borst,altſ.briost ;-bilt,

n ., Bruſtbild , Büſte .

böſten , schw. , bürſten.

Botter , f., Butter ; Botter

doſ , f., Butterdoſe .

Brad , f ., Braten ; auch Bra

den , m.

braf, flect.brav,adj.,wacker .

brallich , adj., lärmend,

ſchreiender Farbe .

Bramſegel [a ], n ., pl. ,
-jeils , Segel an der zweiten

Verlängerung des Maſtes,

der Bramſteng, und der

dazu gehörigen Bramra '.

Bramſegel faſt! Com

mando zum Feſtbinden der

Bramſegel.

Bramwin [a] , ſeltnerBran

win [a] , m.,
Branntwein.

brannen , schw . , branden,

das Brechen der Wellen am

Feſten.

bräſich , adj., ſtark, kräftig ,

ſtämmig.

Breef , m. , pl. v , Brief ; lütt

früntlich Breef (150 22),

freundlich Briefchen .
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breet. Buich.

up- , ut

breet , flect. breed , adj., bucken , n . , bocken , ſich bäu

breit . men . Compos.: trügg-.
bręken , st . , brechen , zer- b ück e n , schw. , refl ., ſich

brechen. Compos.: an-, los-, bücken .

Buddel (dd hart] , f. , Flaſche;

brennen , schw ., brennen , aus frz . bouteille , mit An

trans. und intrans. klang des ind. buddich , dick,

Bret [ e ], n . , pl . Bred , Brett . geſchwollen ; oder umgekehrt ?

bringen , unr., bringen, her- , Buer, 1. Bur.

hinbringen , tragen . Compos.: bugen , built, schw ., bauent.

bi-, herin-, herut- , too- . Buk, m . , pl. Büt, Bauch.
Brink, m . , pl . -e , Anger, “ Bukett , n ., Bouquet.

Grasplay . bullerich, adj . , polternd.

Briſ , f., Wind. bullern , schw ., poltern ;

bröcht, ſ. bringen. mnd. bulderen .

Brooder , m . , pl. Brööder, Bülg , f., Welle; altn . byl

Bruder; Brööding,n .,Brü- gia , engl. billow.

derchen . Brooderidaft,f. , bumm ! interj., dumpfen Ton

Brüderſchaft. bezeichnend.

Brot, n ., pl . Bröd , Brot ; bün ſü ] , bin , ſ. ſin .

Laib Brot. bünnich), adj . , bündig.

brugen , schw ., Bierbrauen , Bunnsdach , m . , Bundes

oder anderes Getränke zu- tag des weil. Deutſchen Bun

ſammengießen. des , tagend in der Eſchen

Brugeri, f., pl . 'n , Brauerei. heimer Straße zu Frankfurt

bruken , schw . , gebrauchen ,

nöthig haben , thun müſſen. bunt, adj . , bunt.

Brummbaß, m .,Contrabaß- Bur, m ., pl. -1 , Bauer ; im

Inſtrument. Verſe auch zweiſilbig zer

brummen , schw. , brummen . dehnt Buer.

brun , adj. , braun. Burmeiſter (---), m . ,

Bruthäg, m . , Brautwonne; Bürgermeiſter ; ältere Form

Häg, m ., bezeichnet die freud- neben Börgermeiſter. Die

volle Stimmung des verzens; entſchiedene Kürze des u

alti. hugi. ſcheint das Wort nicht auf

brujen , schw ., brauſen. Bûr, ſondern auf altſ . burg

Bu , m ., Bau ; Bu - a mt, zurückzuweiſen.

n . , Verwaltungsbehörde der Burs , Burß , m. , pl . Bur

ſtädtiſchen Bauten ; -hof, m . , Ben , Burſch .

ſtädtiſcher Zimmerplay; --ac- Burt [R] , m. , Bord des Schif

ten , pl., Acten des Bau- fes ; an Burt , auf dem

amts ; Bu- plaß , m . , Bau- Schiffe.

plaz Buſted , Bauſtelle. Buſch, m ., pl . Büſch, Buſch.

a. M.

19
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Büſs. dal - leggen .

Büjs , f., Büchſe, Schieß

gewehr .

Buſſen , m. , Buſen ; mnd.

busme, engl. bossom .

büſt (ü ] , biſt, l . fin.

buten , adv . , außen , draußen ;

na buten , hinaus, heraus.

Butenelv, f., Außenelbe;

Elbemündung.

Bür , f. , pl. -en , eigentl.boc

ledernes Beinkleid ,jeßt über

haupt Hoſe. Bürenklapp,

f., der breite Hoſenlaß , der

dieſelbe vorn ſchließt.

con :
6carrirt Rt], part. adj., 1 confermiren , schw. ,

frz. carré , gewürfelt oder firmiren , einſegnen.

mit Kreuzlinien verſehen , 6copuliren, schw ., trauen

ſwart carrirt, mit ſchwar ein Ehepaar.

zen Kreuzlinien auf hellem Cupiding, ſcherzweiſe ge

Grunde. bildete Koſeform aus lat .

Champagnerleet, n. , das Cupido = Åmor.

-lied aus Don Juan . Im Uebrigen vgl . At.

D.

Dach ( a ], m ., plur. Dag [ a ], Dak [ a ], n ., pl . Dęker, Dach.

Tag; vör Dach un Dau, Dak un Fak [a], Dach und

vor Tagesanbruch und Mor- Zimmer , ſchüßendes Dach.

genthau ; jin ollen Dag, Dał [a] , m . , Thau , Nebel .

jein Greiſenalter; dat.sing. Dakſchwebtin derLuft,Dau

Dag [a ], bi Dag, beiTage; liegt auf der Erdoberfläche.

Dag - wark , n ., Tagewerk. dal [a ], adv. , hinunter, her

dachdechlich, adv., tagtäg- nieder ; mhd. ze tal. Trenn

lich, alle Tage . (So zu le- bar vcrbunden mit Verben

ſen 1711.) der Bewegung .

dacht, i . denken. dal-bögen , schw ., nieder

Däg, f., Tugend, gute Art ; biegen .

mnd. doget ; dat hett keen Daler, m. , pl. -, -S, Thaler.

Däg , das taugt nicht; da- dal - fallen , st . , zu Boden

neben hört man : ... keen fallen.

Deg , was nicht eine andre dal - gan , unr. , hinunter-,

Form desſelben Wortes iſt, untergehen.

ſondern zu digen , gedeihen , dal- kiken, st . , herabſchauen .

gehört und alſo bedeutet ' das dal - leggen , unr. , nieder

gedeiht nicht . legen , ablegen .
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dal-nödigen deftich.

dal-nödigen, schw. , zum jenem ; vgl . Pomuch elg

Sißen einladen. topp.

dalpſich , adj., ungeſchickt, dat(a ), pron . dem . , das ; dit

ungeſchliffen. un dat, dies und jenes ; ver

dal -jeen , st. , herabſehen. ſtärktes it , es , als Subject

dal - ſetten , schw. , nieder- unperſönlicher Zeitwörter ;

jeßen. beſtimmter Artikel, n.; conj.,

dal - ſmiten , st . , zu Boden daß ; öfters pleonaſtiſch neben

werfen . unterordnenden Conjunctio
“Dam , f ., Dame ; Laurem- nen , z . B. indem dat.

bergs Rath (Scherzged. III, Dat [a ], f., pl. -en , That.

251-264) iſt ungehört ver
Däts , m . , Kopf.

hallt: ‘wenn juw Einer Dau , m . , Thau , vgl . Dak.

dame heet , ſchlaet en an dauen , schw. , thauen ; vör
de oren '.

dauen Dag , vor thauendem

dampen , schw ., dampfen ; Tage , vor dem Morgenthau.

kräftig (Tabak ) rauchen . de , beſt. Art., m. , f. , pl., der,

Damper, m ., pl. -S.Dampf- die ; als hochtoniges Demon

ſchiff. ſtrativ , zu ſprechen dee, wie

Dampmaichin , f ., Dampf- deshalb auch oft in den Text

maſchine. geeft iſt.

dan, gethan , 1. doon. Deck, f ., pl. -en, Decke.

Dank, m . , Dank. Deck, n . , Deck, Oberfläche des

danken , schw ., danken . Schiffes. Dedsoffzier, m.,

dankbor , adj., dankbar. der Steuermann , der die auf

Dann , f. , pl . Dannen, Deck in Dienſt befindliche

Tanne, Fichte; Dann(en )- Schiffsmannſchaft befehligt.

Tannenbaum, decken , schw. , decken . Com

Chriſt-, Weihnachtsbaum ; pos.: up-.

--Duft, m ., Tannenbaum dee , ausdedurch Hochton ent

duft , Weihnachtsduft; Dan- ſtanden , pron . dem ., dieſer,

nengeruch , m . , Tannen- der da , derjenige. Ditmekler

geruch. burgiſch dei.

dannen , adj., tannen. Deef, m ., pl . Deev, Dieb .

Danzbän, m . , Tanzboden, Deel, n . , pl. -, Theil , Menge,

5. 384 t. Maſſe; een Deel, ein Stück,

danzen, schw. , tanzen . ' n ganz Deel, eine große

Däskopp, m ., Dummkopf; Maſſe, ſehr viel, viele; gen.

mnd.dosen,gedankenlos ſein , Deels, adv. theils ; conj.
doselechtich ſchwindelig, theils

engl. dizzy. Nicht etwa aus deelen , schw ., theilen .

Döſchkopp entſtellt, viel- deep, adj . , tief.

mehr umgekehrt dies aus deftich , adj., ſtark, haltbar.

bom , m. ,

> ..., theils .

19 *
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s . m.

degt . Dirt

degt , adj., ſtark, wacker , an- dicht, adj . , dicht, undurch

ſehnlich ; adv., heftig , ſehr. dringlid ) , eng an einander,

Del , f., Diele , Brett , Bretter- nahe ; dicht Gardinen ,

fußbodent , pausflur. Gardinen aus undurchſich

demmerich , adj . , dämmerig . tigem Stoffe ; dicht bi , nahe

den [e ], acc . (dat bei ; dicht ſtan , gedrängt

des beſtimmten Artikels : den , ſtehen .

dem ; bisweilen zu 'n ab- dichting , adv ., dicht, nahe,

geſchwächt . Im Hochton ver- eng; dichting too , feſt ge

harrt die Kürze des Vocals dloſjen .

und es tritt eine Verſtärkung Dichteriegen, m . , Dichter

des auslautenden Conſonan- gabe .

ten n zu in ein , alſo denn', dick, adj . , dick ; dick un fett,

dem mnd. dene , altſ. thena geſund und wohlbeleibt , von

entſprechend. — ( S. 847 lies Geſundheit ſtroßend; Dicke

denn ſtatt den. ) Frünn , intime Freunde.

Den , m ., Däne; Deních , n ., dienern , schw. , einen Die

die däniſche Sprache. ner, d. h . Verbeugung machen .

denken , unr ., denken ; an, digen , st . , gedeihen , wer

ſich an etwas erinnern ; - up, den ; wat dorut digen

etwas erjinnen.Compos.: ut-. ſchull, was das Ende da

Denkmal , n. , Denkmal. von ſein würde. Vgl . Däg.

denn , adv. , zeitlich : dann ; din, pron. poss. , dein ; vör

denn un wenn, bisweilen , dinentwegen , um deinet

hie und da . In der Sen- willen .

kung iſt nur den [e ] zu Dingstach , m . , Dienſtag .

ſprechen , nn nicht zu hal- dinich , pron. poss., flect.

ten ; ſo alſo ſtets , wenn denn -9 , deinig .

nur als Verſtärkung ſteht, Dink, n. , Gericht, altſ . thing.

z . B. wat wiſt du denn ? Dint , n ., pl . Ding , Ding ,

was willſt du ? Sache , Angelegenheit ; oft

denn , conj., denn ; nn=n zu zur Subſtantivirungneutra

ſprechen . ler Adjectiva, wie im Engl.;

denn' [mit deutlich nachklin- íonn Ding , ſo etwas, der

gendem nn] , F. den , den. gleichen ; eigen Dink , et

deſto, deſte, conj., deſto. was Beſonderes , Schwie

Deuvel, Deuwel, m ., Teu- riges ; leev lütt Dink, lie

fel ; halbhochdeutſche Form bes, kleines Weſen.

für Düvel. Oft als bloße Dirn (R] , f., pl . - $ , Dirne,

Interjection Deuvel ! pfui ! Mädchen , Geliebte. Dir

ei gar ! ning , n . , kleines Mädchen ,

Deuvels dred , m. , Teufels- Liebchen .

dreck, assa foetida. Dirt[ R ], n .,pl.-e,Thier. Eine



293

Diſch. Doon.

Deminutivform auf ing be

fißt das Wort nicht, ſondern

man ſagt : leev oll lütt

Dirt , mein liebes Thier

chen.

Diſch , m ., pl. -en , Tiſch ;

bi Diſch , beim Eſſen ; -gebet

[e , nicht e] , n. , Tiſchgebet.

Diſcher, m ., pl . -s , Tiſchler.

diſen , schw ., dunſtig ſein ,

in Nebelſtreifen verſchwim

men ; vgl. mhd. dinsen, goth .

thinsan .

diſs, diji , pron . dem ., dieſer,

neutr. Dit [i ], dies ; difs

Doll , f. , meiſt pl . Dollen,

Ruderpflöcke , welche paar

weiſe ſenkrecht in den Bord

des Bootes geſteckt werden ,

damit das Ruder (Reem)

ſich zwiſchen denſelben be

wege.

Dönjen ſlang ö , nicht ä

wie im Holſteiniſchen ], n. ,

pl. -S , Erzählung,Anekdote ;

im öſtlichen Meklenburgmei

ſtens Läufchen genannt.

Beide Wörter verhalten ſich

zu einander wie Erzähler

ner ; dit un dat , dies und

jenes, allerlei ; ditmal, dies

mal .

Diſtel, f., Dieſtel; m . , Wa

gendeichſel .

Ditmerſchen , n . prop .,

Dithmarſchen , Land und

Volk zwiſchen Elb -und Eider

mündung.

d'mit = dormit; der Halb

vers 1491 klingt faſt wie :
wat du - re -mit inn Sin

heſt.

doch, adv . , conj., doch , den

noch.

Dochter, f ., pl. Döchter,

Tochter; Döchting, n ., Töch

terchen .

Dodenſtill, f., Todtenſtille,

Todesſchweigen.

döft , ſ . döpen.

Dokter , m ., pl . -S, Doctor ;

meiſtens der Ärzt, Dr. med .,

aber auch Dr. phil ., Lehrer ,

School - Dokter ' , und Dr.

jur . , Advocat , Richter, 'Ge

richt 3 - Dokter '.

ſchen) .

donn , dunn , adv . , da , dar

auf, damals; donnmals,

dunn (e)mals , dazumal,
vormals.

doon , unr. , thun , machen,

arbeiten ; wat don'k dor

mit , was ſoll ich damit an

fangen , was nüßt mir das ?

dat deit mi nir , das ficht

mich nicht an ; alliterirende

Formel : doo din Ding,

bekümmere dich um deine

Angelegenheiten; ſo doon ,

den Schein annehmen ;ſacht,

week doon , ſanft, ange

nehm berühren ; ſik dick

doon , ſich breit machen,

prahlen ; von

doon, trennen . Auch wird

doon , wie im Engl. , zur

Hervorhebung des Prädicats

oder zur Wiederholung des

ſelben verwendet.

Doon , Doont, n. , Beſchäf

tigung, Arbeit; alliterirende

Formel :Doonun Driben,

Thun und Treiben ; it is

en anner



294

döpen . drapen .

all een Doon, es iſt Alles dor - in , dorin , adv. , dar

einerlei . innen , darein.

döpen , unr. , taufen. dor - mank, adv. , dazwiſchen ,

dor , adv. , meiſt örtlich : da , darunter.

dort ; dor is, es giebt, engl. dor - mit , adv. , damit.

there is ; ſeltner zeitlich : da , dor -na, adv., darnach.

danni ; einige Male als Ver- dor - nedden , adv. , dort un

ſtärkung der Relation : da . ten.

Im leßteren Falle entſpräche Dörp , n ., pl . -e , -er , Dorf ;

dem altf. the beſſer ein blo- up'n Dörpen , auf dem

Bes de; ſo lautet z . B. 1818 Lande.

lat man liggen , wat -te dörſt, 2. s . impf., der leşte

fölt. Das erſte wird Reſt des veralteten dars,

vielfach trennbar zuſammen- unr. , wagen , ſich getrauen,

geſeßt mit andern Adverbien dürfen (2016).

des Raumes. Dörjüll, m. , pl . -en , Thür

dör = dörch. ſchwelle, Ober- und Unter

Dör , f., pl. -en , Thür. ſchwelle; mnd. dorsul, m.

dor- an, doran, adv., daran. dörtich , num. , dreißig .

dor - äver , doräver , adv . , dor - too ,, adv. , dazu.

darüber. dor-twiſchen , adv. , da

dor - bi , adv ., dabei . zwiſchen

dörben , schw. , dürfen. dor -üm , dorüm , adv. , dar

dörch, dör , praep ., räum- um , deshalb .

lich : durch; zeitlich :während; dor-up , dorup, adv., darauf .
modal : mittels. dor - von , adv. , davon ; dor

dörch, dör, adv. , durch, hin- von af , hinweg .

durch. Trennbare Zuſam- dor-vör, adv. , davor, dafür.

menſeßungen folgen. döſchen , schw. , dreſchen,

dörch -günſen, schw ., durch- durchbleuen ; mnd. dersche,

ſeufzen , -ſtöhnen . angelſ. thersce, ahd. drisku.

dör (ch )-kamen , st. , hin- Döſcher, m. , pl. -S , Dreſcher.

durchkommen , eine Probe Döſt, m. , Durſt; mnd. dorst,

beſtehen . altſ. thurst.

dörch- lopen , st. , durchlau- Dot , m. , flect . Dod , Tod.

fen , durchtröpfeln ,von einer dot , adj., flect. dod , verlän

zu filtrirenden Flüſſigkeit. gert dodich, todt ; dot bli

dörch - iniden , st., durch- ben , ſterben .

ſchneiden , theilen , halbiren. Draf [a ], m. , Trab.

dörch -inückern, schw. , neu- dragen , T. dręgen .

gierig genau durchſuchen . dränen, schw ., ein

dor - gegen , adv., dagegen , langweilig reden.

hingegen . drapen , st.,treffen ;'t dröpt

rig und
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Dreck. dul .

ſik , es ereignet ſich , kommt

vor ; dat Bilt is drapen,

das Bilt iſt ähnlich geworden;

dat is nich drapen, es iſt

ciner andern Perſon nicht ge

nehm , ſie wird darüber er

zürnt.

Dred , m . , Dreck.

dree , num ., drei ; dreehun

nertfifunjöistich , 365 ;

dreemal , dreimal ; dree

virtel , dreiviertel .

dregen, dragen , st . , tragen ,

ertragen , Kleider anhaben.

dreigen , dreihn , schw ., dre

hen. Compos.: bi- .

drengen , schw ., drängen.

Compos.: af

driben , st . , treiben , be

treiben ; Veeh driben, Vieh

hüten ; en Geſcheftdriben ,

ein Handwerk betreiben ; in

trans .: ſich auf dem Waſſer

bewegen. Compos .:herüm-.

Dribens , adv., eiligſt, ſofort .

Drifhus (é), n ., Treibhaus.

Das Wort iſt kaum mit dri

ben = treiben , ſondern mit

driben engl . to thrire,

gedeihen , in Zuſammenhang

zu bringen .

drinken , st. , trinken ; - up,

die Geſundheit Jemandes

trinken .

driſt [ i ] , adj., dreiſt, kühn.

dröch [lang ö], adj., flect .

drög , trocken ; Dröch un

Natt, Speiſe und Trank;

fin Schap in ' n Drögen

hebben , fein Schäfchen ,

jeinen Gewinn , in Sicherheit

haben. 125 25 lies dröch.

drog , i. dregen .

drögen , schw. , trocknen .

Compos.; ut

Drom , m . , pl . Dr ö m ,

Traum ; as in ' n Drom,

ganz leije .

drömen , schw. , träumen.

Compos.: hen

drööben , schw . , betrüben .

Drööfniſs, f . , Betrübniß,

Tribjal, Mißgeſchick .

drücken , schw ., drücken ; jik

neger drücken , ſich an

ſchmiegen. Das Wort ſteht

auch , neben • drucken , von

der Buchdruderarbeit.

drüdd, num . ord ., dritter.

drüm , adv. , jeltne Verkür

zung aus dem meiſt auf erſter

Silbe betonten dor üm ,

drum .

Drunk, m ., Trunk.

Drupp(en ), m. , pl . -en,

-ens, Tropfen.

drüppeln, schw., tröpfeln.

Drüpping, n . , Tröpfchen .

drüſchen lang ü] , schw .,

quietſchen .

Druv, f. , pl. D ruben,

Traube ; ganze Schaar.

du , pron . pers. , du ; ſit up

du un duſtan, ſehr vertraut

jein .

dücht , 1. dünken .

dü ch ti ch , adj . , flect . -9 ,

tüchtig , wirthſchaftlic ); ſtark,

anſehnlich; ' n Süchtigen

Schillink, ein gehöriges

Stück Geld , viel Geld .

düden , schw. , deuten . Com

pos.: an- , ut

duken , schw ., tauchen ; refl.

meiſt dükern , ſich ducken .

dull , adj., toll, wild , erzürnt,
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dull . dwingen.

ſchlimm ; dull warden , in

Zorn gerathen ; M uſ ch

Dull = Dullbręgen , m. ,

Tollkopf , Wildfang.

dull , adv., heftig , ſehr.

Dum, m.. pl . -en , Daumen ;

Dümling, m ., Däumling.
dumm , adj., dumm ; d üm

ming, ein wenig dumm .

dump, adj . , dumpf.

dun , adj . , betrunken .

Dun , f. , pl. -en , Flaumfe

der ; Dunenküſſen, n . ,

Kiſſen mit Flaumfedern ge

füllt.

Dün , f. , pl. -ent , Diinc, Sand

hügel am Meere.

dunkel , adj., dunkel, altſ .

dunkar.

dünfen , unr . impers., dün
ken .

dunn, dunnmals, 1. donin .

dünn, adj., dünn; dünn ſtan ,

ſpärlich , weit ſtehen .

Dunner, m. , Donner, pl.

Dunnerileg, Dunner

weder, n . , Gewitter; Gotts

Dunner! Gottes Donner!

eine Bethentrungsformel, die

wohl noch aus der Heidenzeit

ſtammt , in der die alten

Sachſen God Thunar zum

Zeugen anriefen .

Dunſt, m . , pl . Dünſt, Dunſt.

Dur,f.,Dauer ;Dur hebben ,

von Beſtand ſein.

Dur, n ., pl. -e, Thor;buten

Dur , in der Vorſtadt.

dür , adj., theuer, koſtſpielig ;

as de Düre Tit , langſam ,

wie die Zeit der Hungers

noth vorüber zu gehen ſcheint.

duren ,schw ., dauern,währen .

Durn (R) , m ., pl. -en ,Dorn ;

-buſch , m .,Dornbuſch ;-(e n )

ſtengel, dornichter Stiel.

Dürt [R ],n . prop . , Dorothee.

düſen, schw., 1)ſchläfrig ſein,

ſchwindlig ſein , wie im

Traum ſein ; 2 ) impers .: dat

düſ't nicht, das wirkt nicht

genug ; dieſes düſen heißt

nicht etwa betäuben , ſondern

iſt von Dus, As im Karten

ſpiel abzuleiten , welches be

kanntlich faſt in allen Spielen

die höchſte, wirkſamſte Karte

iſt .

duſent, num ., tauſend.

dujjelich , adj . , träumeriſch.

düſter [lang ü ], adj . , dunkel,

trübe ; -blach ſâ ],adj., flect .
-9 , dunkelblau.

düt- lich , adj., deutlich.

dütſch , adj., deutſch , mnd.

dudesch ; de Düt'ich en, die

Deutſchen,altſ. thiod , Volk ;

i at de Düt'ſ ch all fan,

iprichwörtliche Redensart,

vollſtändig: wat de Düt'ich

all kan (all vör Gelt

maf't) īęd de Düvel, donn

ſeg he 'n Apen.

Duv , f. , pl . Duben, Taube ;

Düving, n., Täubchen ; Du

benflucht, f., Taubenſchaar,

Flug Tauben .

Düvel, m . , Teufel .

Duvv elkäm , m. , Doppels

kümmel, Schnaps.

dwalſch , adj . , wahnſinnig,

verrückt, ſonderbar.

dwas [a], ' waſs, adv. , quer,

querüber ; mnd. dwe

dwingen, st. , zwingen , be
zwingent.
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eben , adj., eben , glatt , Teiſe ;

adv . , Icije , zufällig , ſoeben .

ebenſo , adv. , ebenſo.

Eck , f. , pl . -en , Ecke.

Eddelmanſa , das dd hart],

m . , pl. -lüd, Edelmann.

Ede, n . prop . , gefürzt aus

Eduard.

Edelſteen, m ., pl. - , Edel

ſtein ; dem Hochdeutſchen ge

nähert , daneben Eddela

ſtee n .

eegen , adj., eigen , eigenar

tig, eigenſinnig; ' n eigen

Dink, eine beſondere, ſchwie

rige Sache.

eegenma f't, part .adj., jelbit

verfertigt ; das Wort ſteht

vorzüglich von Leinen- und

Bollenzeug aus jelbitgeſpon

nenem Garn im Gegenſap

gegen die gekaufte Fabrik

waare .

eeg'nlich , adv., eigentlich .

Eek, f., pl. -en, Eiche. Eet

bom , m . , pl . -böm , Eich

baum .

eeken , adj . , cichen .

een , num . , ein ; een , twee,

dree , eins , zwei, drei , in

aller Geſchwindigkeit ; een bi

een , einzeln ; een , pron .,

man , beſonders in den ab

hängigen Caſus; een ... , de

anner, einer

dere ; eens , ens , eis , adv. ,

einmal, cinſt; mit eens

(ens,eis),plöblich ;eens ...,

eens, bald bald ; een

mal , adv. , einmal, einſt; von

een , aus einander, entzwei;

von een riten , zerreißen.

eendö nich , adj., flect . -9 ,

cintönig .

cenuntwintich , num . , ein

undzwanzig.

eenzeln, enzel, enzelt,

adj., cinzeln .

eenzich , enzich , adj., flect.

-9 , einzig, vorziiglich.

ei ... , ſ . ee ....

Ei , n ., pl. Ei ( g) er , Ei ; dat

Ei is entwee, die Sache,

ſpec . die Freundſchaft hat

cin Ende.

.citel , adj., nichtig , hochd . ,

weil an eine Bibelſtelle an

geſpielt wird ; übrigens hat

das niederd. idel die Be

deutung lauter ... ' , ‘ nichts
als angenommen ; der

hochdeutſche Begriff feitel

wird durch figür'ſch aus

gedrückt.

Elent, n ., Elend, urſprüng

lich die Fremde.

Ellbagen , m . , Ellenbogen .

em [e], pron.pers.III, eigent

lich Dat. S., judann Acc.

Sing., endlich auch Dat. Plur.

ihm, ihn , ihnen ; mnd. eme,

ene , en.

en [ e ] , unbeſtimmter Artikel,

durch Tonloſigkeit aus een

gekürzt.

en [e ], pron. ind. , man , für

een im Falle der Nichtbe

tonung.

en [e ], ſelten Dat. Pl. des

pron . pers . III, ihnen ; der

>

der an
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enanner. ewich.

ntct.

meklenburgiſche Dialekt ſept fait jämmtliche Compoſita

meiſt dafür entweder em, derſelben ſind nachweisbare

oder den Acc. Te, während Entlehnungen aus dem Hoch

in Pommern die Dativform deutſchen oder neuere Nach=

en noch feſtſteht. bildungen hochdeutſcherBörs

enanner , 'nanner, pron. ter.

recipr. , einander ; allens erfinnen , st. , erfinden , =

mitenanner, alles zuſam- utfünnig maken.

erforen, part. adj., crfah

Engel , m ., pl. - , Engel; ren ; im früheren Mnd. bo

Engels - hart, n ., En- scheiden .

gelsherz; -glit , adj., engel- erfriſchen , schw ., erfriſchen ,

gleich . = up- , anfriſchen.

engiten , schw ., ängſtigen. ergrünnen , schw ., ergrün

engſtlich , adj. , ängſtlich. den , = utflüſtern.

Enn, n . , pl . -s , Ende, Strecke,

wisse.
• Erinnerung = mnd. decht

zu Ende gehen (jein ) ; in'n • erlauben = niederd . ver

Enn , äver Enn , aufge- lö ben.

richtet, aufrecht; am Enn, erleben , schw ., erleben =

gar. mit-af- leben.

ens , T. een. Ermel , m . , Ermel.

entdecken , schw ., entdecken . erquicen , schw. , erquicken ,

entgegen , adv. , entgegen ; beleben .

-wejen, hinderlich , zuwider Ejjich, m. , Elſig ; dem Hoch

ſein ; -nemen , in Empfang deutſchen angeglichen aus

nehmen. mnd. Etik .

entlank(er), adv., entlang. eſtimiren, schw. , beachten .

entlich , adv., endlich. et [e ], pron. pers. III, n. ,

entſtan , unr. , entſtehen . es ; ausmnd.it abgeſchwächt,

entwec (intwei), adv. , ent- meiſtens bei völliger Ton

zwei. loſigkeit zu bloßem 't ſich ver

er, pron. pers. III, f . , eigent- flüchtigend, im Hochton zu

lich Dat.S.' ihr ' , dann auch dat verſtärkt.

für Acc. Sing. 'ſie’; fälſchlich 'Etagen, pl. , die über den

ausgedehnt auf den Gebrauch Kleiderriegeln , -haltern an

als Acc. Plur. III . ' fic ' , ja gebrachten oberen Borte des

ſogar Dat. Plur. ` ihnen ’. Kleiderſchranks.

fr, pron. poss., ihr, auf Fem . eten , st. , eſſen . Eten , n .,

Sing. wie auf Plur. bezu- Speiſe , Mahlzeit; Ętens:

gen. tit , f., Eſſenszeit.

er- , Vorſilbe , deren Gebrauch ewich , adj . , fect. -9 , ewig.

im Dialekte nicht häufig iſt; Ewigkeit, f. , Ewigkeit.
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eriren. fegen .

eriren , schw ., ererciren ,

setbah jpielen.
' Eramen , n . , Eramen, meiſt

zur Zweiſilbigkeit verfürzt

Eram [--]; jo heißt auch

die ſonntägliche Kinderlehre,

Katecheſe.

berpediren , schw., crpe

diren , bei Seite ſchaffen , den

Garaus machen .

F.

Fabrikensſchoſteen [b faſt

wie v , o kurz ), m . , pl. -8 ,

Fabritichornſtein .

Fadeltoch , m ., pl. -täg ,

Fackelzug .

Faden, m ., pl.. Fäden, Fa

den; mnd. eadem , engl. fa
thom .

Fak [ a ], n ., pl . Feker, Fach ,

Abtheilung des Gebäudes

von Balken zu Balken, daher

für Gebäude ſelbſt ; Dat (a]

un Fak , ſchüßender Raum.

fallen, st., fallen . Compos.:

an-, dal- , in

falſch , adj. , falſch , treulos,

zornig.

• Falt, f., Falte , für mnd.

volde.

Fan , f., pl . -en , Fahne.

fangen , st., fangen , ergrei

fen ; Fürfangen, in Brand

gerathen. Statt fängt lies

fengt 127 13. Compos.: an-.

Familienbiller, pl., Fa

milienbilder.

fantajiren, schw. , im Fies

ber irre reden.

fardich , farich, adj., fertig ;

farich jin mit wen ,mit Je

mand fertig ſein , doppelſin

nig : ſeiner nicht mehr bedür

fen , und ſeiner überdrüſſig,

mit ihm abgefunden ſein .

Farw, f.,pl.Farben, Farbe,

altj . varawa.

faſt , adj., feſt , ſicher ; mit

faſte(r) vant, ohne zu zit

tern ; adv., feit; -binnen,

st., feſtbinden ,anbinden ; jik

-füren, schw. , ſich feſtfah

ren , eigentl. den Wagen jo

lenken , daß man nicht vor

wärts kann; übertragen : in

der Rede ſtecken bleiben ;

-hollen , st., feſthalten ,

-ſtan, unr. , feſtſtehn .

faten , schw. , mit st. Imperf. ,

faſſen , halten , erhajchen, ver

ſtehen ; ik kan ' t nich jaten,

es will mir nicht in den Sinn ;

jit faten , refl., ſich beru

higen , wogegen der Ausdruck

recipr. (iif = mit enan

ner) bedeutet : mit einander

ringen.

Faren , pl . , Poſſen , Narren

ſtreiche, aus lat. facetiae.

Fedder, f. ,pl. - 11, Feder des

Vogels,Schreibfeder, Spring

feder, DrucfederdesMeiers;

daher

feddern [ R ], schw ., federn ,

Spannkrafthaben ; nich mir

feddern , ſich nicht ſchließen ,

ſondern flaffen .

fegen , schw ., fegen ; eigentl .

mit dem Bejen föhren ; bildi.
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feierlich). Finger.

tofam - fegen , zuſammen- tag; -tit, f.,pl. -tiden , Feſt

fegen , vom Winde , der Wol- zeit .

ken zu Hauf treibt , zuſam- feſtlich, adj .; feſtlich.
menballt.

“ Feſttivtęt, f., pl. -en , Feſti

.feierlich , adj . , jo faſt ſtets vität , Feierlichkeit.

für mnd. rir - lik . fett , adj., fett , feiſt , wohlge

fein , adj., Nebenform zu fin, nährt.

doch ſo unterſchieden , daß Fett , n ., Fett , Schmeer.

fin zum hochdeutſchen fein, Fever , n ., Fieber. -angſt,

dünn, und fein zu engl. fine f ., Fieberangſt.

= ' ſchön ’ ſtimmt; fein in ff, itt'n ff', recht gehörig ,gründ

Ordnung, in beſter Ord- lich , kräftig . Die Redens

nung . art ſtammt nicht aus dem

felen , schw. , fehlen ; wat forte fortissimo der Muſik,

felt di ? = wat ſchadt di? ſondern aus der Juriſterei.

was fehlt dir , was haſt du Die Juriſten citirten ihr

für ein Leiden ? Hauptbuch römiſchen Rechtes,

Felt, n., pl. Feller , Feld ; die Bandekten , mit griechi

der Dat. Sing. Jollte Fell' = ſchem II = lat . P ; Šaraus

mnd. velde lauten , hängt aber entſtand ff, ſo daß alſo die

ein n an ; daher to Felln, Formel eigentlich bedeutet

zu Felde, up ’ n Felln , auf ' gründlich belegt ' .

dem Felde. fiat, lateiniſch : es geſchehe,

Fels , m. , pl. -en , der an- Formel der Bewilligung

ſtehende Fels ; das Gerölle, eines Geſuchs.

die im Lande zahlreich vor- Fidding (dd hart ], n . prop .,

handenen erratiſchen Blöcke stojeformfür Friedrich ; Frijs

heißeu Feltſteen, Felſen. chen .

Felswant, f., pl. -wenn , Fidel , f. , Violine ; aus mit

Felswand. tellatein . vitula , ridula .

• Felſenburg; aufder Wart- ' fidél' ( Ton aufleßterSilbe],

burg begann Luther 1521 adj., luſtig, treuer Zechbru

ſeine Bibelüberſebung, die der ; lat. fidelis, doch vgl.

am meiſten zur Geſtaltung ml. vitulari.

des Gemeindeutſchen ,der neu- fif [i] , num ., flect. fiv , fünf;

hochdeutſchen Schriftſprache fifmal anners , fünfmal

wirfte. anders, ganz wider Erwarten .

Ferientit, f ., pl. -tiden , Figur [ - ], f., pl . -en,

Ferienzeit . Figur, Statur, Statue.

Ferien -beſöök, m. , pl. - e , Fif [ ], 1. prop . , Sophie.

Beſuch in den Ferien . fi !, adj., fein, zart , dünn ,

Feſt, n ., pl . Feſttiden, Feſt; hoch vom Ton ; vgl. fein.

-Dacha) , m .,pl. -dag, Feſt- Finger, m ., pl. -n, Finger;
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Fint. flööten .

-hoot , m ., pl . -hööd , Fin

gerhut.

Fink, m . , pl . -en , Finke .

finnen, st ., finden ; de Sak

finntjik, eswird ſich ſpäter

ſchon machen ; ' t finnt ſik ,

es kommt vor , iſt vorhanden.

Finſter, n . , pl. - 11, Fenſter;

-lad, f. , pl . -ent , Fenſter

laden, -rut, f. , pl. -en, Fen

ſterſcheibe; -want, f. , pl.

-wenn, Wand mit Fenſtern .

firn [ R ], adv., ferne; von

firn , aus der Ferne, von

weitem .

fir'n , schw ., feiern .

Fir - abent, m ., Feierabend;

Firabent hebben , Feier

abend haben, außer Thätig

keit geſeßt ſein .

Fiſch , m . , pl. -, Fiſch .

" fię, adj., ſchnell, gewandt.

flach [a ], adj., flach , eben ;

engl. flat.

Flach [a ], n .,pl.Fläg , Stelle ,
Ort.

Flägel , m ., pl. -, Flügel

des Vogels , der Windmühle;

unterſchieden von Fl ¢ gel ,

der Dreſchflegel.

Flagg , f., pl. -en , Schiffs

flagge; auch plattes Stroh

oder Weidengeflecht, etwa

zum äußern Verſchluß der

Fenſter.

Flamm , f., Flamme ; lat .

flamma.

Flaſs , n . oder m. , Flachs.

flau , adj., ſchwach , vom
Winde.

Fleder , Fleeder , m . , Flie

der, Syringe, Hollunder.

Fleeg , f. , pl . -en , Fliege.

fleegen, st . , fliegen .

Fleeſch , n . , Fleiſch.

fleeten , st . , fließen , auf dem

Waſſer ſich langſam bewegen.

fleſjen , adj . , flächjen . Flachs

liefert zwei Qualitäten Fa

ſer , von denen die erſte das

fleſſen , die zweite das hee

den Garn und Gewebe er

giebt ; van fleſſen , wird

daher adv. zur Bezeichnung

jeder beſten Qualität , wie

hochd. ‘ vom beſten Ende ',

ſcherzhaft gebraucht ; van

fleijen dampen ,aufs kräf

tigitedampfen.Vgl.das Folg.

Fleji, f. , pl. -en , Flechſe,

Schne; von Flejien riten ,

aus den Sehnen reißen .

Flick, Flicken , m . , pl . -en,

Flicken , Lappen.

flicken , schw ., Kleider oder

Gewebe ausbeſſern .

• flimmern , neben niederd.

flummern oder flirrn , engl.

to flirt.

flink, adj., flink, raſch.

Fliſ, f ., pl. -en , Flieſe,

Platte ; mit quadratiſchen

Platten aus grauem oder

rothem gothländiſchen Kalf

ſtein pflegen oder pflegten

hier die Bürgerſteige ( Trot

toirs) nächſt den Häuſern be

legt zu ſein .

Flit , m. , Fleiß ;mitFlit (en ),

adv. , gefliſjentlich, eifrig.

flitich , adj., fleißig .

flitichert, schw ., ſchnell

ſchlüpfen. Compos.: herin-.

F10h , f ., pl . - , Floh ; engl .

flea.

flööten , schw. , flöten , pfei
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Flucht. frömt .

fen ; flööten gan , davon- fram [a ], adj., fromm , ver

gehn aufNimmerwiederſehn . traulich.

Flucht, f., Flucht, Flug Tau- Fred, Freden , m. , Friede;
ben . den. Freden bręken , das

Fock ,n ., dreieckiges Segel Recht verleßen.

am Vordermaſt. Freud , f ., pl. -en , Freu
föftein, num ., fünfzehn,föf- den .

tich , num . , fünfzig . freu (gen , schw. , refl., ſich

folgen, schw ., folgen . freuen ; - äver ..., über em

folgen, schw ., für mnd. rol- pfangenes Gute , - an ... , an

den , falten , ſpec . die Hände einem Beſiße, - up ... , auf

zum Gebete. ein Gehofftes.

föölen , schw. , fühlen . fri , adj., frei ; dat Frie,

Foot , m . , pl . Fööt , Fuß ; das Freie; fri maken , be

ſcherzend von den Versfüßen. freien , frei machen.

-deck, f ., Fußdecke; -hoch frigen , fri'n , schw ., freien ,

[ o ] , adj., fußhoch ; Fööt heirathen.

link , m ., pl. -lings , Füß- Friheit , f ., Freiheit.

ling , Fußtheil des Strum- frilich , adv . , freilich .

pfes. friren , st. (ältere , noch auf

For, f ., pl. -1 , Furche. dem Lande gebräuchliche

Forcht, f., Furcht; die hoch- Form : freeſen), frieren , zu

deutſche Form Furcht fängt Eis werden; impers., mi

an überzugreifen. früſt , ich empfinde Kälte .

foren , schw . , zu Schiffe fah- friſch, adj., friſch, kühl, kräftig ,

ren (nicht zu Wagen) , ſich neu , ander; von Friſchen,

raſch bewegen ; in deBüren aufs Neue.

foren , raſch die Beinkleider Friß , n. prop ., Friş ;daß das

anziehen. Compos.: hen-, Wort Koſeform zu Friedrich

heräver-, up ſei , iſt dem Sprachgefühl nicht

orich , adj., ſtart, energiſch ; mehr gegenwärtig ; daherdie

lat. fortis. Koſeform Frißing neben

Fort [ R ], f., pl. -en , raſche dem oben erwähnten Fid

Bewegung, Seefahrt; in ding.

vulle(r) Fort, in voller Eile. fröcht, frog, 1. fragen.

For - tüch [lang ül , n . , pl. fro (h ) , adj . , froh.

-tüg, Fahrzeug, Schiff. frölich , adj., fröhlich.

fragen, st., mit schw . part. , Frömm ,f. , Fremde; vgl.

fragen. Compos.: na- altſ. fremidhi, mnd. vrómde.

Frag, f., pl. -en, Frage; frömt , adj., flect. frömm,

dat is de Frag , das läßt fremd ; frömtmaken , ent=

ſich bezweifeln ; darum han- fernen , ausſchließen , ver

delt es ſich. ſchließen ; de Fröm den
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Frut . gan .

( F röm m'nt), die fremden

Nationen .

Fru, f. , jeltner Fruch ( û ],

pl. Frugen( s ) , Fru'ns

lüd, Frau, Ehefrau , Herrin ;

bis heute nennt die Dienſt

magd des Ackerbürgers ihre

Herrin min Fru , ſo auch

der Bocklunder Bauer ( 1131 ) ,

die Frau Markgräfin.

Frucht, f., Frucht, Fruchtbar

keit .

früh , adj., früh.

Frühjor, n ., Frühling;

Frühjors -bloom , f.,

Frühlingsblume; -ſünn, f .,

Frühlingsſonne; - ſündach ,

m ., Frühlingsſonntag; -tit ,

f. , Frühlingszeit .

Frühtonzert, n ., Frühcon

cert , Matinee.

frühmorgens, adv . , am frü

hen Morgen .

Fruken Fruking, n. ,

Frauchen, Weibchen .

Frünt, m. , pl. Frünn,

Freund. Früntíchop (0) ,

f., Freundſchaft, Verwandt

ichaft, Sippſchaft.

früntlid ) , adj., freundlich.

früſt, i . friren

fuchteln, schw. , in der Luft

umherſchlagen.

fuchtich , adj., feucht; zornig.

füllen , schw. , füllen .

Funk, m ., pl . -en , Funke.

Für , n. , Feuer; -fat [ a ],

n ., Kohlenfaß, -becken.

füren , schw . , fahren mit

einem Wagen ; führen. Com
pos.: äver .

furt [ R ], adv., fort , weg ;

-bliben , fort bleiben , nicht

wiederkommen ; -fallen,

aus der Hand fallen ; -gan,

ſich entfernen ; -kamen üm

wat, einer Sache überhoben

ſein ,vermeiden ; -lopen , ent

laufen ; -möten , hinweg

müſſen ; - nemen , wegneh

men , entreißen.

furts [R] , auch wohl furtſt

[R ] , adv. , jogleich. Scherz

redensart: nu glik udder

na'ſt furtſt? D.i.nunſogleich

oder nachher ſofort ? zu je

mandem, der es gar zu eilig

hat.

Fuit ( ú ) , f ., pl. Fiſt, Fauſt ;

Füſting, n ., Fäuſtchen .

G.

gähnen , neben niederd . ho

janen.

Galopp; daß das Wort von

gah = ſchnell und lopen

= laufen herſtamme, iſt

dem Sprachbewußtſein ent

ſchwunden .

gan, unr., gehen , ſich in Be

wegung ſepen ; to Neſt gan,

zu Neſte fliegen ; to Harten

gan, leid thun ; von muſikal.

Inſtrumenten, Kloden, Fi

del u. dgl.: tönen ; pass .:

de Wech is gan , der Weg

iſt zurückgelegt; ergehen , ge

ſchehen, wo geit't ? wie geht

es? goot gan, wohl ergehen ;

vör ſik gan , von Statten
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(Sanf. geiſtlich.

gehn ; as 't jichtens güng,

wie es irgend möglich war.

Compos.: an- , bi- , dal-,

hen- , herüm-, los- , mit-,

too-, unner-, up-, ut-, wech

Gank, Gang, m ., pl. Geng,

Gang , Weg; ga din en

Gant,ſcher dich deiner Wege.

ganz, adj., ganz; dat Ganz,

das Ganze; adv., ganz ; ſtei

gernd , ganz alleen, ganz

allein ; das Adverb ganz hat

unbeſt . Art . hinter ſich ; ganz

’ n anner, cin ganz anderer.

' Gardin (--) , f., Gardine,
Vorhang.

Gartner = Gertner , da

im Roſtocker Dialekte a r und

er in den meiſten Verbin

dungen gleichklingen.

Garv, f., pl . Garben , Garbe.

Gaſt, m. , pl. Geſt, Gaſt ; ' n

flimmen Gaſt, ein ſchlim

mer Geſelle; Gaſtbot [0] ,

n . , Gaſtgebot, -mahl .

Gaſtenkurn , n . , Gerſten

korn ; mnd. 1650 garsten,

1450 gersten , altſ. girstin.

gat-lich [a] , adj., paſſend,

hinreichend groß.

Gav , f . , pl . Gaben, Gabe,

pl. natürliche Anlagen des

Menſchen .

Gebeen , n . , Gebein ; mnd.

gebeente.

geben , st. , geben ; 't gift , es

giebt, iſt vorhanden ; wat

geben up ..., etwas werth

ſchäßen ; ſit geben oder ſit

tofreden geben , ſich be

ruhigen , ſich beſchwichtigen

laſſen . Compos.: af-, mit-,

na- , up-, pris.

geburen , part. adj., gebo

ren; das Zeitwort geberen

kommt ſonſt nicht vor .

Geburtsdach , [ R , a) , m .,

pl. -dag â ], Geburtstag.

Geburtsdags-footeit, m .,

Geburtstagskuchen , -f ch il

lings, pl ., die Geldgeſchenke

zum Geburtstage.

Gedanken, m .,pl.-, Gedanke.

Gedechtniſs, n ., Gedächtniß,

Andenken .

Geeſt , f. , holſteiniſch : Geeſt

land, trockner Boden .

geeten, st . , gießen. Compos.:

ärer-, up

gefallen, st . , gefallen ; wat

to Gefallen doon, eine

Gefälligkeit erweiſen .

gefellic ), adj . , gefällig.

Gefööl, n ., Gefühl.

Gefor , f., Gefahr .

gegen , praep., gegen , wider,

gegenüber , im Vergleich zu .

geheim , adj., geheim ; Ge

heemnijs, n. , pl. -, -é , Ge
heimniß.

gehüren, schw ., gehören,

eigen ſein ; jik gehüren, ſich

geziemen .

geh ürich , adj., flect. -9,

paſſend, geziemend , reich

[id.

geien , schw ., aufſchreien ;

geien heißt der einzelne Auf

ſchrei des Pferdes , entgegen

dem langgezogenen Wiehern,

welches durch chri'nt bezeich

net wird.

geil, adj . , üppig, ſchnell auf

ſchießend , von Unkraut.

Geiſt, m. , pl. -er , Geiſt.

geiſtlich, adj . , geiſtlich.
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Gekraſch. gewaltich .

Gekraſch , [a ] , n . , das laute

Räuſpern .

gel , adj., gelb .

Gelegenheit, f ., Gelegen

heit .

Gelenk, n . , pl. -e , -en , Ge

lenk; auch einfach : Lenk.

Gelenner, n . , der hochdeut

ſchen Form Geländer genä

· hert = Gelint.

Gelgoöident, 11. , Selbgäns

chen , Goldammer, Grünling;

im Terte folgtfem . mit Rück

ſicht auf das Stammwort

Goos. Mnd. gelegose, ge

legorse , gçelgöseken.

(Gelint, 11. ,Geländer, Bretter

oder Lattenzaun .

Gelirt [ R ], part. subst., Ge

lehrter.

gellen , st. , gelten.

Gelt , n ., pl. Geller , Geld ;

alliterirende Formel: Gelt

un Gout , Geld und Gut.

gemeen , adj., gemein , nie

drig, verworfen.

Gemeen , f., Gemeinde; mnd.

gemeen und gemeente (n .

u . f.).

(Gemööt , n . , Gemüth ; da

neben das Adi . in hochd .

Form : gemütlich.

genau , adj., mnd. genouwe.

gen -äver, adv . , gegenüber

ſe meiſt tonlos ).

geneeten , st . , genießen.

genooch, adv . , genug ; meiſt

einfach : nooch .

Gęr, f., Gährung; de wille

Ger , das Aufbrauſen , Ge
tümmel.

geraden , st. , gerathen.

•Gertner, M., Gärtner ;

Gertnerjung, m . , Gärt

nerburſche; die Formen ſind

unter hochdeutſchem Einfluſſe

gebildet , ſtatt des echt niederd.

Gordner [ R ], welches ſich

aus mnd. gardener regel

recht entwickelt.

(Geruch für niederd. Köke,

Gerök ( Chyträus und Lau

remburg ).

geriimich , adj., flect. -9 , ge

räumig.

Geſank, m ., pl.Gejeng, (He

jang ; geiſtliches Lied .

geſcheen , st . , geſchehen .

Geſcheft, n . , pl. -en , Ge

ſchäft.

Geſchicht, f ., pl. -ell , Ge

ichichte, Erzählung, Vorgang.

Geſchrei, n ., Geſchrei, auch

Geſch richt.

• Geſellſchaft für niederd .

[Geſellſchop (o ).

• Gejek , für niederð. Geſett.

Gejicht , n ., pl. -er , Geſicht.

Geflecht, n ., pl . -er , Ge

ſchlecht, Generation .

gejunt, adj., fleet . gelunn,

geſund ; Geſuntheit, f. , Ge

jundheit.

getru, adj., getreu ; adv., treu

lid) .

getrugen , schw.,refl.,ſich ge

trauen .

Getul, n ., Gezauſe , Gezerre.

Sevel -hus, n ., pl. -bijer,

Giebelhaus; die älteren Häu

ſer Roſtocks haben durchge

hend die oft reichverzierten

Giebel , nicht die Langſeite,

der Straße zugewandt .

• gewaltich , adj., flect. -g,ge

waltig , für mnd. geweldich .

20
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pos.: ut..

Gewarv. gnęterſwart.

Gewarv, n . , Gewerbe, Ge- Glatteis erhalten hat ; vgl .

ſchäft ; jik ' n Gewarv an- engl. glad.

nemen , ſich etwas zu thun Glattinacker , m . , pl . -S,

machen . Schönredner, Schmeichler.

gewennt, part. ailj . , ge- glait,adj.,inter; alti . glau ,

wöhnt, gewohnt; daneben gewißt, goth. glaggvus, klug.

gewönlich. glenzen, schw ., glänzen .

Gewer, n . , pl. -e , Gewehr. glitrlit , adj., gleich ; adv.,

Geweten, n ., Gewiſſen . ſogleich , augenblicks ; vgl .

gewijs , ailj . , gewiß ; adv., furts.

ſicherlich. gliken , schw ., gleichen . Com

gewor, adj., gewahr ; gewor

warden , gewahren , wahr- glöben = löben , schw .,

nehmen . Das Zeitwort glauben .

geworen , schw ., gewahren, glööndich , adj., flect. -9 ,

iſt ſehr ſelten; gewöhnlicher: glühend: mnd. gloendech .

dor hevv ik mi nich vör Gloot , f., Gluth.

wort, das bin ich nicht ge- 1 ück , n . , Glück, mnd. ge

wahr geworden . lucke.

girn R ], adv ., gern ; Com- glüdlich , adj., glücklich ;

parativ : Icever , lieber . glücklicherwij, adv. glück

• girren, schw ., meiſtens nie- licherweiſe; glückfelich ,adj.,

derd . gurren . Hect . -9 , glückſelig .

giſtern , adv . , geſtern : agi. glimmern , schw .. glißern .

gistran. gnaſtern ſâ ], schw .,kniſtern

Glas [ a ], 1., pl. Gl¢jer, und knacken .

Glei, Glas ; Glaſer , m ., gnaßich , adj., flect . -g , mür

Glaſer; Glas - p a rl , f. , riſch , abſtoßend, gleichſam

Glasperle; - want, f. , Glas- billig ; vgl . engl. to gnash ,

wand; in Warnemünde ſind die Zähne weiſen .

während der Badezeit ießt gnedich, adj., flect.-9 ,gnädig ;

die Häuſer mit Glasveran- aus älterem , noch jeßt im

den verſchen , die möglichſt Lande gebräuchlichen gne

aus verſchiebbaren Fenſtern dich , als Titulatur abge

beſtehen ; vordem genügte fürzt zii gne.

eine mit Fenſter verſehene gnęgeln, schw. , unzufrieden,

Seitenwand , noch früher verdroſſen ſein ;vongnagen,

ein aufgeſpanntes Segeltuch nagen ; engl. to gnaw .

den Anſprüchen der Bade- gnęglich , adj., unzufrieden ,

gäſte . unbehaglich geſtimmt, vom

glatt, adj . , glatt ; den Worte zahnenden Kinde : weinerlich.

eignete früher dd , wie ſolches gnçterſwart, adj., tief

ſich noch in Gladdis , 1., ſchwarz wie die Wetterwolke.
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Gnitt. grad .

m . ,

Gnitt, m . , Kies , zur Berei- girl ; Schmeichelwort für die

tung des Mörtels oder zum Geliebte : min leev Gör,

Beſtreuen der Gartenwege be- liebes Kind!

nußt. Görn -garderov, 6-fle

gnupſen, schw ., knacken, der dage , f. , Kinderkleidungs

Ton des Ruders (Reem ), ſtücke.

zwiſchen den beiden Ruder- Gorden (Rd ſchwach, faſt wie

pflöcken (Dollen ), beim bloßes R] , Garten ; -brink,

ruckweiſen , tactmäßigen An- m . , Raſenplaß im Garten,

ziehen oder Abſtoßen des : -eck, f ., Gartenecke ; -luſt, f .,

ſelben . Gartenluſt; -plank , f., Bret

gollen , adj.. golden, goldig . terzaun des Gartens ; -purt

Golt , n . , Gold ; golt- blank, [ R ], f., Gartenpforte ; -jal ,

adj . , wie Gold glänzend; Saal , der einen Ausgang

Gult-regen, m . , Goldregen, nach dem Garten hat .

Gaisklee .
Gorn ( R ] , n . , Garn .

Goos , f. , pl. Gööl, Gans; • Gott. SeitEnde des dreißig

vgl . engl. goose , altn . gâs. jährigen Krieges hat die hochd.

goot, adj., flect. good , gut, Form des Gottesnamens

wohl ; goot jin , mit Dat., ausſchließlich Geltung: frither

jemandem freundlich geſon galt: Nom . Got [0 ], Gen.

nen ſein , ihn lieben ; goot Gades, Dat. Gade, Acc.

gan , wohl ergehen , gut ab- Got ; Gotts Gav , (Gottes

laufen ; allit . Formel goot Gabe , Speis und Trank;

un girn 654 , gut und gern . Gotts Dunner 1. Dun

Gvot , n ., Gut, Beſikthum ;

ſpec . das Landgut, d . h . das gottergeben , part. adj., in

Rittergut oder der Domanial Gott ruhig.

hof , nie das Bauergut, wel- gottlof [0 ] , interj. , gottlob ,

ches Hoov , Hufe heißt . aus mnd. Gade si Lof!

gor, adj., gar, d. i . zubereitet , Gottswurt, 1., Gotteswort,

fertig , nie in der jüdd . Be- göttlicher Troſt.

deutung verbraucht, ver- gott vergitöögt , adj . , in

zehrt”; adv.,durchaus , gar ; Gott vergnügt, von Herzen

bejonders zur Verſtärkung erfreitt, hochvergnügt.

der Negation, z . B. gor nich, Graben , m ., pl. -s, Graben .

gor nix , gor keen , und graben , st . , graben , begra

des Adverbs too allzu , ben .

2. B. gor to vel , gar zu grad , adj., grade ; adv., ge

viel , gortoo goot, gar gut;. rade ; grad irſt, focben erſt ;

nie mit dem Adjectiv allein das Adv. hat auch oft die Form

verbunden , wie im Nhd. gradement (ment nicht

Gör, n ., pl . -en , kind, engl. mit franz. Ausjprache).

ner .

20 *
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men .

Graf. gun

Graf [ a ], n . , pl . Grever, grof [ 0] , adj., flect. grav ,

Grab . grob .

Graf (â) , m ., pl. -en , Graf. gröön , adj. , grün ; dat
Gram , m . , Gram . Gröön , das Grün, Laub,

Grapp , f., pl. -en , Schrulle, Wald und Flur.

Sonderbarkeit . grööten , schw ., grüßen ; die

grapiet, schw . , greifen , niederd.Wortform wird ſchon

engl. to grasp ; vgl. agſ . ſelten , meiſt wendet man die

gråp, Kralle. Compos .: hen-, hochd. an , die als Subſt.

too Gruß, ſchon durchaus gilt .

Gras [a ], 1., pl. Gręſer, grot [ 6 ], adj., groß, viel ,
Gras ; -halm , m . , Gras- Comparat. gröter oder

halm . grötter , Superl. gröt'ſt

grau = grach {â] , adj., oder grötſt.

grau ; mnd. graw , agi . græg. Grotbrajs , f. , Tau vom

(Greet, 1. prop ., Grethe,Mar- Deck zur großen Raa , dieſe

garethe . zu drehen ; altn . bregdha ?

grell , adj . , grell . Grotjegel, n . , Großſegel am

gremen , schw ., refl . ſich grä- Hauptmaſte.

Grotvadder , m . , Großva

gremlich , adj . , griesgrämig. ter ; 1. Vader.

Grenz , f. , pl. -en, Grenze ; grot-weegen , schw ., groß

ſlav . neben niederd . Scheid wiegen.

ſchon in alten Urkunden . grugen, schw ., grauen , gru

Grejen , subst. Infin . , n ., ſeln .

Schaitder. gruglich : [û ], adj . , grauen

grejich , adj., Hlect. -9 , Schait- erregend ; leicht Grauen cm

der erregend. pfindend.

griflachen [i, a ), schw ., Grull, m. , Groll .

intrans. oder refl ., in ſich Grunt, f. und m . , Grund,

hineinlachen ,jpöttelnd lachen. Erdboden , Abgrund, Urſache.

grinen , schw ., greinen, Gruntun Bodden ,Grund

lächeln ; grau ſchimmern. und Boden ; -ſt ü cf, n ., Acker ;

gripen , st . , greifen , fangen . -ſtür, f. , Grundſteuer.

Compos .: an- , too gruntsgelirt, adj . , grund:

gris , adj., flect. griſ , greis , gelehrt .

grau . Grütt , f., Grüße aus Buch

grivvelgrinen, schw ., ver- weizen , wie auch aus Gerſte,

ſtohlen lachen ; von der Sonne: Hafer.

einen matten Strahl durch die grüveln, schw. , grübeln.

Wolken ſchicken . gun- [u ], unbetonte Abkür

grivvelgrin'ich , verſtohlen, zung von gooden , guten , in

verlegen lächelnd . den Grüißen: Gund a ch,
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günnen. Harr.

Gun -Morn, Gun -Nacht,

Gunnabent.

günnen , schw ., gönnen ; dat

Wurt günnen im wat,

über eine Sache mit jeman

dem reden .

günſen, schw ., ſeufzen, ſtöh

nen. Compos.: dörch-.

Gunſt, f., Gunſt , Ver
laub .

• Gürtel für niederd . Gör

del faſt durchaus üblich .

aben , m. , pl . - , Hafen ;

Haben binnen kamen, in

den Hafen einlaufen .

Hacken , m . , pl . - , Hacfen ,

Ferſe.

hadd , 1. hebben.

Häg , m ., Freude, Behagen.

Hagel , m ., Hagel ; hageln,

schw . , hageln .

häglich , adj ., behaglich, ge

müthlich , heiter geſtimmt.

Haken , m ., Haken, Ackerwerk

zeug dem Pfluge ähnlich ;

Bootshaken ; vonleşterer Be
deutung die Redensart:

jinen Haken anſlan

ſich anſiedeln ; von erſterer:

Häker , m. , pl . - $ , Pflüger.

halen , schw . , holen , altí .

halôn. Compos.: af-, in-,

wedder

half , adj., flect. halv , halb .

Halfbrooder , m. , pl .

- b rö öder , Halbbruder,

Stiefbruder.

hallen , schw ., hallen. Das

Imperf. hall 10213 ſteht für

hallde ; freilich ließe es ſich

auch von mnd. hellen , hall,

hollenableiten , aber dieſes

ſtarke Verb kommt ſonſt nicht

mehr vor .

Halloh , interj., halloh,

subst., lärmender Zuruf,

Lärm .

Hallunk, m ., pl. -en,

Schimpfwort: Taugenichts.

vals, pl. Helf, Hals ; Hals

fragen , m . , der über der

Piteſche getragene, weiße,

breite Hemdkragen des deut

ichen Studenten von anno 17.

Han ', m ., pl. Hanen oder

Han's , Hahn ; van' chri,

m ., Hahnenſchrei.

Handlungsdeener, m .,
vandlungsgebülje , vulgo:

Commis.

vanne, n . prop ., Johanna;

Þanning, Hannchen.

vans , n . pr. , acc . Hansen

( nicht Hanſen ), Hans.

Hanſchen , m ., pl. - , Hand

ſchuh; mnd. hantzken.

Hant , f., pl . Henn , Hand ;

to vant, zur Hand , bereit ;

Hantvuli, n., eine Hand

voll; vant wark, n. , Hand

werk.

hantiren (---), schw. , jich

beſchäftigen. Compos.: her
üm-.

Harbarg, f., pl. -en , Her

berge.

Harr , m . , Herr , Gott. So

nur der Roſtocker, im Lande
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Harſt. heeten.

Meklenburg dagegen Her [@]

neben Herr.

Harſt, 1. Harvſt.

hart , adj . , fect . harr =

hard , hart.

Hart, n ., Dat. Harten , pl .

-en, Herz ; Vart-bloot, m. ,

Herzblut; -leet , n . , Herze

leid ; Hartens - freud, f.,

Herzensfreude ; -kint, n. ,

Herzenskind ; harts-ver

gnöögt, adj . , von perzen

fröhlich.

Sarvit, allmählich erweicht zu

Harwſt, Harſt [R] , m. ,

Herbſt; vgl . mnd. hervest,

agſ. hearfest, ahd . herbist,

lat . carpere , griech. karpos.

Harwſt -dach [a ], m., pl.
-dag, verbſttag ; Garſt-tit,

f., verbitzeit .

• Haß , m. , ſtets hochdeutſch

ſtatt des mnd. hat [a] , ebenſo

• haſjen für mnd. haten,

und •häßlich für mnd. eis

lik , eischlik , welches leştere

jedoch noch in dem Kinder

worte eiſche fortlebt.

haſtich [a ], adj. , flect. -9 ,

eilig , übereilt. Þaſt , f., die

blinde Eile . Sprichwort : Je

gröter Haſt, je ringer

Špoot , je mehr geeilt , deſto

weniger geſputet , dem hochd.

'Eile mitWeile ’ entſprechend.

hau( g)en, schw . , hauen, ſchla

gen.

• Ďaupt- in allen Zuſammen

ſeßungen ſtatt des niederd.

Hövt ; ſo : Haupt -arbeit,

f. , Hauptarbeit ; -book , n . ,

das kaufmänniſche Haupt

buch ; -dach [a ],m. , Haupt

tag ; -fak [ a ], f., Haupt

ſache.

Haver , Havern , m ., Hafer ;

em prickelt de Haver (n ),

ihn ſticht der Wafer , ſagt man

von dem Pferde, welches vom

reichlichen Körnerfutterallzus

viel Muth oder Muthwillen

zeigt .

Havjung , m . , pl. -5 , bof

junge; der junge Knecht, der

auf dem Gute (Hof) dient

oder vom wohnhaften Guts

tagelöhner als Arbeiter dem

Hofe geſtellt wird.

Hävt , m ., Vabicht; mnd.

havik , ahd. habuh.

he (meiſt tonlos ; im vochton

hee zu ſprechen , bei Reuter

hei], pron. pers. III, m. , er.

vebel, m . , Hebel ; wohl dem

Hochd. entlehnt; Chyträus

hat Beviſern.

hęben, st., heben ; meiſtens

ſteht dafür bören. Compos.:
herin-,

Heben , m. , Himmel, Fir

mament ; alliterirende For

mel : an'n bogen Heben,

am hohen Himmel.

hebben , unr ., haben ; refl.

ſich geberden , klagen , jam

Compos.: an

• Veck, f., Þece; rein niederd.

beg , mnd. Hegede.

heel , adj., heil, unverſehrt,

ganz; adv. , ganz , gar , ſehr.

heemlich, adj., heimlich ,hei

miſch , anheimelnd.

heeſch, adj., heiſer.

heet, adj., heiß .

heeten , st. , heißen ; Namen

geben , genannt werden , be

mern.
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begen. hen = roken .

fehlen , bedeuten ; wat ſal Vemmt, n ., pl . Hemder,

dat heeten ? was willſt du Vemd; mnd. hembde, altſ .
damit ſagen , was ſoll das ? hamo..

auch als Form des Tadels. Hemplink, m ., pl. -g , Hänf

hegen , schw ., hegen , auf- ling .

bewahren, ſparen . Compos.: hen (e , adv . , hin ; ben un

up-, tosam- Sprichwort her, hin und her . Tiern

alliterirender Form : Heg- ! bare Zuſammenſeßungen mit

up hett wat, der Sparer Verben ſind ſehr zahlreich .

bejißt. hen - bidden, st ., wohin ein

Heid, f ., Wald (nicht Haide ) . laden.

Ein großer , der Stadt Roſtock hendal (en) | --- ) , adv . ,

gehöriger Wald , welcher etwa hinunter, hernieder.

4 Kilometer öſtlich von War- hendö r (ch ), adv ., hindurch .

nemünde beginnt , heißt hen - drömen , schw ., hin

Roſtocker yeid (193 27). träumen .

heidi , interj . , heidi weſen, hen - gan , unr . , hingehen.

verloren jein . hengen , st . , für hangen,

• heilich, adj., flect. -g , heilig , hangen ; hengen , schw .,

als religiöſer Ausdruck in hängen. Beide Verba wer

hochd . Form ſtatt des mnd. den im Gebrauche vermiſcht.

hillich . Compos.: up

Hekt ( ſo zu leſen 176 11 ) , m ., hen -grapjen , schw. , hin

vecht. greifen.

hel , ſ . hollen . hen - helpen , st . , hinhelfen

hell, adj., hell ; hell -brun, d . h. zertrümmerr..

adj., hellbraun . hen -hollen , st . , darreichen .

hellhürid ), adj., flect. -9 , hen - horfen , schw. , hin-,

hellhörig, aufmerkſam . aufhorchen .

hellich , adj., flect. -9 , hell, venkel oder vent, n ., ven

licht ; daneben giebt es ein

andres hellich , in der Be- Henkers -mal, n . , Benkers

deutung 'verſchmachtet, dur- mahlzeit.

ſtig ? hen - langen , schw ., hin =

hellſch , adj., hölliſch , heftig, greifen ; trans, darreichen .

ſtark ; hellichen ,adv.,heftig , Henn , f . Hant.

ſehr; zu altn . Hel. hen - niemen , st . , entgegen

Helm , m ., pl . - , - $ , Helm. nehmen .

helpen , st., helfen , nüßen ; hen - planten, schw. , auf

wat hülp mi dat , was pflanzen .

hätte ich davon für Nußen ? h en -r e c'e n , schw ., hin=

kan all nich helpen , troz ſtrecken , darreichen .

dem und alledem . hen - roken , schw ., refl. fich

kel.

1
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hen - ſetten. Serrlichkeit.

hinrauchen , d . h rauciend

hingehen.

hen - jetten , schw ., hin

ſeßen.

hen -ſinken, st. , umſinken.

hen -ilan, unr., hinſchlagen ,

zuſchlagen , zu Boden fallen.

hen -flennern, schw ., da

hinſchlendern.

henſtellen, schw ., hin-, auf

ſtellen .

hen - teen , st . , refl. ſich hin

ziehen , ſich erſtrecken .

hentov, adv ., hinzu, herzu ;

hentoo - tręden , st . , her

zutreten.

hen - trecken, st . , hinziehen
= henteen.

hen -willen, unr. , ſich wo

hin begeben wollen .

her (tonlos zu her [e] wie

der herabſinkend), adv. , her.

Die Zuſammenſeßungen mit

Verben ſind nicht voll jo

häufig , wie die mit hen.

Deſto zahlreicher die Par

tifelzuſammenſeßungen und

daraushervorgehende, trenn

bar zuſammengeſepte Verba

decomposita ; hier hat das

her das hen ſo gut wie ganz

verdrängt. In allen dieſen

Zuſammenſcßungen iſt die

Partikel her tonlos und kann

daher ſo weit verſtummen,

daß nur r übrig bleibt , z . B.

heran = ran , herunner

oft refl . gebraucht; -treden,

st . , herzutreten ; -waſſen,

st . , heranwachſen.

heraf (a) , adv. , herab , hinab ;

-ſetten , schw ., herabſeßen ,

erniedrigert.

heräver, adv. , herüber,

hinüber ; -foren , schw .,

(ſich ) raſch hinüber bewegen;

-recke ni , schw. , hinüber

reichen .

•herein , adv ., Ruf zum

Eintritt für den Anklopfen

den ; niederdeutſch ſagt man

nicht herin , ſondern : man

(ümmer) neger! nur (im

mer) näher !

herin (i), herinne( r), adv. ,

herein , hinein ; - bören,

schw . , hineinheben ; -b u

gen , schw ., hineinbauen ;

-flitſchen , schw ., ſchnell

hereinſchlüpfen ; -hęben, st . ,

hineinheben ; -famen , st . ,

hereinkommen ; - fifen , st . ,

hineinſchauen ; -langen,

schw .,hineingreifen ; laten ,

st.,einlaſſen ;-ịcheeten ,st . ,

in die Tiefe ſtürzen ; -ſeen,

st . , hineinſehen ; -trecken ,

st . , hereinzichn , einziehn in

eine Wohnung; -treden,
st. , eintreten .

Herr , m . , pl. - 11 , Herr ; da

neben Her ſê ] und Harr ;

verrgott; berrgotts

teeken, n . , Zeichen der Au

macht Gottes . Herrie (--) ,

interj. , aus der Gebetsfor

mel : 0 Herr Jeſu ! entſtellt.

Ueber verr mein ſ. mein .

Herrlichkeit, f ., Herrlich

keit, Stolz .

= Til ll ll er .

heran [a ], heran ne(r),adv.,

heran , hinan ; - kamen, st . ,

heran - , nahe kommen ; -fle=

pen , schw ., herbeiſchleppen ;

-ſlikeni , st . , heranſchleichen,
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herüm. Hochtit.

her üm ſü] , herü in me( r),

adverb. herum , umber;

-dreihn , schw. , herumdre

hen ; - Driben , st . , refl. ſich

umhertreiben , herumtum

meln ; -gan , unr . , umher

gehn ; -hantiren , schw .,

ſich bei etwas zu ſchaffen

machen ; -rangen , schw .,

herumklettern ; -riten , st . ,

herumreißen , gewaltſam um

drehen ; -ſchuben , st . , refl .

mit, ſich mit etwas herum

ichieben , die Ausführung

eines läſtigen Geſchäftes ver

zögern ; -jlan, unr., herum

ſchlagen ; - ſ pelunken,

schw ., ſich umhertreiben ;

-ita n , unr. , umherſtehen, un

geordnet ſtehen ; -jwenken,

schw ., herumſchwenken ; refl.

( recipr.) ſich im Tanze dre

hen ; -trecken , st . , umher

ziehen , herumzerren .

herun (u ),herunne(r),adv.,

herunter, hinunter; -laten ,

st . , hinablaſſen ; -lopen ,

st., niederlaufen , ſich hinab

erſtrecken .

herup (u ), heruppe (r ), adv.,
herauf, hinauf:-kamen, st . ,

heraufkommen , -jeen , st . ,

aufſchauen .

herut (û ], herute (r ) , adv. ,

heraus, hinaus; -bringen ,

unr. , herausbringer , ausfin

dig machen ; -halen , schw .,

hervorholen ; -fra men,

schw ., auspacken ; -krigen,

st . , herausbringen, entdecken ;

-leggen , unr., hinauslegen ;

-nemen , st.. ſik wat, ſich

etwas herausnehmen , wa

gen , anmaßen ; -ilari , unr.,

herausſchlagen , Gewinn er

zielen ; -ſliken , st . , oft refl.,

hinausſchleichen ; -imiten,

st . , hinauswerfen ; - pazi

ren , schw ., ins Feld ſpa

zieren ; -wannern , schw .,

hinauswandern , aus der

Stadt auf den Friedhof wan

dern für begraben wer

den '.

• Herzog , für mnd. Hertoch.

veu, n ., auch wohl vö , Heu ;

mnd. Houw . Henſprins

ger , m . , Heuſchrecke.

hill , ailj . , geſchwinde.

Himber, f. , oder Hinnber

D. i . Vind -ber, Himbeere;

Himberntit , f. , Zeit, da

die vimbeeren reif ſind.

Himmel, m . , Himmel; der

hochd . Form angeglichen aus

mnd. hemmel, hemel, altſ .

himil .

hinnen , adv ., hinten .

hinner, praep ., hinter; hill

ner -an [ a ], adv . , hinter

drein .

Hinnerkopp , m . , vinter

fopf; Hinnerwagen , m .,

Hintertheil ( des Wagens).

Hinrich , Hinrik, vinnerk,

n . prop ., Heinrich.

hir Tel. adv., hier . bir - her,

adv. , hierher.

hiſſen weiches iil , schw .,

hepen.

Hitt , f. , viße .

hoch ( 6 ], adj., flect. -g , hoch;

Compar. böger, Sup. högſt

[ỏ tung . Do đ , das

Lebehoch .

Hochtit o ), f. , Hochzeit.

n . ,
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Höcht. Hurrah.

pochtits - maus, m ., Qoch- voon , n ., pl. Hööner,Huhn ;

zeitsmahl. vöönerdeef, m. , Hühner

Höcht = Högt. dieb , der leiſe ſchleichende

Hof [ 0 ], m ., pl. Häv, Dof; Marder.

pofraum , Fürſtenhof, Do Hoot , m ., pl . Hööd, yut.

manialhof, Rittergut; vgl. hopja la kurz und betont ,

(Govt . Hoflüd, pl., Vof- interj . , Ausruf des Stul

leute , Gefolge . pernden .

• hoffen, woffnung, durch vor , n ., Vaar.

gehends in hochd. Form ge- horfen, schw .,horchen. Com

bräuchlich ſtatt mnd . hapen, pos.: hen . Zu horfen

Hapeninge. exiſtirt aud) ein Subſt. Hork,

högt langö , f ., böhe , f ., in der Redensart dat

mnd. Hogede; ſelten gekürzt Weder iteit inne Hork,

zu Höcht ; to Högt, in die das Wetter ſteht auf der

Höhe , empor. Lauer, entſcheidet ſich noch

hollen, st. ( Imperf. höll nicht für gut oder ſchlecht.

und hel für hêld; Imperat. bulen , schw ., heulen , laut

holt und holl ) halten, feſt- jammern.

halten ,erhalter ,hollStopp Hülp, f ., Yülje; dor is keen

halt an ; holl Þuſt ( ů ), halt vülp an , dabei läßt ſich

inne ; an'n Leben hollen, nichts machen .

am Leben erhalten ; teen Humpen , m. , Vumpen, gro

Plant hölt, fein Brett hält , Ber Becher.

alle Planken drohen zu zer- Hunger, m .. Hunger; Vu na

brechen ; all wat dat Tüch gersnot , f. , Hungersnoth .

hölt , was das Zeug hält , hunnert, num . , hundert.

aus vollen Kräften ; ſit hol- Hunt, m . , pl. Hunn, õund ;

len an ... , jich an etwas vunnblaff, m ., vundege

halten , ſich verlaſſen auf...; bell ; Blaff iſt das einzelne

wat hullen von wen , Anſchlagen des Hundes , blę

jemanden hochſchäßen , lie- keni das dauernde Bellen .

ben. Compos.: an-, ut-, hüpen , schw ., häufen.

trügy-, still-, wiss h üppen , schw ., hüpfen .

Höll, f. , Völle, früher vell, Hüpperlint, m . , Deu

wovon hellich; Þöllen- ichrecke.

ſpeetafel, m . , Beiden- hüren, schw . , hören ; ange

läru . hören . Compos.: an-, too-,

Holt , n . , Holz , Gehölz, up- .

Wald; Stäbchen zum Mo- þurra oder øurrah ( auf

delliren . erſter oder öfter auf zweiter

hölten , adj., hölzern . Silbe betont] , interj., Ruf

Honnid ), m ., vonig. des Triumphirenden .
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yus. in - treden .

Hus , n . , Dat. Þuſ , pl.,

Hüſer, ſeltner Hüi,

Haus.

Hüſchen (nicht Hüsken ), n . ,

Häuschen für Menſchen oder

Thier, das Kernhaus im

Obſte .

yüjung, f . , Behauſung,

Wohnung, Unterkunft.

hüt, adv ., heute.

Vorar

3 [ ) , interj . , Aufruf des

Erſtaunenden , Verwunder

ten .

ik ( ), pron . pers. I, ich.

im [c], im, aus mnd. in deme.

Imm , f ., pl . -en , Biene.

in lij, praep. , in ; inne,

innen = inde, in den , in

die , dem , den , der ; dat in

fik hebben, innern Werth

haben.

in ( i ) , adv . , drinnen ; ein ,

drein ; nich in noch ut , nicht

ein noch aus. In den zahl

reichen trennbaren Zujam

menjeßungen mit Berbert

entſpricht in- [i] dem hochd.
' ein-'.

in -aten, schw. , cinathmen .

in -billen , schw . , cinbilden ,

etwas weismachen ; refl. ſich

in =füren , schw ., cinfahren ,

ſpec . Feldfrüchte einernten .

in -halen , schw . , einholen,

crreichen ; einziehen ein vom

Schiffe aus geſpanntes Tau .

in -trupen, st., ins Bett

einkriechen .

in -leggen , unr., einlegen ,

ſpec . die Leiche in den Sarg,

ins Grab .

| in -lüdden, schw ., einläuten

den Sonntag , das Feſt.

i n - n ödigen , schw., ins

Zimmer einzutreten bitten .

in -packen , schw ., einpacken.

in -reden , schw ., einreden .

i n - r i ch ten , schw ., cin

richten .

in - ichenfen , schw. , ein

ſchenken , zu trinken geben.

einbilden,falſcheVorſtelling i egen schw.,einjegnen,

gen machen .

in - bööten , schw. , einheizen ,

einſchüren.

in -bringen, unr., einbrin
gen , Gewinn bringen ; wed

der i n bringen , einen

Schaden wieder gut machen.

in - demmen , schw. , ein
dämmen.

indes ſe kurz und betont],

conj . , indes , indem .

infallen , st . , einfallen .

Injicht , f., Einſicht , Ver

ſtändniß.

in - ilan , ur., einſchlagen ,

ſpec. vom Bliße.

in - ſlapen , st. , einſchlafen .

in - ſtęfen , st., einſtecken ,

Reffbänder umlegen .

in - ſtippen , schw ., eintau

chen , ſpec . die Feder in die

Tinte , Gebäck ins Getränk.

in - tręden , st ., eintreteni .

in -treden , st ., einziehen,
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intwei. ji .

6

zuſammenziehn ; ſpec . cine

Wohnung beziehen.

intwei = entwee, adv . , ent

zwei; intwei ſlan , zer

ichlagen.

Jnventatſchon [0 ], f.,

Einladung; entſtellt aus frz .

inritation.

Jr [a], f., Ehre; to Jren ,

zu Ehren .

ir [è], vollſtändiger ir dat,

conj., ehe, bevor.

irer, adv. comp. , cher .

irbor [ i ] , adj., chrbar.

Jrd lipr. îr ], f.. Erde ; Dat.

Irden (ſpr. îRn; vgl . den

Reim mit firn 20 1,2] , to

Jrden, zur Erde, up 3rd'n,

auf Erden.

Irdber , f., Erdbeere .

irden ſê), adj., irden ,thönern.

irlid) [ - ],adj., ehrlich, auf

richtig , richtig.

irnſt [ îR] , adj., ernſt , ernſt

haft.

Irnſt [îR ], m . , Ernſt; auch

n . prop . , Ernſt .

irren , schw ., irre leiten ;

refl. ſich irren ; mnd . erren .

irſt [f], num . , erſter ; adv.

zuerſt, erſt ; grad irſt , ſo
eben erſt.

ir - w i rdich, adj., ehrwürdig ;

das Wort iſt in ſeiner zwei

ten Hälfte hochdeutſch , vgl .

mnd. erwerdich.

Is [i] , n . , flect. Ii , Eis.

gjen , Eiſen .

iſern , adj., eiſern , von mnd.

iser = verarbeitetes Eiſen,

Eiſengeſchirr.

iſich , adj., eiſig.

islanních ( ), adj., islän

diſch.

ivric i -il, adj . , eifrig .

Jurichkeit , f.. Cifer.

n..

Cont 3.

ja , adv ., ja , allerdings.

jachern , [ a ], schw ., herum

jagen ; Iterativ zu jagen.

Jacht , f., Jagd .

Jack, f. , Jacke ; de kort Jack,

die kurze Jacke ohne Schoß,

Kleidungsſtück des Knaben ,

der den Kinderkittel ablegt.

jagen , st . mit schw . Part. II,

oder schw. , jagen , treiben,

vertreiben . Compos.: ut-.

jäken , schw ., jucken .

Jammer, m. , Jammer ,mnd.

jâmer , altí . jâmar.

je ſe kurz, tonlos oder betont],

adv. , abgeſchwächtes ja ;

öfters mit dieſem verdoppelt)

verbunden , je ja! je ja ! ei

freilich ! ad) , ach !

je lêl , conj., je ; je ... , je ... ,

je ... , deſto ... ; alti . éo, io,

gio.

je é , interj.. aus Jeju (3 )

entſtellt in der Formel o Je !

ach Herr Je.

jed , jede(r ) , pron. num .,

jeder , verſtärkt een jeder,
ein jeder.

Jehann = Johann.

jenn, pron. dem ., jener.

jenjit le- é] , praep. , jenſeit.

ji , pron . pers. II, ihr.
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jichtens . Kat.

jichtens, adv., irgend. i uch bei, juching , interj . ,

jidwed , jidwęde(r), jid Ausruf des Luſtigen.

wer, jidwereen (das erſte iug, pron. poss., euer. Im

d hart], jeglicher, jedweder. Gedichte de Gaſt [102 17, 19 ]

io [ ], adv., ja , als Verſtär- ſteht ſtatt deſſen im erſten

fung der Negation : jo nich , Drucke ' Vom Dítíceſtrande

bei Leibe nicht. 1868 S. 214 ' das dem dith

Jochen, n . prop., Joachim ; marſcher Dialekt angehörige

Jochen , m ., die Haſelgerte jüm ; in Schleswig hört man:

oder der Rohrſtock als Zucht- i ümmer Win .

mittel . Jung, m . , pl . -s , Junge,

Johor (---),interj., Freu- Sinabe; Mat un Jung,

denlaut. Schiffsmann und Schiffs

jöfelich , adj., ſpaßig , ſcherz- junge ; min Jung, Schmei

haft; vom lat. jocus. chelname für den Geliebten

Föll, f ., Jolle , Boot ; engl. oder Freund.

jolly -boat. Jung ,n.,pl. -en , das Junge

Jor , n ., pl. - , oder nach- des Thiers .

drücklicher Joren , Jahr; Jungedi, interj., Ausruf

von Jor to For = for der Freude, entſtanden aus

vör Jor , alljährlich ; Jor Junge di , ellipt. = Junge,

un Dach, Jahr und Tag, ich jage dir !

lange Zeit , Formel aus deut- Fungstüch, H. , Knabenta

ſchem Rechtsbrauch ; 'n Jo- fleidung ; aber auch ſcheltend

rerjöſs , an die ſechs Jahr; für die Knaben ſelbſt.

Jor- hunnert, n ., Jahr- junk, adj., flect. jung, jung ;

hundert; Jors-tall, f., Jah- vor Namen ohne Artikel, wie

reszahl ; -tit , f., Jahreszeit. das engl. young , z . B. jung

juch , pron . pers. II, pl. Acc. , Jochen 971; de jüngſte

Dat. , euch . Dach , das Weltgericht.

ju cheit, schw ., jauchzen , jo “ juſt , jüſt , adv., juſt , ge

deln . rade , eben , genani , faum .

K.

' I , apoſtrophirt aus ik,

ich .

Kaffe , auch Stoffe [ Ton auf

erſter Silbe), m. , Staffee;

Kaffe - diſch, m ., Kaffee

tiſch; -fanni, f ., Kaffeekanne ;

Roffetit, f. , Kaffeezeit,

Morgens früh und Nachmit

tags vier Uhr.

Kak [ â ], masc ., Pranger,

Schandpfahl; ein erhöhter

Plaz auf dem Markte , auf

welchem Verbrecher zum Zei

chen des Ehrverluſtes aus
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Käk. Kanzel.

geſtellt wurden . Ju Roſtock nunmehr weltberühmt ge

um 1820 abgebrochen . Der wordenen Erzählungen.

Name lebt noch , freilich un- kamen, st . , imperat. fum

verſtanden , im Spiele der [u] , kommen ; impers . 't is

Sinaben (Steinwerfen). anners kamen , es iſt an

Häk , f. , pl . -en , Küche; ders geſchehen . Compos.: bi-,

Näkentüch , n . , Küchenge- her-, heran-, herin-, her

räth . Mud. koke , kokene. up- , trügg-, rör

kaken , schw ., kochen , trans . Kamerdör, f. , Stammerthür.

und intrans .
Samm (ſpr. m ], m . , pl.

kakendich, adj., kochend , heiß . Kemm , Kamm .

Käkich , f. , pl . -en , Köchin . • kämpfen , schw. , für mnd.

Kal , f ., pl. -eni , Kohle ; Ka- kempen .

lenmiler, m . , Kohlenmei- Namrat (--), m .,pl . Nam

ler. raden , Kamerad.

Kalf , n . , pl . fialver , Malb ; känen , unr ., können .

Kalvsbradenjooe , f., Mann , f ., pl. -en , Kanne,

Bratenbrühe, Sauce des als Maß etwa .zwei Liter.

Kalbsbratens. “ Keannidat , Kandat (-- ),

Stalk , m . , Kalk. m. , Candidat , Hauslehrer,

Näm , m . , Kümmel, Nüm = Privatlehrer.

melbranntwein . fant, f. , pl . -en , Sante ,

Kameli[---],f.,Camellie; Rand, Seite ; von ne anner

dieſer Fremdling iſt wohl zu Kant ſeen , von anderm

unterſcheiden von dem fol- Standpunkte betrachten , an

genden pausfreunde. ders urtheilen.

Kamell, f ., pl. -en , Ka- kantich , adj., flect. -9 , kan

mille . Die duftige , heilkräf- tig , eckig.

tige Kamille iſt wohl unſer Stanzel, f., Sanzel; von de

verbreitetſtes Hausmittel; ge- Kanzel leſen , Brautleute

trocknet in unſcheinbarer Ge- von der Kanzel zur bevor

ſtalt auf der Bodenkammer ſtehenden Vermählung kirch

aufbewahrt, erjeßt ſie dem lich verkünden. Dieſe Ver

Erkrankenden oft eine ganze kündigung erfolgt an den

Apotheke. Daher ſind olle drei dem Hochzeitstage vor

Kamellen ſprichwörtlich fu- hergehenden Sonntagen . Da

viel als alte Geſchichten , die her die Wendungen ; uppe

ohne viel Anſpruch auftre- Kanzel kamen, jin, kurz

ten , die aber doch Jeder gern vor der Verheirathung ſtehen,

hört , oder Jeder kennt. In uppe Stanzel hengen

dieſem Sinne wählte Friş bliben , die Ehe wegen er

Reiter die Bezeichnung Olle folgenden Einſpruchs nicht

famellen zum Titel ſeiner eingehn können .
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kapen . Kiinnjes.

kapen , schw ., gaffen.

Napp , f. , Nappe ; davon das

hochd. Deminutiv • Käppi,

n ., Soldatenmüşe.

“ Kaptein (--), m ., Schiffs

capitän , vom ml. capitanus.

Der · Capitän heißzt auch

ſchlechthin de Schipper, wie

der gemeine Schiffsmann nie

genannt wird.

‘ kaput (kurz u betont], adj.,

entzwei; frz . capot , ital .

capotto .

Karn , m . , pl. - , Nern .

hart , f ., Dat . Karken,

pl. -en , Kirche; ſtarken

flock, f. , pl. -en, Kirchen

glocke; -turn ( R] , m . , pl.

-türn , Kirchthurm ; Nart

hof'o ], m . , Kirchhof, Fried

hof ; -hofs -purt [ R ], f., pl.

-en , Friedhofspforte.

Naten , m ., pl. - oder -s , Tag

löhnerhaus auf dem Lande ,

Häuschen ; mnd. kote .

Katt, f. , pl. -en , Kaße ; das

Käßchen der Nußbäume.

kaugen , schw ., kauen .

N'eck han ', m. , Keckhahn , vor

lautes Bürſchchen .

fed , f. , pl. -en , Kette; mnd.

kedene , lat. catena .

Heelwater, n . , Kielwaſſer;

die hinter dem Schiff oder

Boot vom ſchneidenden Kiel

hinterlaſſene Waſſerlinie .

keen, pron. num ., kein ; lee

ner, Niemand; die Negation

nic ſteht oft verſtärkend

(nicht aufhebend) daneben .

feejen , sch ( vormals st . ) ,

wählen ; jeßt vom allzuſorg

ſamen Ausjondern des Wäh

Teriſchen gebraucht. Neben

feejen ſteht kören , küren ,

wie hochd . ' Kurfürſt' nieben

erfieſen '.

• felch), m . Ein niederdeut

ſcher Name für den Blumen

felch fehlt dem Plattdeutſchen ;

das Hochdeutſche hat ihn ja

auch aus der Fremde her

übergenommen , lat . calix.

feller , m . , Keller; alliter.

Formel: Näk un Keller;

von lat . cellarium .

• Stemedi l - = - ), f. , Komö

die , Schauſpiel; komedia 1

ten , pl., die Darſteller (der

Polterabendicherze ).

femmen , schw ., kämmen .

fennell , schw . , kennen .

Sprichwörtlicher Gegenjat

kennen un fänen '.

Keſ līprich) nicht Nçi ! ) , m .,

pl . - , Käje.

Itętel, m . , pl. -5 , Kejjel.

ketteln , schw .. kişeln .

• Kies , n ., fürniederd .Grant,

Gnitt ; ſcherzweiſe = reich

lich Geld .

kiken , st., ſehen , ſchauen ,

blicken ; fik dur , ſiel) da !

Compos.: an-, herin-, na-,

too- , up , wech

filhalen lil , feelhalen ,

schw . , fielholen , ein Schiff

zwecks Ausbeſſerung im

Waſſer ſoweit auf die Seite

legen , daß der Kiel über der

Waſſerfläche ſichtbar wird.

Rimining, f. , Kimming,

Horizont.

Kin i ], n . , pl. iin , Kinn.

Kinnjes ( éj, m . , Jeſuskind,

Weihnachtsmann.
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Minnesfint. Kleet .

Kinnesfint, m . , Flindes

kind , Enkel .

Kint, n ., pl . Kinner, Kind ;

von Nint up an , von Ju

gend auf ; Kint-döp, f.,

Kindtaufe; die damit verbun

dene Feſtlichkeit heißt Sint

delbir , n .; Ninner -ball,

Ball als Kinderſpielzeug ;

-drom , m . , pl . -dröm ,

Kindertraum , Jugendtraum ;

-fru , f. , Kinderfrau , Wär

terin ; -ivren , pl., Kinder

jahre ; -leet , -let , n . , pl .

le ( e ) der , Kinderlied, Kin=

derreim ; -meten , n. , Min

dermädchen , Mindsmagd;

-nam , m ., pl . -s , Kinder

name; -1choo , m . , Niinder

ſchuh ; -ſchool , f ., Kinder

ſchule, Gegenſap : grot, hog

School ; -ſel , f., Kinder

ſeele ; -ſtuv, f ., Kinderſtube;

-tran , f., Kinderthräne,

von der das Sprichwort ſagt :

vergaten , vergeten! ver

goſſen , vergeſſen .

Stir, f ., Schre , Wendung;

mhd. kêre ; to k ir gan,

ſehr klagen . Die Grundbe

deutung dieſer Formel iſt

wohl ‘ vor Schmerz rathlos

hin und hergehen ' , wie etwa

ein von Zahnſchmerz Ge

plagter thut . Oder ſoll man

an eine Ulmdeutungaus altſ.

kara, agi.cearu, ahd.charu,

goth. kara , Klage denken ?

Zum Sinn des niederl . to

keer gan ſtimmt das Mek

lenburgiſche nicht .

kiren , schw ., kehren , wen

den. Compos.: an-, in- .

• It irch , f ., Kirche, neben

Stark; Kirchenbook, n .,

Kirchenbuch , Gemeinde - Re

giſter.

Kirl [ R ], m . , pl . -3 , Mann ,

Kerl (ohne üblen Nebenbe

griff ) ; 'n forichen Kirl, ein

ſtarker Mann ; ' n groten

Kirl , ein ganzer Mann.

Auch nennt wohl die Ehe

frau den Gatten min Kirl,

wie im alten Frankenrechte

chural deri Ehemann be

zeichnet . Vgl . agi . ceorl.

Kirſchbom , m. , pl. -böm,

Kirſchbaum , halbhochdeutſch

für mnd . Kersebernbóm ,

Karsebom , Kassebom .

Kiſt , f., Kiſte ; lat , cista .

Kittel , m ., Kittel .

klabaſtern (Mittelſilbe be

tont], schw .,gehen,wandeln.

klagen, schw ., klagen , An

klage erheben .

klänen , schw ., plaudern .

klappen , schw. , klappen ;

recht klappen , den rich

tigen Tact, Tonfall haben .

flappern , schw. , klappern.

klarren, kladden , schw .,

kripeln , ſchmierig ſchreiben .

Klaji , f., Schulklaſſe, lat.

in . ,

classis.

klätern , schw. , klirren .

klattern , kladdern , schw .,

klettern .

klęben , schw. , kleben .

kleen , adj., klein , zierlich;

kleen warden , abnehmen .

Kleet , Klet , n . , Dat. Kled,

pl . Sleder , Kleid ; to Sled

gan , zi1 Leibe gehn , an

greifen .
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Klęger. Kinop.

oder - 11,

Klęger , m . , Ankläger.

Klenner, m. , Kalender , lat .

calendae.

klingen , st., klingen , tönen.

klipp , adj., nur in der alliter.

Formel: klipp un klor,

ganz klar abgemacht ; zu engl.

clip , der Handſchlag.

klobich, adj., flect. -g , klo

big , floßig.

Kloc , f., pl. -en , Glocke,

Uhr ; de grot Klock , die

Glocke zum Schlag der vollen

Stunde.

klook , adj., klug .

kloppen , schw. , klopfen ,

pochen . Compos.: ut

klor , adj., klar, rein , wol

kenlos , unverwirrt. Seemän

niſch : klor maken , alle

Hinderniſſe freier Bewegung

beſeitigen ; daher up't Klor

weſen, klare Einſicht gewon

nen haben .

floren , schw., klären. Com

pos.: af

floring, n. prop ., Clärchen.

Klugen, n . , pl. -s , Knäuel,

mnd. klûwen.

Klump , m ., pl. Klümp,

Kloß , dichter Haufe .

Klür, f. , Farbe , aus frz.cou

leur .

Klus (nicht Kluſ) , f., Ver

ſteck im Walde. Das Wort

ſcheint mehr dem mhd.klunse,

Spalt , als dem ml. clusa ,

Clauſe des Einſiedlers, ver

wandt zu ſein .

Klut û] , m. , pl. Klüt oder
Kilutei Erdkloß . Kluten

ſind auch an der Luft ge

trocknete Lehmziegel.

knacken , schw. , knacken , in

trans . und transit .

Knaken , m ., pl . - , Knochen ,

mnd. knoke.

knallen , schw ., knallen ;

knall - rot, adj., flect. -rod,

ſchreiend roth.

knarren , schw. , knarren ;

daneben das weichere gnar

ren , engl. to gnar.

Knav , m ., flect: Kinaben,

pl. -en , ſinabe .

finävel, m. , pl .

Knöchel, Finger.

Knecht, m . , pl . - oder -S ,
Knecht.

Sinee , n . , pl . - , Knie .

knicken , schw . , einknicken ;

vom Schall: kniſtern , ſo je

doch , daß knicken das ein

zelne, kniſtern , knittern

das dauernde Geräuſch be

zeichnet.

Knickebeen ,pl . , einknickende

Beine.

knipen , st. , kneifen .

Aniſtergolt, Anittergolt,

n . , Kniſtergold , ganz dünn

gewalztes Weißkupferblech,

wovon eine Fahne an der

Spiße des Weihnachtsbaums

befeſtigt wird.

knittern , schw. , kniſtern ;

vgl. knicken ; daneben das

weichere gnittern oder

gnidden .

Kniv, n. , Meſſer, engl. knife.

Knix , m. , Knir.

Sinop [6] , m . , pl. knöp,

Knopf ; finöp ſpelen , mit

(loſen) Knöpfen ſpielen ; die

ſelben werden mit den Fin

gern nach einander geſtoßen

21
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knöpen . Kram.

oder zum Rückprall gegen Kaufmann, -mansjän, m.,

die Wand geworfen. Kaufmannsſohn ; --ſt a nt,

knöpen , schw. , knöpfen. m. , Kaufmannsſtand. Schon

Compos .: too-. in ſehr alter Zeit aus lat .

K nupp, Knuppen , m ., caupo wahrſcheinlich ent

pl . -en , Knospe, wohl zu lehnt.

unterſcheiden von Knubben Kopp, m. , pl. Köpp , Stopf;

= Knorren .
' n kopp gröter worden,

Knüppel, m . , pl. -3 , Knüp- um eines Haupts Länge ge

pel, Knittel. wachſen ; -füſjen, n . , Kopf

knütten , schw ., ſtricken ; engl. fiſſen .

to knit.
Koppel , f., pl. -11 , Koppel,

Knüttel - klugen, n ., Strick- eingehegter Weideplaß .

knäuel; -ſticken , m . ,, pl . -5 , Köppen , n . propr. , Neben

Stricknadel . form zum Namen Köpfe.

Kober , m . , Arbeitsforb der Stor, f ., Karre.

Frauen , Wandkörbchen. korf, m. , pl . körv , korb.

föft , ſ . köpen. orl [ R ] , n . propr. , Marl,

koffe, I. Kaffe. wie Kirl aus altd . karal.

Kol , m .,Kohl , von der Rede : kort , adj., kurz; korte Been

Geſchwüß ; lat . caulis. hebben oder de Hacken

kolt , adj. , flect. koll , Com- warden en kort , ſich ſehr

par. föller , kalt . beeilen .

• König (Mönich), m . , für koſten , schw ., koſten , werth
mnd. koninc.

ſein, Ausgaben verurſachen.

"Konkurs , Concurs, Köſter, m. , pl. -S , Küſter,

Bankerott. Kirchendiener ; Köſting, lie

" Kontur, n . , Geſchäftszim- ber Nüſter.

Comtoir. K r a b a uter, m . , kleines

Koo , Kooh , f., pl . Köö, Männchen.

Kuh. Kraft , f., pl. Kreft , Kraft .

Kooken , m ., Kuchen ; fivo- Strage [age frz. zu ſprechen ],

kenjung, m . , Kuchenjunge, f ., Muth und Kraft ver

wohlbekannte Figur in der bundent; vom frz . courage.

Staffage des Warnemünder Kragen , m . , Kragen; ur

Badelebens.
ſprünglich der Hals, z. B.

kööl , adj., kühl. Kopp un Kragen koſten,

köölen , schw ., kühlen . Kopf und Hals , das Leben

köpen , unr., kaufen . Com- koſten .

pos .: af Kram , m . , Kram , Sache ;

Kop [6] , m . , Kauf; -kun- wat is denn hir vör'n

trakt , m . , Kaufcontract ; Nram , was geht denn hier

-man [a ] , m . , pl . -lüd, vor , was bedeutet dies ?

m. ,

mer ,
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pos.: herut ..

•

kramen. Kumbüi.

kramen, schw. , kramen , auf- pl. Ströög, Strug, Waſſer

räumen, ſich beſchäftigen , ver- , krug; ländliches Wirthshaus.

kehren mit Jemandem . Com- Krönk [lang ö] , holſteiniſch :

Chroniť; meklenb . gilt

framer , m. , Krämer, De- Kronik -- ].

tailliſt im Gegenjas zum krumm , adj., krumm .

Großhändler (Kop man ). krupen, st., kriechen ; vgl .

krank , adj., krank. altn. kriupa, agi. creopan ,

Krankenſtuv , f ., Kranken- engl. to creep . Compos.:

ſtube. in-, ut

Kranz, m .,pl.Kreni, Kranz. krus, adj . , flect. kruſ , kraus;

kraſchen [a ], schw., ſich laut krus nemen , übel aufneh

räuſpern ; vgl . engl. crash , men. Kruskopp, m . , Kraus

frz. cracher. kopf.

fraßen ,schw ., für kratten . Prijen , schw ., fräujeln ;

••kra üfen , meſſingſch für kraus beſeßen.

' friechen' 2005. " Der Sol- Krut, n ., pl. Fürüder , Kraut.

dat , des Hochdeutſchen nicht rii3 [lang | , nQ, pl. -4

mächtig , bildet ſich aus dem oder -en , Kreuz .

niederd. krupen nach ſonſt Kuffert, m ., pl. -s , Koffer.

gültigen Lautgeſeßen (wie Küken , n., pl. - , Küchlein .

ſupen = ſaufen) ein , ſeiner Slut-kaſten (u meiſt lang] ,

Meinung nach hochdeutſches m. , Guckkaſten. Das Wort

Wort ; vgl. baußen. iſt dem hochdeutſchen genä

kreftich , adj., kräftig . hert , denn niederd . wäre Kik

Krei, f. , pl . -en , Krähe . kasten zu erwarten .

kreien , schw. , frähen . Kul, f. , pl. -en , Grube, Ver

Krid , ſelten Krit , f. , Kreide ; tiefung; Grübchen in der

davon ankriden. Wange, wovon das Sprich

krigen , st . , bekommen , em- wort ſagt : Sul inne

pfangen ; torecht krigen , Backen , Sch e l m in'n

fertig, in Ordnung bringen. Nacken .

Compos.: her-, herut- Küll, f. , Kälte ; mnd. kulde,

Krin , n. prop . , Dorf Karin altn . kuldi , engl. chill .

(--) . Kulow ( w ſtumm ], n. prop.

Krink , m . , Kreis , Ring , altn . kum [u ], . kamen.
kringr. kum [û) , genauer kum ',adv. ,

Kriich an [i] , n . prop ., kaum , mit Mühe; ahd .

Chriſtian. chúmo, vgl . altj. kúmian,

Krock , m ., Grog , Getränk klagen .

ausRum, Zucker und heißem Itumbiſ (--) , f. , Schiffs

Waſjer. küche ; Kochraum (hambur

ſtrooch , m. , Dat. Kroog, gijch ), Schiffsherd (meflenb .);

21 *
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kummandiren. lachen .

kunt = künt, gekonnt von kä

nen.

davon : kleines , enges Ge

mach. Vgl. Achterkabüſ;

auch niederl. kabuis und

kombuis neben einander ;

Chyträus : exedra de Sa

büſe; engl . coboose.

“fummandiren , schw . ,

commandiren.ſummando,

n. , Commando ; -brügg, f. ,

Commandobrücke, Plattform
in der Mitte des Schiffes, von

wo in wichtigen Fällen das

Commando mittels Sprach

rohr nach allen Seiten er

theilt wird .

kümmern , schw ., Sorge

machen ; refl. ſich kümmern.

“ Kiumpan (-- ), m. , Ge

fährte; engl. companion,

frz. compagnon ; doch auch

ſchon altn . kumpānn.

“Kumpelment (leßte Silbe

deutſch auszuſprechen und

betont] , n . , Gruß, Höflich

keitsformel , frz. compli

ment.

" Kumpaſs oder Rumpas

[a ], m . , Compaſs.

Kunn , m . , flect. -en , Kunde,

Beſchäftsfreund.

Kunſt, f . , pl. ſ ünſt, Kunſt;

Künſtler, m . , Künſtler ;

kunſterforen, adj . , kunſt

erfahren .

“ Kunterfei , n . , Abbildung,

Nachbildung aus frz. contre

fait.

" Kurant (-- ), n . , Courant,

klingende Münze.

(kuriren , schw. , curiren ,

heilen.

Rurjung [ R ], m . , pl. -S,

Chorknabe , Chorſänger.

Kurn [R] , n ., pl. Kürn ,

Korn , Ďalmfrucht, Körnchen

(engl. corn und grain ); dat

twelfteKurn hebben, das

zwölfte Korn, d . h . zwölffach

die Ausſaat ergeben ; Kurn

felt , n ., pl. -feller, Korn

feld ; -pris , m. , pl. -priſ,

Mornpreis.

“Kurs [ R ], m. , der Cours

des Schiffes ; den Kurs

ſeggen , den Cours ſagen;

der Steuermann reſp . der

Lotſe ſagt dem Matroſen am

Steuerrade , dem Ruders

mann, in welcher Compaſs

richtung das Schiff ſeinen

Weg verfolgen ſoll.

& tus , m ., pl. küll, Stuß.

küſſen ( 11 ganz weich , nicht

wie hochd. ss] , schw ., küſſen .

Küſſen [iſ weich ), n . , Kiffen ;

-bür, f.,Ueberzugdes Kiſſens.

یک.

laben , schw ., loben ; Herr

Gott , di laben wi, das

Tedeum : Herr Gott , dich

loben wir.

lach [ a ], lag , 1. liggen.

lachen [a] , schw. , lachen ;

lachent, pt . praes . , lachend.

laden , schw . und st. , ein

laden , auf Beſuch bitten ;

der Form nach zuſammen
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Laden. lech.

gefallen mit laden = be

laſten.

Laden , m. , pl. - , Laden :

Kaufladen und Fenſterladen ;

daneben Lad , f. , pl. -en,

Fenſterladen und Koffer.

Ladendiſch , m. , Verkaufs

tiſch.

lagern, schw. , lagern .

Laken , n ., pl. Laken,

Bettlaken , Schiffsiegel, Tuch .

“Lakriß, f., Lakriße, Süßholz

extract; lat . liquiritia.

lam [a ], adj., lahm.

lang, adv., Comparat. len

ger , Superl. lengſt, lange ;

längſt , lies lengſt.

langen , schw ., langen , die

Hand ausſtrecken, hinreichen,

genügen. Compos.: hen-,

herin-, ut- , ver

Langewil , f., Langweile.

lang wilich , laniwilich.

adj., fect. -g , langweilig .

lank, adj., flect. lang, Com

parat. lenger, Superl.

lengſt , lang.

lank , praep., adv., entlang.

lankſam , adj., langſam .

Lannslüd , pl . , Landsleute,

sing. Lannsman [a] .

Lant , n. , flect. Lann , pl.

Lenner , Land , Feſtland,

plattes Land , Ackerſtück,

Staatsgebiet ; Segenjäße :

See , Lant un Se 48 13;

Stadt , von 'n Lann 58 ;

bewegliche Habe, Lant un

Gelt un Boot 65 9. Lant

paſtur [û ], n ., Dorfpfarrer ;

-itrat, f.,Landſtraße ;-wirts

ſchaft, f., Landwirthſchaft,

ländliches Hausweſen.

Larm, m. , Lärm.

Laſt, f., pl . -en , Laſt , Be

ſchwerde.

lat [ @ ], adv., Compar. lader,

ſpät; engl. late.

laten , st . , laſſen , zulaſſen ,

veranlaſſen ; unterlaſſen, fah

ren laſſen , ablaſſen von ; wat

laten känen , etwas unter

bringen , einpacken , verzeh

ren können ; düſter laten,

dunkel ſcheinen ; impers. 't

letter nett , es kleidet, ſteht

ihr gut.

latin'ich, adj., lateiniſch.

Läuſchen, n . , pl . - , Geſchicht

chen , Erzählung, Anekdote ;

vgl. ahd. hlosên , agſ. hlos

nian, lauſchen .

Lavendel, m. , Lavendel ;

-blööt , f., Lavendelblüthe;

-wolgeruch [0] , m . , La

vendelduft.

Le, Le - fit , f ., die dem Wind

abgewandte, daher niedrigere

Seite des Schiffes ; vgl . agi .

hleov , altn . hlê ;

le -warts (jo zu leſen 9012) ,

adv. , mit dem Winde hin=

weg, abſeits, engl . leeward.

leben , schw. , leben .

Lęben , Lębent, n. , Leben,

frohes Leben ; Name für die

Geliebte : min ſöötes Les

ben , mein ſüßes Leben ; Le

bens- fort [R] , f., Lebens

fahrt, das Leben mit der

Seefahrt verglichen ; -freud,

f ., Lebensfreude; -jor , n. ,

Lebensjahr; -luſt, f., Le

bensluſt ; -tit , f., Lebens

zeit.

lech [@] , adj., flect. leg ,
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lecker. Lenſtool .

trübe, ſchlimm , leidig; lech adj., leid ; altf. leđ , agſ.

gan , übel ergehen . lâd , ahd. leid ; wat Led's,

leder , adj., lecker, ichmad- etwas Leides , Schlimmes;

haft. leet doon , let ſin , leið

led, 1. leggen ; Lęd, ſ . Lit. thun , leid ſein , reuen ; wat

Leder, mint-, verkürztausmi . to Led doon , eine Krän

ner Levedage, meiner Leb- kung zufügen ; ſik't to Lee

tage . den doon, ſich ein Leid

ledden, leiden , schw. , lei- anthun , Selbſtmord begehn .

ten ; die lektere Form iſt | Leev, f. , Liebe ; alliterirende

meiſt nur im Infinitiv ge- Formel: Leev un Lon, Lie

bräuchlich, im Imperfect gilt beslohn.

durchaus die erſtere; vgl . mnd. leever, adv., Compar. zu
leiden , altſ. leidan, lêdian ; girn , lieber .

agi. lædan, engl . to lead , leewarts , 1. Le.

Imperf. led. leggen, unr., legen. Compos.:

Ledder, n. , Leder ; agi . le- af-, an-, herut-, in-, up-.

đer ; Ledder - ſtool,. m ., • Leiden für mnd. Lident;

Stuhl mit ledernem Polſter- beſonders Leiden Chriſti

ſiße. oder Leiden Gottes, wor

Ledder, f ., Leiter ; agi. hlæ- aus leider Gotts, interj.,
der. leider , entſtanden iſt.

leddern , adj., ledern . Leifboje , f., oder Selen

leef , adj., flect. leev, lieb ; barger , m. , Seelenberger,

ſtändiges Attribut zu Brot, Schwimmring aus Kort,an

Fru , Gott, Sünn, Bech ; einer Leine, der dem über

de Leeben , die lieben An- Bord Gefallenen zugeworfen

gehörigen ; Leeving , mein wird. Das Wort Leifboje

Lieber, meine Liebe; Leev- oder Leifboï iſt das engl.

ſter, Geliebter ; leef heb- life -buoy.

ben , liebhaben , lieben . Leiſten , m . , Leiſten des

leeflich , le evlich , adj., lieb- Schuſters.

li . Lemming , n. , Lämmchen.

leegen , st. , lügen . lengs , praep . , adv. , ent

Leet, n ., pl. Leeder, Lied ; lang, längs.

agi. leod , aft . lioa, . lengſt, adv. , ſeit langer Zeit,

liet. Bei dieſen Worten fin- längſt, bei weitem . Einige

det die Zuſammenziehung des Male iſt im Teyte irrthüm

ee in reines e ſelten ſtatt; licher Weiſe die hochdeutſche

um ſo häufiger in dem fol- Form längſt ſtehen geblie

genden .
ben.

Leet, Let , n. , Dat. Led, Lentool , m . , pl . -ſtööl,

pl . Leiden, Leid ; leet , let , Lehnſtuhl.
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Lepel. Lilj.

Lepel , m . , pl . -S , Löffel; ſeß im dritten Buch Mofis,

altn . lepill. dem Leviticus , vorgeleſen

leichen [e] , schw. , vormals wurde , woran ſich dann Er

st . , crlöſchen , intrans .: . mahnungen zu knüpfen pfleg

verleſchen. ten .

Leſegel, n. , pl . - , oder Le- Lewark [@] , f. , Lerche; mnd.

ſeils [f ] , Segel zur Seite lewerk, agi. lâwerce, engl.

der Hauptiegel , welche nur lark .

bei günſtigem Winde ange- Ler, f. , Lection , Aufgabe.

bracht, ' geſeßt' werden, und licht, i. liggeul.

die andernfalls niedergelaſ- licht [i] , adj., leicht; altſ .

ſen , weggenommen, nicht ge- liht, agi. lîht, engl . light.

refft werden ; daher das Com- licht (C), adj., hell; altj. lioht,

mando : Leſegel dal ! Le- agi. leoht, engl. light.

ſegel hernieder! 12422, und Licht, n . , pl . -er , Licht,

umgekehrt : Leſegel bi ! Le- Kerze, Beleuchtung.

ſegel beigeſeßt ! 123, 12411 , liden , st., leiden , dulden ,
1289. zulaſſen ; liden mägen ,

lejen , st . , leſen ; Lejent, gern haben , lieben ( engl. to

subst . inf., das Leſen ; lę- like); liden Miních heit ,

jen , vom firchlichen Auf- leidende Menſchheit, mnd. li

gebot, 1. Kanzel. Compos.: dende.

•Liebling, m .; niederd. ge

Let, i. Leet ; let , lett , 1. la- braucht man iu ähnlichem

ten . Sinne: Vertoch [ 0 ] , m. ,

leßt , num . ord. , lepter ; adv. , Verzug , vorgezogenleš (ver

zuleßt , neulich ; to goode zogenes ) ſind .

Leßt, zum guten Ende. Lif, m ., Dat. Liv , pl . Liver,

Lebag, pl., Lebtage ; vgl . Leib ; to Liv gan, zu Leibe

Leder. gehn , mit Schmeicheln an

Levkoj (--) , f. , Levkoje liegen , oder angreifen : Lif

( Blume) .

äver-,

wee dag , pl . , Leibſchmerzen .

levich , adj., lebendig, lebhaft. liggen , st., liegen . Com

Leviten lęſen , eine Straf pos.: af

rede halten . Die Redensart lit , adj ., gleich ; adv . , cben

ſtammt daher , daß in den ſo ; engl . like ; lik too , ge

Domſtiftern nach der Regel

Chrodegangs von Meß von Lif, f., pl.-en, Leiche; Liken

760, die Ludwig der Fromme ſteen , n . , Leichenſtein .

zu Aachen 816 zur Reichs- Lili, f., pl . Lilgen , Lilie ,

ordnung erhob , den Frieſtern lat. lilium ; Liigentona

allmorgendlich ein Capitel , falgen , pl . , Maiglöckchen,
meiſt aus dem Prieſterge- lat . convallaria .

rade zu.
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link. Luk.

Laut hat

link, adv. , verſtärkend in der Loov , Lov , f., Laube.

alliterirenden und ablauten- lopen , st. , laufen ; altſ. hlô

den Formel link un lank, pan, altn . hlaupa, agi.

in ganzer Länge. hleapan, engl. to leap. Com

link, adj.,link ; linkſch, adv. , pos.: af-, dörch-, furt-,
links . herun-, tosam-, up-, wech-.

Linn, n . , Linnen , Flachs; los , adj., flect. loi, los ;

altſ. lin . los - breken , st . , losbrechen,

Linn , f. , pl . -en , Linde ; ausbrechen ; 10s - gan , unr. ,

Linnenbom , m ., Linden- losgehen, anfangen, intrans.

baum ; -blööt , f., Linden- löſchen , schw ., auslöſchen ;

blüthe. altſ. leskian .

Lipp, f., Lippe , reinhochd. Lotſ [o] , m . , pl . -en , Lotſe ;

Lefze , altſ. lepor. von loten , die Waſſertiefe

liren , schw ., lehren ; Lirer, des Fahrwaſſers durch das

m. , pl . - $, Lehrer. Gleichen Senkblei (Lot) erforſchen .

Lotſen - deenſt, m ., Lotſen

liren , schw ., lernen , ent- dienſt, der darin beſteht, die

ſtanden aus lirnen [î R ]; Schiffe ins rechte Fahrwaſſer

Lirjung , m . , pl . -S , Lehr- der Flußmündung zu leiten .

junge. Löw , m ., pl . -en , Löwe,

liſ , adj., leiſe ; liſing , adv . , auch Leuw, mnd. louwe.

leiſe , jacht. Lucht, f., Luft; pl. -en ,

liſtich , adj., liſtig , ſchlau. Fenſteröffnung.

Lit [i], n ., pl. Lęd, Glied; lücht , 1. leegen.

urſprünglich Organ der Bes lüchten , schw . , leuchten,

wegung zu altſ. liđan , lî blißen ; altſ. liuhtian , agi.

than ,mnd.lîden , gehen ; an lýhtan.

ders Ogen-lit [i],n .,Augen- | Lüchter, n. , pl. -S, Leuch

lied, Augendeckel,von agſ.hli

dan, bedecken . Lüd, pl. , Leute , sing. jest

Yöben, schw. , glauben , vgl. M a n; altſ. liudi Leute , agi.

glöben . leod, f ., Volk.

Lock, n . , pl . Löcker, Loch. lüdden , schw. , läuten ; vgl.

Lock, f., pl. -en , Locke; agſ. altſ. hlûdian.

locc.
•Luft, f. , häufiger als Lucht

Lof [0] , n . , Lob. gebraucht; lüften , schw .,

Lof lôj , n . , Laub . in die Luft, in die Höhe

" Logis [g frz. ), n . , meiſt heben ; engl. to lift.

pl . [ s hörbar ], der Raum, lugen, schw. , ſpähen , aus

wo die Schiffsmannſchaft ſich ſchauen ; engl . to look , agi.

aufhält . lộcia .

Lohn. Luk , f., Luke , eine durch

ter.

Lon , n. ,
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Lümmel.

bretterne Läden verſchließ

bare Deffnung im Dach oder

im Giebel des Hauſes ; zu

alti.goth.lûkan,verſchließen.

Lümmel , m. , Scheltwort :

unge chladter, fauler , gros

ber Menſch.

lumpen- , ſik nich - laten,

ſich nicht ſchäbig machen ; be

weiſen, daß man kein Lump

oder Bettler iſt .

lungern , schw .. ſich beſchäfs

tigungslos herumtreiben.

Lünink , zuſammengezogen

Lünt, m ., Sperling. Ein

anderes Lünk oder Lunk,

f., bezeichnet die Senkung

des Bodens, die rings von

Höhen umgeben iſt; daher

der Ortsname Lunkini bei

Widukind , res gestae Sax.

I, 35. 36.

Lur , Luer, f. , Lauer; al

up de Lur ſtan , ſchon war

tend ſtehen , 1. Bur.

Turen , schw ., lauern , ver

borgen ſein.

Luſt, f., Luſt ; alliterirende

Formel Luſt un Leet, Luſt

und Leid .

luſti ch , adj., flect . -9 , luſtig ;

Magiſter.

Luſtigkeit, f., Ausgelaſſen

heit .

lud - halſ , adv . , aus vollem

Halje .

lut , adj . , flect. Iud, laut,

altſ . hlûd ; lud, lut, adv.,

laut, altſ . hlúdo ; Lut, m. ,

Laut .

luter , adj., adv. , lauter ,

rein , nichts als ; altſ . hlut

tar, ahd. hlûtar.

lütt, adj . , klein ,wenig ; Lütt,

Kleiner ; Lütting, lieber
Kleiner, liebe Nleine; lütt

hat vor Namen gleich dem

engl . little , keinen Artikel ,

3. B. lütt Pöt 163 5 ; lütt

Mana], der geringeMann,

Tagelöhner ; as wenn de

lütt Man backt, wie wenn

ein Tagelöhner backt, ſagt

man von dem Raucher, der

allzu gewaltige Rauchwolken

um ſich bläſt ; bi lütten,

allmählich.

Iuven , schw. , das Schiff

mehr an den Wind bringen.

Luvſit, f. , flect. -0 , Luv

ſeite , die dem Winde zuge

wandte und daher gehobene

Seite des Schiffes.

M.

mach , i . mägen.

M acht, f. , Macht , Kraft.

“ M a d am ming, f. , Ma

damchen .

"Mafööken, pl., Umſchweife ;

aus franz. ma foi!

Mag, Mäg, m ., f ., Magen.

mägen , unr ., mögen , oft jo

viel als liden mägen , gern

haben.

mäglich , adj., adv. , mög

lich , möglichſt.

“Magiſter, m. , Benennung
des ziveiten Predigers, weil

vor Zeiten die Hauptpaſtoren

in Roſtock Doctores theo



330

Maibuſch . Marſch.

logiae , die Diafonen Ma

gistri liberalium artium

(Dr. philos.), der Univerſität

zu ſein pflegten .

M aibuſch , m ., Maibuſch,

Birkenbuſch , Pfingitichmuck

der Häuſer.

mafen, schw . , machen. Com

pos.: af-, an-, too-, up-, ut-.

Mal , n . , Mal; adv . einmal;

mal eens, irgend einmal;

mit ' n Mal , plößlich .

• Mäl , f., Mühle; mnd. mole,

altſ . mule(nire) , mhd. mül.

ahd . muli.

malen , schw . , vormals st . ,

mahlen , altj. malan ; schw .,

malen , altſ. mâlôn. Com

pos .: an-,

Maler, m . , Maler.

mall, adj., unklug, nicht bei

vollem Verſtande; altſ.malsk.

“ Mallür (-- ), n ., Unglück,

frz . malheur.

• Mamſell, f.. pl. -en , aus

frz . mademoiselle : Wirth

( diafterin, Näherin ,Lehrerin .

Man [a ], m ., pl. Manns,

Lüd, Mann , Menſch , Ehe

mann ; pl. Man in der For

mel alie Man , die ganze

Mannſchaft (nicht mehr wie

mnd. = Jedermann ).

man , pron ., . men .

man [a ], adv . , nur, inimer

hin , irgend ; beim Imperat.

verſtärkend : doch.

Man', m .,Mond,mnd. mâne,

alti . mano ; pl . -de , Mo

nat , mnd. mânet, ahd. mâ

nod, goth , menops. Man'

dac) , m . , Montag; - 1din ,

m. , Mondſchein .

mant, praep . , zwiſchen, engl.

among.

Manſchaft, f ., Mannſchaft.

mancheſtern , adj., baum

wollen , benannt nach M a n

cheſter in England .

“ Mapp, f ., Mappe.

marachen (mittleres a kurz

und betont], schw . , ſchwer ar

beiten. Wohl durchs Jüdiſch

Deutſche vom Hebräiſchen .

Margreet (---) , meiſt ge

fürzt Greet, Greeten, n .

propr., Margarethe.

St. Marien , Sanct - , die

Marienkirche, Hauptkirche in

der Mitte Roſtocks ; ihre ſie

ben Thüren ſind eins der

Wah : zeichen Roſtocks .

Mariken [--- ] , n . propr. ,

Marie ; das Wort wird nicht

mehr als Deminutiv gefühlt,

Mariechen heißtMarifing,

Miking.

Mark, n. , Markdes Knochens ;

ahd. marag.

M a rk , m ., Mark , mnd .

market , engl. market ; der

Roſtocker ſagt auch Merkt.

Markgraf , m ., Markgraf,

Grafdes Brenzlandes Sdless

wig; altſ. marka, Grenze.

marken, schw . , merken , altí.

markón .

Mars, m .. die erſte Verlän

gerung des Maſtes ; Mars

ſeils, pl., die dazu gehö

rigen Segel.

Marſch, f.,weichesSchwemi

land am Ufer der Fliiſje oder

auch der See ; von Mar,

Landſee , Moraſt.

“Marich , m . , frz . marche ;



331

Martini. Mieten.

den Marſch blaſen, hin- jeßt Meklenburg bei Wis

ausweiſen. mar benannt.

Martini , der Martinstag, mękeln , schw ., mäkeln , ta

10. November, Umzugstag deln . Es iſt dies Wort nicht

der Schäfer. auf lat . macula , Flecken ,

Mäſch,m . ,Waldmeiſter , aspe- ſondern auf das altſ . mah

rula odorata ; Mäſch (en )- lian, reden , zurückzuführen ,

kranz , Kranz von Wald- wovon auch der Mäkler oder

meiſter, nicht etwa : Moog- Makler den Namen hat, der

franz! eine Waare redend verhan

"Maſchin (--) , f. , Ma- delt , ‘ verredet ’ . So wird ja

ſchine. auch mękeln nie von einem

Maſt, m . , pl . -en , Maſt des cinzelnen Tadel gebraucht,

Schiffes. ſondern von vielem Reden

•mäßig, adj., hat das mnd. über die kleinen Schwächen

metich faſt ganz verdrängt. und Fehler.

Mat [a ], f. oder n ., Maß ; Męken, n . , pl . -S , Mädchen ;

mitMat(en), mäßig ; äver Męfen und Meten weiſen

de Maten , übermäßig. beide auf Megedeken zit

Mat (â) , m ., Vollmatroſe; rück ; beide ließen das y, je

Kamerad. nes das d ausfallen , dies
Matſch , m. , Brei, Schlamm . das k , vor welchem ſich d

mechtich, adj., mächtig , ſtark, zu t verhärtet hatte .

mellen, schw ., melden ; auch

Medezin [---] , f., Me- angeben , wie ſchon altj . mel

dicin . dôn.

Meed , f., Miethe. Melt, f., Milch .

meenen , schw. , meinen.

groß .

men , pron. indef., daneben

mein , pron. poss . , ſtatt min auch man, man ; mnd. men,

in Betheuerungsformeln , die

aus Gebetsformeln entſtan- Menken (reimbar auf den

den,z.B. 'Herremein ', ‘mein fen) , n. , Männchen ; M en

Gott' , ' Herr du meines Le- ken maken , eigentlich vom

bens ' , und in'mein Dag'd.i. Haſen geſagt , der ſich auf

meiner Lebenstage. den vinterläufen aufrichtet.

meiſt, Superl. zu vel, meiſt. mennich , adj., num .,flect.-9,

Meiſter, m ., aus lat . ma- mancher ; in en n ich een,

gister ſchon zu altſ . Zeit manch einer ; mennich mal,

entlehnt. manchmal; altj . manag, agj.

Metelbörger , metern manig.

börger ( ſprich nicht med !], meten , st . , meſſen .

mcklenburger, vom DrteMi- Meten , n . , pl. -S , Mäd

tilinburg, d. i. große Burg, chen , Dienſtmagd, ſ. Męken.

me.
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Meß . miſſingſch.

Meß , n. , pl . -er , Meſſer; heit ; -kint, n . , Menſchen

mnd. mess, mest; vgl. mhd . kind, Menſchenſeele ; -kopp,

mezzer , Meſler, metzjer, m. , Menſchenkopf; -leben,

Meßger, ahd . meizan, goth. n. , Menſchenleben ; - r ü g

maitan , abhauen . gen , m. , Menſchenrücken ;

mi, pron. pers . I , Dat . Acc . - ilach , m . , Menſchenart;

mir , mich . -ſtęvel, m . , Menſchenſtie

Midd, f. , Mitte ; midden, fel, Mannsſtiefel.

adv. , mitten ; Middach , m. , Minſchheit, f ., Menſchheit.

Mittag ; Middags - ſlap, minſchlich , adj., menſchlich .

m. , Mittagsſchläfchen dd mir , adj., Compar. zu vel ,

überall weid ), jo auch im mehr ; n ich mir, nicht

folgenden mehr. Dieſer Compar. bil

middewil, middewiſ (10 det einen neuen Comparativ

auch zu leſen 18116) , adv. , mirer.

mittlerweile , inzwiſchen. miſsbruken , schw . , miß

Micthe, f. , den Ernteſegen, brauchen .

den die Scheunen nicht faj- miſſen , schw . , miſſen , ent

ſen, fahren wir auf dem behren.

Felde zu großen , kunſtgerecht miſſingſch [i - 1] , adj., aus

aufgebauten Schobern Zu- Meſſing. Meijing, vom lat.

ſammen, die wirMiten nen- miscere, miſchen , benannt,

nen , aber zum Unterſchied iſt bekanntlich eineMiſchung

von den Miten = Milben aus Kupfer und Zink. So

gewöhnlich Miethen ſchrei- wird um dieſes Vergleichs

ben . willen dieMiſchungvon Hoch

Mil , f ., Meile. deutſch und Niederdeutſch

Million 6 ], f. , Million . vomVolkswiß genannt, deren

min, pron. poss . , mein ; mi- namentlich diejenigen ſich

nich , flect . -9 , meinig. bedienen , welche Nieder

Mining , n . prop., Koſeform deutſch zu reden gewöhnt,

zu Minna , Wilhelmine. ſich im Hochdeutſchen verſu

• Minut [--- ], f., Minute. chen ( . baußen, fraufen;

Minſch, m. , pl. -en , Menſch; vgl . auch Adelung, Lehr

n ., pl . -er, Weibsbild ; Min- gebäude I, 79) . Die neu

fden - arm , m. , Menſchen- lich in Zeitungen vorgebrachte

arm ; -bom , m ., Menſchheit Meinung, miſſingſch be

verglichen mit einem Baume; deute ‘meißniſch ’, widerſtrei

-boſt [ 0 ], f., Menſchenbruſt; tet nicht nur dem Sprachbe

-buk, m . , Menſchenbauch ; wußtſein (1. Reuter, Schurr

-Dirt [R] , n ., Gemiſch aus Murr , Titel ) , ſondern auch

Menſch und Thier ; -haß der Grammatik (meißniſch

[a] , m ., Haß auf die Menſch- heißt mißenſch [i ]; vgl .
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mit. münnich.

Chyträus , Nomenclator

CXXXVII . ) . Im Däniſchen

findet gleiche Uebertragung

des Begriffs ‘Meſſing ' auf

die Sprache ſtatt , wie bei

unſerm miſingich.

mit [i] , praep., mit; adv.

auch , zugleich ; mnd. mede,

mit , altſ. mid , midi.

mit-bringen , unr. , mit

bringen .

mit - gan , unr . , mitgehen.

mit - nemen, st . , mitnehmen.

mit - ſingen , st . , mitſingen.

mit-unner, mit - ünner,

adv., mitunter .

Mit - welt , f. , Mitwelt.

“ Mod , f. , Mode.

mod, adj., Compar. moder,

angenehm , lieblich ; aus frz .
commode.

“ Mol , f.,Mole, Hafendamm ;

ital . molo ; 1. Oſtmol.

M011, f.,pl.-en ,Mulde,Trog.

Möller , m . , Müller .

Molt, n. , Malz.

"Momang, m ., Augenblick ;

frz. moment.

•Monat, m . , neben dem

niederd . Man' oder Man't.

mööd, adj., müde.

Mooder, f., pl . -S, Mutter ;

-angejicht, n ., Mutterant

lig ; - iprak, f. , Mutter

ſprache.

Mööh , f., Mühe , Arbeit.

Moot , m. , Dat. Mood,

Muth , Sinn ; engſtlich to

Mood warden, bange wer
den.

mör , adj., mürbe; mnd .

merwe, ahd. murwi, mhd.

mürwe, mür.

Morgen,m .,pl.Morgende,

Morn, Morgen ; -andacht,

f., Morgenandacht; -lant,

n . , Dat. -lann, Morgen

land ; -ſünn , f., Morgen

ſonne; -ſtunni, f., Morgen

ſtunde. Gen.adverbial: M or

gens , morns , mordns,

morgens; morgen , adv . ,

morgen .

Möſchen, n. , kleiner Vogel,

. Muſch.

M05S , Moſt , n . , Moos;

islanních Moſt, isländiſch

Moos, das berühmte Heil

kraut Cetraria islandica.

möten , unr., müſſen.

moy [ - ], adj., adv. , wohl,

wohl auf; Schifferausdruck,

das niederl . mooi.

müchſt , micht, i . mägen .

Muderi , (i),Muckerei, Fröm

melei.

Mudder (dd meiſt hart, aber

nicht tt ] = Mvode r, Mut

ter ; Mudding, f. , liebe

Mutter, oll Mudding, n .,
altes Mütterchen. Betreffs

der Form 1. Vadder.

Mul, n ., pl . Müler, Maul,

Mund.

Mulwark, n . , Mundwerk,

geſchwäßiger Mund.

Mull, Müll, m . oder n. ,

Staub, Kehricht, loſe Erde;

vgl . agſ. molde, ahd. molt,

molta , altn . möl.

Mul Iwor m , m. , Maul

wurf ; das kleine Thier

(Worm) , welches loſe Erde

(Mull) bereitet .

mummeln, schw.,murmeln .

münnich, adj., mündig ; nicht
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munſtern. nadregich.

von Munt = Mund, altí .

mûd , ſondern von alti .

mund , Hand, Schuß ; alſo

wer ſich ſelber ſchüßen kann.

mu nſtern , schw . , muſtern ,

prüfend betrachten .

Munt, m . , Dat. Munn,

Mund. Munttajs , f. ,

Mundtaſſe.

munter, adj. , munter.

Mur, f ., pl. -en , Mauer.

Mürder ( R ], m ., Mörder;

Mus, f., pl. Müſ, Maus.

Müſchen [lang ü ; sch nicht

= sk ], n ., Mäuschen .

Muſch [u ], m ., der kleine
Vogel ; dem veraltenden

Worte wird die Deutung

Musjé, frz . Monsieur, un

tergelegt ; M uſch Lünf,

Vöglein ( err ) Sperling;

Much ( e) Dull , Junker

Wildfang.

Muſchel [1 ], f. , pl . -1,

Muſchel .

“Muskant (--) , m. , Muſi

kant ; Muskantenvolt,

n. , die Muſiker.

Muſs [w] ; is dat 'n M ujs ?

‘ iſt daseine nothwendige Ver

pflichtung ? ' iſt eine auch im

Volke gäng und gebe Re

densart.

müſs = müſt , ſ. möten.

• Müß , f.,Müße;das niederd.

Huv gilt nur für die Kopf

bedeckung der Frauen ,die frei

lich auch Müß heißen kann .
Myrtenkranz , m ., Braut

kranz ; beim Landvolke iſt je

doch meiſt die Flitterkrone

im Gebrauch.

N.

' n , häufige Apoſtrophirung,

ſteht zuvörderſt für die For

men dem und den des be

ſtimmten Artikels , ſodann

für alle Formen des unbe

ſtimmten Artikels en, ferner

für den Acc. Sing. m . drit

ter Perſon , mnd. ene, ihn,

endlich für men , man .

na [kurz a betont], interj.,

Ausruf des komiſchen Un

willens ; na na ! ſcherzende

Drohung ; na ja! ( ſcheinbar)

widerwilliges Zugeſtändniß.

naſaunbetont],praep .,räum

lich, zeitlich und cauſal: nach.

na [a] , adv. , hinterher.

na . nah.

Nacht , f. , pl . -en , Nacht ;

nacht (en )s, adv., nachts ;

Nacht- koſt, f., Abendeſſen ;.

-rooh, f., Nachtruhe .

Nachtigal ( al ] , f., Nachtigall;

vgl. altſ. galm, Schall; altn.

gala , agſ. galan , ſingen.

Nacken , m ., Nacken ; mnd.

nacke, altn . hnacki ; Nack

hor, n . , Haar am Hinter

haupt.

nadenklich , adj ., nachdent

lich), bedenklich.

Nadiſch, m .,Nachtiſch ,Deſſert.

nadręglich , adv. , nachträg

lid.

I adregich, adj., nachtragend,

rachſüchtig.
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nafragen . Nelk.

na - fragen , st . mit schw.

part. , nachfragen.

It a -gębent , st . , nachgeben,

nachgiebig ſein .

Nagel, m .,pl. Nägel ( nicht

Negel), Nagel, ſowohl an

Fingern und Zehen , altn.

nagls, als auch der metallne ,

altn . nagli.

nah, na (â ), oder neg , adj.,

nahe; Compar.: neger, nä

her , adv. , herbei ; neger

ſpringen, herzuſpringen,

beiſpringen ; Superl . negſt

[@], nächſt; negſtens, dem

nächſt , ehebaldigſt.

naher , adv . , nachher.

nat't, adj . , nackt ; mnd. na

ket , auj ntco .

na - fiken , st . , nachſchauen .

nälen , schw. , zaudern.

Nam , m . , pl. Na m's, Name,
Namensvetter, m . , Na

mensvetter.

namen , 1. niemen.

Namiddach , m ., Nachmit:

tag .

nardens,adv.,nirgends;vgl.

mordiis neben morgens.

narrſch [rrjehrſchwach ],adj.,

närriſch.

na -jeen , st . , nachſehen .

na -ilan , unr. , im Buche

nachſchlagen .

naſt, naſten ( â ), adv . , nach

her.

Natel , f., pl. -11 , Nadel ,

mnd. nâtele, altſ . nâdla ;

Natelſtich, m ., Nadelſtich ;

Nadelgröön, n. , Tannen

grün.

Nät, f., pl. - , Nuß , mnd .

nut (u ), pl. nöte ; Nät

buſd), m ., Vajelnußſtrauch;

Nätbomquitſch, f. , Haſel

gerte .

natt , adj., Compar. natter,

naß ; nich natt noch dröch ,

nicht naß noch trocken , d . h .

gar nichts ; zu Grunde liegt :

nich natt noch dröch bee

den, dem Gaſte wederSpeiſe

noch Trank bieten ; natt

kolt , adj. , naßfalt.

• Natur [-- ), f. , Natur,

Creatur, Wejen.

Na ver, m ., pl. -s, Nachbar,

altj . nâbûr. Naverſchaft ,

f .. Nachbarſchaft ; Navers

tun, m ., Nachbarzaun.

Nawaſs, m ., Nachwuchs.

ne [ e ], adv . , nein .

ine (toulos ), Abfürzung des

weiblichen unbeſtimmten Ar

tikels .

Nebenminſc), m . , Neben

menſch ; mnd. eren (e) min

sche.

nedden , adv. , nieden ; hir

nedden , hienieden .

nedder , adv. , nieder.

neddertrechtich ,adj.,1 ) her

ablaſſend; 2) niederträchtig.

neddich, adj . , flect. -g , nie

drig .

Neeting, n . prop ., Koſeform

für Agnes.

neg , . nah.

Neg, f. , Nähe.

nęgeni , num . , neun ; altſ.

nigun ; negenmal, neun

mal , ſehr oft .

neihn, neigen, schw ., nä

hen ; mhd. næjen.

Nelk, f., Nelke, aus mnd.

nęgelke.
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nemen . nütt .

we

daneben exiſtirt mit tadeln

dem Begriffe ein langſilbiges

nipern , dem holſteiniſchen

nip , niederl . nijpen ent

ſprechend.

n och [0 ], adv. , noch, wieder;

conj., nich ..., noch .

der ... , noch ...

nödich, adj., fleet. -9 , nöthig.

nödigen , schw. , einladen .

no o ch , adv. , genug ; altſ.

ginog, engl. enough , frieſ.

enôch , nôch , altn . nôgu .

nöömen , schw. , nennen, be= '

benamjen ; der Vocal öö, mnd.

noomen, bringt das Wort

dem lateiniſchen nominare

näher als dem altſ . und ahd.

namón .

Nor , f ., pl . -en, Narbe, mnd.

narwe .

nemen , st . , nehmen , weg

nehmen, annehmen , aufneh

men. Compos.: af-, an-, ent

gegen-, hen-, furt-, tosam-.

nennen , schw. , nennen , altſ.

nemnian , überwiegend ne

ben nö ömen.

Nei , f ., Naje ; uppe Nei

ſpelen , allzudreiſt werden ;

alle Nęſ lang , wiederholt,

ſehr oft. Was das Verhält

niß von Neſe zu hochd .

Nase betrifft , ſo beſteht be

reits im Sanskrit nasi ne

ben nâsâ .

Neſt , n . , pl. -er , Neſt des

Vogels oder Thierchens .

nett, adj., nett , zierlich. Al

literirende Formel : ni un

nett, neu und ſauber.

ni, adj., flect. nig, neu ;

altſ. nigi neben niwi; wat

Nig's, Neuigkeiten.

• nie, ausſchließlich für mnd.

ne , nee , meiſt durch Hinzu

fügung von nich verſtärkt:

nie nich niemals.

nich , adv., nicht, kann verſtär

kend zu allen Verneinungs

wörtern hinzutreten , ſo daß

doppelte Negation ſich nicht

aufhebt.

nicken , schw. , = nickköp

pen , mit dem Kopfe (zu

ſagend) nicken .

niglich, adj. , neugierig, da

neben gleichbedeutend nid

lit.

nipping, adv. , ganz ge

nau (zuſehen oder zuhören) ,

eigentlich wohl mit gefniff

nem Auge , wie der Kurz

ſichtigezuſchaut; engl.to nip ;

Not , f., Dat. Nod , pl . Nöd,

Noth , Mühe; Dual ; von

Nöden ſin , nöthig ſein .

nu , adv., nun ; Nu , m ., Augent

blick.

nülich , adv. , neulich ; vgl . n i.

Nüms, pron . ind. , Niemand.

Alliter. Fomel: up Nüms

un Nardens - Dach , auf

Niemands - und Nirgends

tag , nie.

Nurt [ R ], m. , Nord; Nurt

oſt û , ô ], m. , Nordoſtwind;

nurtwarts , nurd warts,

adv. , nordwärts .

nütlich [lang ü] , adj., nied

lich, begehrenswerth ; adv.,

altſ. niudliko; agſ. neodlice.

nütt, adj., nüße; agi. nyt,

nytte , altn . nytr. Statt

nüttlik erſcheint ſtets die

hochdeutſche Form nüßlich.
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0. ordentlich .

0

pl. m .,

0 [tieftonig oder unbetont],

interj., mit andern , beton

ten Wörtern zu verbinden :

o ho ! o je ! o ja ! o Gott !

u . ſ . w .

• ob , conj., neben of aus mnd.

offte, effte , engl. if.

odder (orre ), conj., oder.

oft , adv., oft; Compar.öfters ,

dann und wann; altſ . und

agi. oft.

Ofizier, m ., pl . -e , Offizier
beim Militär ; auf dem

Schiffe heißen ſo die geprüf

ten Steuerleute.

Og, n . , pl . -en , Auge; 'n

Og ilan na ... ! beobach

ten , beaufſichtigend ins Auge

faſſen ; Og-bran , f.,

-elt, Augenbraue; Ogen

blidt, m ., Augenblid ;-gar

din, f., ſcherzend für Ogen

deckel, m ., oder -lit [i], n . ,

pl . -lęd , Augenlied ; -licht,

n. , Augenlicht; -mat [â] ,

n ., Augenmaß ; -ſtirn [R] ,

n ., Augenſtern . Der Dichter

bildet fich außerdem : Ogen

por, n . , Augenpaar ; Ogen

fünnenſchin , m ., Šonnen

ſchein für die Augen .

oh , o [hochtonig ], interj. der

Verwunderung oder Befrie

digung.

ok [ ], conj., auch.

olmich , adj., flect. -9 , ver

modernd, morſch, meiſt von

Holzwerk gejagt.

olt , adj . , fect. oll [durch

aus mit kurzem 0 , nicht wie

im holſtein ., hamburg. und

theilweiſe im überelbiſchen

Dialekte oder im Engliſchen

gedehnt), Compar. öller,

Superl.öllſt,alt. ; ſin ollen

Dag , die Tage ſeines Grei

ſenalters. Vor Perſonen

bezeichnung macht oil, wie

engl. old, den Artikel ent

behrlich , z . B. 12315. Das

Wort olt wird außer in ſeiner

eigentlichen Bedeutung auch

koſend, z . B. 314, oder gut

müthig ſpottend , z . B. 1311 ,

2096, doch auch wegwerſend,

2. B. 10011, und ſelbſt ein

Scheltwort verſtärkend ge

braucht. Subſtantivirt : Oil ,

m ., Vater ; Olling, lie

ber Vater , Väterchent ; 11 ,

f., Mutter ; Ollſching,..f.,

liebe Mutter; Ollen , Öl

lern, pl., Eltern; Öllít , m .,

Aelteſter, Altersvorſitzender

einer Zunft, Innung, Gilde.

ööben , schw ., üben , aus

üben ; ein Muſikſtück einitben .

.Compos.: ut-.

Oöver, n., pl.-,Ufer,Abhang.

Öpperſt , subst. superl.,

Oberſter , Anführer; mnd.

upperst.

“ Ordre, Order forre] , Be

fehl, Beſcheid; franz. ordre.

Ordnung, f., Ordnung,
mnd. ordeninge; vom lat.

ordo.

ordentlich , orntlich , orn

lich , adj., adv. , ordentlich,

tichtig , förmlich).
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Örgel . Pankooken.

“ Örgel , Ördel , f. , Drgel ; Oſt( en) [ 6 ], m ., Oſten ; Oſt

griech. organon : dörp, n. prop ., Oſtorf bei

orich , adj. , artig, gehörig ; Schwerin ; Oſt-mol [0-6] ,
mnd. ardich . f. , die öſtliche , Warnemünde

Drnbir (R] , n ., Erntebier, gegenüber belegente Mole,

Erntefeſt ; mnd. arne , arn , welche parallel mit der län

Ernte. geren Weſtmole die War

orn (t)lich , 1. ordentlich . now in die Oſtſee geleitet ,

Ort [ R ], f. , Art ; mnd. art, um die Mündung vor Ver

alti . ard , agi . eard . Grund- jandung zu ſchüßen . Oſtſe

bedeutung der Worte iſt ſtrantló) , m ., Dat.-ſtrann,

Piliigland' ( vgl . lat . arare), Oſtſeeſtrand .

dann' Wohnung ', dann 'Her- Oſtern [6 ],m ., Oſtern . (Genus

kunft ', endlich Art = Be- erhellt aus der Redensart: de

ſchaffenheit. Köſterſnitt ' den ' Oſtern

Dis , m ., flect . -en , Dinje; tov. ) Oſtermorgenjünn,

mnd. osse , altſ . ohso , goth. f.. Citer -Morgenjointe.

auhsa . Oſtwint (6 ], m ., Litwind.

P. Die mit dieſem Buchſtaben

anlautenden Wörter ſind in

großer Mehrzahl Lehnwörter

aus dem Lateiniſchen ; ſie da

her einzeln mit Häkchen ( 6) zu

bezeichnen , ſcheint entbehrlich.

pachten, schw ., pachten ; lat .

paciscor. Da die Pachtun

gen der Domanialhöfe und

Kloſtergüter auf längere Zeit ,

14-21 Jahre, zu gelten pfle

gen , ſo heißt die Redensart:

du heſt ' t nich pacht't , es

kann dir zu beliebiger Zeit

wieder entzogen werden .

pack e n , schw ., packen , voll

packen ; vgl . lat. pango,

ſanskr. pâça , Band . Com

Pack enel'fen [ --- ], pl.,

klein Gepäck , Siebenſachen.

Päding, ſowohl Pathe als

Pathchen ; vgl. lat. pater.

paffen, schw ., (Rauchwol

feit ) mit Geräuſch ausſtoßen,

eifrig Tabak rauchen .

Pal, m. , pl . Päl , Pfahl ;

din vir Päl , dein Zimmer ;

lat . palus.

Pal , f. , pl. -en , Schote;

lat. palea.

Päl, m ., pl. - , Pfühl, Kiſien .

ahd. phutwo, lat. pulrillus;

dagegen Pool, m . , Pfuhl,

mhd. pfuol, lat . palus.

Pallaſt[ Ton auferſterSilbe),

m ., Palaſt; lat . palatium .

Palmbom , m . , pl . -böm,

Palmbaum ; lat . palmula.

pal - tredken , schw. , beſchämt

von dannen gehen, abziehen.

Bankooken (ſprich nicht

pos.: in
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Pantüffel . Petersburger.

Bann- t ..) , m ., Pfannkuchen, Pater , m . , Pater , ſcherzhaf

Eierkuchen ; vgl. lat . patina, terArchaismus für Prediger ;

panna . davon patern , wie ein

Pantüffel , m . , meiſtens Pater , wortreich und pathe

Tüffel, Pantoffel; ital. tiſch reden.

pantufola. Pauk , f., Pauke , meiſt die

Papa (leftes a troß Betonung türkiſche Trommel , die auch

kurz ], m ., Vater ; lat . papa. bisweilen noch wie mnd.

Papi (e)r oder Poppier, n ., bunge benannt wird.

Papier; lat . papyrus. pedden (ſprich perrn , nicht

parat (--) , prat , bereit ; petten ], schw ., treten ; lat .

prat hollen , in Bereits pes, pedis.

ſchaft halten ; lat . paratus. Beel, f.,pl . -en, Bife,Lanze ;

pariren [---] , schw ., ge- Stange mit Stachel zur Be

horchen ; meiſt verbunden : wegung des Pikſchlittens auf

Ordre pariren , einem Be- dem Eiſe oder gefrornem

fehle nachkommen ;lat.parêre. Schnee ; ſanskr. pię, ſchnei

Part , n . , pl. -e oder -en ,
den .

Part , Antheil an einem Peeter , n . prop ., Peter.

Schiffe; ik vör min Bart, Pelz, m., früher Pils , Pelz ;

ich für meine Perſon , nach lat . pellis .

meiner Anſicht ; lat. pars. Pennink,m ., pl.Pennings,

Partie (-- ), f. , Spielpar- Pfennig , altj. penning, agſ .

tie ; engl. party, danach be- pending, alth . platic.

tont 1999 . Pepernät,f.,pl.- Pfeffernuß,

Þaſs, in der Formel to Paſs Weihnachtsgebäck, hauptſäch

kamen , zu rechter Zeit , zu lich aus Syrup, Mehl, Butter

Nußen kommen . und Gewürz ; lat. piper.

paſſen, schw. , paſſen. Com- perdauş , interj., wohl ro

pos.: up-. maniſcher Herkunft, das Fal

pajjiren , schw . , 1 ) vor- len eines Gegenſtandes be

übergehen , 2 ) ſich ereignen . zeichnend.

Doppelſinn 200 13,14 ; engl. Bericiier , m. , pl. -S, Pro

to pass , frz . passer, lat . fejjor. Perfeiern , f .. Pro

passus. feijorin .

paſslich, adj., ſchicklich . perfemirt [-u-, R ], adj.,

Þaſter [14], Paſtur (--) , parfümirt; frz. parfumé.

m. , Paſtor , Prediger ; mittel- pe (r)tünt[ - ],adv., patent,

lat. pastor. zierlich .

op a ſterltant oder pe r- Petersburger (Peeters

paſtertant , zum Zeitver- borger) Fort [ R ], Fahrt

treib , aus franz. pour passer nach St.Petersburg, wohin

le temps. Roſtock vor einigen Jahr

29 *
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Pick. platt.

zehnten einen lebhafteren pipen, schw. , pfeifen , vom

Verkehr namentlich mit Obſt Vogel : pipen ; lat . pipire u.

unterhielt , als jept . dgl. , doch wohl nicht Lehn

Pick, n ., Bech ; mnd . pik, wort , ſondern ſchallnachah

Gen. pękes; lat. pix .
mend.

“ Pit [i], m . , franz. pique, Pirt [ R ], n ., Dat. Bird,

Groll, in der Formel: ' n Pik pl. Þird [d meiſt ſtumm ),

hebben up ſcharfes Pferd ; mlat. paravredus;

Vorurtheil haben gegen Bird - fooder, n . , Pferde

pifen [ i], schw ., ſtechen ; vgl . futter; -lif [a] , m. , Þferde

Beef. leib .

Piler, m. , pl. -s , Pfeil , auch piſacken (i ), schw. , durch

Pfeiler; lat . pilum . Neckerei quälen; vgl. altn.

Pill, f., pl. -en , Pille ; lat. pîsl, mnd. pîne, lat . poena.

pilula ;Pillendreiher,m. , Pladen, m ., pl. --, Fled ,
Pillendreher, jcherzh. für Schmußflecken ; Pla d en

Apotheker. Ird , Fleck Erde ; vom lat.

Þingſten , n . , Pfingſten plaga.

(griech. pentecoste ), für Blag , f ., pl . -en , Plage ;

Roſtocker Kinder inſonder- lat. plâga . Ein anderes

heit feſtliches Feſt, weil ſich Plag bezeichnet in Rur

daran die 14tägigen Freuden plag den Standort des Roh

des Pfingſtmarktes anſchlie- res in den Seen , Rohrfläche ;

ßen. Pingſt d a ch , m ., lat. plaga .

Pfingſttag ; Bingit (dach- plagen , schw ., plagen ; lat.

morgen, m .,Pfingſtmorgen ; plágâre; em plagtde Deu

Pingſtroſ , f., Pfingſtrös- vel , oder he plagtem wol ,

chen, kleines hellrothes , früh- er hat tolle Einfälle (ſcherz

blühendes Heckenröslein , haft).

nicht etwa Päonie. Plan , m. , pl . - ,Plan, Vor

Pip , f., Pfeife , Tabacks- ſaß ; leinene Decke des Fracht

pfeife, eigentl. Röhre , mlat. wagens ; lat. planum .

pipa . Daher Ⓡipen -dik, Plank, f. , pl. -en , Planke,

m ., ein vor etlichen Jahren Brett; lat. planca .

trocken gelegter Teich , eine Plant, f. , pl . -en , Pflanze ;

halbe Stunde ſüdlich von lat. planta.

Roſtock , aus welchem das planten, schw. , pflanzen .

Waſſer durch Röhren , Leiten , Compos .: hen

den ſtädtiſchen Pumpen zu- platſchen, schw ., platſchen

geführt wurde. vom Regen, engl. to spleash .

piplinte , piplinge [ i - 1 ] , platt , adj., eigentlich pladd,

adv ., ſtrömend, wieauseiner platt ; dat platte Lant,

Röhre laufend ; . d . vor. das offne Land im Gegen
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plattdüt ich . Pomuchelskopp.

ſaß zu den Städten; platte politiſch ,aber nie in dieſem

Saken , niedre Späße ; platt Sinne, ſondern ſtets ' ſchlau '

drücken, breit drücken. im guten Sinne; verſchla

plattdüt'ich oder plad- gen = ſwin - plitſch.

düt'ſch , adj., plattdeutſch, Ploo ch , m ., pl. Þ 1 ö ög ,

niederdeutſch. Plattdüt'ſch, Pflug ; mhd. pfluoc, altn.

n . , die im norddeutſchen plogr; Plo o chiſen , n . ,
Flachlande und im nörd- Pflugſchaar, welche bei dem

lichen Theile des mitteldeut- mittelalterlichen Gottesur

ichen Berglandes geredete theilen beſonders wichtig war;

Sprache, die man vormals denn der Pflug iſt ein hei

ſaſſiſche oder nedderíaſ- liges Geräthe , dem aller Be

ſiſch e , ſächſiſche Sprache trug weicht ' .

hieß . Aeltere Schweſter des plöögen , schw ., pflügen .

Hochdeutſchen wird dieſe plücken, schw ., pflücken , altn.

Sprache (21721 ) genannt, plokka ; dagegen plüggen,

weil ſie der alten Lautſtufe , schw . , mit Schubzwecken

ſo auch dem Gothiſchen , nageln .

dem unſer älteſtes deutſches Blumm , f. , Pflaume; lat .

Sprachdenkmal gehört,näher prunum .

ſteht als das Hochdeutſche. Blünn , m . , pl . - , Lumpen ,

• Pla ß , m ., häufig neben Flicken .Feßen;Plünnchuf,

niederd . Sted oder Rum ; f., Schieblade zur Äufbe

lat . platea. wahrung alter Kleider oder

plęgelt , st. , häufiger schw ., Feben.

pflegen , ſorgen für, gewohnt Pogg , f., pl. -en , Froſch,

ſein. Kröte .

Plęg , f ., Pflege. polit’ſ ch [ ---] , politiſch ; lat .

Plejir (--), Bergnügen ; politicus, vgl . plit'ſ ch .

frz . plaisir. •Polizeimann , m . , der

piętern , schw. , plätſchern = Poliziſt heiſt in Roſtock kurz

engl. to dabble. weg der Polizei ' .

plinferich , adj., blinzelnd. pöllen , schw ., die Haut

plinſen, schw ., weinen , ſtill oder Schale abziehen ; lat.

weinen ; vgl . dagegen goth . pellis. Compos.: herut

plinsjan , tanzen. Pomuchelskopp [ u] , m. ,

pliren , peliren , schw . , pl. -töpp, Dorſchkopf. Der

ſchräg oder mit einem Auge Dorſch, in Pommern Pom u

nach einem Gegenſtande hin- chel genannt , zeichnet ſich

ſehen , die Richtung zu fixiren , durch einen unverhältnißmä

auch mit gekniffnen Augen- Big dicken Kopf aus, der durch

liedern blicken . die im Tode weit klaffenden

plit'ſ ch , adj., entſtellt aus Siement noch aufgedunjener
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Pönitenz. pruſten ,

m. ,

erſcheint . Daher iſt Pomu- prechtich , adj., flect. -9 ,

chelskopp bei Reuter der prächtig.

Name und Typus des dick- Preeſter, m. , Prieſter, ſehr
köpfigen,aufgeblaſenen, geld- gewöhnlich gebraucht für Ba

ſtolzen Menſchen. ſtor’, wenn von demſelben

Pönitenz , f., Bußübung; geredet wird; Preeſter- rod,

noch aus der katholiſchen Zeit Talar.

im Voltagedächtniß; lat.po- Breperation, f ., Bräpa

nitentia . ration , Vocabelauszug; lat.

Bopp , f ., pl. -en , Puppe ; praeparatio.

lat. pupa ; mnd. dafür pręjentiren oder preſſen

docke. tiren , schw. , präſentiren,

Por , n ., pl . - oder -e,Paar; lat. praesentare.

'n por, einige (ſo iſt auch preuſch, ſeltner preußich,

1572, 16616 - 18 ſtatt poor adj., preußiſch .

zu leſen ! ) ; lat . par. pridetin , prętein , schw. ,

Po (r)tichon ( -- ) , f., Bors ſtechen , kiſeln ; die Grund

tion , Theil; lat . portio. bedeutung iſt : mit einem

• Bojaun, f., Poſaune, für Holzpflödchen (Priden )wie

mnd. pusûne; lat . buccina. derholt ſtechen .

Poſt, f., Poſt ; m. , Pfahl, priſen, schw . , preiſen ; lat.

Pfoſten ; lat. postis. pretium .

Poſten , m . , Poſten, Schild- pris - geben , st. , preisge

wache ; up 'n Poſten jin, ben.

an ſeinem Plaße, aufmerk- probirent, schw ., probieren,

jam und thätig ſein . koſten ; lat . probare; dane

“pover,adj.,aus frz. pauvre, ben mehr acclimatiſirtp röö

arm. Dies ſehr gebräuch- ben , vgl . Broov.

liche Fremdwort bezeichnetdie Bröl-taſch , f., Taſche voll
gänzliche Mittelloſigkeit beim Bröl , buntem Allerlei, was

Menſchen wie beim Acker. vollſtändiger Þröl-möI

Leßterer wird ‘ ausgepovert' , heißt ; vgl. frz. pêle -mêle.

wenn nur geerntet, aber nicht roov, f., pl. Brooben,

gedüngt wird, und die Ar- Probe; lat . probatio.

muth, ſagt Bräſig bei Reu- Proppen , m ., Pfropfen,
ter , kommt von der großen Stöpſel, Kork ; dat 's vör 'n

* Poverteh ' her.“ proppen, das iſt werthlos,

Pracht, f., Pracht;altſ.braht. nußlos, wirkungslos.

Pral- hans , m ., pl . -henſ, prügeln , schw., prügeln .

Prahlhans, Aufichneider. pruſten û ], schw. , nieſen

prallen , schw ., zurüdſprins oder die Lu mit ähnlichem

gen . Geräuſche aus dem Munde

prat , 1. parat. ſtoßen ; vgl. utp r u ſten,



343

pos.: wech

sare.

puck. Puzlan .

in ein Gelächter ausbrechen , Bauern in der Roſtocker Ge

welches man zurückzuhalten gend.

bemüht iſt. punkt , m . , Punkt;punkt (e),

pud ! interj . , Geräuſch des adv. , präcije ; lat . puncto.

Klopfens , Bochens. Punt, n., flect . Punn , pl.

Budel, m ., Buckel , Rücken ; Bunt, Bunn, Bund; lat.

mhd. bouc. pondo.

pudern , schw. , wiederholt PurtbûR] , f. , pl . -en , Pforte ;

klopfen ; pochen vom beweg- lat. porta.

ten Herz und Pulsſchlage. Puſt (ú ) , m. , Hauch des

Budel , m. , Pudel ; as be- Athems oder des Mindes.

gaten Budel , wie der be- Buſt halen , aufathmen ;

goſſene Pudel, aus dem be- holl Þuſt, halt inne!

kannten Märchen , der zur puſten û ], schw. , blaſen ;

Hochzeit ging . in't ur puſten , zuſagen ,

Puls, m ., pl.-, Schlag, Puls= die Antwort zuflüſtern. Com

ſchlag, Glockenſchlag; lat.pul

puſunen [---], schw ., po

Ⓡulter -abent, m. , Polter- ſaunen ; nach der Symbolik

abend. Derſelbe hat ſeinen der Offenbarung Johannis

Namen von der Sitte , am wird das Weltgericht durch

Vorabend der Hochzeit Töpfe ſieben Poſaunen der Engel

und Tiegel vor der Braut verkündet.

Hausthür lärmend zu zer- Puten , n ., pl. - , Huhn, ſpec.

trümmern , ſo daß oft Kar- = Kune, Welſchhuhn , Trut

ren voll Scherben aufgehäuft huhn .

wurden. Die Stelle dieſer Puting, n . , Hühnchen, Koſe

zerbrochnen Töpfe vertritt in wort wie auch dieſes im Hoch

'gebildeter Geſellſchaft' das deutſchen.

ultergedicht, n ., Polters Buttjung, m ., pl . -S,

abendgedicht. Knabe zur Verrichtung klei

Pulver [0
lat . ner Dienſte, zum Putten,

pulvis; dat Pulver nich d . i . Hin -und - her - ſchicken.

erfunnen hebben, nicht • pußen , schw . , ſchmücken ,

eben der Klügſte ſein . blank machen .

pumpen , schw. , pumpen , pugich , adj., flect. -g , drol

ſcherzweiſe : borgen , lei- lig , poſſierlich ; nicht vom

hen . vorigen , ſondern von Pußen

Bump-hojen , pl . , Pluder- Poſjen.

hoſen , über dem Knie ge- “ Buzlan ( --) , n . , Borzel

bunden. Solche tragen auch lan , bekanntlich vom portu

die ſogenannten ſchwarzen gieſiſchen porcella.

w ], n . ,
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Qual. Rant.

Qual, f ., pl . -en , Qual ;

altſ . quâla .

Quartermaſter , m. , engl.

So heißen die zum Steuern

des Schiffes und zur Auf

ſicht des Ruderhauſes auf

dem Quarterdeck (Hinterdeck)

angeſtellten Leute.

" Quartir (-- ) , n ., Quartier,
Unterkommen .

quelen, schw. , quälen ; refl.

ſich grämen , üm ... , ſich be

trüben wegen ; altſ . quel
lian .

Quell, m . oder f. , pl . -en ,

Quelle.

Quęr, f. , Duere ; inne

Quęr kam en , den Weg,

die Abſicht kreuzen ; mnd.

dwere.

quetſchen, schw. , quetſchen.

Quickborn, m . , Titel des

Klaus Groth’ſchen Haupt

werks ; eigentlich ‘ lebendiger
Brunnen .'

quinen, schw ., ſchwach ſein ,

kränkeln.

quinkeliren , schw ., zwit

ſchern , trällern ; vgl . mul.

quinken.

Quitſch, f ., pl. -en, Gerte ;

Quitſchber, f.,Vogelbeere;

Duitſch berbom , m ., Vo

gelbeerbaum , Ebéreſche.

2.

“ Rabatt , f. , pl. -en , Blu- Compos.: tosam . Dagegen

menbeet; franz. rabattre, r a c e ni , schw . , kraßen ,

ſtußen . ſchmußige Arbeit thun .

Kacker, m ., pl . -s , Schinder, rall - ögen , schw ., die Augen

Abdecker(Lauremb.IV ,677), verdrehen.

jezt als Schelte: dwatſchen Ram [a ], m ., pl. -'S , Rah

Racer , närriſcher Sanz.

raden , st . , rathen, ſpec . i ramenten [---], schw .,
Räthſel.

men .

lärmen .

rad'braken, schw ., rade- ran [ a ], adv . , Verkürzung

brechen ; mnd. radebraken aus heran , heran ; verlän

wird eigentlich vom Henker gert nach Analogie von her

geſagt, der dem Delinquen- äver u . dgl. zu ranne (r ).
ten mit dem Rade die Kno- S. nebſt Zuſammenſeßungen

chen im Leibe zerbricht, dem unter heran.

wird alſo verglichen , wer Randowſch (w ſtumm ), n .

dic Sprache mishandelt. prop ., Frau Randow .

raken , schw . , mit hohler Rant, m ., Dat. Rann , pl .

Hand raffen , einſtreichen . Renn, Rand; ut Rant un
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Raps. Ref.

wejentlich ; recht ſin , ge

ſtattet, erlaubt ſein ; wat

Rechts hebben , was Hech

tes haben , iron . = einen

Quark haben ; nir Rechts

doon , nichts Nennenswer

thes , eigentlich nidits thun.

recht , adj . , recht, Gegenſaß

zu link; rechtich, adv., rechts .

rechtichaffen, adj .. recht

beſchaffen , chrlich), bieder ;

mnd. rechtschapen.

recen , schw ., reichen , ſich

erſtrecken ; engl. to reach .

Compos.: an-, hen-.

Red, f. , pl. -en , hede.

reden , schw ., reden . Com

pos.: in ..

Bant, aus Rand und Band,

ohne Maß und Ziel; das

Bild iſt vom Faſſe entlehnt,

über deſjen Rand der gäha

rende Moſt überſprudelt,

deſſen Bänder er zerſprengt.

Raps , m . , Kaps, Delfrucht,

die auf gutem Boden meiſt

mit großem Ertrage ange
baut wird.

raſen , schw ., rajen , toben .

• raßelni , = niederd . rätern .

Rat a ], n . , pl. Räd, Kad

des Wagens , des Uhrwerks ;

Rad als wenkerswerkzeug ;

das Stenerrad, durch weldies

das Steuer mittels Stetten

gedreht wird.

Rat (â] , m . , pl. fehlt, Kath,

Senat, Rathgeber, Kath

ſchlag; Rat -hus, n . , Nath

haus ; -ſtuv , Rathus- ituv,

f. , Rathsſtube; Rat's -herr,

m . , pl . - 11 , Rathsherr, Sena

tor ; Rat's herrn - ſtool ,

m . , Siß im Rathe der Stadt ;

--Zopp , pl. -- zöpp , Raths

herrnzopf: --dochter, f.,

Tochter eines Rathsherrn ,

rat's herrlich , adj . , einem

Rathsherrn gebührend.

Rav, m . , pl. Kaben , kabe ;

mnd. raie, alth . hraban ,

altn . hrafn.

Ravage age frz . ] , f ., Un

ruhe, haſtige Geſchäftigkeit;

frz. ra · age.

räver , adv ., verfürzt aus

heräver , herüber, hinüber.

Zuſammenj. 1. bei heräver.

Recht , 11., Recht , Gebühr,

event. Strafe .

recht, adj . , recht, richtig, echt,

Reeg , Reig, f. , Reihe; reeg

wii, reeg lant, -lang,adv.,

der Nicile nad) .

reegeni, reigen , reihii,

schw . refl ., jidi reihen , ſich

arrangiren ; dat reigt jik ,

die Sache macht ſich .

Reem , m . , pl. -en oder -3 ,

da : Ruder zur Bewegung

des Bootes , welche entweder

durch Ziehen oder Schieben

oder Wrickeln bewirkt wird ;

lat. remus, vgl . Rooder.

Reeper, m . , pl. -5,Reifer,

Reifchläger; in Süddeutit)

land würde man wohl Sei

ler ſagen , aber bei uns ver

fertigt der Heifer das Tau

wert für die Schiffe , was

dem Seiler nicht zuſteht. Der

Ort , wo der Reifer arbeitet ,

heißt Reoper- ban , f. , Rei

ferbahu. Vgl. alm . reip,

reipi, goth . raip .

Ref [e ] , n . , pl. Ker oder
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Regen. Rigel.

Reven , Reff. So werden als : ' willſt du dich mit mir

mehrere,beiderſeits querüber mejen '.

die Segel geſepte Segeltuch | Ręknung, f. , pl . -en oder

ſtreifen (Refbant),mit Bin- -S , Rechnung.

debändern (Refzeijing) renlich e , adj., reinlich ,

verſehen , genannt. Mittels einfach.

derſelben wird das Segel an rep , rief , 1. roopen.

der Raa nach und nach auf- Repetir- ſtunn , f. , die

gebunden , ſo daß es dem monatliche Wiederholungs

wachſenden Winde weniger ſtunde.

Fläche bietet , ehe man es Reſt, m. , pl . -en , Reſt; den

ganz feſtbindet. Jenes Auf- Reſt gęben , den Garaus

binden nennt man reven machen .

oder ' n Ref (twee, dree reven, schw .,reffen ,vgl.Ref.

Rę ve n ) inſtęfen ; das revidiren un naſeen, re

völlige Feſtbinden erfolgt auf vidiren und nachſehen ; ſolche

das Commando : ....ſegel Zuſammenſtellung eines

faſt ! Frenidworts mit dem gleich

Ręgen , m . , Regen . bedeutenden einheimiſchen

ręgen , schw. , regnen ; ' t re- Worte iſt nicht eben ſelten .

gent, es regnet; mnd. it re- R hed (lies Red 48 ') , f.,

gent , ahd. reganon.
Rhede, Ankerplaß vor dem

rein , adj.. rein , lauter ; adv . bafeneingang; engl . road .

in der That , gänzlich , ſchier. Ribben, i. Řivv .

Reiſ , f. , pl . -en , Reiſe , ur- richtich , adj., flect. -9 , rich

ſprüngl. die Heerfahrt. tig , echt.

reiſen, schw ., reiſen , abrei- richten , schw. , richten , em

ſen ; reiſen , part. praes . porrichten , Richtung geben,

reiſend, auf der Wander- ſpec . Dachbalken aufrichten .

ſchaft. Compos.: up-, too

rękelii , schw . refl., halblie- riden, st . , reiten .

gend ſißen ; ſich liegend hin • Rieje , mn . , ſtets für das

und her ſtrecken ;vgl.Kęden- mnd . ręse, altſ. wrisi.

rękel , m. , Kettenhund , agſ. •Rigel, m .,Riegel , meiſtens

räce. Schott, n. , (engl. shut) ge

ręken , schw. , = rękenen , nannt; daneben Rigel, m. ,

rechnen ;alth. rechanon. Ne- Querbalken , zwiſchen zwei

ben dieſem Verb criſtirt ein Stendern oder Streben, und

gleichlautendes ręfen Regel , pl. , die Stangen

mnd. wręken , rächen , z . B. umzäunung , in der Som

w iſt du di gegen mi mers die Küche auf dem Felde

ręken ? willſt du dich gegen gemolken werden und über

mid ) rächen ? auch verſtanden nachten .
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rik. ru .

rit [i] , adj., reich.

Ritdoom , m . , Reichthum .

riklich , adv. , reichlich .

Rimels , adv . , pl . Rei

merei.

rin [i] , rinne (r), adv., ver

kürzt aus herin, herein,

hinein . Zuſammj. ſ . bei he
rin.

Rink, m ., pl . Ring, Ring ,

Fingerreif; alti . agi. hring,

altn. hringr, ahd . hrinc.

rip , adj., reif.

riten, st. , reißen , zerreißen ;

von 'nanner riten , aus

einander reißen , zerreißen ,

gewaltſam trennen. Com

pos.; af- , apen-.

Kit -pirt [î -îR ], n . , pl .

-pird, Reitpferd. Von ri

den , doch nie : Ridpirt.

ritſch, ratſch ! interj., Laut

des Zerreißens, des Gewehr

klirrens .

• Riß , f., Riße, für veralte

tes Kęt.

Rivv, f., pl . Ribben , Rippe

des Körpers ; Rippen des

Schiffes ſind die inneren ver

ticalen Balken , an denen

die Planken befeſtigt ſind,

gleichſam das nochengerüſt

dicjes Baues, zu dem der

Kiel das Rückgrat bildet.

Rodersman , 1. Rooder.

Röbing, n . propr. , Koſeform
für Robert.

Rod , m. , pl . Röck , Rock.

Röckichen , n . , Röckchen .

rögeil , schw . , rühren ; refl.

ſich bewegen , regen ; Com

pos.: an

Rogg, Roggen , m ., Roggen .

roken , schw ., rauchen ; ſpec.

Taback rauchen . Compos.:

hen-.

rönnen , schw. , rennen , lau

fen ; mnd. ronnen , engl .

to run.

Rood, f ., pl . -en , Kuthe.

Rooder , n. , Steuerruder ;

nie das kleine Ruder zur

Bewegung eines Bootes,wel

ches ſtets Reem genannt

wird; Roodersman (ſo zu

leſen 126 ) , m . , pl. -lüd,

Matroſe, welcher das Steuer

ruder nachAngabe des Schif

fers oder Steuermanns oder

Lotjen vermittels des Steuer

rades regiert. Vgl.Stürlüd.

Rooh, f., Ruhe;ind. rouwe,

ahd. ruowa.

roogen , roohn , schw. , ru

hen. Compos.: ut-.

roopen, st., rufen ; Imperat.

roop, ſo zu leſen 1051 .

ror , adj., jelten , vom lat.

rarus.

roren , schw. , laut weinen ,

brüllen ; engl. to roar ; nu

ga hen un ror , geh hin

und weine , nun haſtdu den

Schaden.

Roi , f. , pl . -en , Roſe.

Rojen knupp (en), m .,ko

ſenknospe ; -buſch , m . , Ro

ſenſtranch ; -ſtoc , m . , Roſen

ſtämmchen.

rot , adj., flect. rod , Compar.

ruder , roth .

Rot -ipon, m. , = Rot -win ,

m ., Rothwein.

Rott , f. , pl. -en , Ratte.

ru , ruch [ ll] , adj . , flect. rug,

rauh.



348

i ' .

unter, hinunter. Zuſammſ.

1. bei herunner.

runt, adj.,flect.runn, rund;

runt - üm ü ], adv. , rund

herum , ringsum .

Runt-gank, m ., Rundgang.

rup (u ) , ruppe (r) , adv.,

verkürzt aus herup, herauf ,

hinauf; 1. dieſes .

rüren , schw., refl. fich rüh

ren, bewegen ; altj . hrôrian .

rürich , adj . , thätig, geſchäf

tig .

ruſchen [û ), schw. , rauſchen ;

ruſchen, 1301, part. praes. ,

rauſchend, raſch pulſirend,
mnd. rûschende.

ruſen, schw. , ſauſen und

brauſen , vom Winde.

ruſich , adj., flect. -g , ſtür

miſch , vom Wetter.

Rüſter [lang ü] , f. , pl . - n ,
Ulme.

Ruſtkiſt, f., pl . -en, Ruhe

fiſte , Sarg ; vgl. engl. to

rest , ruhen ; agſ . rest, räst,

Lager , altſ . rasta , resta ,

Todtenlager.

rut, rute (r ), adv . , verkürzt

aus herut, heraus, hinaus.

Zuſammenſ. 1. bei herut.

Rut, f., pl. -en , Raute , Fen

ſterſdeibe .

• rütteln , schw. , neben nie

derd . rätern, was auch raj

jeln bedeutet.

S.

rücken .

rücken , schw . , ein wenig be

wegen, verſeßen ; alın. ryga.

Compos .: an-,

Rügg , Rüggen gg nicht ck

zu ſprechen !]; m ., Rücken.

Rügg - ſta rkung, fem . ,

Rüden ſtärkung ; -wed ) , m .,

Heimweg ; torügg, t'rigg,

trügg, adv. , zurück ; rügg

warts oder trüggwarts,

adv. , rückwärts .

• rubich , adj., ruhich . Das

Adjectiv hat ſtets den hoch

deutſchen Slang , während

das Stammwort Rovh nie

derdeutſchen Laut bewahrt.

rüfen, st., trans. riechen ,

intrans. duften ; mnd . rûken .

rüm ſü ], rümme( r), adv.,

verkürzt aus herüm , herum ,

umher ; Zuſammenſ. 1. bei

herim .

Rum (ú ), m . , pl. Rüm ,

Raum ; altj . agi . rûm, engl.

room ; to Rum kamen, zu

Plaß , ans Licht kominen .

rümen, schw ,, räumen , altſ.

rúmian. Compos.: af-, up-,

wech-,

rums (u) , interj . , Ausdruck

des plöyzlichen llmwerfens.

Runn, f., Kunde , milit .

Ronde; de Runn maken,

im Streiſe herumgehen.

runner, run (u ), adv., ver

fürzt aus berunner, her

' , apoſtrophirt aus ſe , ſie ,

Sing. fem . oder Plur., im

legten Falle aud) in der Be

deutung ‘man '. An ton

loſe Silbe iſt dies ſ ' auch

in der Geſtalt eines sun
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ſchaden.

© ản, me, pl . 8ản 6, 8pin ;

mnd. Söne , sone ; altſ.

Sunu .

mittelbarangeſchloſſen , wenn

noch eine ſtumme Silbe folgt ,

Ž . B. haddens 't , hatten

ſie es .

'S , apoſtrophirt aus dem Ge

nitiv des Artikels des.

Säbenſaken , pl . , Sieben

ſachen , nothwendige kleineGe

räthe , allerlei Kleinigkeiten .

ſach , ſ . jeen.

ſacht, adj., ſanft, leiſe ; adv.,

ſanft , ſacht ſlapen , ſanft

ſchlafen ; doch meiſtens: viel

leicht, möglicherweiſe; vgl .

alti. sáfto , engl. soft.

ſachten , ſach ting, adv . ,

ſanft.

Sack, m . , pl . Seck, Sack.

ſadeln , schw. , jatteln .

jagen , schw ., jägen .

Sak , f. , pl . -en , Sache ,

Ding , Vorgang ; dat is

min Sak , es geht mich an ,

es iſt mein Geſchäft.

•jakermentich , jack e r

mentích [i ſcharf wie s ),

adj., verteufelt.

jal [ a ], joll , 1. jälen .

Sal [a ], m . , Saal.

fälen , daneben veraltend

ſchälen , unr ., ſollen ; ſalt ,

joll es .

Salv, f., pl.Salben ,Salbe.

Salvjett, f. , pl. -en , Ser

viette ; Chyträus (um 1600 )

nennt neben einander:Hand

twęle und Seruiet.

Samen , m . , pl. - , Same,

Blumenjamen , Samenför

Sanft, m . , Sammt.

janft, adv ., neben ſacht.

Sangbook , n . , pl . -bööker,

Geſangbuc).

Sant, pl. Seng Geleng),

Geſang, Sang.

Sant, n ., Sand; -jöll, f.,

Sandjolle, Boot mit See

ſand beladen , welcher in

Roſtock ſtets willige Käufer

und Käuferinnen findet, da

er in jedem Hausweſen un

entbehrlich iſt.

Sarf, n ., pl. Sarke, Sarg.

ſaſt [ a ], jollſt, 1. ſälen.

jat (a ), jaß , 1. ſitten .

Sat [a ], f., pl . -en , Saat .

Satanswif, n . , Šatans

weib , Xanthippe,

Satku rn , n ., Saatkorn ,

Samenkorn .

ſatt , adj., ſatt ; daneben iſt

auch die ältere Form ſat

( a ), flect. - d ,noch berechtigt,

wie die Ableitung ledigen ,

jättigen beweiſt.

Schacht, m . , pl. Schecht,

Schacht, Schaft, Stiefelſchaft.

Schad, m . , flect . Schaden,

Schaden ; ſchwach flectirter

Dat. Sing. in der Formel:

to Schaden kamen , Scha

den leiden ; ſchad ſin , ſchade

ſein , bedauerlich ſein .

ſchaden , schw ., ſchaden, ſchäd

lich ſein ; wat ſchadt er,

was ſchadet ihr , was hat

ſie fürein Leiden ; datſchadt

em nir, entweder: das iſt

ihm ſchon recht geſchehen ,

ner .

ſammeln , schw . , ſammeln,

verſammeln ; als militäri

ſcher Kunſtausdruck 199 21 .
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ſchaffen . Schep .

ten.

oder : es ſchadet nichts, es nen Gewinn in Sicherheit

macht nichts. haben .

• ſchaffen, schw . , ſchaffen, Schapp, n. , pl . -en , Schrank,

wirken ; mnd. scheppen. Schrein ; altſ. scap , agi .

Schal, f., pl . -en , Schale. sceap.

Schall, m ., pl. -S , Shawl , ſcharp, adj., ſcharf.

Halstuch. Maum noch als fchaten , geſchoſſen , f. ſchee

Fremdwort gefühlt.

challen , schw . , ſchallen . Schätel, m. , pl. -s ; kleine

Schampanni, m ., Cham- Kugel, Schuſſer, Murmel.

pagnerwein ;Schampanni- Schätel ſpelen , mit ſol

Raps, heißt ſcherzweiſe die chen Kügelchen in ein Grüb

Delfrucht Raps , weil ſie bei chen (Kul) werfen ; in Roſtock

gutem Ertrage die Taſchen meiſtens ſo , daß es ſich dar

des Landmannes ſo füllt, um handelt, von einer grö

daß es mancher FlaſcheCham- ßeren Menge Kugeln eine

pagner (Buddel Witt gerade Anzahl in das Grüb

kopp ) den Hals koſten chen zu bringen , ſonſt aber

kann . auch ſo , daß aus größerer

ſ champfiren , schw. , ſchim- Entfernung eine einzelneKur

pfiren , verunſtalten , verun- gel in das Grübchen oder ihm

zieren . möglichſt nahe treffen muß.

of chaniren, schw. , geniren ; Schatten, m. , Schatten .

aus frz. gêner, mit Anklang •Schaß , pl. Schäße, für

an das folgende. das mnd. Schatt ausſchließ

Schann , f ., Schande; dat lich gebräuchlich , ſowohl in

is 'ne wore Schann, es iſt eigentlicher Bedeutung wie

wahrlich ſchimpflich, ſchänd- für ' Geliebte(r) ' .

Iid . ſcheeden, schw. , ſcheiden ;

Schanz, f. , pl.-en ,Schanze. Scheeden , n . , Abſchied.

So heißt das hohe linke Ufer ſcheef, adj. , flect. - v, ſchief.

der Warnow am nordöſtlichen ſcheeten , st., ſchießen; ſich

Ende von Warnemünde; von plößlich ſchnell bewegen.

den dort gelegnen Wohnun- Compos.: herin

gen genießt man zugleich den ſchellen , st. , ſchelten.

Ausblick auf den Strom und Schelm , m . , Schelm in bö

die See. ſem und gutem Sinne.

Schanzkledung, f.,Schanz- ſchemen , schw ., refl. ſich

kleidung , die umfaſſung des ſchämen , befangen ſein.

Schiffbordes. ichenken, schw. , ſchenken .

Schap , n .,pl. - , ſin Schap îchentlich, adj., ſchändlich,

in 'n Drögen hebben, ſein ſchimpflich .

Schäfchen im Trocknen , ſei- Schep, 1. Schip.

0
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Schepel. School.

Schepel, m . , pl . - , - $ , Schef- ſchinen , schw . vormals st . ,

fel . ſcheinen , glänzen , ſtrahlen ;

Schepstimmerman (a ), m ., den Anſchein haben.

pl.-lüd,Schiffszimmermann. Schip [i], n ., pl . Schep,

Schępswant, f.,pl. -wenn, Schiff.

Schiffswand, Seite des Schif- Schipper, m ., pl. -S, Schif
fes. fer, meiſt der Schiffscapitän,

ſ cheren , schw. vormals st . , ſelten der Seemann über

ſcheren ;watſchert midat? haupt.

was bekümmert mich das ? Schipskaptein, m ., Schiffs

was geht's mich an ? capitän ; daneben Scheps

ſ ch i ck e n , schw . , ſchicken , faptein.

ſenden , heimſchicken ; jik ſchir, adj., lauter, rein , glatt ;

ichiden , ſich paſſen , ſich adv., faſt , beinahe ; ichir

paßlich geſtalten. verklam't, nahezu erfro

ichidlich , adj., idhiclid ), ge- ren ; altſ . skêr.

ziemend. ich it ich , adj. , flect. -9 ,

Schickſal, n . , Schickſal, ſchmußig.

Schickung , Unglück. Schitfrät ja ], f. , Kröte im

“ ſchifaniren , schw ,, chica = Koth ; niedres , unbedeuten

niren . des Weſen .

Schillerhus, n . , pl . -hifer, ſchobenwiſ, adv., ſcharen

Schilderhaus. weiſe, in hellen Haufen .

Schilling, (k ) , m ., pl. -S, Schock , n . , Schock , 60 Stück.

Schilling, kleineMünze,Geld. ſchöll, ſollte, 1. jälen.

Schillingskooken , ſchön , adj . , ſchön .

pl . -S, Słuchen für einen Schönheit,f.,pl.-en, Schön

Schilling (16 = 1 Mark heit.

Reichsmünze ). ſchöning, adv., ſchön , na

Schiltwach (t) , f. , Schild- mentlich oft mit dem Verb

wache, Wachpoſten. îmecken verbunden . Man

Schimp, m. , Schimpf ; alli- ſagt hier mehr ‘ es ſchmeckt

terirende Formel: Schimp ſchön ' als ' es ſchmeckt gut'.

un Schann , Schimpf und School , f. , pl . -en , Schule.

Schande. Das Wort zeigt Dativ Sing.

ſchimpen , schw ., ſelten mit ſchwacher Flexion in der

st . part. II, ſchimpfen , zur Formel: to Schoolen gan ,

Beſchämung gereichen . zur Schule gehn; School

ſchimplich, adj. chimpflich, bus, n ., Schulhaus; -jung,

peinlich. m. , Schuljunge ; -kumrat,

Schin, m . , pl. -s, Schein , m. , pl . -en , Schulkamerad.

Schimmer, Glanz ; Abgangs- -meiſter , m . , Schulmei

zeugniß für Dienſtboten . ſter , Schoolmeiſter un

m. ,
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Schooſter. ſchüffeln .

Smit , Schulmeiſter und

Schmied , die Weiſen des

Dorfes , jener durch Gelehr

ſamkeit , dieſer als Stenner

von allerlei Geheimmitteln

für Thier und Menſchen ;

-ſtuv, f., pl. -ben , Schul

ſtube; -tit, f. , Schulzeit.

Schooſter , m ., pl . -s , Schu

ſter ; -jung, m . , Schuſter

bube, Schuſterlehrling.

Schoppen , m ., pl . -S , Schop

pen , Seidel .

Schöpp, m .,pl . -en, Schöffe,

Gerichtsbeiſißer; Schöppen

öllſt , m ., pl. -en , Schöffen

älteſter , Vorſißender des

Schöffengerichtes .

Schör , f., pl . -'n , Scherbe;

mnd. scherre, ahd. scirpi.

ſ chörlach rot = íchörlaken,

adj., ſcharlachroth.

Schört , f ., pl. -en , Schürze .

" Schoſſee (--) , f. , pl . - n ,

Chauſſee ; kaum noch als

Fremdwort gefühlt.

S ch o ſte e n rok [0 - ô] ,

m ., Schornſteinrauch; mnd.
Schorsteen .

Schot (6 ], m ., Schoß.

Schott , m ., Schutt .

Schott , n . , Ofenklappe , das

Rohr zum Schornſtein zu

verſchließen , vgl . engl . to

shut.

Sdötter, f., pl. - 11, Schijjel.

îchrecken , st . , erſchrecken ,

intrans., eigentlich :aufſprin

gen . Compos.: tosam-.

fchriben , st., ſchreiben , ſpec .

vom Datum ; ſch reben ſtan,

in Schrift gefaßt ſein. Com

pos.: unner -

Schrifbook, n ., pl . -b öö

fer , Schreibbuch .

Schrifdiſch , m . , pl . -en,

Schreibtiſch.

ſchri(g )en , ſchri'n , schw .,

ſchreien.

ſchrill, adj., ſchrill , ſchnei

dend vom Ton ; engl . shrill.

Schritt , m . , pl . -en, in

älterer Form noch Schrit

[i ], pl. Schred, Schritt ; rei

mende Formel : up Schritt

un Tritt , auf Schritt und

Tritt , überall.

ich ruben , st . , ſchrauben.

Compos.: up

Schrumpel, f., pl. -n ,

Runzel; vgl. engl . to shrink

und rumple.

S c ruv , f. , pl . -ben ,

Schraube.

ſchu, ſchuch (û] , adj., flect.

-9, ſcheu , ſchüchtern .

(d) u ben , st., ſchieben. Com

pos.: herüm

ſchüddeln (dd hart] , schw .,

ſchütteln .

ſch üdden (dd = rr ], schw .,

jchütten, ſchütteln .

ſchuddern , schw. impers.,

erſchüttert werden , erzittern ,

vor Fieberfroſt beben .

ich üddkoppen (dd rr] ,

schw. , den Kopfzum Zeichen

der Verneinung oder Miß

billigung ſchütteln .

Sduf, f., pl. Scht fent ,

Schieblade.

Schüffel, f. , pl . - 1 ,Schaufel.

ſchüffeln , schw ., ſchaufeln ;

dat Water ich üffeln

(1561) , mit den Radſchau

feln das Waſſer theilen.

=
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ſchugen. Sel .

ſchugen , schw ., ſcheuen ; rel.

ſich ſchenen , ſcheu jein , ſchüch

tern jein . Ein anderes ích u

gen erſcheint in worſdu

gen .

ſchull, ſollte , ſ . ſälen.

Schuller, f., pl. - 11. Schul

ter; mnd. schulder.

Schult, m . , flect. -en ,Schulze,

Schultheiß ; häufig als Eigeil

der Seefahrt gemacht hat ,

die See fennt.

jecht , ſagt , 1. jeggen.

Secf, . Sac .

jed , jagte , ſ. jeggen.

ſeeni , st . , ſehen ; zuſammen

gezogen aus ſchen , welches

für die Imperfectformen ſach

und icg wieder zu Grunde

gelegt wird. Compos.: an-,

dal-, na-, rör-, ut-.

Se-gank, m ., Seegang , be

naine.

wegte Sec.

Schult , f. , pl. Scullen ,

Schuld.

Schim , m . , Schaum .

id)ümen , schw ., ſchäumen .

ſchimmern, schw . impers.,
dömineri .

Sdummertit, f. , Dämmer

ſtunde.

Schummerung, f., Däm

mering.

Sch in dÇI, f. , Scheundiele,

Tenne.

duric), adj . , flect. -9 , ſchau

rig , regnicht; zu altj . skúr,
Unwetter.

• ich ütteln = ich üddel it,

ſchidden.

ſchwiren , schw . , nächtlicher

Weile Vergnügen nachgehen ,

bummeln .

je , pron. pers . III, Sing.

fem. und plur., ſie , man .

Im Hochton iſt ſee zi1

ſprechen , otmeklenburgiſch)

pei .

Se , f. , See , Meer ; up Se ,

auf dem Meere ( Zuſammenſ.

ſ. an ihrer Stelle). Das

Wort Se iſt ſo durchaus ge

bräuchlich , daß 'Meer ' kaum

vernommen wird .

ſe -beforen , adj., jeefahrend,

Segel, pl . - oder Seils ,

Segel.

Segen , m. , Segen , reicher

Ertrag .

icgel , schw ., ſegren ; altí.

seginon , ahd. seganon , ngi .

segnian. Compos.: in

ſeggen , unr., ſagen ; to

ſeggen hebben, zu befch

Yen haben , dat hett nir

to ſeggen , das iſt unbe

deutend, nicht derHede werth ;

vgl . altſ . seggian , ald . seg

jan. Compos.: up-, too-.

• ſei = niederd. wei, in Ge

betsformeln wie : Gott ſei

Dank!

ſei(g) en, ſei'ni , schw ., jäen ;

altſ. saian, goth. saian .

Seifs , f., pl. Sciſsen,

Senſe ; mnd. seyse , seysen ,

altſ . segisna , ahd. segensa .

ſęker , adj., ſicher, ganz ge

wiß ; altſ. sikor.

ſel lê ] , abgeſchwächt zu jel,

ſel (el , adj., ſelig , verſtor

ben .

Sel , f. , pl. -en , Seele , das

innerſte Leben ; daher die

Bezeichnung Selin'n Liv,
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jelens - goot . ſitten .

" iimuliren , schw. , nach

denken , grübeln .

Sin [0], m ., pl.Sinn , Sinn ,

Gedanke ; in ' n Sin ka

me n, einjallen ; nich to Sin

willen, unverſtändlich blei
ben .

ſin [i], pron. poss . III, ſein.

¡in (î, auch gekürzt i ) , unr.,

jein ; daneben weſen.

fingen , st . , ſingen ; Sint

gent, das Singen.

ſinken , st . , ſinken ; Sin

fent, das Unterſinken. Com

manii ,

pos .: hen-.

Seele im Leibe ; altſ . sêola,

frieſ. séle ; Selen angſt,

f., Seelenangſt; -dör, f. ,

das Auge als Thür der Seele ;

-pin , f., Seelenpoin.

jelens - goot, adj . , berzens

gut.

ſelid) , adj., flect. -9 , ſelig ;

Selichkeit , f., Seligkeit.

Se-lujt, f. , Seeluft.

Sesman , pl., m ., -lüd, See

Seefahrer.

Semmel, m. , pl . -11 , Sem

mel.

Semp, m . , Senſ; jinen

Semp tod- geben , ſeinen

Senf dazu geben , ſeineMei

nung , guten Kath nicht vors

enthalten .

Senen (jo zu lejon 715 ) , n .,

Sehnen , Sehnſucht.

Sengerfeſt , n . , pl. -en ,

Sängerfeſt.

Setang, m . , Scetang, See

gras.

ſet , ieten , 1. ſitten.

ſetten, schw. , ſeben , ſtellen ,

einjeßen ; refl. fichießen, Plas

nehmen , ſich häuslich nieder

laſſen , zu Boden ſinken, ſich

widerſeßen. Compos.: dal-,

hen-, heraf-, up

Sigel , n., pl. - Siegel ,

Petſchaft; aus lat . sigillum ,

mnd.Segel ;-lack, n ., Siegel

Lack.

fik [i] , pron. pers . III, refl.

Acc. und Dat., ſich.

Silhuett, f., franz. sil

houette , Schattenriß ; für

die erſte Hälfte unſers Jahr

hunderts, was für uns die

Photographien.

Sippichaft, f ., Sippſchaft,

Verwandtſchaft, Geſellſchaft;

mit Nebenbegriff des Ver

ächtlichen .

ſir , adv . , jehr.

Siropspott, m ., pl. -pött,

Syrupstopf. Das S dieſes

Wortes wird häufig wie s

ſcharf geſprochen.

Sit, Sid, f ., pl. Siden ,

Seite ; altſ. sîda , agſ . engl .

side ; bi Sit nemen, ab

ſeits nehmen, bei Seite brin

gen, wegſchleppen.

ſit , adj. , flect. -D , Compa

rat. ſider , niedrig ; altn.
sîđr.

ſit , praep . ſeit; altſ. síd.

fit-dem ,adv.,ſeitdem , ſeither.

ſitten , st., ſißen ; altſ . sittan ,

sittian. Das Verb giebt im

imperf. ſat (a) , ſet und im

part. II. ſeten die Verdop
pelung des t wieder auf. So

hett 't jeten , ſo hat's ge

ſeſjen ; der Sinn dieſer ſprich

wörtlichen Redensart erhelt

aus 116 19 - 23.
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ſit- warts . ſmeren.

fit -warts , adv . , ſeitwärts .

Slach [a] , m . , pl . Sleg,

Schlag, ſpeciell der Donner

in Bliß und Slach.

Slach ( a ), m. , Art ; aus altſ.

slahta, Geſchlecht .

Schlachbom , m. , pl. -böm ,

Schlagbaum , Barrière.

Slacht, f. , pl . -en , Schlacht;

altj. slahta .

• Slafitten , pl . , Vorhänge,

eigentl.die Soffiten derSchaus

bühne; achter de Sla

fitten kiken , Geheimniſſe

eripähen , erlauſchen ;vgl.ital.

soffitta, Getäfel der Ziin

merdecke, soffitto verſteckt.

ſlagen , st., ſchlagen. Von

dieſem Stamme, altſ.slahan,

bildet ſich nur das Jmper

fect ſlog, ſlög , bisweilen

auch das Part. II, ſlagen ,

ſonſt gilt

ſlan, unr., ſchlagen , vom Tact,

vom Klopfen des Herzens,

vom Stundenſchlag der Uhr,

vom Aderlaß ; erſchlagen , er

Man wir ſlagen ; nieder

ſchmettern , as wir heſlan ;

von oben herein kommen ,

Soltwater ſleit in den

Kroc. Compos.: na-, too-,

ilepen , schw . , ichleppen.

Compos.: heran

ſleprich [@] , adj., flect. -9 ,

ſchläfrig .
Sleswich (ê - i ], n. prop .,

Schleswig ; Šles w ich =

polſteen ol,Schleswig -Hol

ſtein.

¡licht, adj., ſchlecht; jeltner

in der Bedeutung ‘ſchlicht ,

wie ſlicht un recht, ſchlecht

und recht.

ſliken , st. , ſchleichen. Com

pos.: heran-, herut-.

ſlimm , adj., ſchlimm ; ſlimm

( ſo zu leſen 155 11 ) warden

UP eifrig , verjeſjen ſein

auf

flog , i. lan.

flöpt, 1. ſlapen.

Sloß [0] , n . , pl . Slöjjer,

Schloß , als herrſchaftlicher

Wohnſiß ; dagegen

Slot [0] , n ., pl.Slät,Schloß

zum Verſchließen.

ſlo-witt, adj . , ſchneeweiß ,

eigentlich weiß wie die Blüthe

des Schleedornes ; engl. sloe.

Sluck , m. , Schluck.

fluten , st . , ſchließen . Com

pos .: up-.

Smack, Geſchmack.

Smack, f., pl . -en , vier

eckiges Bootsiegel; vgl. altn.

smækkast, klein werden.

ſmall, adj., ſchmal.

Smart, m .,pl.-en , Schmerz.

Smaus , m ., pl . Smeuſ,

Schmaus..

ſmecken , schw. , ſchmecken .

ſmęden , schw. , ſchmieden .

ſmeren , schw ., ſchmieren,

ſpec. den Wagen ſchmieren ,

m. ,

üm- , up

flank , adj., ſchlank; reimende

Formel : ſlank un rank,

ſchlank und geſchmeidig, hoch

gewachſen und dünn .

Slap, m ., Schlaf; -ſtuv , f.,

Schlafſtube.

ſlapen , st . , ſchlafen . Com

pos.: in-.

Slätel, m ., pl. -S , Schlüſſel;

mnd. slotel , altſ. slutil.

23 *
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Smetterlink. inurrich).

davon die Wendung as wir

dat imert, wie geſchmiert.

• Smetterlink, m .,pl.-ling

oder -s , Schmetterling. Chy

träus hat das Wort nicht,

rn bietet nur ülken,

Kupeníchyter, Mey v a

gel.

ſmidich, adj., flect. -9 , ge

ſchmeidig , glatt .

S mit [i], m ., pl. Smed,

Schmied. Zu 8167. School

meiſter.

îmiten , st . , ſchmeißen , wer
fen . Das Wort wird init

jolcher Ausſchließlichkeit ge

braucht, daß das mnd. wer

pen kaum noch bekannt iſt .

de Luken up un too ſmi

ten , die Lufen aufreißen

und wieder zuwerfen . Com

pos.: af-, dal-, herut-, up-.

Smok, m ., Kauch ; 'n liit

ten Smok doon , ein Pfeif

chen rauchen .

ſmöfen , schw ., rauchen , Ta

baf rauchen .

ſmölten , schw ., ſchmelzen ,

trans. und intrans.

Smolt -fooken , m . , pl. -S ,

Schmalzkitchca.

ſmuck , adj., ſchmuck, hübſch ,

zierlich).

imü cken , schw ., ſchmücken.

Compos.: ut

ſmucking, adv ., hübſch .

ſmüſtern, schw., koſen , refl .

ſich behaglich fühlent.

imusic), adj., jhmutzig.

Snack, m ., pl. Sneck, Rede,

Geplander , gehaltlojes Ge

ſchwäb ; dat is ' n annern

Snack, das klingt ſchon an

ders , das iſt freilich eine an

dere Sache ; Snack un

Snurren , loſes Geplauder

und Anekdoten .

ſ nack e n , schw ., plaudern ,

ſchwaben , plauſchen .

ſnappen , schw., ſchnappen ;

von Kiegel oder Schloß : mit

Geräujd) ein- oder ausſprin

gen .

Snaps, m .,Schnaps,Brannt

wein , Schluck Branntwein.

inaterni, schw ., ſchnattern ,

eifrig ſchwapen .

Snavel, m ., pl . Suevel,

Sdnabel.

incbeln , schw . , refl. jich

ſchnäbeln .

Snee , Snei, m . , Schnee.

înell, adj . , ſchnell.

îniden , st . , ſchneiden. Com

pos.: af-, dörch-, ut-.

Snider, m ., pl. -s , Schnei

der ; jnidern , schw ., ſchnei

dern , Schneiderarbeit machen .

īni ( g ) en , i ni'n , schw .,

ſchneien.

Snit [ i ] , m . , pl . Sned,

Schnitt.

• ſnizen , schw ., ſchnißen.

ſnorken , schw ., ſchnarchen .

în ückern , schw ., ſorgfältig
heritſuchen . Compositum :

dörch

ſnüren , schw ., ſchnüren .

Snurr, f ., pl. - en , Schnurre,

Scherzanefoote .

ſnurren, schw ., 1 ) ſchnur

ren wie das Spinnrad ; 2 )

betteln ; Snurrer, m ., Bett

ler .

ſnurrich , adj., flect.-g , ſelt

ſam , abſonderlich .
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Snut. Speltüch .

Snut, f., pl . -en , Schnauze;

ſcherzend, doch nicht verächt

lich : Naje.

ſo , adv . , conj . , ſo . Demon

ſtrativ : ſo , alſo ; ſo jo vel ,

ohnehin ſo viel ; emphatiſch

ſteigernd: jo lut, gar laut;

relativ : ſo, wie ; ſo as , jo

wie ; ſo lang , ſo lange als ;

ſo goot je 't weet, ſo gut

ſie es verſteht; Krooch , ju

ſ ut ’n Water tog , Krug,

welchen ſie aus dem Waſſer

zog.

föcht, ſ. ſööfen.

Sofa , n . oder m . , pl. -S ,

Sofa; -eck, f. , Sofaecke.

Soldat [ - ], m ., flect.-en ,

Soldat ; ſcherzweiſe entſtellt:
Sla - dot.

föll , ſollte , ſ . ſälen.

Soltwater, n ., Salzwaſſer,

Meerfluth.

Sommer , m . ,
Sommer;

-arbeit , f. , Sommerarbeit;

-Dach (a) , m . , -tag ; -freud,

f. , -freude ; -luſt, f. , -luſt;

-nacht, f., -nacht ; -tit , f. ,

-zeit .

fonn , pron . indef. , ſolch ein .

fööken , unr. , ſuchen . Com

pos.: ut

jooſjen, schw . , vom frz .

sauce, Sauce , Feuchtigkeit

abſeßen .

ſööt, adj., jüß ; lieblich für

Geſchmack und Geruch , von da

auch auf die andern Sinneund

geiſtige Empfindung übertra

gen .

forchlos, adj., flect. -7, forg

los ; vgl . agi. sorhleás .

Sorg, f ., pl. -en , Kummer,

Sorge ; Sorgenſtool , m .,

Sorgenſtuhl , Lehnſtuhl.

ſorgen, schw . , ſorgen , für

ſorgen.

förs, num . , ſechs ; föstich,

ſechszig .

Sot , m., Brunnenloch , Zieh

brunnen , Bohrloch für die

Supe ; ml)5. sốt.

Spang, f. , pl . -en, Spange,

Klammer.

īpan'ch , adj. ipaniſch : - Fle

der, ſpaniſcher Flieder, Sy

ringe im Gegenſaß zum pol
lunder.

Sparrint, m . , pl. - $ . -ling,

Sperling, ſeltner Lünink

genannt.

• Špaß, m . , aus ital . spasso,

Scherz , Vergnügen ; zum

Spaß= niederd. ùt Lust.

" ipaziren, schw . , ſpazieren .

Compos.: herut

Speck, n . , Speck.

ſpęd , adj . , adv., ſpät .

Speegel , m. , pl. - Spiegel ,

als Zimmergeräth, als Waj

ſerſpiegel , als platte Schiffs

hinterjeite, wo das Namen

brett angebracht iſt ; von lat.

speculum .

ipeegelblant , adj . , ſpiegel

blank, glänzend, glatt.

ſpeegeln , schw ., refl. jich

ipiegeln , glänzen.

Spefiatichon , f ., franz.,

Speculation.

ſpelen , schw. , ſpielen, Muſik

machen , ſich leicht hin und

her bewegen. Compos.: up

Spelkamrat'ſch , f., Spiel

kameradin .

Speltich , Spielzeug
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ſpelunten. St.

' pelunten ( -- ), schw. ,

fich im Freien umhertreiben ,

draußen ſpielen. Oft mit

Anklang an Spil in der

Form pillunten.

Špetafel ---), m .,Specs

takel , Lärm ; lat. spectacu

lum.

" Spijöt (-- ), m. , Scherz ,

Poſjen , Šulentſpiegelei.

Spiker, m. , Speicher ; in

alter Zeit aus dem mittellat.

spicarium gebildet; -bän,
m. , Speicherboden, Ober

ſtock des Speichers,vgl. Bän.

Spil [i] , n . , pl . Spel (e) ,

neuerdings auch Spille,

Spiel ; in't Spil kamen,

ins Spiel kommen , hindernd

eintreten ; upit Spil ſtan,

auf dem Spiel ſtehen, in Ge

fahr ſchweben.

Spill , n . , vordem f ., Winde ,

Spindel, Gangſpill; mnd.

spille. Auf der Weſtmole

vor Warnemünde befindet

ſich eine ſolche Winde gro

Ben Maßſtabes, umbei ſchwe

rem Wetter, Schiffe vermit

tels eines Taues in den Hafen

zu befördern. Nach dieſer

Winde wird auch die ganze

Mole Spill genannt und

daher heißt im Munde des

Warnemünder Badegaſtes

nach dem Spill (oder gar

Spiel horribile dictu !)

gehn ' ſo viel als ' auf dem

Molentopie in die Brandung

ſchauen und Seeluft ſchnap

pen oderMeerespoeſie ſchwär:

men wollen '.

ſpinnen , st . , ſpinnen ;

Spintrat [a] , n. , pl. - räd,

-reder , Spinnra d.

Spirten [i] , n ., ein klein

wenig , eigentl. Splitterchen,

Hälmchen ; vgl. engl . spire,

spear , Grashalm.

ipijen , schw . , ſpeiſen .

ipiß, adj., ſpiß.

Spiß , f., pl . -en , Spiße,

Kleiderzier.

Spißboov , m. , flect. -ben,

Spißbube ; Dieb , Schelm .

ſpißen, schw. , ſpißen , ſcharf

machen ; verblümte, ſpöttiſche

Reden führen ; refl. - up ...,

ſich auf etwas Hoffnung

machen .

Spißrock , m. , pl . - röd ,

Frack.

ipöölen, schw., ſpülen , ab

ivaſchen , wegſchwemmen.

Sporbüſi, f., pl. - en ,Spar

büchſe.

ſporen , schw ., ſparen , er

ſparen .

Sprak , f., pl . -en , Sprache.

ſpręken , st.,ſprechen ; wor

ipreten, dieWahrheitſagen .

Compos.: an

ſprętic , adj., geſprächig,

zum Plaudern aufgelegt.

ipringen , st. , ſpringen ;

neger ſpringen , zuſprin

gen.

• iprißen , schw. , neben nie

derd. ſprütten.

ſpröd , adj., ſpröde.

•Spruch (u ), m. , ſtets für

niederd . Šprot.

• īpucken , schw. , neben

ſpi ( g ) en , ſpi'n , st . , ſpeien.

Compos.: ut-.

St. , ſprich Sanct oder Sant,
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6

Stalldör. Steppdeck.

nicht wie mnd. sunte, sünt. Steg, Brückchen, Bank überm

Sachlich vgl . Marien. Waſſerſpiegel zumSpülender

Stalldör ( ſo zu leſen 104 17), Wäſche.

f . , pl . -en , Stallthür. Sted, 1. Stat.

ſtampen , schw ., ſtampfen. Sted, f., pl. -en , Stelle,

ſtan , unr. , itehn ; ſtan la- Stätte; to Sted hebben

ten , ſtehn laſſen , in Ruhe zur Stelle haben , zu Stande

laſſen ; nütlich ſtan , nett gebracht haben ; to Stęd

zu Geſichte ſtehen , hübſch fin , zur Stelle ſein , mit

kleiden. Compos.: bi- , her- einer Arbeit fertig ſein ; ut
üm-, up de Sted helpen, von der

Stant, m .,pl.Stenn,Stand, Stelle helfen , in der Arbeit

Rang , Verſtellung ; to fördern ; altſ. stedi , stidi.

Stann kamen , fertig wer- Stedent , m . , flect . -en,

den ; Lant un Stant Student.

frömt maken , aus Land Steen , m . , pl . - , Stein.

und Beruf ſtoßen , ächten. Steendur , n . prop . , Stein

ſtarben, st . , ſterben. thor , das jüdliche Haupt

Starbenswurt, n . , Ster- thor Roſtocks , im Mittel

benswörtlein ; nur zur Ver- alter St. - Johannisthor ge

ſtärkung der Negation , beim Die Verje 761-8

Begriffe des Nicht- Redens. ſind ein alter Roſtocker Min

ſtark, adj . , ſtark. derreim .

ſtarken , schw ., ſtärken . ſteil ( ſteidel), adj . , ſteil .

Starfung , Sterfung, f ., ſteiſt , ſteit, ſtehſt,ſteht , i.itan.

Stärkung. (Sprachl.Erl.82.) ſteken , st . , ſtechen , ſtecken ;

Stat [â ], m ., Staat , Auf- Š w i n ſtęfen , Schweine

wand ; mnd. = Stand , Stelle . ſchlachten. Compos.: in-, to

Stat [ a ], f., pl . Stąd , Stadt

(mit kurzem a auch gegen Stekpalm , f., Stechpalme,

den Reim 108 11) ; Stat- ein Gewächs der Dünen.

book , n . , Stadtbuch , ſtäd- ſtelen , st . , ſtehlen.

tiſches Hypothekenbuch ; -fit- Stell, f. , pl. -'n , Stelle ;

ter (--) , m. , Stadtſecretär, ut de Stell kamen , vor

Stadtſchreiber ; -iveid , f., wärts kommen , etwas vor

Stadtweide , ſtädtiſcherWeide- ſich bringen .
1

plaß. ſtellen , schw. , ſtellen. Com

ſtat’s [a] , praep . , ſtatt, an- pos .: tosam-, up

ſtatt. ſtemmen , schw. , refl. , ſich

ſtat'ich fa ) , adj., itattlich ; ſtemmen , mit ganzer Kraft

ſtat’ſcher laten , ſich an- entgegendrängen.

ſehnlicher machen . Steppdec, f.,pl. -en,Stepp
Stech [e], n ., pl . Steg , dede.

nannt.

sam -
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ſterken. Stof.

ſterfen = ſtarfeni, nad ) $ 2

der ſprachl. Erläut.

• ſtets , neben niederd . üm =

mertoo.

ſtętſch , adj., ſtädtiſch. Da

gegen ſtetſch [@], wider

jpenſtig.

Stętſch en, n ., Städtchen .

Deminutiv mit - chen ſtatt

= ken gebildet,vgl.Bitſchen .

Stevel, m ., pl. - , -11 , Stie

fel ; jinen Stevel wider

paffen, in gleicher Weiſe

weiter rauchen ; -pußen, n .,

Stiefelputten .

• Stich [ i], m . , pl. Stiche,

ſtatt des älteren Štik [i ], pl .

Siçke.

Stich ( o ) , m ., pl. Stig , Steig ,

Fußweg.

Stickelber, f., pl . - 11 , Stachel

beere ; -bom , m . , Stachel

beerbuſch ; -p 1 ücken , n .,

Stachelbeerpflücken.

ſticken , st . , schw ., ſteden ;

Compos.:an-; schw.ſticken.

Stick en, m ., pl . - , -s , Stöck=

chen , Pflock, Stecken, Strick

nadel;Stickenpirt ( R ),n . ,

pl . -pird , Steckenpferd.

ſtif [i], adj., flect. - v, ſteif ;

von unbiegſamen Gelenken ,

vom kräftigen Winde, vom

Grog , der reichlich Rum oder

Arrac enthält, half to half,

wie der Seemann ſagt ; adv .,

ftif vull, überreichlich ge

füllt, nicht nur von den voll

geſtopften Taſchen , ſondern

auch von anderer Fülle, z . B.

des Obſtes.

Stig, n . , pl . -, Steige,eine

Zahl von 20 Stück. Nach

Stigen werden beſonders

die Garben gezählt , die man

cher Orten auf dem Felde

je 20 zu einer Hocke zuſam

mengeſtellt werden.

ſtigen , st . , ſteigen.

ſtikt, . ſteken.

ſtill , adj., ſtill, unbewegt,

ſchweigjam , ſchüchtern : ſtill

ſtan , ſtille ſtehn ; Still

ſitten , n . , Stillſizen .

Stimm, f. , pl. -'n , Stimme;

mnd. stemme, altj . stimna ,

goth . stibna.

ſtimmen ävereen , schw .,

übereinſtimmen ,harmoniren.

Stin , Stina, n . propr.,

Stine, Chriſtine oder Erne

ſtine .

ſtippen , schw ., eintauchen ;

vorſichtig auf den Zehen durch

den Schmuß gehen ; engl. to

dip.

Stirn [ R ], mn ., pl . -, Stern ;

mnd. stern , pl. sternen , altſ.

sterro, pl. sterron . Das Wort

Stirn [ R ], f., Stirne, mnd.

sterne, wird faſt ſtets durch

Vörkopp erlegt .

ſtöben , schw .,ſtäuben; das

ſtarke Verb ſtuven, ſtieben

iſt veraltet .

ſtocken , schw . , ſtocken , ins

Stocken gerathen.

ſtödd, ſtieß, 1. ſtöten.

Stof ( o ) , m ., Staub . Das

o iſt kurz , denn das Wort

iſt nicht wie ſtöben und

ſtöv ich , oder wie das hoch

deutſche Staub aus dem

langvocaligen Perfectſtamm ,

ſondern aus der kurzvoca

TigenWurzel STUBgebildet,
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ſtöl. Stroh .

Streub üſi, f. , Streubüchſe,
Sandbitchie.

ſtreuen , schw ., ſtreuen ; altſ .

strówian , agſ. streóvian .

ſtrevich , adj,, flect. -9 , fräf

tig, widerſtandsfähig .

• Strich , m. , ſtets für älteres

Strik (i),Strek. Der Com

paß (Windroſe) wird in 32

Theile oder Striche einge

theilt, nach denen der Cours

des Schiffes beſtimmt wird ;

daher die Redewendung: ' n

annern Strich lopen,

eine andere Richtung neh

men .

ſtriden , st . , ſtreiten , beſtrei

ten .

wie Lof [0] , Lob , aus LUB

u.Gebot [0 ] , altſ.gibod, Ge

bot , aus BUD. Das als Be

merkung zu Pfeiffers Germa

nia XIX , 107,41 . 42. 115,30. ff.

ſtöl, 1. ſtelen.

ſtolpern , schw ., ſtolpern .

Stool , m .,pl.Stööl , Stuhl.

Stopp hollen , Halt machen;

engl . stop.

Stoppel, f. , pl. - 1 ,Stoppel.

Storm , m . , pl. Störm ,

Sturm ; -wint, m ., Sturm

wind ; -wulk, f. , Sturm

wolfc.

ſtörmich , adj., flect . -g , ſtür

miſch .

ſtörten , schw ., ſtürzen , eileit .

Compos.: tosam

ſtöten , unr. , ſtoßen ; hen

un her ſtöten , hin und

her ſtoßen , worfeln. Com

pos.: an

ſtöv ich , adj . , flect. -g , ſtäu

big .

ſtraff, adj., Comparat . ſtref=

fer, ſtraff , ſtramm .

ſt raken , schw., ſtreicheln .

Compos.: ärer

ſtramm , adj., ſtramm .

Strant, m ., Dat. Strann,

Strand, Ufer des Meeres

und des Hafens.

Strat , f. , pl. -en, Straße ;

lat . ria strata ; Straten

jung , m . , Straßenjunge,
Caſjenbube.

ſtrefi = itraft.

Stremel , m ., Streifen,kleine

Strecke; na'ni düchtigen

Stremel Slap , nach einem

gehörigen Schlaf; vgl. ahd .

strimo.

ſtriggen , schw ., ſtricken ;

ſtricht, geſtrickt.

ſtriken , st . , ſtreichen ; vull

Botter ſtriken, mit But

ter füllen . Compos.: ut-.

Strip (en ) , m ., Streifen,
Strieme.

ſtripich , adj . , flect. -g , ſtrei

fig ; ſtripich toogan, lo zu

gehn , daß es Striemen jeßen

kann .

Stripp , f., pl. -en , Strippe,

Zugband des Schaftſtiefels ;

daher für die Stiefel ſelbſt

geſept 18716: Strippitevel,

m. , pl. ; -1, Strippſtiefel,

Schaftſtiefel.

Stripps , m . , pl. - , Schlag

mit Stock oder Ruthe.

Stroh, beſſer Stro , n. ,

Stroh , Stro - bloom , f .,

Strohblume ; -bloomen

fra nz, m. , Kranz von Stroh

blumen ; -halm , m . , pl . --

Strohhalm .
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Strom. Stür - rat.

Strom, m ., pl. Ström,

Strom ; ſpeciell derWarnow

lauf in Warnemünde im Ge

genſaß ſowohl zur See , als

zum Breitling , dem Warnow

haff. - Andrerſeits iſtStrom

der Scherzname für den

jungen Landmann , Wirth

ſchafter , daher bei Reuter

Stromtit, f. , die Zeit , in

der er der Landwirthſchaft

befliſſen war ; vgl. die Wort

bildungen : Studentenzeit,

Schülerzeit' ſtatt Studien

zeit , Sdulzeit .

ſtrömeii, schw. , ſtrömen.

ſtröpen , schw. , ſtreifen , ab

ſtreifen, umherſtreifen . Com

pos.: herüm-,

ſtrüben,schw.refl., ſich ſträu

ben ; vgl. ſtruf, rauh, wider

haarig, altſ . strûf.

Strut , m . , pl. Strük,

Strauch.

Strump, m. , pl . Strümp,
Strumpf.

ſtruppich, adj., -g , ſtruppig .

Struz, m ., pl. Strüi,

Strauß, Blumenſtrauß.

Stub .. , 1. Stuv .

Stück, n. ,pl. -e , -en , Stück,

ein Ding aus vielen gleichen ,

z. B. Stück Vech, ein Stück

Vieh ; jpeciell Muſikſtück : ſin

Stück ööben , ſein Muſik

penjum einüben ; oft nur

umſchreibend, wic engl.thing

=etwas, z . B. ' n grot Stück

hollen up viel Werth

legen auf ut frien

Stücken, fre.willig,'n Stück

flööten , ein Schnippchen

ſchlagen .

Student, m. , flect. -en ,

Student; Studentenmor

gen , m ., Studentenmorgen ,

ſorgloſe Zeit ; Studenten

tit , f . , Studentenzeit , Stu

dienjahre ; ſtudiren , schw. ,

ſtudiren .

Stummel, m. , Stummel,

Stumpf ; vgl . ahd. stumba

lôm.

ſtünn , ſtund , ſtand, 1. ſta n .

Stunn, f. , pl. -en , Stunde ;

up Stúnns,dermalen ,alle

weil , der Zeit .

ſtunnenlant , adj., adv.,

ſtundenlang.

ſtur [ í ] , adj., gerade aufge

richtet, zum Zeichen des jelbſt

bewußten oder des ſtolzen ,

auch beleidigt zurückhalten

den Weſens. Dagegen ſturr,

adj . , ſtarr , unbiegſam , bor

ſtig vom Vaar.

ſtüren , schw ., ſtören, unter

brechen , beunruhigen ; mnd.

stören .

ſtüren , schw . , ſteuern , regie

ren , durch Zurechtweiſungzur

Ruhe bewegen ; mnd.stüren .

Stür-man , m. , pl . -lüd,

Steuermann , der in jee

männiſcher Wiſſenſchaft ge

ſchulte und geprüfte Gehülfe

des Capitäns. Derſelbe führt

nicht jelbſt das Steuer, was

Sache der Rudersleute , der

Matroſen iſt . Ausnahms

weiſe ſteht 124 13 Stürlüd

= Rooderslüd.

Stür -rat [ a ], n ., Steuer

rad , Rad, durch welches mit

tels Ketten das Steuerruder

gewendet wird.
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Stuten. Suppenkrut.

Stuten , m. , Semmel von

länglicher Geſtalt.

Stuv, f., pl . -ben , Stube;

Stüving, n . , Stübchen ;

Stubendeck, f ., Zimmer

decke; -del , f., Fußboden

des Zimmers; -dör , f., Stu

benthür.

ſü , ßü ! interj . , aus dein Im

perativ von jeen gebildet ,

ſieh, ſchau ; vgl . goth . sai;

ſü ſo , ſieh ſo , als Ausdruck

der vollendeten Thatſache.

Süd [d hart ] , m ., Süden ;

-warts , adv. , ſüdwärts ;

-wint, m. , Südwind.

ſüfzen , schw ., ſeufzent. Die

Form iſt dem Hochdeutſchen

genähert, aus jüften . j üd)

ten ; mnd . sufften.

ſüf [lang ü] , adj., ſiech , frank ;

vgl . mnd. seek , altſ. siok,

agi. seoc , goth. siuks.

fülben , jülfit, fülit , adj . ,

ſelber , jelbſt ; adv . , jogar .

ſülf -anner, adj., ſelban
der.

ſulen 21512, lies: fulen .

ſüll, jollte, 1. jälen.

fülvern , adj . , ſilbern ; vgl .

mnd. sulcer, altſ. silubhar,

agi . seolfor.

Sülvertüch , n. , Silberzeug,

Silbergeräth .

ſülvich, adj., flect. -g , ſtets

mit beſt. Art., derſelbe

eben derſelbe.

Sultan , m ., Sultan ,belieb :

ter Name des Hofhundes.

ſummen , schw. , ſummen.

Sündach (ü -a) , m. , pl . -dag ,

Sonntag ; Sündach -mor

gen , m. , Sonntagmorgen ;

Sündag's -brad(en ), m .,

Sonntagsbraten ; -bür, f. ,

- hoſe ; -gaſt, m ., pl. -geſt,

-gaſt; -hoot, m. , pl . - h ööd,

- hut; -ſtat [@] , m. , -itaat ;

-uniform , f.. -uniform ,

Paradeanzug.

jindagich å , adj . , jonn

täglich, für den Sonntag be

ſtimmt.

ſüng, 1. ſingen.

fünt, i. ſinken.

Sünn, f ., pl. -en , Sünde ;

Sünner, m . , Sünder.

Sünn, f.,Sonne ; Sünning,

n ., liebe Sonne ; Sünn (en )

gloot , f. , Sonnengluth ;

-ichin , m. , Sonnenſchein;

-ſtral, m . , Sonnenſtrahl;

-unnergank, m ., Sonnen

untergang.

Sünnabent [nn an beide

Silben vertheilt) , m . , Sonn

abend ; Gen. als adv. Sün

nabens, jonnabends.

ſünnich , adj., flect . -9 , 1 )

jonnig , 2 ) jündig.

fünſten , adv . , ſonſt, vor
mals .

fünt , ſind, ſeid , 1. jin.

ſupen , st., ſaufen.

Supp, f. , Suppe, mit frz .

soupe zum vorigen .

Suppentrut, n. , Suppen

kraut, die gemeinſame Be

zeichnung für Mohrrüben ,

gel Wörteln, grüne Peter
filie , gröön Beeter Bill,

Peterſilienwurzeln, Þeeter

Billnwötteln , Sellerie,

Selleri , Þorree , Burre,

auch wohl Zwiebeln , 3 iz

polln.
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jur. ſwor.

ſur [ û ), adj . , jauer , ſchwer

durch Arbeit oder Leiden ;

' n ſuren Dach, ein arbeits

voller Tag ; ſif ſur wv a r

den laten , ſich viel Mühe

gebent .

füs ül, adv., ſonſt ; altſ .

SUS.

julen , schw . , jauien.

ſüſt [lang ül, ſüt, ſichſt, ſieht ,

1. jeen .

Süſter, Sweſter, f., pl . - 1 ,

Schweſter; engl. sister .

ſwabbeln, schw ., von den

Wellen hin und her gewor

fen werden .

ſw a cf , adj. , Comparat.

ſw a ck e r , ſchwach ; daneben

hat die Schreibung iwaf (a ,

1443 ihre Berechtigung , wie

ſwęker, ſchwacher, ſwęfen.

ſchwächen, Swękipon [6 ] ,

Schwächling beweiſen .

Swälf, f. , pl. -en , Schwalbe;

mnd.swaleke, ahd.swalawâ.

Die Form Swälten , n . ,

Schwälbchen , iſt im Dialekt

ſeltner; auch jene iſt ja an

ſich ſchon Kojcforin .

Swanenjank, m . , Schwa

nenlied , welches der Sage

nach der ſterbende Schwan

anſtimmt.

want, adj., ſchwant.

Swanz, m . , pl. Sweni,

Schwanz.

Swarm , m . , Schwarm .

iwarmen,schw .,dwärmen ,

als militär. Kunſtausdruck

199 20 .

ſwart, adj . , ſchwarz .

Swat (a ), n ., pl . Swad ( â ],

Swaden ,Schwade, Lage des

durch die Seuſe zu Boden

geſtreckten Getreides . Gerſte

muß neun Tage in Schwa

den liegen (up 't S w at

liggen ), anderes Getreide

kann bei genügenden Arbeits

fräſten ſogleich in Garben

gebunden (up bunnen) und

zujammengeſtellt(in vodent

jett't ) werden .

ſwęben , schw ., ſchweben.

Sweet, m . , Schweiß , auch

Fenerichweit .

ſweeten , schw . , ſchwißen .

ſweetich , adj., jdwißig,

ſchweißig.

ſ wem men , st . , schw .,

ſchwimmen .

îwenken , schw ., ſchwen

fen , ichwingen . Compos .:

herüm-.

ſwè r , adj., jdwer ; Ne

benform zu iwor; vgl.

friej . swêre , mhd. swêre,

Swere .

ſwęren , ſwören, st . , ſchwö

ren .

adv. ,

werlid ), adj . , ichwerlich .

ſwigen, st . , ſchweigen ; ſtill

ſwigen , ſtillſchweigen , ver

ſtummen .

Swin , n . , pl. - , Schwein .

ſwigen , st . , ſchweigen .

winn, adj., geſchwind.

i w i n ning, ge

ſdwinde.

iwööl, adj . , ichwiil.

wor 6 ), adj . , ſchwer , wor

Segank, idhwerer Seegang,

hobe Wellen ; adv ., ſwor

rik , ſchwer reich ; mnd.

swâr , altſ . swâri, adv.

swaro.
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ſwulfen . Tecknafen.

ſwulfell, schw . imperson .,

Gewölf zieht auf; vgl . altí .

giswerk, agi . gesreorc. Com

pos.: up

Swunk, m . , pl . Swüng,

Schwiug.

Swur',m..pl.Swür,Schwur.

BÜ
- ſii !

n . ,

n .

' t , apoſtrophirt aus dem Ar

tikel dat, das , oder öfter

aus dem Pronomen it , et ,

es ; auch zur Wiederholung des

vorhergehenden Zeitworts.

tach [c ], adj . , flect . -9,zähe.

Tafel, f ., pl. -11, Tafel,

langer Speiſetiſch , Schiefer
tafel ; lat . tabula .

• Taft , m . , Tact , Rhythmus.

Talje , f. , Flaſchenzug, vebe

zeug ; holländ. talie.

Tall , f. , pl. -en , Zahl; mud.

tall, m ., tal, f.; altſ . tal,

tala , f.; altii . tal,

Tang, f . , pl. -et, Zange.

• Tanten , f ., pl . - < , Tante.

Das Fremdwort muß als

eingebürgert angeſehen wer

den ; die Zujammenſeßungen

Vadder- und Mudder

ſweſter dienen nur für ge

naue Beſtimmung des Ver

wandtſchaftsverhältniſjes,die

einfachen wase, Baje, med

der, môme, Muhme, ſind

ganz verſchillen , während

Wejchen, Couſine noch vor

kommt. Uebrigens giltmöd

der neben weseke bei Chia

träus nur allgemein als Ver

wandte (cognata ), und möme

ſteht bei Lauremberg wie

môme im Redentiner Spiel

von 1464 für Mutter'.

tappen , schw .,zapfen. Com

pos.: af

Taſch [a ], f. , pl . -en , Taſche;

altn . taska ; Taſchendoof,

m ., pl. -dööf , Taſchentuch .

“Taji, f. , pl. - en , Tajſe .

Der Dialeft hat niederdeutſche

Namen für die Obertaſje ,

Köp pken , engl. cup, und

die Untertaſje , Schälfen ,

die Zuſammenſtellung beider

bezeichnet Tail

Tau wark, n . , Tauwerf, Ta

felage des Schijfes ; altn .

tt .

tebreken , st . , zerbrechen ;

altí. tebrekan .

teen , st . , ziehen ; Thiere und

Pflanzen aufziehen ; intrans.

ſich langjam bewegen. Com

pos.: uf-, an

Teefen , 1., pl. -s , Zeichen ;

alti. têkan .

Teeknaken , m . , Zichfiwchen.

Der bogenförmige Sünochen

vorn an der Bruſt des Geflü

gels wird ſo genannt , weil

er getrocknet zu einem Spiele

dient , welches darin beſteht ,

daß zwei Perſonen ſeine

Enden ergreifend daran zie

hen , bis er zerbricht; wer

das kürzere Stück in der Hand

behält , muß dem andern

etwas ſchenken , oder möt
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tein . To - Hus.

Kaffe kaken ' , muß Kaffee

kochen .

tein (teigen , teiden), num .,

zehn ; altſ. tehan , tein .

Telg, flect. Telgen, oder

Telgen, pl . -s , m ., Zweig ;

mhd. zelge.

tellen , schw . , zählen .

temen , schw. , zähmen.

temlich , adj., ziemlich .

Ten ſê] , m ., pl . - , Zehe.

Tęn , m ., pl. - , -en , Zahn ;

altſ. tand, lat . dens, dent-is,

alth . zant.

tensden , praep ., gegenüber,

am Ende. Die zweite Hälfte

des Wortes iſt der Artikel

dem , den , in der erſten

Silbe ſcheint mehr die mittel

niederdeutſche Präpoſition

tegen = gegen , als das

Subſtantiv Enn , Ende ent

halten zu ſein .

Ter, m ., Theer.

teren , schw ., theeren , mit

Theer beſtreichen. Compos.:

an

Thy r ſuskn üppel, m .,

ſcherzhafte Bildung aus dem

griechiſchen Thyrſos , dem

mit Weinlaub umwundenen

Stabe des Bacchus und der

Bacchantinnen.

tidich , adj., flect . -g , zeitig ,

bei Zeiten.

Tilding , n . prop . , Koſe

form fürMathilde(Clothilde).

Timmerman [a] , m ., pl.

-Süd , Zimmermann , þaus

und Schiffszimmermann.

timmern , schw ., zimmern ,

Bauholz bearbeiten .

tinn (en) , adj., zinnern .

Tins , m. , pl . -ſen , Zins,

Zinſen.

Tit,f.,pl. Tid,meiſt Tiden,

Zeit; bi Tiden, bei Zeiten,
früh ; to Tiden , bisweilen .

tit'slebens , adv. , zeitle

bens.

Tit - verdrif [a] , m. , Zeit

vertreib .

to , praep . , zu ; to riden

kamen , zu reiten , d . i . rei

tend kommen. In den Zu

ſammenſeßungen bezeichnet

to- unbetonte , too- betonte

Vorſilbe .

“ Toback (_-] , m . , Tabak.

Das Wort wird aber auch

auf erſter Silbe betont, jo

namentlich in den Zuſam

menſeßungen : Tob a c 3 -

damp, m ., Tabaksqualm ;

-ring, pl . , geringelte Tabaks

wölkchen ; -rok, m ., Tabaks

rauch . •

toben , schw ., toben .

Toch [o] , m ., pl . Täg, Zug,

Luftzug , Schluck; in'n Toch

kamen , in Zug kommen,

raſcher vorwärts kommen ;

das Bild iſt von den Pfer

den vor dem Wagen ent

lehnt .

to - decken , lies : too - decken .

tofreden , adj., zufrieden .

tog , 30g , 1. teen .

togan , lies : toogan.

toglit , adv. , zugleich.

tohögt , adv., in die Höhe,

empor.

tohopen , adv. , zuhauf, zu

ſammen.

To - Hus, n. , Zu - Hauſe, Da

heim , Heimath.
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toirit. toſam - ſteken.

toirit --, R ], adv ., zuerit.

toleßt , adv . , zuleßt.

Töller, m .. pl . -š , Teller.

tom , zum ; mnd. to deme.

tomalen , adv . , zumal.

• Ton, m ., für niederd . Don ,

vgl . eendönich .

too , adv ., zu , allzu ; man

too ! nurzu ! Formel derAuf

munterung ; ümmer too,

immerdar, fort und fort .

Wenn too tonlos wird, lo

tritt to [ 0 ], ja faſt te- (e]

dafür ein .

too , adv., zugemacht, ver

ſchloſſen ; toujin , geſchloſſen

ſein .

tööben , schw ., warten , Halt

machen ; tööben up

erwarten . Compos.: af

too -bringen , unr., zubrin

gen .

too -decken , schw ., zudecken .

tööf ! interj. des Drohens,

aus dem Imperativ töö v

von tööben verhärtet,wart !

too - gan, unr., zugehen , her

gehen ; raſcher gehen .

too -grapjen , schw ., haſtig

zugreifen .

too - h üren , schw ., 1 ) zu

hören , aufmerken ; 2 ) zuge

hören , eigen ſein .

too- kiken , st ., zuſchauen .

too - knö p en , schw ., Zu

knöpfen.

too -kümftich, adj., flect -g ,

zukünftig; Subst. , f ., die

Zukünftige; vgl . innd . to

kumpst.

too -laten, st. , zulaſſen .

too - leggent , unr., zulegen ,

als Zugabe geben.

too -maken , schw. , zu

machen , verſchließen.

tod - richten , schw . , zurich

ten , herrichten .

tud - jeen , st . , zuſchen .

00 -ſeggen , unr. , zujagen,

dem Mitſchüler die Antwort

auf des Lehrers Frage zu

flüſtern .

too - initren, schw ., zuſchnü

ren .

too - ilan , st., zuſchlagen ;

ipec, das Buch ſchließen.

T00-fnit(t), m ., Zuſchnitt.
to - recht, t'recht , trecht,

adv . , zurecht ; trecht ma

ken , in Stand jeßen .

toriigg , i . trügg.

tojam ( en1 ), adv . , zuſammen.

tojam - geben , st., zuſam

mengeben , vereinigen , ſpec.

ein Liebes- oder Ehepaar.

toſam -hegen , schw ., zu

jammenſparent, aufheben .

tojam -lopen , st ., zuſam

menlaufen , gerinnen.

to ſam - nem e il, st. , zu

ſammennehmen, ein Pferd

ſtramm in die Zügel neh
men .

tojam - pajjen , schw . , trans .

aneinander fügen ; intrans.

zujaminengehören .

tojam - raken , schw. , mit

hohler vand zuſammenfegen,

zuſammenraffen.

tojam ich reden, st.,zuſam =

menfahren , wie vor Schreck;

vgl . mhd. schricken , ſprin =

gen, Heuschreck, Heuſprin

ger .

tojam ſteken , st . , zuſam

menſtecken .
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toſam - ſtellen . Tijftenjor.

tojam - ſtellen , schw ., zu

ſammenſtellen .

tojam - ſtörten , schw . , 311

ſammenſtirzen , zu Boden

ſtürzen.

to -inüreni, lies : too =1 11 Ü

reit .

btractiren , schw ., tractiren ,

feſtlich bewirthen .

trampeln , schw ., tram

peln.

Tran, f. , pl. -en, Thräne.

trecken , st . , schw . , ziehen ,

zerren ;vgl. Tecknaken ; in

trans .: ſich langſam bewe

gen . Compos.: af-, furt-,

hen-, in-. Vgl.pal-trecke n .

treden , st . , treten . Com

pos .: an-, herin-, in-,

Tremí, f. , pl. -en , blaue

Kornblume; vgl . engl. trim ;

ſ . auch die Vorrede. Trem

ſenfra nz, m .,Nornblumen

franz.

Treni e it wid , f. , pl. -en ,

Trauerweide.

Trepp , f. , pl. -en , Treppe.

Trin , n . prop ., Satharina.

Triti,pl. Tredoder.Tritt

pl . Tritte , Tritt ; in der Be

deutung Stufe ', bildet ſich

der Plural Tritten.

Trompet, f. , 1. Trumpet.

tröjteni , schw ., tröſten.

tru , ſeltener truch [û ] , adj.,

flect. -9, treu ; altſ. triuwi.

• Trübſal, f. , = niederd.

Dröfnis.

trugen , schw ., trauen , ver

trauen ; refl. ſich getrauen ,

wagen ; trans. = copuliren ;

altj . trûôn , agſ . trûrian.

trigg,t'rügg,torügg,adv.,

zurück; aus mnd. to rugge,

nach dem Rücken hin . Noch

jezt kommt Rügg neben

Rüggen vor , folgt jedoch

nicht mehr wie vormals der

ſtarken , ſondern der ſchwachen

Declination .

trügg -bucken, schw ., ſich

zurückbiegen , aufbäumen.

trigg - hollen , st . , zurück

halten .

trügg- kamen , st . , zurück

kommen .

trüggwarts , adv ., rück

wärts .

truhartich , adj., flect. -9,

treuherzig.

trulich , adj . , treulich , ge
treu .

Trumpet ſê, auferſter Silbe

betont] oder Trompet (auf

zweiter Silbe betont], f.,

pl. -en , Trompete ; altſ .

trumba , ahd. trumpa .

Trur, f., Trauer.

tru re n (trûRn ), schw .,

trauern .

trurich , adj., flect . -g , trau

rig .

6 Til balkain , n . prop ., des

Erfinders der Schmiedekunſt

nach 1. Moj. 4 , 22 .

Tüch [lang ül, n . , Zeug,

Kleidung, Geräth, Geſammt

heit ( 1. Jungstüch); wat

' t Tüch hölt , was das Zeug

hält , aus allen Kräften .

tüffeln , schw ., auf Pan

toffeln gehen. Compos.: an-.

Tüfftenjor, n . , fiartoffel

jahr , Jahr , in welchem die

Kartoffeln ( Tüffeln , Tüff

ten ) gut gerathen ſind, für
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tet .

tügen. twijchenkamen .

Meklenburg von großer Be- zauſen ; vielleicht entſtellt aus

deutung te -taſen, zerzerren ; taſen

fügen , schw .. zeugen , Zeug- wird namentlich vom Hunde

niß geben ; ſik wat tügen, gejagt, der an ſehinigem

ſid) etwas Gutes anſchaffen , Fleijch herumzerrt, vgl . agi .

ſich etwas zu gute thun . tasan , engl. to tease ; oder

tulen, schw ., zaujen ; vſtfrieſ . jollte wirklich an eine Zu=

tudeln .
jamienjeßung aus tuten

Timmler, m ., Becher ohne und Haje zu denken ſein ?

Flli , der , auf die Seite ge- vgl . engl. to toot , blaſen und

legt , ſich) taumelnd aufrich- erſpähen .

twee, jeltner twe,num .,zwei;

Tümmler, m ., pl. -5 , Tau = twee beid , alle beide ; twee

benart, die im Fluge jich dree , zwei oder drei , cinige;

zi1 iiberichlagen, Purzelbaum tweemal, adv., zweimal;

zu ſchießen pflegt; davon tweet, num . ord ., - an

tüminlerii, schw ., ſich im iter, zweiter.

Fluge umwerfen . tweleit, schw ., refl. fich thei

Tun, m ., pl. Tün, Zaunt; len, in zwei Ueſte oder Arme

ſik an 'n Tun bollen , ſich aus einander gehen .

am Zaune halten , ſprichwört- twelf, num . , flect. twelv,

lid) für: ſic ) an etwas Hicales zwölf; twelft , num . ord .,

halten , im Gegenjat zum zwölfter ; dat twelfte

Streben nach unerreichba- fiurn , das zwölfte forn ,

ren Idealen : inne Luft zwölffacher Ertrag.

gan. Iweichen ( 6 ) , pl., Zwillinge;

Tung, f ., pl. -en , Zunge. mnd. tueseken , vgl . altſ .

Turn, m ., pl. Tür ni; Thurm , twisk , zweifach .

Turn (Göthe]; aus lat . tur- Twillink, m . , pl. Twil
ris. ling , Zwilling.

Tüſch , f. , pl . -e it, Zwiſchen- twintid ), num ., zwanzig ;

raum zwiſchen zwei Häu- altj . twentich {ê ? ),agſ.tien

jern , durch welchen man von tich , friej . twintich .

der Straße auf den Hof ge- twintidjörid),adj., flect.-9 ,

langt. zwanzigjährig.

tuſchel 11 (u ), schw. , ziſcheln, Iwirnir ,m .,Zwirn ;nud.

heimlich reden. twêrn , twern.

tujen, schw ., zauſen ; engl. twiſchell, praep . , zwiſden,

to touse. adv., dazivijchen .

tiſt lang ü] , tït, ziehſt , twijchenkamen , st . , da

zicht, 1. teen . zwiſchenfommen , hindernd

tuthafen ( ú ) , schw ., herum- oder Ruhe ſtiftend einſchrei

hebent, iibel mitſpielen , zer ten .
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Twiſchenpauſ. Unfrut.

Twiſchenpauſ, f. , pl . -en , twölf, twölv = twelf.

Zwiſchenpauſe. tworſt (en) [R] , adv . , zwar,

Twiſchentit , f ., pl. -tiden , freilich .

Zwiſchenzeit, Bauje .

A.

uem 153 17 , lies nem nahm . ümilag (el)door, m . oder

U1, f., pl. -en , Eule. Ulen n., pl. -söök, -Dööker,

un Apen , Eulen und Affen , Umſchlagetuch, großes Tuch.

ſprichwörtlich für finnloſe üm - ſlagen , üm - ſlan, unr .,

Figuren; den Eenen ſin umſchlagen , nach der Seite

Ul is den Annern ſin herumſchlagen ; trans ., ſpe

Nachtigal , des Einen Eule ciell : die Blätter des Buchs

iſt des andern Nachtigall, umſchlagen .

ſpridwörtlich für : der Ge- üm = 11 -wennen , schw ., um

ſchmack iſt verſchieden . wenden , ſpec . den Wagen ;"

üm ſü ], praep ., um ; örtlich : refl . ſich umdrehen.

um herum ; zeitlich : unge- un [u ], conj., und; un all,

fähr, gegen ; cauſal: wegen ; und ſo weiter ; un all ſo

altj. umbi. wat , und dergleichen mehr;

üm ſü] , adv., herum ; ümun mnd. unde , altſ. inde, endi,

üm , um und um , ganz her- ande.

um , auch wohl ümundüm un- [ u ], Vorſilbe , Vernei

geſprochen , aus mnd. üm nung oder Verkehrung an

unde üm ; ü m un ü m zeigend.

kiren, das Oberſte zu unterſt unbemarkt, part . adj., un

kehren. bemerkt .

üm (ü ), adv ., = dorüm , dar- undäg , f. , pl . - , Untu

gend , Ungezogenheit, unnüße

üm - faten , st. mit schw . Dinge.

part. II. oder ganz schw ., 11n dit'ich , adj., indeutich .

umfaſſen , umarmen . Ungedult, f ., Ungeduld.

ümgentlid), adj., umgäng unglück, 11. , pl. -e, Unglück.

lich, zugänglich, herablaſſend. • Unkel, m . , pl. -S , Onkel,

üm -kiren , schw .,umkehren . durch franz . oncle aus lat .

ümmer, adv. , immer; auch arunculus. Das einhei

jimmer, mnd. Yummer, miſche mittelniederdeutſche

altí . eo, io, gio und mêr, ôme, Dheim wird in der Roſe

iemer.
form Öme faſt nur noch ſcher

ümmertoo, adv., immerdar. zend gebraucht .

üm - ſeen , st . , umſehen . Unkrut, n ., Unfraut.

um .
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11ntent .
UP - geeten.

ununnen , ünnen , adv.,

ten ; unnen dal , nach un

ten .

unner, ünner, praep ., un

ter ; altſ . undar, altn .undir.

unner , ünner, adv ., nach

unten hin , unter ; nur in

Zuſammenſepungen .

unner - faten , st. mit schw.

part. II. oder ganz schw. ,

unter den Arm faſſen .

unner - gan , unr ., untergehn

von der Sonne, zu Grunde

gehn vom Schiff.

linnerholling, f. , pl. -c 11 ,

Unterhaltung.

Unnerſcheet, m . , Inter

ſchied .

unnerſdriben , st . , iinter

ſchreiben .

unnod, adv. , ungern ; nicht

zu Not, Noth , ſondern zu

altj . un -odi, adv., un - ođo,

unleicht, ichwer.

unrip, adj . , unreif.

Unrooh , f ., Unruhe.

unruſtich , adj., flect. -9,un

gemüthlich , rauh und ſtür

miſch von der Witterung.

uns, pron . pers . I. Plur.

Acc. (Dat .) , uns; 7810 lies

unſ.

unſ, pron . poss., unſer.

unſch üllich , adj., flect. -9 ,

unſchuldig.

Unſchult , f. , Unſchuld.

unſęker, adj., unſicher.

unverwant, part . adj., un

verwandt, gerade aus.

up ( u ), praep ., räumlich , zeit

lich : auf; up korte Žit,

für kurze Zeit .

up [ u ], adv. , auf, hinauf, in

die Höhe ; up un dal , hin

auf und hinunter. Vgl . altſ. ,

agſ., frieſ . up, altn . upp,

uppi, ahd. ûf.

up [u ] , adv. , = herup, hin

auf ; de Achtertrepp ſtig

up , ſteig die Hintertreppe

hinauf.

up [u ], adv ., 11 p - ſtan,

part. adj., aufgeſtanden ,

wach ; up drapen , wach

finden .

up - bömen , schw ., refl. ſich

aufbäumen.

up - bören , schw . , empor

heben ; engl. to bear.

u P - börnen , schw ., groß

tränken ; 311 Born , m .,

Brunnen , Quelle, Tränke.

up -breken , st . , aufbrechen ;

intrans. vom Erblühen der

Blumen .

up -bugen , schw ., aufbauen ;

vgl . altſ . bûan.

Up - Decken , schw .. 1 ) die

Hülle abnehmen , 2 ) den Tiſch

Decken .

up - drapen , ſ . up.

II P - eter , m . , Aufeſjer, Name

einer länglichen , nicht über

noch eingeſchnittenen Sem

mel im Werthe von einem

Schilling, 61/4 Pig . Reichs

münze.

up - foren , schw ., haſtig auf

ſpringeit .

up - füren , schw ., auffüh

ren , ſpec . ein Muſikſtück.

up - gan , unr., aufgehen , in

die Höhe ſteigen , ſpec . von

den Himmelsförpern.

up- geeten , st., aufgießen ,

ſpec. heißes Waſſer, um Kaf

24 *
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up -hengen . ut.

fee durch Filtriren zu be

reiten .

up - hengen , schw ., st . , auf

hängen .

up - hüren , schw . , 1 ) auf

horchen , 2 aufhören ,endigen.

up - kiken, st . , aufſchauen.

up -leggen , unr . , auflegen .

up - lopen , st . , auflaufen ,von

der Saat : ſprießen .

UP-maken , schw . , auf

machen , öffnen ; 'n Bedd

upmaken, eine Schlafſtätte

herrichten .

Up -paſſen , schw ., Acht ge

ben , Jemanden erwarten,

ihm auflauern , ihm zu Dienſt

bereit ſein .

uppe, uppen, die Präp . up

mit angelehntem Artikel up

de , up den , auf die , der ;

auf dem , den .

up - richten , schw. , aufrich

ten , errichten .

up -rümen , schw ., aufräu

men , Raum und Ordnung

ſchaffen .

up- ich riben , st . , aufſchrei

ben , verzeichnen , nieder

ſchreiben .

11 p = j ch ruben , st . , aufſchrau

ben , Zugeſchrobres öffnen .

Die außenangebrachten Fen

ſterladen unſrerälternHäuſer

werden durch eine im Fenſter

freuz angebrachte Schraube

von innen geſchloſſen , ſind

alſo von außen zu öffnen ,

ſobald dieſe Schraube zurüick

gedreht iſt.

up - reggen , unr., aufſagen,

Auswendiggelerntes herſa

gen ; den Dienſt aufkiindigen .

up - ſetten , schw ., aufſeßen .

up -flagen, upjlan , unr.,

aufichlagen , emporídlagen,

auf etwas ſchlagen , ein Buch

öffnen .

up -fluten, st . , aufſchließen .

up - ¡miten , st . , aufwerfen ,

in die Höhe werfen .

up - ſpelen , schw ., aufſpie

len , Muſik machen.

up - ſtan , unr ., aufſtehen .

up - ſtellen, schw ., aufſtel

len .

11 p = ſtigen , st. , aufſteigen .

Vgl. up.

up-1 wulken, schw. impers.,

Wetterwolken ſteigen auf.

Zur Vergleichung bietet ſich

das altſ . giswerkan, wovon

noch jeßt das Subſtantiv

Swark,n .,Wetterwolke,und

bei Chyträus das Part . - Adi.

besworken , dicht bewölkt

(nubilus) vorkommt.

up -waken, schw ., erwachen .

up -wecken, schw. , erwecken .

UP - w o ren , schw . , aufwar

ten , bedienen , pflegen.

Ur, n ., pl. -en , Ohr.

irjat ú R ], f., pl. -en, Ur

ſache.

Urt û Rt), m . , pl. Ürder

[ ipr. ürel, Ort .

Urtel (kurz u betont, a ſcharf

oder dem t angeglichen ], n .,

Urtheil ; mnd . ordel, ordel,

altſ. urdêli.

ut û ], praep . , aus ; Her

kunftoder Trennung bezeich

nend; ut enanner, von ein

ander getrennt.

utfû ] , adv . , 1 ) hinaus, 2) zu

Ende , beendet .
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ut- bliben . Vader.

ut-bliben , st . , ausbleiben .

ut- bręken, st . , ausbrechen ,

ſpec . vom Feuer.

ut- denken , unr., ausdenken ,

erſinnen .

ut-drögen, schw ., austrock

nen .

uter,praep .,außer; altj . ütar.

ut - fallen , st . , ausfallen ,

ſich geſtalten.

ut- gan, unr ., ausgehen , vom

Feuer: erlöſchen .

ut - gliken , st . , ausgleichen.

ut-hölken , schw ., aushöh

len ; Stammwort mnd. hol,

hohl, noch jept kurzvocaliſch ,

aber mit verdoppeltem l ; vgl .

de hollen Böm , die hoh

len Bäume mit: dat hale

Schip , der Schiffsraum

( Chyträus ).

ut - hollen , st . , aushalten,

ertragen .

ut - jagen , st . mit schw .

part. II, hinausjagen .

ut- kloppen , schw . , aus

klopfen.

ut-krupen, st . , austriechen ,

ausſchlüpfen, wie das Vög

lein aus dem Ei.

ut - langen , schw ., aus

greifen , zum Sdílage aus

bolen .

ut-ööben, schw ., Recht oder

Pflicht ausüben .

ut - rougen, -lovbn, schw .,

refl. ſid ) ausruhen .

ut- jeen , st . , ausſehen , das

Anſehen haben .

utjin , zu Ende ſein .

ut-ilagen, -ilan, unr.,aus

ſchlagen , von der Pflanze: er

griinen .

ut- ſm üc en , schw . , aus

ſchmücken .

ut-jniden, st., ausſchneiden ,

Figuren aus Papier.

ut - ſööken , unr ., ausſuchen ,

auswählen.

ut- ipaziren , schw ., ins

Freie ſpazieren .

ut- ipucke n ,schw .,ausſpeien .

ut - ſteken , st . , ausſtechen,

ausſtecken , ausſtrecken .

ut - ſtriken , st . , ausſtreichen .

utverſcham't, adj., unver

ſchämt ; adv. ſehr, allzuviel .

ut -wanen, schw . , aus häus

lichem und ehelichein Glück

und Frieden verdrängen.

utwen nich) , adj., flect . -9 ,

äußerlich, auswendig; adv.

-weeten, auswendig wiſſen ,

d. 1 ) . wiſſen , wenn man auch

nur des Buches Außenjeite

fiebt.

3.

Vader lípr. rare ], oder Vad

der (dd hart], m . , pl. -S ,

Vater. Die Form Vadder

bezeichnet eigentlich den Ge

vatter, Taufpathen ’, iſt dann

zim Ehrennamen jedes älte

ren Mannes geworden und

concurrirt jeßt mit der Form

V ade r. Chyträus führt

Vadder , fem . Vadderſche

unter den kirchlichen Aemtern ,

Vader unter den Namen
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Vaderlant. verfriren .

der Blutsfreundſchaft auf.

Vader un Mooder, die

Eltern ; Vadding , Väter
chen , lieber Vater.

Vaderlant, n . , Vaterland.

Vaderlantsbiller, pl . ,

Vaterlandsbilder. Halb hoch

deutſch iſt die Form : Vader

landsbefreier.

Vagel , m ., pl. Vägel , Vo

gel; -jant, m .,Vogelgejang.

van , praep ., von . Sprich

wort: je irer an , ie irer

van , je eher daran , deſto

eher davon . Die Form van

veraltet , meiſt tritt von ein.

Vars , m . , pl. Vari , Vers ;

aus lat . versus, aber nicht

mehr als Fremdwort gefühlt,

daher auch v = f zu ſprechen .

Umgekehrt gilt

“ Vaj, f., pl. -en ,Vaſe , noch

nicht als eingebürgert und

hat v = w .

Veeh, n ., Vieh , collectiv ,

ſelten einzeln = Stück Veeh ,

mnd. rêhe, altſ. fehu , ahd.

fihu. Wenn das Wort ſtatt zu

erwartenden ę ein ee, ê auf

weiſt, ſo beruht dies auf dem

Einfluſſe des verhallenden h.

vel, adj . , viel ; miid, ręl,

vel, ril, altſ . filu. Ein ſub

ſtantivirtes Adjectiv ſteht da

bei im Genitiv : vel Leeds ,

viel Schlimmes.

velmir , conj . , vielmehr.

ver- [e tonlos, doch durch R

geſtüşt], eine ſehr häufige

Porſilbe, die nicht nur hoch

deutſchem ver- entſpricht,

ſondern auch öfters er- zu

vertreten hat .

verbaj't , part. adj . , ver

blüfft , verwirrt ; engliſch

abashed, to bash.

verbidden , st . , refi. um

Verzeihung bitten ; ſit wat

verbidden , gegen etwas

proteſtiren .

verbinnen , st . , verbinden ,

Verband anlegen .

verbliben , st., verbleiben .

verbreken , st., mi : Object

it , Verbrechen begehen .

verbrennen , schw . , ver

brennen .

verdarben , st . , verderben .

verdeck e n , schw. , verdecken .

verdenken , unr., verdenken .

• verdollmetſchen , schw. ,

dafür verdüt'ſchen , ver

deutſchen oder verkloren .

verdreetlich , adj., verdrieß

lice).

verdreih n , schw .,verdrehen .

verdręgen , st.,wegſchleppen ,

Kleider abnußen ; refl. ſich

verſöhnen .

verdrengen , schw ., ver

drängen .

verdrögen , schw . , vertrock

nen , verdurren .

verdwajs , adv ., verquer.

Verennerung, f . , Ver

änderung.

verfiren , schw. , erſchrecken ;

refl. ( ſich ) erſchrecken ; mnd.

vorrêren , engl. to fear; vgl .

agi. faer, Üeberfall , und

den Ortsnamen Virborch,

d. i . Burg gegen Ueberfall ,

jeßt entſtellt zu 'Vierburg '.

verfirlich , adj., erſchrecklich,

ſchreckhaft.

verfriren , st. , erfrieren .
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vergan . vermünnern .

vergaddern , schw ., mit

einer Gitterthürverſchließen ;

mnd . gadder', Lattenzaun .

vergan , unr., vergehen , ver

welken , verweſen ; Part. II .

vergangen , verfloſſen.

vergat [a] , vergaß , f. ver

geten.

vergaten , vergoſſen , ſ . ver

geeten .

vergeben , st . , vergeben , ver

zeihen .

vergeeten , st., vergießen .

vergeten , st ., vergeſſen .

vergevs, adv . , vergebens.

Vergnö ögen, n . , Bergnü

gen ; vergntööglich , adj.,

vergnüglich , munter; ver

g nöögt, part . adj., ver

gnügt.

vergollen, schw ., vergolden .

verhalen , schw . , refl. ſich

erholen , aus Schwäche oder

Ohnmacht wieder zum Be

wußtſein oder zu Kräften

kommen .

verhüren, schw ., verhören ;

de Bicht verhüren , die

Beichte abhören.

verirren , schw ., refl. jid)

verirren , mnd. vorerren .

verklamen , schw . , erſtar

ren ; von klam [ a ], ſteif ge

froren .

verflingen, st . , verklingen,
austönen .

verkloren , schw ., erklären ,

ausdeuten .

verknujen , schw . , zerfauen ;

vgl . agi. cnyssan , ſtoßen,

ahd . knusjan , zerbrechen ,

auch altn . knýja , drücken ;

nich verknujen känen

oder nich kleen krigen

känen , nicht zerkleinern,

nicht verdauen , nicht ver

arbeiten , nicht verwinden

können . ' Gar harte Biſſen

giebt's zu kauen ! Wir müſſen

erwürgen oder verdauen '.

verföpen , unr., verkaufen.

Verkopsverhandlung (ol ,

f. , Verkaufsverhandlung.

verlamen, schw. , erlahmen .

verlangen, schw . , impers .

verlangen; engl. to long.

verlangs, verlengs, adv . ,

in die Länge; verlangs

verdwajs, frenz und quer.

verlaten , st . , verlaſſen .

verleben , schw ., verleben .

verleden , part. adj., ver

gangen ; zu altſ. liđan, gehen .

verleenen, schw ., verleihen ,

ausleihen ; engl. to lend.

verlegen , part. adj., ver

legen , befaitgen.

verleichen , schw ., erlöſchen .

verliren , st . , verlieren ; im

perf. verlü r, part . II . ver

loren (verluren).

Verlöf [lang ö] , m. , Dat.

Verlöv , Verlaub, Erlaub

niß.

vermeten , st . , refl . ſich ver

meſſen .

vermiren , schw ., refl . ſich

vermehren.

ver mvuden, schw ., ver

muthen ; meiſt als Part . Präſ.

in der Wendung : jif ver

mooden ſin, ſich ver

muthen ( d) ſein , ahnen .

verm ünnern, ver m ü n

tern , schw ., ermuntern ;

refl. wach werden .
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vernieilin . Vesperbrot .

verneihn, schw ., vernähen, verſwinnen, st . , veridiwin

nähend verarbeiten .
den .

verrenken , schw . , verren- vertellen, schw ., erzählen .

ken . verteren , schw . , verzehren .

Vers , i . Vars . vertreden , st . , vertreten .'

verſchriben , st . , verſchrei vertrugen, schw.vertrauen .

ben , ſpec . von ärztlicher Ver- Compos .: an

ordnung. vertrugt, part. adj., 3 !!=

verjeggen, unr . , verſagen : traulich .

1 ) verweigern, 2 ) verſprechen, vertwifeln, schw ., verzwei

verheißen. feln ; vgl . altf. tuîflón .

veriefern , schw ., ver- verviren , lies : verjireni.

ſichern . • verwalten, schw ., für nid .

verjinfen , st . , verſinken . reruolden .

verilufen, st . , verſchlucken. verwaſſen , st . , verwachſen ,

verſluten , st . , verſchließen . in Eins zuſammenwadiſen .

verjööfen , unr ., verſuchen . verwelken, schw ., verwelken .

verſpelen , schw . , verſpie- verweihni, schw . , verwehen .

len , das Spiel verlieren . verwennen , schw. , verwell

veripotten , schw ., ver- den , anwenden . Außerdem :

ſpotteit . abwenden , keen Dg ver

v e r ipręken, schw ., ver- wennen von ... ; umiven

ſprechen , verheißen ; refl. 1 ) den , verwennt Hant, äu

unrichtig reden , 2 ) ſid) ver- Bere vandfläche ; verwöhnen ,

loben . 'n verwennt Nint, ein

verſta il , unr. , verſtehen ; verzärteltes kiind.

III . Sing. Þräj. verſteit, verwinnen, st . , verwinden .

verſteht. Das Wort hängt aber nid)t

Verſtant, m . , Verſtand, Ver- mit winden zuſammen, jon

ſtändniß . dern es geht auf altj . uin

verſteken, st . , verſtecken , ver- nan , kämpfen , zurück, wovon

bergen . auch gewinnen herſtammt;

veriten nich), adj., flect. -9 , ſchon altj . wurde winnan

verſtändig. von der Erduldung großen

verſtinn , verſtand, 1. ver- Schmerzes gejagt .

ſtan . verwirren , st., verwirren ;

verſtört, part. adj., verſtört ; mnd . vorwerren .

ve rſt i rt utſeeni , einen verwijen , schw. , verweiſen,

ängſtlichen Geſicitsausdruck hinweiſen .

zeigen. “ Vesperbrot , n . , Vesper

verſümen , schw ., verſäu- brot; rein niederdeutid lütt

Abentbrot genannt im Ge

veriu pen , st . , erſaufen . geujaş zur N a c t k oſt ,

mon .
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Vijölken . vörgoot .

Abendeſſen ; obwohl Fremd- ‘ vor ' und für', engl. for

wort, hat es doch das V mit und before , in ſich verei

harter Ausſprache gleich f. nigend; veraltete Nebenform

Ebenſo in vär, mnd. lor , alti . for ,

•Vijölken [ V = f; lang ö fora, fur, furi. Räumlich :

betont], n . , Veilchen , lat. vor ’ ; ſtill vör ſik wech ,

riola ; -tit , f. , Veilchen- ſtill vor (für ) ſich hin ; vör

zeit . fik gan , vor ſid: gehen, vor

vilicht , villicht ( beide For genommen werden , ſtattfin =

men auf leßter Silbe betont ],
den . Zeitliih : ' vor ' , oder

adv . , vielleicht . von regelmäßigem Wedijel

vir [îR] , num . , vier ; mnd. oder beabſichtigter Zeitdauer :

rêr , altj . fier, riar, fior, für'; Dad)vör Dach, Tag

goth . fidrôr; vir Schillink, für Tag , täglich ; vö r ' n

vier Schilling, das 21/2 Sil- Dgenblic , fiir auf einen

bergroſchenſtück; vir - teen , Augenblick. Caujal: für,

vierzehn ; viruntwintich, vor , aus '; dat is nir vör

vierundzwanzig. In dem ini, es iſt nichts für mid ),

Worte virtel, viertel, wird raßt mir nicht; vör Lecv ,

î zu i gekürzt , indem r jeine vor (aus ) Liebe .

halbvocaliſche Ausſprache vör , adv . , vor , vorani , vorn .

fallen läßt, und ſich dem t In Zuſammenſeßungen mit

angleicht ; ſo auch in Virtel- Adverbien oft unbetont und

ſtunn, f ., Viertelſtunde. kurzvocaliſch , ſonſt hochtonig

• Vivat (ſprich : fifat , --], mit langem Vocal .

interj . oder n . , Lebehoch. vöräver [--- ], adv., vor

Volk, n . , pl. Völker, Volk. über , vorbei : vorn über.

von , praep ., = van , von ; vörbi (-- ) , adv . , vorbei ;

mnd. run , altſ . fan , fon. vörbi jin , zu Ende jein .

Da die Präpoſition van den Vörbilt , n ., pl . -biller,

räumlichen und zeitlichen Vorbild .

Ausgangspunkt bezeichnet, vören , adv .. vörni , vorn .

ſo ſteht ſie beſonders häufig vör-finnen, st., vorfinden ;

im Gegenſaß zum zielange- meiſt refl . ſid ) vorfinden , vor

benden to , z . B. von Urt handen jein .

to Enn , von der Spişe bis vör-fBötch),adv .,geſchwinde,

zum Ende, ganz und gar , (buchſtäbl.: 'vorfüßig ') ;vör

von Stunn to Stunn, föötſd) wech , rajd von der

von Stunde zu Stunde. Stelle , friſd) weg.

Von ' warden , in den vör- gan , unr. , vorgehen ;

Adelsſtand erhoben werden. 1 ) vorangehen , den Vorzug

vö r [ ö lang ], praep . , die haben , 2) geſchehen .

neuhochdeutſden Begriffe vorgoot - , adv., für
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vörher. Waiſentnav .

vör- ſeen , st. , refl. ſich vor

ſehen.

Vörſicht , f ., Vorſicht .

vör -ínaden , schw. , vor

plaudern , einreden .

vör- ſtriggen, schw ., vor

ſtricken , einen Strumpf mit

neuem Füßling oder neuer

Spiße verſehen.

vörw arts (kurz ö betont,

beide r . ſchwach, im Be
griſi ficha

W und t an

zugleichen] , adv. , vorwärts.

Vojs, m ., pl. Vöſs , Fuchs.

ſehr gebräuchlich als Eigen

name.

gut, wahrlich, meiner Treu ,

immerhin.

vörher [-- oder — - ], adv.,

vorher.

vör - hollen , st . , vorhalten ,

hinreichen , genügend dauern .

vörirgiſter n (alle drei r

= R }, adv., vorehegeſtern ,

vor drei Tagen .

vörfamen , st., vorkommen ;

1 ) vorbeikommen , 2 ) vor

handen ſein , 3 ) erſcheinen ,

bedünken .

Vörkopp , m . , Stirn ; vgl .

Stirn.

vörleſen , st . , vorleſen.

vörn , vören , adv. , vorn .

Die Ausſprache des Wortes

vörn ſchwankt zwiſchen har

tem r und halbvocaliſchem R.

vörn ( R ], die Präpoſition

vör mit angelehntem Artikel

= vör ’n , vor dem , den.

Aehnlich wird vör de in

raſcher Ausſprache zu vörre

zuſammengezogen . Hierher

gehört auch : vörn ( vör 'n )

Abent, geſtern Abend, neu

lich Abends ; vgl . ' von vorm

Jahr ' bei Göthe, Tagebuc).

vörnem , adj . , vornehm .

vörrid) , adj., fleet . -9 , vorig ,

vergangen .

vuil , adj., voll, vollitändig ;

in ' n Vullen ſitten , im

Vollen ſißen , vollauf haben.

vull -maken , schw ., voll

machen , füllen .

vull - raken , schw . , voll

ſtreichen .Daneben giebt es ein

derberes vull - racken , voll

ſchmußen ; doch iſt jenes 16716

die handſchriftliche Lesart , die

auch der Reim beſtätigt .

vull - ſtoppen , schw ., voll

ſtopfen.

vundag :-), adv., vom

(heutigen ) Tage , der unmit

telbaren Gegenwart ange

hörig .

2.

w ' , apoſtrophirt aus wi, wir.

w acht, w ach [ a ], adj . , mun
ter , auf vecft.

Wacht, f. , Wache , Wacht;

Wacht hollen , Wache hal

ten , auf Poſten ſtehen ;

Wachtſtuv, f ., Wachtſtube;

altj . wahta .

w a ck el n , schw. , wack t ;

vgl . ahd. wankalón , lat .

vacillo .

Waijenknav, m . , pl . -ben ,
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wafcii . Najjer.

Waijentnabe. Streng genom

men hätte Weiſenfnav mit

ei geſchrieben werden müſjen ;

denn das Wort iſt nicht erſt

dem Neuhochdeutſchen ent

lehnt, ſondern es kommt ſchon

muld . weise und alti . weiso

in den niederfränk. Pſalmen

vor.

wert helpende. Aehnliche

Conſtructionen , den Beginn

einer wandlung ſtatt dieſer

ſelbſt andeutend, bietet unſer

Tert : 635 keen yüpper

link würr zirpen , fein

Grillchen ward zirpend, be

gann zu zirpen , zirpte ; 1658

Mooder wart jachting,

dat Beds doräver ſla

gen , Mutter wird leiſe das

Bett darüber ſchlagend ,

ſchlägt es leiſe darüber ; 17427

je wart jik im wennen,

ſie wird ſich umwendend

wendet ſic) langſam um . Die

Form wart wird, mnd. wert

für werdet, alti . wirdid , ſteht

im Begriff ihr 1 dem t zu

aſſimilirer , lautet alſo jaſt

wie watt, doch noch nicht

ganz ſo .

waken , schw . , Ivachen ; alti .

wakón . Compos.: up

•Walt, m. , Wald , neben nie

derd . Wolt .

w a 11c ! l , schw ., wohnen ; alti.

wonôn . Compos.: ut-.

wanfen , schw ., wanken .

wannern , schw ., wandern .

in die Fremde gehen ; ſpec .

vom zünftigen Vandwerks

geſellen , der ſeine beſtimmte

Zahl Wanderjahre nachwei

jen mußte, um Zunftmeiſter

311 werden . Compos .: herut-.

Wannerlebeni , n . , Wan

derleben , Wanderſchaft.

Want, f. , pl. Wenn , Wand ;

altj . want.

Want , f., pl. Waiten , die

großen Strickleitern, die vom

Schiffsbord zum Majtkorb

und von hier zu den Sten

gen hinaufführen.

warden , st . , werden ; IVO

mi würr, wie inir gejdah.

Als vülfsverb zur Bildung

des Futurs iſt warden,

werden jeit der mittelnie

derdeutſchen Zeit verwandt,

nur daß was !ins jept als

Infinitiv damit verbunden

ſcheint, eigentlich ein Part.

Präj. iſt ; gegen 1500 heißt

2. B. , er wird helfen he

Wart , 11. , Kert , Arbeit, Lei

ſtung.

warm , ailj., warm ; Com

parat. warmer.

warmen , schw ., wärmeni.

W a r m ii nn , gekürzt aus

Warnemünal, n . prop .,

Warnemüiide ; W a r m ü 11

nerich , f ., Warnemünderin.

was ( a ), war, 1. weſen .

Wajs , n ., Wacha ; altſ . wahs;

Wais - licht, n . ,Wadslicht ;

Wais - it o cf, m . , Wachsſtock.

waſſen , st . , wachſen , zu

nehmen ; altſ . wahsan .

• Waſſer , n . prop. des Vof

hundes, gleich Strom ſehr

beliebt ; denn Hunde, die

vom Fließenden den Namen

haben, jind geſchäft gegen

vererei ' .
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wat. Weder.

ob '

w at (al, pron. interrog. 1., wech - fifen , st . , wegblicken .

was. Das Jnterrogativ kann wed)- klattern (fladderi ),

in der Qualitätsfrage durch schw ., hinweg flettern .

Zuſap des unbeſtimmten wech - lopen , st . , fortlaufen ,

Ártifels mit der Präpoſition entlaufen .

vör verſtärkt werden , z . B. wec )=puſten [ ], schw .,weg

2133 wat vör'n veren- blajen .

meiſter ? was für ein Zaube- wect) - r ümen , schw .. hin =

rer ? Jm Ausruf wird in der wegräumen , fortſchaffen .

Regelvörnichtzugeſeßt, wat weck , pron. interr . , weld );

' n Glück; weld ein Glück ! als Blural aud) pron , num .,

Subſtantiviſch ſtehtwat vör einige.

een ? wer denn ? In india wecker, pron. interr., welch ;

recten Fragen kann wat aus dem vorigen verlängert ,

auch für 'wie , warum , meiſt als pron . relat. ge

eintreten . Als Kelativ ent- braucht.

ſpridit wat bald hochdeut- wecker, pron . interr . subst .,

ſchem ‘was ’, bald dem hoch- welch . Aus dem vorigen durch

deutiden ' welches ' . Als Ju- Tonverſchiebung entſtanden ;

definitum hat wat, etwas vgl. Sprachl. Erläut. $ 19 e .

das ſubſtantivirte Adjectiv im wedden , schw . , wetten .

Genetiv nach ſic) , 3. B. 10210 wedder, adv ., wieder, wie

w at Sch ö il's un wat derum , zurück ; mnd. wedder ,

Leckers, etwas Schönes und węder, altj . wiđar ; wedder

Leckeres , der ſchönen und goot maken , wieder gut

leckeren Speiſen. Adverbial: machen , Schaden erſeßen .

829 : ' n beten wat grije wedderfinnen , st . , wieder

Hor , ſo ein wenig graue finden .

Haarc. wedderhalen , schw ., wie

Water , 11. , Waſſer ; dat derholen .

grote Water , der (atlan- wedderkennen , schw ., wie

tijche) Ocean. dererkennen .

Waterglas ( a ), n..pl.-glei , wedder - kiren , schw . , Zu

Waſjerglas , Trinkglas. rückkehren .

weben , schw . , vormals st . , Wedderichin , m . , Wieder

weben , wirken . idein , Spiegelung.

Sec) e , m ., pl. Wcg , Weg ; Wedderjeen, subst. Infin .,

Lebensweg. Wiederſehn .

wech [e] , adv.,weg, hinweg, Weder, 11. , Wetter ; ſpeciell

fort ; ſtill vör jit wech , Unwetter, Gewitter; in't

ſtill vor ſich hin . Weder kiken , ins Better

w e ch - gan , unr . , tvegge- dauen , nadjeheni ivas es

hen. für Wetter werden will ;
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Wee(h ). 21enn.

Wederwulk, f. , Gewitter- und reden dat it juw to

wolfe. dem verſtande kam '.

Wee(h ), n . , Beh ; adv. weh, weiſt noch, weißt du noch ;

altſ . wê; wee dooii , ſchmer- die Formel entbehrt ſtets des

zen . Pronomen du , da dasſelbe

Wee(h )dag, pl., Schmerzen . angelehnt im t der Verbal

Weeg, f., pl. -en , Wiege; form verhallt.

mnd. weege , mhd. wiege ne- weiß Gott! Betheuerungs

ben wige, ahd . wiga. Leptere formel, wahrhaftig, meiner

Formen würden ein niederd. Treu ; and. wizze Christ !

Wege erfordern , welches weit = weet, weiß v . wiſſen .

aber wenigſtens in unſerm Weit , Weiten , m . , Weizen ;

Dialekte nie vorhanden war. mnd. weite, altſ . hwêti, ahd.

weef, adj., weich) ;weef doon hweizi.

ſoviel als ſac) t down , an- Wet , f. , pl. -en , Woche ; mnd.

genehm berühren . węke, altſ . wika , altn. rika ,

weeneit , schw ., weinen . ahd. weche. Daneben gilt

weeten , unr . , wijſen ; vgl . jeßt ſchon meiſtens : W o ch .

weten . węlich , adj., flect. -9 , mun

wei (g )eil , we i hii , schw ., ter , lebhaft; vgl . agi. relig,

wehen ; goth . vaia . Compos.: reich , doch erinnert die jeßige

an
Bedeutung des Wortes mehr

• Weiſe , adj . , 208 22 hochd. an ' beweglich .

wie ſtets in der ſprichwört- Well , f. , pl. -e11 , Welle.

lichen Anführung des weiſen welf, adj., welk, ſchlaff.

Salomo; denn die Ausdrücke , Welſd), m . , flect . -en ,

die der Religion und allem , Weliche; auch mnd. vorhan

was damit zuſammenhängt, den , doch iſt dort Welſch

angehören, gebrauchen wir in land Italien.

hochdeutſcher Form . Laurem- Welt , f., pl. -en , Welt;

berg bemerkt darüber (Scherz- aus mnd. uerlt, pl . werlde,

gedicht IV. 639 — 656 ) , mehr altſ . werold ; eigentl. Men

wißig freilich als wahr, dies ſchenleben .Menjchheit;Welt

geichehe aus Courtoiſie ge- iel , f.. Seitgeijt ; iprat,

gen die Hochdeutſchen , deren f. , Weltiprache.

Sprache bei uns bald jeder- wen , pron . interr ., acc . wen ,

mann verſtehui und reden auch als nom . wer ; indef.

fönne, während ihrer kaum Jemand ; wen a nne rn,

der Hundertſte unſre Sprache ſonſt jemand.

zu verſtehen , geſchweige denn wenich , adj., wenig.

zu reden im Stande jei : ' jo ! wenken, schw ., jeltnerwin

jint wi jegen in w jo

wenn (ſpr. wen ] , conj.,
barmhertid un fram 10 menst : winten.
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Wenn . wifen .

wenn . In dem Adverb wenn

der Formel denn un wenn,

dann und wann , wird das

organiſche nn meiſt noch zu

Gehör gebracht;mnd.wenne,
altſ . hwanne und hwanda.

Wenn, Wände, ſ. Want.

w en nen , schw ., wenden .

Compos.: üm-.

Wennung, f. , Wendung;

die ältere Wortform Wen

ning beſteht noch in An'

wenning, Ackerrand , wo

der Pflüger den Pilug wen

det , wo deshalb ſchließlich

quer gepflügt werden muß.

wer [e] , pron. interr. , nom .,

wer ; dem hochdeutſchen nact )

gebildet ſtatt mnd. we, altſ .
hwe.

wer, adv., zuſammengezogen

aus der oben erwähnten mnd.

Form weder = wedder,

wieder.

Wer , f . , Wehre ; govt inne

Wer ſin , gut ſituirt ſein .

weſen , st . , lein ; im Indic.

Präj. nicht gebräuchlich).

Weſſel, m ., Wechſel.

Weſt , f. , pl. -en , Weſte ; vgl .

goth . vasti, engl. waistcoat.

Weſt (en ), m . , Weſten ; mnd.

westen , n . , altf . westan, adv.

weten 154 20 wiſſen ; ältere ,

jeßt ſehr ſelten gewordene

Infinitivforin zu weet, weiß,

welche aber mnd. bis auf

Laurembergs Zeit in aus

ſchließlichem Gehrauche war

und dem altf . witan , agſ.

ritan, genau entſpricht. Sie

gilt noch in der Raßebur

ger Gegend, und die Form

weeten iſt ihr gegenüber

als Neubildung anzuſehen.

•Wetter, n. , Wetter; in der

hochd . Form ſtets in der Fe

densart as 'n Wetter , wie

der Bliz ; ſonſt Weder.

wi, pron. pers. pl. I , wir.

An ein vorhergehendes Verb

ſich anlehnend, nimmtes die

ſem die Endung, z . B. wir

wollen wi willen, aber

will wi, wollen wir.

wichtich , adj., flect -g , wich

tig ; adv. ernſthaft.

Wickel, f ., Wickel , nid)t ſo

wohl die Windel, als viel

mehr der kunſtgerecht gedrehte

Zopf ; bi de Wickel krigen ,

beim Schopfe oder Stopfe

faſſen .

wider, adv. , weiter, Compar.

zu wit, Superl. am wid

ſten , am weiteſten .

wider - gan , unr. , weiter

gehen.

wider -flingen, st . , Fort

klingen .

pl . Wiver , Weib ;

Wiverort ( R ], f., Beiber
art .

W i h n a ch ten , n . (428) ,

Weihnacht ; aus ze wîhen

nacht( en ) , zur heiligen

Nacht ; Wihnachts -dör ,f.,

Thür, die das Zimmer mit

dem aufgeſchmückten Chriſt

baum verſchließt; -drom ,

m. , pl . -dröm , Traum von

der Weihnachtsbeſcherung;

-man ,m .,Weihnachtsmann,

Chriſtkind ; -ſank, m . , Weih

nachtslied.

wiken , st . , weichen .

Wif , n . ,
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wil. wvitt .

wil [ i], einige Male wie 84 ' ,

115 10 , 15724 für will, will.

wil [i ], conj., weil, dieweil ;

alti. hwila, die Zeit .

wil - dat , conj . , während.

w il - des , conj . , indes .

will , adj., willig , in der allite

rirenden Formel wiſs un

will, feſt und entſchloſſen.

will, i . wilt.

willen , unr ., wollen ; altſ .

willian .

willich , adj., flect. - , willig ;

von Dingen : leicht beweglich.

wilt, adj., fleet. will, wild ;

de wille Jacht , das wilde

Heer , Fru Gouden (Herr

Dodan ) mit Gefolge .

Wimpel, f. , Wimpel; mnd.

uupele.

Win, m . , Wein , Getränk und

Gewächs; vgl . engl. uine und

rine.

Wink, m . , Wink.

Winn, Dat. Sing. zu Wint ;

daneben Winn, f., Winde .

winnen, st., 1) winden, refl.

ſich drehen ; 2 ) durchkämpfen,

gewinnen , Sprichwort : wer

nich wagt, de nich winnt,

wer nicht wagt, der gewinnt

nicht. Vgl . altſ . windan und

winnan ; f . auch verwin

Winterabend; -lag, f. , Win

terlage , der Winteraufenthalt

der abgetafelten Schiffe im

Hafen ; -leet, n . , Winter

leid; - n acht, f.,Winternacht ;

-ſtorm , m . , Winterſturm .

Wipp, f. , Wippe ; up de

Wipp ſtan , in Begriff jein

das Gleichgewicht zu verlie

ren , in Gefahr ſein zu ſtürzen .

wir , war , 1. weſen.

wirt [îR ], adj . , werth ; mnd.

wêrt, altf . werd.

• Wirt , m . , Wirth ; Wirtin ,

f ., Wirthin ; Wirtſchaft, f .,

Wirthſchaft . Daß wir hier

hochdeutſche Lehnwörter vor

uns haben , wird durch die

Kürze des i und die Härte

des 1 bewieſen, da dem mnd.

wêrt, weert (Chiträus) jeßt

waRt zu entſprechen hätte ,

was in der That auch vor hun

dert Jahren ( Wiert, Babſt)

geſprochen wurde. Vgl . altí .

wirdscapôn, wirthſchaften.

Wiſch , f ., pl . -en , Wieſe.

wiſchen , schw. , abwiſchen.

wiſen, schw ., weiſen , zeigen.

wijs (jo zu leſen 568) , adj . ,

feſt, ſicher; adv., feſt , gewiß ;

wiſs un will, feſt und ent

chloſſen.

wiſs -hollen, st . , feſthalten.

wiſt [i ], willſt , ſ. willen .

wit [i], adj., flect. wid, Com

parat. wider, Superl. widſt

[i], weit, fern , entfernt; wit

wech , in weite(r) Ferne ; als

adv. bisweilen zur Steige

rung des Comparativs, wit

mir , weit mehr.

witt, adj., weiß ; altſ . hwitt.

nen .

winnich , adj., flect. -9, win

dig , leichtfertig; wer Wind

(dumme Streiche ) im Stopfe
hat.

Wint , m ., Dat. Winn, pl.

W inn , Wind. Wintſtot

[6 ], m . , Windſtoß.

Winter, m . , Winter ; altſ .

wintar.Winter -abent,m. ,
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Wittenborch . Sorheit .

Wittenborch , n . propr.,

Stadt Wittenburg, ſiidweſt

lich von Schwerin .

Wittman [a] , m . , Wittwer;

Wittfri , f., Wittwe; vgl .

mnd. wedewer, wędewe; alti .

widowa.

Biver - ort [ R ], f ., Weiber
art .

wiwagen lê ) , schw. , ( ſich)

hin und her bewegen ; vgl .

altſ . wầg Woge. Was die

Bildung des Wortes durch)

Keduplication betrifft, ſo ver

gleicht es ſich dem ahd. cîral

tra , Falter , oder dem goth .

ruiró, ivehte , von raia, we

hen .

wiren , schw ., wichſen ,eigent

lich mit Wachs überziehen.

wu, adv ., modal: wie, wie

ſehr ; altj . hwô. Selten nur

tritt dieſe Form unter hoch

deutſchem Einfluſſe auch für

das locale Adverb ' ivo ' ein ,

und dehnt ſich dann auch auf

das temporale 'wann ' aus.

wo - ans, adv., wie denn ,

wie ſo denn , auf welche Weije.

wohen (kurz e betont ], adv . ,

für wir hen , wohin , der

hochdeutſchen Wortform ge

nähert.

wol [0 ], adv ., wohl, gut;

altſ . wel, wola ; wol odder

- ävel , wohl oder übel; wie

das hochdeutſche 'wohl’ dient

auch wol als Ausdruck der

Vermuthung, um eine Be

hauptung abzuſchwächen oder

eine Frage zu verſtärken.

wölben ,schw .,wölben ;mnd.

wellen , alti. hwelbhian.

Moldat ( 0 - â ], f. , pl. -411,

Wohlthat.

Wolgeruch (0 - u) , m . , Wohl

geruch .

wol-gefallen [ 0 ], st . , wohl

gefallen .

wol haben [0] , part. adj.,

wohlhabend;auch unſer Wort

it part. praes.: mnd. wol

luabende ;agi.rela ,altj . welo,
Reichthum .

Wolf , f. , pl. -211 , Wolfe ;

anišalti.wolkan, n ., verfürzt,

oder aus mnd. wulke dem

Dochdeuttichen genähert.

wolfenlos, adj., flect . -1,

wolfenlos.

Wolt , m ., pl. ? , Wald ; mnd.

wolt, wald , pl. wölde; altſ.

wald, pl. waldos. Das Wort

wird jept verhältniſmäßig

ſelten gebraucht , vielinehr ge

wöhnlich durch Holt , Ger

hölz , erſczt .

wöltern , schw ., wälzen .

wöölen , schw . , wühlen .

wor (6] , adj., wahr.

woraus = woans.

woren , schw ., dauern , wäh

ren ; altj. warón , werón ;

't wort [R] lang, es währt

lange.

woren , schw. , bewahren , ein

Siind warten ; altſ. warón ;

den Kurs woren , auf den

Curs acht geben. Compos :

up-.

worhaftich (qozu leſen 9014 ),

adj . , fect. -g , wahrhaftig,

adv. häufig als Betheue

rungsformel,dann auch w o r

raftich [---] , lautend.

Worheit, f. , Wahrheit.
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worſchugen . Wut .

worſch ugen [6R ],schw .,auf- wunnerſchön , adj., wun

merkſam machen, ein War- derſchön.

ningszeichen geben ;vgl.altn . Wunnerjot, n . , Wunder

skygna , genau beobachten brunnen , Zauberquell.

und altſ . gewaran , bemer- wunnervull, adj., wun

ken , war, vorſichtig.
dervoll.

worüm (meiſt auf dem fur- Wunſch , m . , pl . Wünſch,

zen ü , doch auch auf ô be- Wunſch .

tont], adv., warum ? wünſchen , schw ., wünſchen .

Wöttel , f. , pl . - 11, Wurzel, wupp, wuppdi, interj., zur

ſpec . die gelbe Rübe, Möhre ; Bezeichnung des plößlichen

mnd. wörtel, altſ . wurt. Sich - Erhebens. Die Silbe

wrenſchen, schw . , wiehern ; di der Form wuppdi iſt

vgl . geien . als ethiſcher Dativ ' Sir ' zu

wrickeln , schw. , das Boots- faſjen ; vgl. Jungedi !

ruder in 00- förmige Dre- wur [R] , adv., local : wo ;

hung ſeßen , ſo daß es wie mnd. wôr, altſ . hwâr; deut

eine Schiffs - Schraube das lich geſondert vom modalen

Boot vorwärts treibt . wo, wie. Nur ſelten geht

wringen, st . , drehen , ringen . wur in Zuſammenſeßungen

Wroos , f.; pl. -en , aus- ein ; in der Regel ſteht es

geſtochenes Stück Raſen ; un- allein ,z .B. wurjal ik hen ?

ner de Wroofen, unter den wohin joll ich mich wenden ?

mit Raſen gedeckten Grab- würd [ R ] = würr, wurde,

hügel; Chytr.: wrase. 1. warden.

Wulf, m ., pl. Wülv, Wolf. Würd, Würder, f. Wurt.

Nicht ſeltner Eigenname. würklich , adj., wirklich .

Wulk, f. , pl. -en , Wolke ; Wurt [ R ], n ., pl. Würd

mnd. wulke. [ipr. wür'], ſeltner Würder

wull, ivollte , i. willen . [ipr. würe], Wort ; dat

wullen, adj., wollen , von Wurt üm wat günnen,

Wull, f., Wolle. ein freundlich Wort über eine

Wunner, n. , pl . - , Wunder ; Sache mit Jeniandem reden .

allein oder in Zujammen- Wuſt [u ], f.,pl.Wüſt, Wurſt;

ſeßungen zur Begriffsverſtär- Hans Wuſt, vans Wurſt,

kung. ſacılich vgl . Steendur.

wunnerbor,adj.,wunderbar. wüſt fü ], wußte, ſ . weeten .

wunnern , schw . , refl. ſich wuſt Du (7015) , wollteſt du ,

wundern ; impers. dat wun- ſ. willen.

nert mi, es nimmt mich •Wut, f. , Wuth , ſo ſtets für

Wunder. Die Verwunderung Boot; vgl . mnd. Wöterîe,

wiederholt ausdrücken heißt: Tyrannei, altj . wôdian, wür

wunnerwarfen . then , agſ. vôd , altn . ædi.
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3 . 3-1 , zu .

3.

da die niederd . fin und kuen

lich) [ e ] den Begriff nicht

ganz treffen , noch erſchöpfen .

• 3 11 ch [ 1 ], m .. Zug. Die
veränderte Schreibung des

hochd. Wortes möge hoch

deutſche Leſer auf die bei

uns übliche Ausſprache des

ſelben aufmerkſam machen ,

damit ſie inſonderheit vermei

den , das kurze u zu dehnen .

3110kerarwt, f. , pl. -eli,

Zickererbie:fiiße grüne Erbic .

311ckerhoon1, n ., Zuckerhuhn ,

auch in der Form Zucker

hööning, 11., Zuckerhiihin =
chen , viel gebrauchtes Noje

wort.

Der Buchſtabe z, der hier nicht

völlig ſo įdarjen Laut hat,

wie im Hochdeutſchen , ver

räth ohne Weiteres , daſ wir

es mit Lehnwörtern zu thun

haben , die entweder roma

niſchen Wörtern mit c ent

ſtammen oder dem Hochdeut

ſchen cutlehnt ſind. Zi1 Be

merkingen geben mur fola

gende Anlaß.

• Zauber, m ., hat das muid .

törer ganz verdrängt.

• Zeitung, f.; ſehr jelten wird

der alte Name de Tidin

gen noch gebranch)t, und

zwar meiſt nur für mind

lide Nad richten .

• zi(e ) reil, schw .. 3 i (e)rlich ,

adj., wurden bereits zu mnd.

Zeit in der Form tziren ,

tzîrlich entlehnt.

• zirpen , schw ., daneben

(t)ſchirpen und wie mnd.

zircken ( Chytr.).

• zittern , schw ., daneben

außer bevern noch ein tat

tern ſpeciell vom Zittern

der Hände.

• Zurnt ,m ., ausſchließlich gil

tig für mnd. torn (e ); dage

gen beſteht das Verb verə

türnen [R ] , schw ., erziir

nen , in niederd. Form .

• zort (ốR ], adj., zart. Die

Vocal - Veränderung zeigt,

daß das Wort ſich ſchon ein =

gebürgert hat , um ſo mehr,

• Züntnadel, f. , Zindia

del . Die hochd. Form Na

del nimmt in dieſer Zujam

menjebung, wie auch ein

fad), mehr und mehr den

Platz des ältern Natel,mnd.

Natele ein .

župpen , schw . (halbhoch

deutſch ), zupfen , einen Ruck

thiin .

Zwarg, m . , pl. Zwarg ',

Zwerg; der hochd. Wortform

angeglichen aus mnd. dwark.

3 wer g a p p elbom , m .,

Zwergapfelbaum .

3-11 , zu (1542),ſtets in hochd.

Form gebräuchlicher Buchſta

bierſcherz, mit dem auch hier

geſchloſjen ſein mag : 3-1,

zu ! mach's Buch zu !

Druck von Rud . Hoffmann in Breslau .



Die naciitehend unter den liamen ifirer IIrheber verzeichneien willen .

ſchaftlidiert, diditeriſchen und lindilerwerke find als Jierde jeder die neue

Literatur und linnt mit anfallenden Bibliothef oder Sammlung 31 em .

pfehlen und aus dem Derlage von Rud. Soffmann in Breslau durdi jeglide

Budiliandimg zit Bezielien .

Hugo Freiherr voir Blomberg.

Treu zum Tod. Vaterländiſche Dichtungen. Gebunden m .

Goldſchn. (24 Sgr. ) Mr. 2.40 .

Aus der Neuen Preußiſchen Zeitung. Dicje Gedichte bilden eint

abgerundetes harmoniſches Ganzes. Mit einem prächtigen kernigen Ge

dicht von den ,weißen bujaren “ beginnt die Sammlung; jie ichließt

mit den vollen Tönen von Siegesliedern aus dem lepten liriege julet

,,Sönig Wilhelms cigentes Perf“ ), oder vielmehr, ist die Friedenstage

hinüberſchauend , mit dem von der Germania gejprochenen ,, Prolog jur

Dürerfeier." Das Büchlein gehört recht eigentlich auf den Weihnachts

tiſch . Dein Namen des Buchs entſprach der Dichters Charakter: Treu

z 1 m Tod . Wir aber wollen dankbar inin über jeinen Tod hinaus
die Treule wahren .

Friedrich Eggers.

Gedichte. Mit dem Bildniſ des Dichters. Geheftet ( 1+ '; Thlr.)

Mf.5.40, gebunden mit Gvidjdn. (215 Thlr .) Mf.6.60.

Aus der Deutidien Dichterhalle . Man darf nicht anſtehen , dieje

Gedichte zu dem Besten zu rechnert, was die lyriſche Dichtfunnit der leta

ten Jahre hervorgebracht hat. Das , was dert editeit Dichter kennzeich

net, das Gedringene und Gejättigte des juthalts, die llimittelbarkeit
der Sprache und der feine Duft des Eigenartigen , Alles das findent

wir in den „ Liedern “ vereinigt. Bon ergreifender Schönheit und Ein

fachheit iſt 3. B. das kleine Schlußgedicht des Ciklus : ,, Im Garten " :

Der Tag iſt hin , es kommt die Nacht,

Sie rauſcht ſchon in den Bäument;

Ich habe mich mid' an dich gedacht,

Nun will ich von dir träumen.

Ein bedeutender Theil des Inhaltes wird durch eine Reihe vont

Balladen eingenommen , eine Dichtungsart, welcher man heutzutage

ſeltener, als wohl in früheren Zeiten zu begegnen gewohnt iſt . Ilm jo

erfreulicher iſt es, dieſe ſchwierige Form hier durch eine Reihe wahrhaft

mujtergültiger Productionen vertreten zu ſehen . Balladen wie

Reitersmann ,“ ,, Der Thürmer , ,, Hamedy ,“ ,, Der Trompeter ,“ ,, Das
Erbe , " Der Büßer ," ; , Klage der Jjis ," und manche andere, deren

Aufzählung zu weit führen würde , darf man nach Form und Inhalt

zu den vollendetjten rechnen , welche deutſche Literatur aufzuweiſen

hat. Hinter den Zeitgedichten mögen beſonders erwähnt werdent ,, Der

Lorbeer “ und „ Veilchen ," beide aus dem leßten striege ſtammend, und

vor Allem die trefflichen Epigramme, welche 1871 bei dem Einzige der

ſiegreichen Truppen in der Siegesſtraße zu Berlin ihre Verwendung als

» De
r

25 *
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Inſchriften gefunden haben . Denn der leider zu früh verſtorbene Dich

ter war ein Patriot im edelſten Sinne des Wortes .

Blid auf die Kunſtrichtung der Gegenwart. Vortrag im

wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin. Geheftet ( 12 Sgr. )
Mk.1.20 .

In klarer , lebhaft intereſſirender Rede ermöglicht uns hier der Ver

faſſer einen verſtändnißvollen Blick auf Sein und Werden der bildenden

Kunſt, und der Standpunkt, welchen dazu der für die eben erblühende

Künſtlergeneration zu früh) verſtorbene Lehrer der Kunſtwiſſenſchaften

eingenommen hat, wird den Beifall , welchen er von ſeiner Zubörerſchaft

geerntet, auch in weiteren Kreijen den verdienten Nachball finden

lalien.

Karl Eggers ..

Die Siegesſtraße in Berlin beim Einzuge des Kaijers Wil

helm mit den deutſchen Truppen , am 16.Juni 1871. Auf

der Wiener Weltausſtellung 1873 prämiirtes Wert.

Siebzehn photographiſche Aufnahinen mit erläuterndem

Tert , herausgegeben unter Betheiligung der Commiſſion

zur Ausführung der Siegesſtraße. Brachtausgabe in eleg.

Mappe (48 Thlr.)Mk.144.— , Quartausgabe desgl. ( 12 Thlr. )

Mk.36.- , Kleinere Ausgabedesgl. (6 Thlr. ) Mf. 18.- , Tert

apart ( 18 Sgr. ) Mk. 1.80.

Vis der 1871 glorreich beendete Krieg aufhört, eines der lorbeer

gedimücktejten Blätter der Deutſchen Geſchichte zu ſein , wird auch die

Siegesſtraße“ den monumentalen Werth behaupten , mit welchem

deren fünſtleriſche Bedeutung in würdigſter Weije wetteifert. In ihrer

dauernden Geſtalt fand und findet ſie nah und fern den ungetheilteſten

Beifall , und iſt aufs beſte geeignet, die Erinnerung an den Triumph

zug zu einer der frohejten jener bewegten Zeit zu machen .

0110 Försterling.

Anakreon. Randzeichnungen zu anakreontiſchen Liedern in

Originalradirungen . Mit geſtochenen Terten , metriſch

übertragen von Friedrich Eggers . Achtzehn Blatt nebſt

Titel und Inhalt, in eleg. Calicotmappe. Breis ( 15 Thlr.)

Mf.45 .--, in Cartonumſchlag nur ( 12 Thlr.) Mt.36.-

Dasſelbe : Ausgabe in Neun Blatt (als Geſchenk für Da

men beſonders gecignet] mit Mappe ( 9 Thlr .) Mk.27.-,

in Cartonumſchlag nur (6 Thlr. ) Mk.18.- .

Illuſtrationen anafreontiſcher Lieder und ieſen zart ſid ) anſchmie :

gend , wird das obige Pracht- Kupferwerk, deſſen hoher Kunſtwerth in

Berliner Nennerkreijen ichon vor der Vervielfältigung ingetheilte An

erkennung fand, ſidier eine Zierde aus der beſtgewählten Sammlung

und als Geſchenk ein Gegenſtand dankbarer Freude jein .



Fritze .

Hitopadesa . Eine indische Fabelsammlung. Von der Er

werbung eines Freundes. Mit metrischer Uebertragung

der Verse aus dem Sanskrit übersetzt. Geheftet (18 Sgr. )
Mk. 1.80 .

Die werthvollste unter den Fabelsammlungen der Inder , welche sich

auf das Pantschatantra zurückführen lassen , ist der Hitopadesa, ein

durch Fülle sinniger Sprüche ausgezeichnetes Werk. Wer die Uebertra

gungsversuche A.W. von Schlegel's und Höfer's sowie die Wiedergabe

Max Müller's mit der hier vorliegenden l'ebersetzung vergleicht, wird

dem Urtheil des Herrn Staatsraths von Bühtlingk , dem obige Arbeit

vorgelegen , beipflichten müssen , dass Verfasser ganz der Mann sei , die

guten Gedanken der Inder dem deutschen Publikum in einer geschmack

vollen Form vorzuführen . Herr Professor Dr. Stenzler schreibt an den

Verleger : „Ich wüsste nicht leicht eine zweite Uebersetzung aus dem
Sanskrit zu nennen , in welcher sich im Ganzen ein so solides Ver

ständniss des Originals mit so feinem Geschmack vereinigt zeigte. Diesem

inneren Werthe des Buches entspricht nun auch die Ausstattung , welche
demselben zu Theil werden liessen u . S. W.

V. K. Hoffmann.

Illuſtrirte Seidhichte des Bilderräthiels. Seheftet ( 18 Sgr . )

Mk. 1.80 .

Aus der allgemeinen Familien - Zeitung . Der Rebus oder das

Bilderräthiel, dieſes beliebte Attribut der heutigen illuſtrirten Jour

nale, iſt eine uralte und oft recht jinnige und ſogar tief ſinnige Spielerei

der Gelehrten . Wie er entſtand , wo er zderit vorkam , wie er ſich bei

den verſchiedenen Völkern entwickelte, wie er mit der Vorliebe für Al

legorie und Symbolit einer friiheren Culturperiode innig zujammenving,

wie er dem politiſchen Wiß , der Satire und Parteiwutl diente , iſt in

diejem Schrittchen in der Form einer geiſtvollen , lidten Daritellung,

auf Grund fleißiger forichungen auseinandergejeßt. Die Lecture der

reich illutrirten Schrift wird für jeden Freund der Literatur , der Cultur

geichichte und des geiſtigen Lebens überhaupt, cben jo anziehend als

lehrreich und unterhaltend ſein .

Hans Köster.

Erlebniſſe und Geſtaltungen . Novellen. Erſter Band ( Der
Kurier Circe an der Sprec Eine deutſche Frau ).

Geheftet ( 1 ? ! Thlr . ) Mk. 4.20, geb. m . Goldidin . ( 14/5 Thlr. )
Mt. 5.40 .

Aus der Breslauer Zeitung. Drei recht liebliche Novellen , die von

einem anmuthigen Erzählertalent und feiner Beobachtungegave Zeug

niß abiegen . Dem Verfajjer dürfte es offenbar beſchieden rein , auf die

ſem Geviete mehr Lorbeer zu ernten . In der eriten Novelle ,, Der Ku

rier " entwicelt derſelbe einen jumor , der erfriſcht, ohne trivial zu
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werden . „ Circe an der Spree,“ mit etwas düſterem Hintergrunde und

in dic Tiefe menſchlicher Leidenſchaft uns blicken lajiend , iſt brillant

geſchildert. Als eine kleine Perle, aber von ſtrahlendem Glanze, ſehen

wir die Erzählung an : ,, Eine deutſche Frau .“

Zweiter Band (Die drei Herren Vettern Statha

rina) . Geheftet ( 12 '; Thlr . ) Mk.1.20 , geb. m . yn .

( 14 ; Thlr.) Mk. 5.40.

Aus der Spener’ichen Zeitung. Das Talent des auf mehreren

Feldern der Literatur ehrenvoll bekannten Verfafiers foinmt in dem

Rahmen der vovelle beſonders vortheilhaft zur Geltung. Eine tüch

tige Welt- und Lebensartſchauung , behaglicher und jatter vilinor , end

lich eine ſehr lebendige Erzählungsweiſe und tüchtige Charakteriſtik

machen dieſe Novellen zu einer evenio gediegenen wie unterhaltenden

Lectüre . Der zweite Band eitthält zwei jehr verſchiedene Stücke, derb

humoriſtiich ,, Die drei Herren Betterit “ und tragiſch rührend ,, ftatha

rina “ . In dem erſteren herricht eine herzerfreuende naturwüchſige Hei

terfeit , im anderen befriedigt die in ihrer ſchönen Einfachheit flajjiich

zii nennende Darſtellung und der Reichthum der pinchologiſchen wie

äntcren Motivirung. Wiles in allem genommen ſind dicie Erzählungent

die Probe eines ſehr tüchtigen novelliſtiſchen Talents , deſſen weiteren

Schöpfungen wir mit aufrichtigem Intercije entgegenjehen .

Beide Bände gleichzeitig. Geheftet ( 22 ; Thlr. ) Mf.7.20,

geb. m . Goldſchn . (31 ; Thlr.) Mr.9.60.

Polo und Francesca. Trauerſpiel in fünf Acten. Zweite

Auflage. Geheftet ( 1 Thlr.) Mk.3.- .

Das Schickjal der Tante Guido Novello's von Polenta , bei welchem

Dante dic lepte Zuflucht fand , ein Geſchick, dem dieſer zu Ende des

fünften Geſanges der Hölle die innigite Theilnahme widmet, iſt Gegen

ſtand des vorliegenden Trauerſpicis. Den tragiſchen Ausgang entwickelt

der Dichter pſychologiſch wahr und tief ergreifend aus der Francesca ge

ſpielten Täuſchung, den Brautwerber für ſich ſelbſt werberid ericheinen

zu laſien , indet er an Stelle des lahmen Bruders, die eigene Neigung

ſieglos befämpfend, bei den Eltern der Braut für jenen warb.

I

E. Áfandel.

Profeſſor Dr. Friedrich Eggers. Portrait in Linienmanier.

Plattengröße 1912: 24 " , Emr. Ausgabe auf chineſiſchem Pa

pier (4 Thlr.) Mk. 12 . auf weißem Papier 2 Thlr.)

Mk.6. -

Den vielen Schülern und Verehrern des am 11. Auguſt 1872 zu

Berlin mitten in reichſter Thätigkeit dabingeſchiedenen Lehrers der
Kunjtwiſſenſchaften Bild und Namenszug des Verewigten in fünitleriſch

bedeutender Ausführung darbieten zu können , war Zweck der per:

ſtellung . Doch wird das Portrait auch in weiteren Kreijen hoch will
kommen jein .
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Ernst Wilhelm Schultze .

Deutich und Welich. Ein poetiſcher Zeitſpiegel aus dem jüng

ſten Siriege . Geheftet ( 1 * '; Thlr .) Mk.3.60, geb. in . Goldjdin .

( 18/5 Thlr.) Mk. 4.80.

Aus dem Allgemeinen literariſchen Anzeiger. Eine ſehr ehren

volle Stelle unter den poetiſchen Erzeugnilen aus der Zeit der Wie

dergeburt des Deutſchen Reiches nimmt vorliegende Dichtung ein . Sie

ſtellt auf dem hiſtoriſchen Hintergrunde des nationalen Krieges in einer

lebensvollen Geſchichte das tiefere Wejen des deutſchen und des fran :

zöſiſchen Volfes in geeigneten Repräſentanten dar, Der Dichter führt

uns zuerſt nach Paris und Deutſchland, und zeigt uns die Stimmung

vor dem Kriege : dort frivoler Leichtſinn , jedoch nicht ohne ernſte War

nungsſtimmen ; hier der Bettag und der patriotiſch -fromme Aufichwung.

Wörth). Sedan , Paris zur Zeit der Belagerung, das Lager der Deutſchen ,
die Commune und ihre Thaten : das alles ſchildert uns der Dichter

mit warmen Farben und in ſchwungvoller Weije . In geſchickter Ver

knüpfung wird uns deutſches und franzöſiſches Wejen vorgeführt; deutſche

Liebe tritt uns entgegen in dem wackern Preußen Berthold und der baye

riſchen Erna , in deren Liebe zugleich die Einigung des Nordens mit

dem Siiden in der gemeinſamen Liebe zum Vaterlande ſchönen Aus

druck findet. Franzöſiſche Liebe wird in den frivolen , ſchließlich als

Held der Commune endigenden François und der leichtfertigen Margot

uns vorgeführt, während Margots Vater , der Ovrijt Düval, das ernſte

Urtheil der wenigen klar ſehenden Franzojen reprüjentirt . Das frivole

Deutichtnum hat nach gerechter Anordnung des Dichters auch ſeinen

Vertreter in dem Grubentönig ,“ der in Paris ſeiner Zeit Glauben

und Gottesfurdt verloren hat. In dem alten Pfarrer, der mit ju

gendlicher Begeiſterung den Feldzug mitmacht, jeßt der Dichter dem hei

ligen Liebeseiter des deutſchen Poits ein ſchönes Denkmal. So treten

die Volfseigenthümlichkeiten in der Dichtung hervor, und darauf kam

es dem Verfaſſer an , nicht etwa auf eine Schilderung der Ereigniſſe

ſelbſt . Dieſe bildet vielmehr überall nur den Rahmen und Hinter

grund für die Bilder, welche die frei ſchaffende Phantaſie uns vorſtellt.

Das Gedicht iſt in fünffüßigen reimíojen Jamben geſchrieben und ſehr

angemeijen in vierundzwanzig Abichnitte getheilt. Die Sprache iſt ſchön ,

und der Dichter zeigt eine in der That nicht gewöhnliche poetiſche straft
der Darſtellung. Ohne Ueberladung iſt jein Gedicht bilderreich , friſch

und oft gewaltig einherſchreitend, ſchwungvoll und durchweht von war

mem patriotiſchen Gefühl, dabei getragen vom Geiſte des Evangeliums

und von treuiter Liebe zum Deutichen Volte. Die Ausſtattung iſt muſter

haft , was wir zur Ehre des Verlegers beſonders hervorheben .

Walter Schwarz.

Aus Sommertagen. Geſammelte Novellen . Erſter Band

[Margarethe Holm Erprobt und bewährt Die ſchöne

Frau Amethyſt). Geheftet ( 14'5 Thlr.) Mk. 5.40 , ge

bunden mit Goldſchn. ( 215 Thlr.) Mk.6.60.

Aus den Erheiterungen. Die vier reizenden gehaltvollen Novel-

Yen gehören gewiß zu dem Feinſten und Beſten , was die neuere Er

zählungsliteratur aufzuweijen hat. „ Margarethe Holm “ iſt eine No
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velle , welche an poetiſchem Gehalt, Lebenswahrheit, Seelenmalerei und

Charakterzeichnung ihresgleichen ſucht, und wo ſich dem edelſten Rea

lismus in der frappanten Zeichnung von Menſchen und Geſellſchafts

treiſen , namentlich aus der vornehmen Welt , dem makvollſten und

wirkjamſten Colorit der Situationen doch ein reizender Humor zu

geſellt. Nicht minder gelungen iſt der , Amethyſt “ , wo die lieblichſten

und wirkſamſten Contraſte von Frauencharakteren einander gegenüber

geſtellt und die allmählich erwachende Neigung des gelähmten hoch

gebildeten Mannes zu der an Geiſt und Charakter bedeutenden jun

gen veldin meiſterhaft gezeichnet ſind. Nicht minder wirkſam und be

friedigend iſt die Schilderung der armen Waiſe und ihrer Umgebung im

Hauſe des Pormunds, und die Art und Weiſe , wie ſie ſich ihren Üla

nenlieutenant erkämpft. Die ſchöne Frau “ enthält wunderſam feine,

liebliche und ergreifende Stellen . An Kraft und Kunſt der Schilderung

pſychologiſcher Vorgänge und tieferer Züge des Seelenlebens kommt

Walter Schwarz häufig George Sand gleich , an echter Weiblichkeit und
Zartheit übertrifft ſie dieſe noch .

Zweiter Band (Lea Auch ohne Flügel Auf der

Wolkenburg Gerettet). Geheftet ( 12 ), Thlr. ) Mk.4.20,

geb. m . Goldſchn . ( 14/5 Thlr. ) Mk.5.40.

Aus der Neuen Preußiſchen Zeitung . Eigenthümlich iſt faſt allen

Novellen von Walter Schwarz, daß ſie einen Kampf freier Selbſtbes

ſtimmung gegen berechtigte und unberechtigte Schranken , beſonders des

angebornen Standes ſchildern. In „ , Lea " wird der Knoten , d . h . der

Kampf gegen das Vorurtheil es iſt die Edelmannstochter einer bür

gerlichen Mutter - nicht zerſchnitten , ſondern mit ſehr geſchickter Hand

ſanft gelöſt. Dasſelbe läßt ſich von der Novelle ,, Auf der Wolkenburg"

fagen . Die beiden beſten Novellen ſind : ,, Auch ohne Flügel“ und ,, Ge

rettet “, ſo ſchlicht vorgetragen , ſo zart und duftig , daß ſie freilich

ſpurlos an der Emotionsgier der großen Maſſe vorübergehen werden,

aber auf den ſinnigen Theil der Lejewelt des beſten Eindrucks gewiß

ſein können . Dieje Novellen „ Aus Sommertagen “ werden ſicherlich
recht viele Freunde finden auch in Wintertagen .

Dritter Band [Alerandrine Lonska Das Geld

Herbſttage Alräunchen ). Geheftet ( 1 Thlr.) Mk.3.-,

geb. m . Goldſchn. ( 12) . Thlr.) Mk.4.20 .

Aus den Kritiſchen Blättern . Die crſte Novelle ,, Alexandrine

Lonsta “ zeigt das leider naturwahre Bild eines jungen Mädchens mit

der heutigen Penſions- und Inſtitutsbildung , ihren glänzenden äuße

ren Firnis und die Vernachläſſigung des Gemüthes , die ſich rächt, wenn

die Stirme des Lebens das maienwonnige Jugendmorgenroth ablöſen.

Am beſten gefiel uns die Skizze ,, Herbſttage “ mit der Schilderung

des Abends auf der bewaldeten Anhöhe und der tief ergreifenden Dar

ſtellung der Seelenfämpfe des Helden und der von ihm geliebten Frau.

Kurz und gut, die Novellen ſind eben jo empfehlens- als leſenswerth ,

undwir ſind überzeugt, daß , wer ſie geleſen , ſich für den Verfaſſer und

feine ſpäteren Arbeiten ein günſtiges Vorurtheil bewahren werde.

Vierter Band (Vorüber Deutſche Liebe Ewald

der Förſter Beim Klange der Glocken Ein harm

· lojes Geſchichtchen ). Geheftet (12/5 Thlr. ) Mk.4.20, geb. m.

Goldſchn . (14), Thlr.) Mf.5.40.



Fünfter Band ' Eríonnen und erlebt ? ( Verirrt,

nicht verloren Die blaue Blume Tante Lotte
2c . ] .

Geheftet (12); Thlr. ) Mk.4.20, geb. m . Goldſchn . (14'5 Thlr.)
Mik. 5.40 .

Alle fünf Bände gleichzeitig . Geheftet (67 ; Thlr . )

Mf. 18.60 , geb. m . Goldſchii. (84/5 Thlr.) Mk. 24.60.

Jugendleben der Malerin Caroline Bardua. Mit dem Bild

niß derſelben. Geheftet ( 12 ); Thlr. ) MF.4.20 , geb. m .

Goldſchn . ( 14/5 Thlr.) Mk.5.40.

Aus der Wiener Abendpoſt . Aus dem Rahmen dieſes Buches tritt

uns in erſter Linie ein anmuthiges, liebenswerthes und geiſtvolles Mäd

chen entgegen , das ſich erſt allmählich zu einer nicht unbedeutenden Künſt

lerin und dies zwar gleichjam vor unſeren Augen entwickelt. Man

glaubt ein liebliches Idyll zu lejen , wähnt es mit dem Gebilde der

Phantaſie cines gemüthvollen Dichters zu thun zu haben , jo eigenartig,

oft vom nauche echter Poeſie verklärt , iſt die Schilderung der Kindheit

Carolinens, diejenige ihrer Familie, ihres Vaterhaujes , ihrer Geburts

ſtadt , au fehlt es nicht an einem gewiſjen Humor darin , der recht

angenehm anmuthet und dem Ganzen Friſche und Lebendigkeit verleiht.

Inter der Leitung des Hofmalers Burkhardt verjuchte Caroline ihre

erſten Portraits in Waſſerfarben. Dann ward ein Ausflug nach Wei

mar vorbereitet ; der Erite , welcher dort Carolinen zu einem Portrait

ſaß, war Goethe, und dieſer ſoli geäußert haben : er jei für die Nach

welt mit dem Bilde wohl zufrieden. Kurz, der Hauptreiz des Büchleins

iſt , daß es mehr als eine Lebensſkizze giebt , daß es ein Bild jener

Zeit , die in jo vieler Hinſicht von bleibendem Intereſſe iſt , entrollt.

Heinrich Seidel.

Der Rojenkönig. Novelle. Gebunden m . Goldſchnitt ( 1 Thlr .)
Mk.3.-

Aus den Blättern für literariſche Unterhaltung. In anmuthiger

Sprache ſchildert uns der Verfaſſer dieſes Bändchens in Tagebuchform

eine einfache Liebesgeſchichte , wie ſie in dem engen Kreiſe guter, harm

lojer , mit einem beſcheidenen Glück zufriedener Menſchen ſich abſpielt ,

welche ſich inmitten der geräuſch- und räntevollen , nüchternen Welt die

angeborene Poeſie ihres Wejens bewahrt haben. Kojenduft und Kojen

gluth ſtrömen dem Lejer aus dieſen graziöſen Schilderungen entgegen ,

und da Stil und Ausdruck den Situationen und Charakteren vollſtändig

angepaßt und zart und treffend zugleich ſind, ſo verdient der Rojen

könig ,“ deſſen Inhalt gediegen und deſſen Auftreten beſcheiden iſt, nicht

nur die lobende Anerkennung der Kritik , ſondern auch das Wohlwollen

des Leſepublikums, und zwar um jo mehr, als in unſerer nach Effect

haſchenden Zeit und inmitten einer lieberſchwemmung des Büchermarktes

durch unwahre , jeichte und gezierte literariſche Erzeugniſſe ein Werkchen

wie das vorliegende zu den einfachen , edlen und ſtilvollen Seltenheiten

gerechnet werden muß. Ganz bejonders empfehlenswerth erſcheint uns

das Büchlein für ſolche Frauen , denen nicht das erlaubt ſcheint, was

gefällt , ſondern was ſich ziemt.“

Blätter im Winde. Gedichte. Geheftet ( 1 Thlr. ) Mk. 3.- ,

geb. m . Goldſchn . (125 Thlr.) Mk.4.20.
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Aus der Vojſiichen Zeitung . Die Gedichte geben ſich in zwei Hälf

ten , von denen die erſte , kleinere, den „ Liedern " gewidmet iſt. In

der zweiten , größeren Hälfte des Buches ſind ,, vermiſchte Gedichte“ ent

halten . Die theils in vierfüßigen Tróchäen, theils in fünffüßigen Jam

ben gehaltenen Erzählungen Aus jonnigen Tagen ,"... Der Mönch ,"

Des Sees Opfer “ und Das Eisfeſt“ ſind Muſterſtücke , die jeder

Sammlung (wobei wir auch unſere beſten Namen nicht ausnehmen ) zur

Zierde gereichen würden . Namentlich die kleine Erzählung ,, Das Eisteſt “
iſt von Herzbewegender Gewalt und behandelt den fünffüßigen Jambus

mit einer Siraft, die uns an Alfred Tennyſon, beſonders an deſſen

wundervolle kleine Erzählung . Dora “ erinnert hat . Neben dieſen Er

zählungen hat uns das ,, Auf der ſchönen grünen Wieje, " das entzückende

kleine Stimmungsbild „ Im März“und außerdem wiederum , wie ſchon
bei den Liedern , alles Nediſche, in Jronie und feinen viimnor Getauchte,

am beſten gefallen .

Fliegender Sommer. Phantaſieſtücke. Geheftet (1 Thlr .)

Mik. 3.- , geb. m . Goldſchn . ( 12/5 Thlr. ) Mk. 4.20 .

Aus Ueber Land und Meer. Unſere Zeit iſt dem Märchen nicht

hold und es muß der Märchenautor ſchon einen wirklich zauberkräf
tigen Federtiel beſißen , wenn er eine Anzahl Leſer in ſein luftiges Reich

jeßen kann . Heinrich Seidel gehört zu den wenigen Auserwählten,

vor denen ſich der Berg Sejam wirklich aufthut und daraus holt er

uns Schäßeganz ſonderlicher , wunderſamer Art. Dem originellen, far

benglänzenden, phantajiiſchen Inhalt nach iſt auch das zierliche Bänd

chen Fliegender sommer von der Verlagshandlung ausgeſtattet. Sein

Úeußeres lockt die Augen an und ſein Inhalt feſſelt und führt die

Sinne ins Reich der Märchen .

Aus der Heimath. Studien. Geheftet ( 115 Thlr.) Mk.3.60,

geb. m . Goldſchn . ( 13/5 Thlr. ) Mf. 4.80.

Aus der Dichterhalle. Heinrich Seidel iſt ein feiner , humorvoller

Plauderer , dem namentlich der duftige Ton des Märchens und des

Phantaſieſtückes vortrefflich gelingt. Die vorliegende Sammlung ent

hält kleine Cabinetſtücke, die faſt immer durch den Reiz der Sprache

und der Stimmung eine poetiſche Wirkung ausüben und namentlich

unſern Leſerinnen eine willkommene Gabe ſein werden . Wenn wir die

Studien von Heinrich Seidel mit einem bekannten Wert älteren Da

tums vergleichen ſollten , ſo möchten wir an das Bilderbuch ohne Bilder

von Anderſen erinnern : nur ſind die Mondſcheinplaudereien des däniſchen

Dichters fürzer und ſkizzenhafter gehalten , während Seidel mehr aus

deni Vollen ſchöpft.

Adolf Xuhertort.

Praktiſcher Lehrgang der deutichen Stenographie nach

Gabelsbergers Syſtem . Für den Schul-, Privat- und

Selbſtunterricht. Sechſte Auflage. Mit Gegenüberſtellung

der ſtenogr. Tafeln. Preis (12 Sgr. ) Mr. 1.20 .

Neberſichtlichkeit und Gründlichkeit glüdlich vereinende Anordnung

und Behandlung des Stoffes machen dieſen aufs zweďmäßigſte ein

gerichteten Lehrgang zu einem der beſten Leitfaden bei Erlernung der je

länger je mehr Jedem unentbehrlich werdenden ſtenographiſchen Schrift.
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